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Lieber Freund! 


Eine der in diesem Buche vereinigten Urkunden enthält das Wort yılorıula, das 
ein Frühwollendeter aus den Reihen der deutschen Altertumsforscher das „Lieblingswort 
des Hellenismus“ genannt und sehr treffend mit „Betätigung des Gemeinsinns“ über- 
setzt hat. Die Zeit des Hellenismus und die römische Kaiserzeit haben als das Köst- 
lichste einen kräftigen Lokalpatriotismus hervorgebracht, der bei den leitenden Männern 
der Gemeinden eine herrliche Gebefreudigkeit im Dienste der Gesamtheit erzeugte. In 
der Neuzeit hat gumächst nur Amerika etwas Derartiges aufzuweisen gehabt. Aber schon 
seit längerer Zeit regt sich auch bei uns Gott sei Dank der Geist, der sich bewußt ist, 
daß hervorragender Desitz auch erhöhte Pflichten aller Art auferlegt und daß Keich- 
tum, über ein gewisses Maß hinausgehend, der Allgemeinheit teilweise wieder zurück- 
geben sollte, was er von ihr empfangen hat. Du, dessen Haus nach dem Land jenseits 
des Ozeans verwandtschaftliche Beziehungen aufzuweisen hat, stehst in Deiner Vater- 
stadt und in Deinem Heimatland in dieser Richtung seit langem in erster Reihe. Zwei 
Museen Gießens zeugen heute dem Beschauer auf Schritt und Tritt von Deinem warmen 
Interesse für das große Reich der Wissenschaft, das ohne die Mithilfe des privaten 
Kapitals nicht mehr bestehen kann. Im Museum des Oberhessischen Geschichtsvereins, 
der ältesten und vornehmsten Stätte Deiner Betätigung, wird auch diese Sammlung grie- 
chischer Papyri aufbewahrt, die Deiner großen Freigebigkeit verdankt wird und durch 
eine kleine Sammlung von Ostraka, gestiftet von unserem treuen „olympischen“ Freun- 
deskreis, glücklich ergänzt worden ist. Es ist uns Herausgebern eine besondere Freude, 
den ersten Band der Gießener Papyri Dir heute zum Jubeltage Deiner Firma dar- 
bringen zu können, als ein Zeichen der Verehrung für den großen Sinn, der in Deiner 
vielseitigen gemeinnützigen Tätigkeit sich ausspricht, und als Glückwunsch für Dein 
Haus, das auch im zweiten Jahrhundert seines Bestehens im gleichen Geiste geleitet 
werden möge — der Firma zur Ehre, der Allgemeinheit zum Nutzen! 


Ernst Kornemann, 
zugleich im Namen des Mitherausgebers. 
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VORWORT. 


Die Papyrussammlung im Museum des Oberhessischen Geschichtsvereins wurde 
im Jahre 1902 durch die Munifizenz des Geh. Kommerzienrats Wilhelm Gail in 
Gießen begründet. Ihren Grundstock bilden die in diesem Jahre bei einem Händler 
in Eschmunön erworbenen Heptakomia-Papyri. Sie haben ihren Namen von der 
Metropole des Apollonopolites parvus in der Thebais und enthalten vor allem die 
amtliche und private Korrespondenz des Strategen dieses Gaues um die Wende der 
traianischen und hadrianischen Regierung, Apollonios. Nur etwa die Hälfte der ur- 
sprünglichen Urkundenmasse kam nach Gießen; die übrigen Stücke waren kurz vorher 
für Bremen erworben, vereinzelte Papyri derselben Herkunft gelangten nach Flo- 
renz und Leipzig (vgl. Heft 1 S. 14f. 30. 36; Heft 3 8.22 und die im Quellenver- 
zeichnis von Wilckens Grundesügen S. 434 aufgeführten Bremer Papyri). 

Die Sammlungen zu Bremen und Gießen sind also, was diesen Teil ihres Be- 
standes betrifft, Schwestersammlungen. Dem Scharfblick H. Ibschers verdanken 
wir es, daß einige der Urkunden, die halb nach Bremen halb nach Gießen gelangt 
waren, beim Verglasen wieder vereinigt werden konnten und zwischen den beiden 
Sammlungen zu gleichen Teilen ausgetauscht wurden. 

Auf die Tatsache, daß die Heptakomia-Papyri sümtlich in Eschmunen (Hermu- 
polis Magna) gekauft worden sind, sei hier nochmals ausdrücklich hingewiesen. Denn 
die Bearbeitung hat ergeben, daß der Stratege Apollonios mit seiner Familie im 
Hermopolites begütert gewesen ist und offenbar aus diesem Gau stammt. Es ist 
daher nicht ausgeschlossen, daß die Brief- und Aktensammlung des Apollonios auf 
einem seiner Güter im genannten Gau aufbewahrt wurde, also garnicht in dem Gau, 
dessen Stratege er war, gefunden ist. 

Zu den Heptakomia-Papyri traten nach 1902 Papyruserwerbungen aus anderen 
“ Gauen; es überwiegen die Urkunden aus dem Faijum, aus dem Oxyrhynchitischen 
und Hermopolitischen Gau. 

Nebenher geht von 1903 ab die Erwerbung von ÖOstraka, wofür neben Herrn 
Gail ein alter Freundeskreis, der Gießener „Olymp“, voll Begeisterung für eine schöne 
Sache, wie sie nur Dionysos gewährt, einen kleinen Fonds gesammelt hat. Der erste 
Ostraka-Kauf in Theben umfaßte 463 Stück; ein weiterer Kauf hat seitdem den Be- 
‚stand noch vergrößert. Ein Stück (Nr.98) ist als Probe in diesen Band aufgenommen. 

Die allmähliche Vermehrung der Papyrussammlung ergab eine Teilung der Arbeit: 
zu Kornemann gesellte sich als Mitherausgeber im Herbst 1907 Paul M. Meyer; 
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VERZEICHNIS UND ERKLÄRUNG DER ANGEWENDETEN KLAMMERN, 


[ ] umschließt eine Lücke im Papyrus. 

( ) die Auflösung einer Abkürzung. - 

[ ] macht Durchstreichungen im Text, die vom Schreiber des Stückes herrühren, kenntlich. 

< ) ist angewendet, wo vom Herausgeber im Papyrus fehlende Buchstaben eingesetzt sind. 

< » deutet die Worte oder Buchstaben an, die vom Schreiber des Stückes versehentlich ge- 
setzt sind. 


Im allgemeinen ist der Text mit Akzenten gegeben; fehlt die Akzentuierung auf einzelnen 
Worten, so ist daraus ersichtlich, daß die Lesung unsicher oder mehrdeutig ist. 
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ALLE RECHTE, EINSCHLIESSLICH DES ÜBERSETZUNGSRECHTS, VORBEHALTEN. 


VORBEMERKUNG ZU HEFT I 
Das Vorwort zum Gesamtband wird mit dem Schlußheft, das zu Anfang 1911 


‘erscheinen soll, ausgegeben werden. Dort wird des Mannes zu gedenken sein, 


dessen Name das Widmungsblatt des Bandes zieren wird, meines treuen Freundes, 
des Geheimen Kommerzienrates W. Gail in Gießen. Ihm, dem stets bereiten 
Förderer wissenschaftlicher und gemeinnütziger Bestrebungen, verdankt die Gießener 
Papyrussammlung im Museum des Oberhessischen Geschichtsvereins ihre Entstehung 
und Ausgestaltung. Den Namen dieses Mannes dem Werke voranzustellen, be- 
trachten die Herausgeber als eine Ehrenpflicht, die sie gern und dankbaren . 
Herzens erfüllen werden. » 

Die Bearbeiter dieses ersten Heftes, dessen Ausgabe sich leider ein wenig ver- 
zögerte,. haben die Arbeit in der Weise unter sich verteilt, daß der Unterzeichnete 
das literarische Stück, (Nr. 1) und die Urkunde ptolemäischer Zeit (Nr. 2), außer- . 
dem die in das Heft aufgenommenen Heptakomia-Papyri (Nr. 3—27) — abgesehen 


von Nr.8 —, 0, Eger dagegen die Rechtsurkunden aus anderen Fundplätzen 


(Nr. 28—35) — außer Nr. 29. — bearbeitet, hat, Eger hat aber auch zu den 
übrigen Stücken- einige sehr schöne Lesungen beigesteuert. 

"Unter den Fachgenossen, denen ich zu Dank verpflichtet bin, steht U, Wiloken 
in vorderster Reihe Er hat durch Nachprüfung der Lesungen, zum Teil am 
Original, und durch Verbesserungen sowie Zusätze beim Mitlesen der Korrekturen 


die ganze Arbeit sehr gefördert. Den stark zerstörten Stücken Nr. 9 und 26 ist 


seine Mitarbeit am meisten zugute gekommen. 
Neber Wileken hat auch um dieses Heft mein Freund und Miiikereugeoher \ 
P.M. Meyer große Verdienste. Er, der bewährte Papyrusleser und -forscher, hat 
dem Anfänger auf diesem Neuland überall mit seinem wertvollen Rat und mit der 
Tat zur Seite gestanden. Lesungen und Verbesserungen von ihm sind an mehreren 
Stellen zu finden, vor allem aber in Nr. 6, einem Stück, dessen Original während der 
Korrektur in seinen Händen sich befand. Außerdem hat er aus dem reichen Schatz 
seiner papyrologischen Materialkenntnis überall beim Mitlesen der Korrekturen, 
ganz besonders aber bei Nr. 25, wertvolle Beiträge .zur Erklärung beigesteuert. 
M. Rostowzew, der seit lange in treuer Freundschaft mir verbunden ist, hat : 
einen sehr schätzenswerten Beitrag zu Nr. 11 geliefert. De 
Mehrfach habe ich mich dankbar des trefflichen Rates meiner Tübinger 
Kollegen W. Schmid und R. Herzog (jetzt in Basel) zu erfreuen gehabt. 
Ötto Eger fühlt sich seinerseits den Herren U. Wilcken, L. Mitteis und 
PM: Meyer noch besonders zu Dank verpflichtet. 
Zum Schluß noch eine Bemerkung: Gerade als das vorliegende Heft abge- 
schlossen war, erschien Band VII der Oxyrhynchos-Papyri, der mir durch die Güte ” 
des Herrn Herausgebers (A. S. Hunt) sofort zuging. Der Band enthält in Nr. 1021 
ein interessantes Gegenstück zu Nr. 3 dieres Heftes: eine Ankündigung a Thron- - 
besteigung Neros, datiert vom 17. November 54 n. Chr. 


TügıngEn, Anfang März 1910. | ‘  E, KORNEMANN. 
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I. LITERARISCHER PAPYRUS 


Ä Nas 
XENOPHON, SYMPOSION 8, 15—18. 


| 
‚Inv. Nr. 175. Höhe 16 cm, Breite 13 cm. Recto. Herkunft unbekannt (durch Kauf 
‚erworben). Veröffentlicht im Philologus 67 N. F. 21, 1908, 8. 321—324. S. Taf. 1. 


Das erhaltene Stück ist, wie mir scheint, aus einem größeren Rest heraus- 
geschnitten und enthält die unteren Teile zweier Kolumnen eines Rollenbuchs. 
Von der Kolumne I fehlt der Anfang der Zeilen, und zwar im Durchschnitt je 
drei Buchstaben, während Kol. II in dieser Beziehung vollständig ist. Das Blatt 
endet auf der rechten Seite unmittelbar vor den Jıeilenanfängen der Kol. UI; von 
em ersten Buchstaben der drittletzten Zeile dieser Kolumne ist noch ein schwacher 
Rest in Gestalt eines Punktes vorhanden. Eine Bruchlinie läuft von oben nach 
unten am Ende von Kol. I durch das Ganze; rechts davon befindet sich die 
Klebung des Stückes. Kol. I umfaßt 14 Zeilen, Kol. II dagegen nur 12 Zeilen. 
Das erklärt sich nicht nur aus dem Umstand, daß der obere Rand des Blattes 
ach rechts sich senkt, sondern ist auch eine Folge der engeren Anordnung der 
jeilen in Kolumne I. Trotz dieser kleinen Ungleichheit!) haben wir es mit einem 
chönen, zum buchbhändlerischen Vertrieb hergestellten Exemplar, das von einem 
reübten Schreiber angefertigt ist, zu tun. Darauf weist hin die gute Qualität des 
ek Papyrus, der noch heute eine hellgelbe Farbe zeigt, weiter die schmale 
Bi mit 10—15 Buchstaben in der Zeile (4!/, cm breit)?), die Weite des 
eilenabstandes®), endlich der breite Zwischenraum zwischen den Kolumnen (etwas 
ber 2 cm). Die ursprüngliche Kolumnenhöhe der Hs. läßt sich leicht berechnen. 
enn wir den Text, der zwischen Kol. I und II ausgefallen ist, in der Breite der 
nen Zeilen niederschreiben, so ergibt sich, daß von Kol. I gegenüber 12 


, 1) Schwankungen der Zeilenzahl innerhalb der einzelnen Kolumnen kommen auch in 
ıten Papyrushandschriften vor, vgl. darüber W. Schubart, Das Buch bei den Griechen und 
‚ömern, Berlin 1907, 8. 53 £. 

. 2) Schubart a. a. O. 8. 59, 8) Schubart ebd. 8. 62. 

| Gießener Papyri I. 1. ; L 
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Da I. Literarischer Papyrus. 


erhaltenen Zeilen etwa 16 Zeilen verloren sind. Wenn wir aber für Kol. I auf 
. etwa 28 Zeilen kommen, dürfen wir für Kol. I rund 30 Zeilen annehmen, bzw. 
in em ausgedrückt, da das erhaltene Stück von Kol. I 7 em, das von Kol. II 
6% em mißt, die Gesamthöhe der Kolumne auf ca. 16 m berechnen. Da nun 
unterhalb der Schriftkolumnen ein unbeschriebener Raum von 8,—9 em sich 
befindet und wir den gleichen Raum ohne Schrift auch über den Kolumnen an- 
nehmen dürfen, so folgt daraus eine Gesamthöhe der Rolle von 32—34 em und 
ein solches Verhältnis der Schriftkolumne zu der Schreibfläche, wodurch unsere 
Ansicht, daß wir ein vornehm ausgestättetes Buchhändlerexemplar vor uns haben, 
nur bestätigt wird.!) 

Die Schrift ist eine schöne, mittelgroße, aufrechtstehende Unziale von gleich- 
mäßiger Größe; nur gegen Ende der Zeilen werden die Buchstaben aus Gründen 
der Raumersparnis in einzelnen Zeilen etwas kleiner, ohne daß allerdings ein ganz 
gleichmäßiger Abschluß der Zeilen erreicht wird. Von Lesezeichen findet sich 
nur einmal ein Punkt, und zwar in Kol. II Z. 11 vor xös. Was die Form der 
Buchstaben betrifft, so ist das M breit und in Bogenform, das #£ entsprechend 
dem Brauch der römischen Epoche zusammenhängend und der Kursive nahe- 
kommend geschrieben, die runden Buchstaben haben die ovale Form.?) Eine gewisse 
Ähnlichkeit besteht, namentlich was M angeht, mit der Schrift des Bakchylides- 
Papyrus, weiter mit der des Platofragmentes, P. Oxy. I 23 (Tafel VI), des Demo- 
sthenes ebd. 126 (Taf. VII), des Sapphofragmentes ebd. I 7 (Taf. II), endlich des 
Historikerfragmentes P. Oxy. IV 665 (Taf. I). Von diesen Stücken hat das F rag- 
ment aus Plato, wegen der Datierung des Verso ins Jahr 295, einen Terminus ante 
quem aufzuweisen. Mit Rücksicht hierauf und auf das übrige Vergleichsmaterial 
möchte ich die neue Handschrift nahe an 200 n. Chr., eher nachher als vorher, 
ansetzen, allerdings mit all dem Vorbehalt, der heute bei der Datierung literari- 
scher Stücke nach der Schrift geboten erscheint.®) 

Ich lasse nun den Text folgen unter Beigabe der Abweichungen in den mittel- 
alterlichen Handschriften; von Ausgaben habe ich eingesehen diejenigen von 
J. G. Schneider (vol. V, Leipzig 1805), ©. Schenkl (vol. II. Berlin 1876; vgl. dazu 
auch Schenkl in den Site.-Ber. d. Wien. Ak. 83, 1876, 8. 152 ff.), die Spezialausgabe 


1) Ist meine Berechnung im Text richtig, so wäre noch nicht einmal die Hälfte des zur 
Verfügung’ stehenden Raumes beschrieben gewesen. Wir hätten hier also einen noch günstigeren 
Fall als die, welche Schubart im Auge hat, wenn er schreibt (a. a. 0. 8. 52): „In vornehm aus- 
gestatteten Handschriften beträgt die. Höhe der Kolumne nicht selten nur zwei Drittel der 
Gesamthöhe; von diesem günstigsten Verhältnis geht es abwärts zu drei Vierteln, vier Fünfteln 
und fünf Sechsteln der Rollenhöhe.‘“ 

2) Vgl. darüber U. Wilcken,. Archiv für Pap.-Forschung 1 8. 368. 

3) Vgl. Wilcken a. a. 0. 8.364 ff., Schubart 8. 62 £.; die Datierung des Bakchylidos-Papyrus 
2. B. ist kontrovers. -Kenyon setzt ihn ca. 50 v. Chr. an (vgl. Palaeogr. of Greek Pap. 1899 
8. 76 A. 1), während Grenfell und Hunt (P. Oxy. Ip. 53 Anm.) an das 1. oder 2.Jahrh. n. Chr. 
denken, vgl. dazu Blass, Ausgabe des Bacchylides 2. Aufl. 1899 praef. p. VII. 


sr, u: 
u & > 
Br PD. B 
Ir 5 a 
v fü 
F t > 


Fi = au E 
1 N 
5 e ie a en _ = E 
’ 
i 
j we 
u} dns & ei 
& 5: ’ 
f Ing 
Is 
j f \ Pr 
f 
wi 
4 [3 
Il 
I L FEN 
u tr 
1 \ } "ya 
’ ig du Au I 
f j 7 E79 
E) i \ rl „ir 
vn wheel 
r Wieder 
; % y m’ DugR ri 
ht MERMSEEITT, GE 
Pr \ # ’ ; 
” y Kuliıyeh # z iuandg 
Hy er re 
u ander ar di 
nr erbiled wve ee 
vo , „u. wu nu Ira DEI #117 us 
LE An na ah er Br) 
4 seits” ae a er A 
ie hr u 
ar aut u ve or eurer ee yo R 
{ 108.2 Burkart A 
’ LE 2 er Te Pror uber da 
1 nm noiin 8 
er FR rigen wo ehe a Bo 
af u # 8 
- =, u = F 5 . y 
hen Br. 5 
fi i MR ERS  ı Z = 
hr Kaspar ar 1“ 2 D )%) ray L 
14 Te Er nn 
. j Be 
1 Er 
= Pe ak 


Nr. 1: Xonophon, Symposion 8, 15-18. 115) 


von Rettig (Leipzig, Engelmann 1881), ‚endlich die neue Oxforder Ausgabe von 
E. ©. Marchant II (1900). ne: Interpunktion,. ya und ER. 


stammen von mir. 
I 

Lena |poodıra zei] 
[&rxn] zei Zoya dı- 
- [dovJeı. 
[v80] &yaral [re] #el 
[pıA]ee T0v Zomu- 

[evo]v» FaAAovoa 

[uolegie ve Ziey[de} 

[olaı] za HHEı aidn- 
[noJoı xad yelrwad- 

[wi] yuyY evdVg e[v] 

[roils HAıdıv Aye- 

[uoJvı[x]5 re o0o« 

[x«t] pılöpoan oÖ- 

[v« ov]ötv enideli]- 

Kol. I 2 ist von dem letzten Buchstaben 
von rn noch eine Längshasta erhalten, ebenso 
in Z.8 von dem » von [döv]aı 
ABEH!, uoopij DF, uoopjj Ausgg. 8/9 alön- 
wovi ze nal Codd. und Ausgg. 9/10 yavvala 


(yevvale) po (on) Codd., yevvaloı abuyn 
corr. Leonclavius; yervai[wı] in unserem Text 


os tv 


T uoopn 


I 


[orov-] 
datovra; [mpds 68] 
TOVTOLS NIOTEV- 
m uNnTe dv na- 
ERvonon wite [) 
Äv Xauov dU0og- 
POTEDOg YEvnTaı, 
us[lılo9rvaı &v 
mv gıhlav; oig Ye 
-unv xowov TO 10 
pılsiodaı, nüg Ob- 
x avayan vlo|urovg 
NdEng uEV 0000- 


würde. 11/13 Aysuovinn re ku nal pıAopowv 
odo« Codd. und Ausgg. II 8/4 zıorsvor 
As. v. F., mıorsösı G, zuoresn cet.; miorevoL 
Dindorf, Sauppe, Schenkl, Rettig, Marchant, 
zıorsun Wells und Schneider 4/5 nagd ri 
zoımnonı Codd., dazu Schneider, Ausg. V p. 211 
Anm. und Rettig, Ausg. p. 259. 


ist sicher, da ysvval[e] die Lücke nicht füllen 


EINZELBEMERKUNGEN. 


Auffällig ist die Lesung unserer Hs. in Kol. I Z. 11/13, wo gegenüber dem doppelten 
oöse doch wohl die Lesung der mittelalterlichen Codices Hyeuovırn te &ue vorzuziehen ist. 
Der eigentliche Wert des neuen Fragmentes beruht aber auf der Heilung der alten Ver- 
derbnis meg& rı woman durch nagavononı in Kol. II Z. 4/5. Die Korruptel ist frühzeitig 
erkannt, aber vergeblich zu heilen versucht worden. Ich kenne folgende Verbesserungs- 
vorschläge: xeenßrjon: Wyttenbach zu Plut. VI, 1810, p. 243 (videtur requiri egaxudon, 
vel xe«enßdon, aut simile), Lobeck, Valckenaer und J.J. Hartmann, Analecta Xenophontca, 
Leyden und Leipzig 1887, 8. 245; nagaxudon: Jacobs, Addit. zu Athen., Jena 1809, 8. 37, 
C. G. Cobet, Novae lectiones, Leyden 1858, S. 636, Mehler, zus Ausg. 8. 259; napa- 
woönunon: C.F. Hermann, Rhein. Mus. IV, 1846, 8.444 £.; ur’ &v &ga rı wrelon: Sauppe 
in seinem Handexemplar, vgl. E.Ziebarth, Philologus 55, 1896, 8. 179; &v'zı wovon oder 


maga (robg vöuovg) rı worjon: H. Richards, Class. Rev. X, 1896, 8. 295; un’ &v naga- 
1* 
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melon: 8. A. Naber, Mnemosyne 25, 1897, 8. 440; iv u negentelon: Marchant in der 
Ausg. zu der Stelle. Die Verderbnis ist offenbar dadurch zu erklären, daß TIAPANOHCHI 
zunichst in TITAPATTOHCHI verlesen worden ist. Aus magemorjonı ist dann durch Ditto- 
graphie des = bzw. durch Einschiebung von rs die falsche Lesart entstanden. Bemerkt 
sei noch, daß magavoeiv bei Xenophon sonst nicht vorkommt; jedoch ist Hell, II 3, 36 
magavevonxeveu statt der Lesart der Hss., magavevounntvaı, vermutet worden, vgl. G.Sauppe, 
Lexilogus Xenophontis p. 101. Kornemann. 


II. URKUNDEN. 
A. PTOLEMÄISCHE ZEIT, 


Nr. 2. 
EHEVERTRAG. 
Inv. Nr. 215. Höhe 14, Breite 50 em. Krokodilopolis, 173 v. Chr. 
Recto, Schrift parallel den Horizontalfasern. Unveröffentlicht. SS Taf IE 


Die Urkunde besteht aus zwei Kolumnen, einer breiteren links (18 cm) und 
einer schmäleren rechts (8 cm), dazwischen ein freier Raum von etwa 2 cm. Die 
breitere Kolumne (I) enthält den Vertrag, die schmälere (II), von anderer Hand 
geschrieben, eine Liste von sieben Personen, darunter die Namen der sechs Zeugen. 
Von Kol. I fehlt ein großes Stück am Schluß; wir haben also nur den Anfang 
des Vertrags in Händen. Dagegen ist Kol. II ganz erhalten; sie füllt sogar den 
zur Verfügung stehenden Raum nicht vollkommen aus, so daß noch ein unbe- 
schriebener Teil unterhalb dieser Kol. vorhanden ist. Unter dem Worte IT&oang 
der letzten Zeile von Kol. II ist ein kleiner Querstrich sichtbar. Das Ganze ist 
augenscheinlich das Original des Vertrags, nur bleibt es, wenn wir, was nach dem 
jetzigen Stand des Materials das Richtige ist, eine Doppelurkunde voraussetzen!), 
zweifelhaft, ob wir die Innenschrift oder Außenschrift in Händen haben.?) Über 
den ganzen Text zieht sich ein unbeschriebener Rand von 2 cm Höhe hin. Auch 


1) Vgl. darüber U. Wilcken, Archiv V S. 204. 

2) Die Sache liegt also genau so wie bei der Sechszeugenurkunde vom selben Jahre 173, 
P. Amh. II 43, die ich nicht für einen Entwurf halte (wie P. M. Meyer, Klio VI S, 454 A. 2), 
sondern bei der ein Exemplar abgeschnitten ist, so L. Mitteis, Röm. Privatrecht I S. 300 A. 36. 
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bei Anwendung der Lupe haben sich hier keine Spuren von Schrift finden lassen. 
Trotzdem glaube ich, da der obere Rand der Urkunde im ganzen geradlinig ver- 
läuft, was auf ein Zerschneiden hindeutet, und die Schrift sehr exakt ist!), daß 
wir die scriptura exterior in Händen haben. 

Das verwendete Papier ist von guter Qualität, wie die helle Farbe desselben 
beweist. Eine Verdunkelung ist links unten auf dem Rand zwischen Z. 24 und 25 
von Kol. I zu bemerken. Ein dunkler Streifen zieht sich außerdem von den 
letzten Worten der Z. 7 der Kol. I über das Interkolumnium hinüber nach Z. 6 
von Kol. I. % 

Die Schrift verläuft parallel zur Richtung der Fasern und ist in der Kol. I 
eine Kursive von geübter Schreiberhand. Der erste Buchstabe von Z. 1 ist nach 
links ausgerückt. Die zweite Hand (Kol. II) ist größer und massiger; auf 18 
Zeilen der Kol. I kommen 14 Zeilen von dieser zweiten Hand. 

Obwohl die Urkunde keinen direkten Beweis liefert, ist darin doch wohl, wie 
P.M. Meyer meint, eine Syngraphophylax-Urkunde zu sehen, eine ovpyoagyn £audo- 
tvgog (vgl. darüber P.M. Meyer, Klio VI S. 434 u. 451), entsprechend den Parallel- 
stücken P. Gen.21, von Wilcken um ein Fragment der Münchener Sammlung (Archiv I 
S. 484) und ein zweites aus Oxford (Archiv III S. 387) vermehrt, aus dem 2, Jahrh. 
v. Chr. (Datierung nach der Schrift) und P. Teb. I 104 vom Jahre 92 v. Chr. Auch 
P. Eleph. 1 vom Jahre 311/10 v. Chr., der älteste Ehevertrag in griechischer 
Sprache aus Ägypten, nennt keinen Urkundenbewahrer, aber offenbar nur mit 
Rücksicht auf die Unbestimmtheit des zukünftigen Wohnorts der Eheleute (Ruben- 
sohn a. a. 0. S. 22). Die Wahrscheinlichkeit, in unserer Urkunde den im Anfang 
von Kol. II vor den udorvpes genannten Apollonios für den ovpyoapopvi«k zu 
halten — woran ich anfänglich dachte —, ist gering, da, wie P. M. Meyer mir 
schreibt, in allen auf uns gekommenen Verträgen, in denen solche Urkunden- 
bewahrer erwähnt werden, dieselben aus der Reihe der Zeugen genommen sind, 
vgl. Klio VI S. 452 (hier wird der ovyyoapogpvic& direkt als „Zeugenobmann“ 
bezeichnet), Grenfell-Hunt, P. Teb. I S. 462f. und Rubensohn, P. Eleph. S. 26 am 
Ende. Bezüglich des Apollonios vermutet Meyer, daß vielleicht der erhaltene An- 
fang von Kol. II direkt an das verlorene Ende von I anschließt in der Weise, daß 
davor etwa ergänzt werden muß [&yoaye ünto aurnjg], so daß Apollonios derjenige 
wäre, der die Unterschrift für die Ehefrau geleistet hat. Dann sind von seiner 
Hand auch die Zeugennamen geschrieben, da die Schrift der Kol. II, wie oben 
bemerkt, einheitlich ist. In P. Teb. I 104 (vgl. Z. 39) ist aber der Schreiber der 
Unterschrift einer der vorher (Z. 34f.) genannten Zeugen, nämlich JıovVauog "Eo- 
ueloxov. Also wird auch diese Ansicht durch die einzige Parallelurkunde nicht 
gestützt. 

Was den Inhalt des Papyrus betrifft, so beruht seine Bedeutung für uns 


1) In der Doppelurkunde P. Amh. IL 42 v. J. 179 ist die scriptura interior viel schlechter 
geschrieben als die exterior. ' 
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darauf, daß gerade der Anfang des Vertrags erhalten ist, der bei dem sachlich und 
zeitlich ihm am nächsten stehenden Genf-München-Oxford-Papyrus verloren ge- 
gangen ist. Ein vollkommenes Novum aber muß es genannt werden, daß der Ver- 
trag von der. zukünftigen Ehefrau ausgeht, neben der der Brautvater nur als Bei- 
stand (Z.9: wer& xvolov) figuriert. Im P. Eleph.1 empfängt der Ehemann die Gattin 
aus den Händen der Eltern (Z. 2f.: Aaußdvsı yvvalza nupd Tod warobg xal vüg 
unroös, über diese Formel E. Hruza, Die Ehebegründung nach attischem Recht 8.38). 
Das entspricht durchaus dem gemeingriechischen, insbesondere dem attischen Recht, 
wonach der Gewalthaber des Mädchens, meist der Vater oder Vormund, dieses 
dem künftigen Ehemann übergibt. Bei dieser sogen. &ypunoıs (Eyyvav —= Eudıösvaı 
yvvaiza, vgl. zu dem Wort J. Partsch, Griech. Bürgschaftsrecht I, 1909, S. A46ff. u. 
5.92) handelt also der xdorog allein für seine Person an Stelle der Frau, assistiert 
ihr nicht etwa nur,. wie in unserm Falle, vgl. hierzu E. Hruza, a. a. 0. 8. 23, 35ff. 
und 75ff., L. Beauchet, Hist. du droit privd de la rep. Ath. I S. 120#. und 132f. 
Unter den Ehekontrakten der Ptolemäerzeit kann wegen des erwähnten Verlustes 
am Anfange der P. Gen. zum Vergleich nicht herangezogen werden. P. Teb. I 104 
dagegen bietet schon jene Form, in der die Quittung zur Hauptsache geworden ist); 
der Ehemann bestätigt der Frau den Empfang der Mitgift (öwoAoyet — Eyeıv Peovıw), 
wie in den meisten Verträgen der römischen Epoche.?) Aber interessant ist es 
doch, daß die Aufschriften dieser Verträge auf dem Verso beidemal die Frau vor 
dem Manne nennen: P. Gen.: ’Avriyo(apov). ovyyo(la«pig) Ovvornıalov | "Apaıvong 
eig Mevsxodemv?), P. Teb. 7. 43#.:’An[oA]Awviag [eilg Di[A]loxov | Öuo(Aoyle) yduovt), 
und dazu paßt es, wenn in den ovyxwernjssıg der augustischen Zeit aus Abusir-el- 
mäläg, BGU. IV 1050—1052, 1098—1104 — deren Herkunft aus Alexandreia 
W. Schubart soeben (Arch. für Pap.-Forsch. V 8. 35fl.) nachgewiesen hat —, 
meist die Frau vor dem Manne genannt wird. Hingewiesen hat auch Ruben- 
sohn bei der Interpretation des P. Eleph.1 (vgl. 8.21) auf die in 2.10 und 2. 15ff. 
dieser Urkunde schon zutage tretende „rechtliche Selbständigkeit der Frau“, die 
„im Gegensatz zu der in der Anfangsformel sich dokumentierenden Auffassung“ 
steht. Diese Tatbestände erhalten durch unseren Vertrag eine höchst wünschens- 
werte Beleuchtung, und es darf wohl die Frage aufgeworfen werden, ob hier nicht 
eine Beeinflussung durch den ägyptischen Landesbrauch mit seiner sehr freien 
Stellung der Frau zu erblicken ist.°) In einem demotischen Ehevertrag aus der Perser- 


1) Vgl. P.M. Meyer, Klio VI S, 438. 
2) Daneben kommt in der römischen Zeit auch die Form ££&doro xrA. vor, aber immer in 
der Weise, daß die Braut nicht sich selbst vergibt, sondern vergeben wird entweder vom Braut- 
vater, so P, Oxy. III 496 v. J. 127 n. Chr. und VI 905 (170 n. Chr.), oder von der Brautmutter: 
P. Oxy. II 872 (74/75 n. Chr.). 2: 

3) Die richtige Lesung Archiv I S. 487. und III 8. 389. 

4) Zur Lesung vgl. Archiv III S, 389. 

5) Über die freiere Stellung der Frauen in Ägypten vgl. man außer Spiegelbergs Aus- 
führungen zum P. Libbey (s. im Text S. 7), Wessely, Ber. Wien. Ak, 124, 1891, Abh. IX (Studien 
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zeit (494/3 v. Chr.) bei W. Spiegelberg, Demotische Kontrakte aus den Kgl. Museen zu 
Berlin 5.4 Nr.3078 und im P. Libbey aus der Zeit zwischen 339 bis 332 (herausgeg. 
‚von-Spiegelberg, Schriften der Wiss. Gesellschaft in. Straßburg 1, 1907, 8. 1f£.) tritt 
‘die Frau als Kontrahentin auf, allerdings nur, um dem Manne gegenüber die Ein- 
‚gehung der Ehe zu bestätigen. Im Papyrus der Perserzeit heißt es: „Du machst 
‚mich zur Ehefrau heute, du gibst mir '/,, Silber(-d°b%n) (— 1 Kite).... als mein 
'Frauengeschenk“; vgl. hierzu J. Nietzold, Die Ehe in Ägypten zur ‚ptol.-römischen 
‚Zeit, 1903, 5.44. Es muß aber beachtet, werden, daß die zitierten demotischen 
'Kontrakte beide der vorptolemäischen Zeit angehören und daß, worauf Spiegelberg 
selbst im Kommentar zum P. Libbey (8. 6ff.) hinweist, die demotischen Verträge 
‚der ptolemäischen Epoche, die wir besitzen, alle vom Manne ausgehen. Nunmehr, 
‘da wir aus derselben Epoche einen von der Frau ausgehenden griechischen 
Kontrakt in Händen haben, zeigt es sich, wie Recht Sp. hatte, wenn er (S. 11ff.) 
‚sagte: „Man muß sich wohl hüten, aus diesem Einzelbefund allgemeine Schlüsse 
‚auf eine Änderung der Eheverhältnisse in den verschiedenen Perioden zu ziehen, 
etwa so, daß mit Alexander dem Gr. und dem Eindringen griechischen Geistes 
'auch das griechische Recht eingezogen sei und die zu allen Zeiten sehr freie 
Stellung der Frau in Ägypten verändert habe. Denn es ist gewiß nur ein Zu- 
fall, daß wir aus der Perserzeit bisher zwei Kontrakte haben, in denen die Frau 
‚prädominiert. Die aus dieser Zeit stammenden, von dem Manne ausgestellten 
 Scheidebriefe (P. Berl. 3076. 3077. 3079) beweisen ja klar, daß es damals auch 
 Ehekontrakte gab, in denen der Mann ähnlich wie in der Ptolemäerzeit auftrat. 
Fi 


‚/Andrerseits wird die alte Form des Ehevertrags auch noch in der griechisch- 


I} 


römischen Zeit existiert haben, obwohl sie zurzeit durch kein Dokument be- 
zeugt ist.“ Als Beweis für die letztere Behauptung dient ihm die bekannte Stelle 
bei Diodor I 27, 2: xal nap& toig löinraıg avgısdev tiv yuvalsı tavdods, Ev 1M 
zig ag0LXÖg OVYyyoapT MI0GOuoAoYyoVVvIWVv TÜV yauodvrov Ämavıe TELIRONNEELV 
ci yauovusvn. Diese Worte sind aber ganz offensichtlich im Hinblick auf die 
Briechischen Ehekontrakte geschrieben!) und erhalten erst durch unsern Vertrag 


. 


) 
über das Verhältnis des griechischen zum ägyptischen Recht) 8. 49, R. de kuggiero, Studi papirol. 
sul matrimonio e sul divorzio, Bullet. dell’ Ist. di Diritto Romano 15, 1902, 8. 190, besonders 
aber die interessanten Zusammenstellungen von W. Max Müller, Die Liebespoesie der alten 
Ägypter 1899, 8.2 ff.; er versteigt sich am Schluß (S. 6) zu dem Ausspruch: Es „bleibt die 
Tatsache bestehen, daß kein altes oder neues Volk (ausgenommen New Zealand und ähnliche 
neueste Emanzipationsgegenden) je der Frau rechtlich eine so hohe Stellung einräumten wie 
die Niltalbewohner“; s. auch Ed. Meyer, Gesch. des Altert. 1? 2 8.46 und 49 und Marianne Weber, 
‚Ehefrau und Mutter in der Rechtsentwicklung, 1907, 8. 90 #. 

N 1) Das ergibt sich aus der Anwendung des in unseren Verträgen regelmüßig an der be- 
teffenden Stelle vorkommenden Verbums sıdagyeiv (s.u. Z. ibf. und P. Teb. 1104 Z. 14). 


Höchst merkwürdig ist allerdings, daß das Gegenteil von dem gesagt wird, was in den Ver- 
ägen steht; denn nicht der Mann gelobt der Frau, sondern umgekehrt die Frau gelobt dem. 
Mann Gehorsam! Offenbar liegt ein Mißverständnis vor. 


8ıI IH. Urkunden. A, Ptolemäische Zeit. 


— wenn auch im entscheidenden Punkte ein Mißverständnis vorliegt!) — eine 
Unterlage. 

Wie sehr die Form der Ehe, die in der Formel (Z. 8): &&&öoro &avriv zum 
Ausdruck kommt, von der griechischen Anschauung abweicht, beweist nichts besser 
als die Herodotstelle I 93, wo der Historiker von den Heiraten der Mädchen in 
Lydien spricht und dabei die Worte gebraucht: &xdıdovcı dt aöral Ewvrds, vgl. 
dazu Hruza a. a. O. S. 23. Diese Sitte hebt Herodot doch nur deshalb be- 
sonders hervor, weil er etwas der griechischen Norm diametral Entgegengesetztes 
darstellt. Wenn wir nun im hellenistischen Ägypten trotzdem demselben Brauch 
begegnen, so bleibt wohl nichts anderes übrig, als darin einen Einfluß der hohen 
Stellung der ägyptischen Frau auf die Rechtsformen des makedonisch-griechischen 
Bevölkerungsteils zu erblicken.?2) Schubart hat neuerdings (a. a. O. $. 71ff.) dar- 
zutun versucht, daß die alexandrinischen Eheverträge und das Ehegesetz von 
Ptolemais auf einem Papyrus des ersten nachchristlichen Jahrhunderts®) manche 
altertümliche Züge und vielleicht allein auch reingriechische Institutionen wie die 
ovyyoapi vor den legodVraı, die eine reingriechische Priesterschaft sind, auf- 
zuweisen haben. Wenn unsere Vermutung das Richtige trifft, haben wir gegen- 
über dieser reineren Erhaltung der griechischen Rechtsformen in den beiden 
Griechenstädten Ägyptens in unserm Kontrakt ein Beispiel der stärkeren Beein- 
flussung durch die Landessitte in der yooe. 


| Kol. I. 
BasıA|eV]ovrog TlvoAsuciov tod IIroAsualov xal Kisonaroas Hei[v] ’Erıpavav 


&[rovs] 5y660[v] &p’ Leoeng "Howxksodugov tod ArnoAlopevov ’AAsEdvö[o]ov zul Henv 11 


2lor|jowv zul Hewv Adelpov xal Yesv Ebsoysröv zul Heöv Dilon|a]rdowv zul 
9eö[v] Erıpyavav zei Yeov Dilouyrdowv, dHAop6gov Bepsvlung Edeoy£rdog Zupe- 
nıddog vig ’AnoAlwviov, xaunpdgov ’Agawong Diladelpov "Agıoroxislas rüg 
Anlulnreiov, legelag Agsıwöng Dihoxdropog Eiorjvng- tjg IlroAsualov, umvog 


Ilso|ı)rtov Entoxawdsxdrnı MeoooN Emtanawderen Ev Kolo'kodiiov z6Ası 16. Sept. 


zo[ö ’4]ooworrov vouoo. Ayadijı run. "Ekldoro Eavenv Olv[u]mies Lıovvolov 


Kol. 1 6 ist der erste Buchstabe von schon die ersten vier Buchstaben von 2££doro 
Elenvng etwas verlaufen. 8 Vor Ayadını ein (d ist noch deutlich sichtbar) geschrieben, dann 
kleines Spatium, außerdem steht das Wort auf hater die Auslassung von &ya®ijı röynı bemerkt 
einer verschmierten Stelle. Der Schreiber hatte und die vier Buchstaben wieder ausgelöscht. 


1) 8. S. 7 Anm. 1. 

2) In der Diskussion, die sich an eine kurze Mitteilung und Erläuterung dieses Papyrus 
auf dem internat. Archäologen-Kongreß in Kairo anschloß, vertrat Hr. Th. Reinach die Ansicht, 
daß mit Rücksicht auf die makedonische Herkunft der Braut vielleicht auch makedonische 
Sitte hier als mitwirkend anzunehmen sei. Doch darüber wissen wir zu wenig und bringen 
durch diesen Erklärungsversuch statt einer Unbekannten zwei in die Rechnung. 

3) Vgl. über diesen die Bemerkungen von Schubart 8. 76 Anm. 3. 
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Me[x]er« uer& »vgiov Tod Eavrjg nargös Aovvolov Mansddvog ig devre- 
gas Innapylas Enarovrapovgov Avraloı Admvaloı av Kıvkov wig dev- 
zeo[e]s Inzapglas Exarovr[a]oovgoı [eivar] yvvaizı yausrv peoviv 
n|olospeoouevnv eis ylaAxov] Abyov tdAavıa Everınovra mevre 
xal madiornv bo|vAyv avrig] Nu Övoua ZroAlg xal To zadıng naıdiov bro- 
tirdiov ni Övour [...... ovv] yaAxod raAdvroıg mevre Gar’ elvaı rd ndv- 
ta yalmod tedhav[ra &xeröv). "Eoto [68 ’OA ]vunıdg xaod Avraloı NEDRQ- 
 yo0se aurod wg n|po0H7KdV Eorıv yuvalna dvögl xugıedovoa wer’ abroo 
xowiı av üna|oyovrov, ta Öt deovra xal a Ejmımia xal zov luerıoudv 
> zul aAie dou noolorxsı yuvaıkl yausrjı na]osyero ’Avraiog Okvunıddı 
 tvönusv xal an|odnußv xara Öbvauıv ro]v Unapydvrov xal un E&coro 
 adroı yvvaisa Ü[AAyv Ensiodyeodau En’ ’Olvjunıdda undt narlarıv un- 
d& maıdındv Eyeıv [und rexvonoısiode £]E ding yuvamnog Ewans "Okvu- 
zıddog und KAA|mv oixlav olxeiv ng ob xugıevlası 'OAvunıds undt Enßei- 
 Asıv umdt bBol|teıw und xaxovyeiv abrn]v und: av Unepydvrov 
undev EEaAkolroioüv En’ ddızla wis 'OAvumıa]dos. "Ev de Tı Todrov Emuideı- 
[rd] zoıwv 9 ra [Exımda 3) Tov Iuarıouov 9) vjE[AA]e un maoeynı abri nude 
[yeygazraı, anorsısarn Avraiog 'Okvunıddı wapaxoijua nv peovıv 
\ [NusArov. Kara ra aura umds 'Olvunıadı Eeorn dndxoı]rov [ujm[öE] 
| [&prjusgov yivesdaı ano ig Avralov oixlas ävev vg Avralov ylvoluns] 
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Kol. D. 
:AmoAAwvıog Maxedav av 

Kıvsov vig Öevrepag Innag- 

yiag Exatovrdgovpog. Mdprvgsg 

DlAwos Muaxsdov, Anuoxgarliov 

@sz00uA0s ol Övo rwv Kıveov ' 6 

tig Öevregag Innapylas, | 

AvoyEvng Kvonvalog av 

Jodagov rüs & Im[a(aoxlas)]| ol Toeig 

&xatovrdoovgoı, MnvögıAlols 
9 Anfang ist wohl kaum etwas anderes Sklavin (ZroAisg) verdanke ich Koll. Schmid. 
‚möglich als Me[x]jer«; das « ist allerdings 15 Vor Zsro scheint wieder ein kleines Spa- 


‚aur in einem Rest .erhalten, der nicht ohne tium gewesen zu sein. II 2 In Kıvkov sind 
weiteres an diesen Buchstaben denken lüßt,. » und e etwas dicker geschrieben als die 
10 Vor Avraloı wieder ein kleines Spatium. übrigen Buchstaben. 8 Nach & steht ix in 


‚In 11 bietet die Lücke vor yvvai« Raum für Ligatur und dann ist noch Raum für einen 
etwa vier Buchst. slvaı paßt gerade noch Buchstaben. 
hinein. 13 Die Lesung des Namens der 

Gießener Papyri L 1. 2 
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101. I. Urkunden. A. Ptolemäische Zeit. 
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10.40.40) Maxedov tüv modregov 
"Aogisrovlxov Taxtönıgdog, 
’AktEavdoog Rolovog Kors, 
Zoupanlov Zwrdgov 
Ilegong ol ödo zig Enıyovig. 


12 Hinrte ‘Nglovog sind ganz schwache Ethnikon vermutet werden darf, so hat Kors 
Reste von etwa 4—5 Buchst. sichtbar. Da die meiste Wahrscheinlichkeit für sich. 
auch hier entsprechend IIfeons in Z. 14 ein 


EINZELBEMERKUNGEN. 


2 Das Jahr ist sicher gelesen. Aus demselben Jahr stammen auch P. Grenf. 1 10 
und P. Amh. II 43. Allerdings ist die Lesung der Jahresziffer im zweiten Papyrus 


(Z. 1) nicht ganz sicher. Aber die Kanephore und die Priesterin tragen dieselben Namen - 


dort wie hier; von ihnen hat jedoch die Priesterin (Eirene) ihr Amt auch in anderen 
Jahren bzw. dauernd eine Reihe von Jahren hindurch (vom 7. Jahr des Ptolemaios V. bis 
zum 8. Jahr des Ptolemaios VI., vgl. Otto, Priester u. Tempel I 8. 192) bekleidet. Da- 
gegen der Alexanderpriester und die Athlophore haben im P. Amh. andere Namen: “Hox- 


»htldov tod Tlevdpov bzw. Agowöng tig... .. ov. Der Vatersname des Priesters wird. 


aber schon von den Herausgebern und von Otto a.a. 0. 8.182 A.2 beanstandet. Wilcken 
schreibt mir, daß er auf Taf. VIII der P. Amh. mit der Lupe deutlich liest: Hooxkeodagov ’Anol- 
Aopdvov (NB. ohne 700) und ebenso EiKeo)yErıdog Eaganıdöog ’Amollor lov) (ohne zig). 
4 Wie hier wird auch im P, Grenf. 110 und P. Amh. II 43 bei Angabe des Regierungs- 
jahres der König allein genannt, dagegen im Titel des Alexanderpriesters erscheinen wenigstens 
im genannten P. Amh. bereits die 9&ol DiAounroges, und ebenso ist im P.Grenf. 110 2.3 
zu ergänzen, nicht, wie die Herausgeber tun, xai 8:00 DiAounrogos. Denselben Tatbestand 
weist aber auch schon P. Amh. II 42 aus dem zweiten Jahr desselben Königs auf. Daraus 
‚folgt, daß gleich nach dem Tode des Epiphanes von der Königinmutter und Regentin 
' Kleopatra I. eine Kinderehe zwischen Philometor, der nach M. L. Strack, Dyn. d. Ptol. 
8.197 A.19 am 19. Januar 186 geboren ist, und seiner, vielleicht älteren, Schwester 
Kleopatra II. geschlossen worden ist, vgl. dazu meine Ausführungen in Klio IX, 1909, 
S. 138. 
8 Die Formel d&ya9ı röynı steht auch in dem Ehevertrag aus römischer Zeit P. Oxy. 
III 496 Z. 1 und in dem Dotalregister aus Mykonos, Dittenberger, Syll. I? 817 2. 2. 
Zu dem selbständigen Auftreten der Frau im Vertrag vgl. oben die Einleitung. 
9—11 Über die Militärkolonie im Faijüm, der die Kontrahenten angehören, vgl. 
P. M. Meyer, Heerwesen der Ptol. u. Röm. 8. 27 ff. 
12 moo0pegouLunv steht auch im P. Eleph, 1 Z. 4, vgl. auch P. Par. 13 Z. 8 und 
P. Oxy. III 496 Z. 6, dazu die Bemerkung der Herausgeber $. 212, vgl. auch B@U. IV 
1100 Z. 11, 1104 2. 11. | 
14 Die fünf Kupfertalente fasse ich, wie die Ergänzung ovv beweist, als das pecu- 
lium der Sklavin auf, das natürlich einen Teil der @eevı) ihrer Herrin ausmacht. In der 
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Nr. 2: Ehevertrag. 111 


kleinen Summe den Taxwert (tun) zu sehen, geht wohl nicht an.. In diesem Falle müßte 
man [£v] statt [03V] ergänzen (P. M. Meyer). 

16 Die Ergänzung nach P. Teb. Z. 14 f., wo es heißt: sıdagyodc« a[ö]rod @g 004 
nlxo]v Zorıv yuvainı @vögög. Zu beachten ist der Genetiv bei neıdaoytw in beiden Texten, 
während Diodor an der oben angeführten Parallelstelle nach klassischem Sprachgebrauch 
den Dativ aufweist. Dagegen bietet unsere Urkunde richtig dvdel, P. Teb. dvdgos. 
Weiter steht in P. Teb. Z. 15 xvodı)evovoav statt Kugisdovoe. 

17 Tov ümepydvrov auch in P. Gen. Z. 2, vgl. auch P. Par. 13 Z. 12 und dazu 
Wilcken, Archiv IS. 489 A. 2, in P. Teb. Z. 15 dagegen röv ünapyovrwv adroig, wofür 
in der Lücke unseres Papyrus kein Raum wäre. — Statt [r« d& deovra xal r& rımıa xal 
“ steht in P. Teb. Z.16 und B@U. IV 1051 Z. 15/6, 1052 Z. 13, 1099 Z. 12, 1100 Z. 18, 
1101 Z. 10: r& dt d£ovra dvre, ebenso ist von Wilcken im P. Gen. Z. 2 ergänzt worden. 
Wahrscheinlich ist aber die Ergänzung im Anschluß an unseren Papyrus, der zeitlich .wohl 
dem Genfer näher steht als P. T’eb., vorzunehmen, zumal der Raum dadurch besser gefüllt 
wird, vgl. aber auch P. Gen. Z. 8 und meine Bemerkung unten zu Z. 25. T& Inınıa er- 
scheint hier zum ersten Mal in einem Ehevertrag; in sonstigen Urkunden kommt es häufig 
vor, vgl. P. Oxy. 1105 2. 4, P. Lond. II 8.169 Nr. 177 2. 21, P. Teb. II 381 Z. 13 (Ent- 
zAoe), auch unten Nr. 35 Z. 2. 

18 yuvarsi yauerjı wie im P. Gen. u. P. Teb.; dagegen im P. Eleph. Z. 5: yuvaıxl 
“ &levdtgı entsprechend der Formel &Aeudegog Elevdtgnı (ebda Z. 3f.), was charakteristisch 
‚ist „für den rein griechischen Rechtsstandpunkt dieser Urkunde“: Rubensohn $. 20; vgl. 
hierzu aber die späten Urkunden CPR. 130 (Ehevertrag des VI. Jahrh.) Z. 18 und 
P. Wien. Denk. 37 p. [121] u. 23, 12f., auf die Wilcken, Archiv V 8. 208 hinweist. — 
mageyero auch in P. Eleph. Z. 4 und P. Gen. Z.3; P. Teb. Z. 17 dagegen mageyiodw. 

19 ov Önapyovrov, P. Teb. Z. 18 wieder wie in Z. 15 mit dem Zusatz «öroig. Die 
Ergänzung in P. Gen. Z. 3 wird wohl richtiger wieder nach unserer Urkunde erfolgen. 

20 «üröı, während in den drei Paralleltexten an derselben Stelle der Name des Ehe- 
mannes wiederholt wird. — Die Ergänzung der Lücke ist erfolgt nach P. Gen. 2. 4 in der 
Lesung von Wilcken, Archiv III 8. 389, wo auch die entsprechende Stelle von P. Teb. 
(Z. 19) richtig gestellt ist, vgl. dazu auch Lumbroso, Archiv IV 8. 71; P. Eleph. 2. 8 
bietet: &p’ Ößosı Amunrolas. 

21 und 22: Die Ergänzungen sind ganz sicher, da die beiden Paralleltexte P. Gen. 
und P. Teb. hier aufs Wort übereinstimmen; für Z. 21 kommt auch noch P. Eleph. 2.9 
hinzu, wo aber der Genitiv. absol. ($song —) fehlt. 

22f. unds EußdAleıv, in den beiden Paralleltexten und’ &yßaAlsıv, ebenso B@U. IV 
1050 Z. 15, 1051 Z. 19, 1052 Z. 16 (hier: unde &yBdAAsıv), 1100 Z. 21, 1101 Z.11 (und2). 

23 Ergänzung nach den Paralleltexten; P. Eleph. Z. 9 (vgl. auch Z. 8) hat statt 
nanovyeiv das Verbum xaxoreyveiv. 

24 E&allorgıoüv hat auch P. Teb. Z. 23; P. Gen. 2.7 dagegen: [&]Aorgıovv; „für 
[2g@]AAoreıo0v reicht nicht der Platz: (Wilcken)“. — Die Ergänzung der Lücke macht hier 


Schwierigkeit. P. Gen. Z. 7 steht: &vev 100 Emıygapivaı mv "Agsıwönv Beßawwrgiev, vgl 
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27T I. Urkunden: A, Ptolemäische Zeit. 


dazu P. Oxy. II 265 Z. 16: &vev To® ovveniygapiivaı m[v Zaganodv Beßowörgiev]:- Er- | 
gänzung von Wilcken, Archiv I 8. 489; P. Teb. 2. 23:, 0’ ddınla väı ’Anollwvlaı. Der 
Raum sowohl wie der Rest des Genetivs ['OAvumd]dog schließen die Fassung von P, Gen. 
aus. Zu unserer im Anschluß an P. T’eb. gegebenen Ergänzung vgl., was den Genitiv be- 
trifft, P. Eleph. Z. 6: mi aloyuvnı od dvöoog und Z. 8: &p’ Üßoeı Anunrolag. — Zu iv 


.dE u zovıov dmıdeı[y9Hı] vgl. außer den beiden Parallelurkunden P. Eleph. 2.10: 


elav dE tu noßv rovrwv dklonmraı "Howrkelöng zei Emıdelänı arh,, ähnlich ebda Z. 6f., 
dazu Wilcken,. Archiv V S, 208 im Hinblick auf das Dreimänner-Schiedsgericht, das im 
P. Eleph. 2.7 und 10 erwähnt wird: „Wir dürfen aus jenem Zmudeıy&jı jetzt wohl heraus- 
lesen, daß auch dort der Nachweis der Übertretung vor einer bestimniten, stillschweigend von 
den Kontrahenten ins Auge gefaßten Instanz zu erbringen war. Ob es auch damals ‚drei 
Männer‘ waren, bleibt abzuwarten.“ Dazu jetzt auch Schubart a. a. 0. 8. 79 Anm. 3, der 
manches im P. Eleph. „aus den besonderen Verhältnissen einer Garnison und einer noch 
nicht organisierten Griechenkolonie“ erklären möchte, 

25 Die Ergänzung r& [Zmımie] ist erfolgt mit Rücksicht auf Z. 17. Im P..Gen. 2. 8 
und P. Teb. Z. 24 steht wieder ı& d£ovr« wie in Z. 2 (wenn nicht hier ı« Zmınla ergänzt 
werden muß, s. o. zu Z. 17) bzw. Z. 16.— Für aöräı ist im P. Gen. Z.8 adröı verschrieben. 

26 Da die beiden Paralleltexte übereinstimmen, ist die Ergänzung sicher. 

27 Nuölov ist nach P. Gen. Z. 9 ergänzt, die anderen Worte nach den im übrigen 
gleichlautenden Paralleltexten Z. 9. bzw. Z. 27f. Die im griechisch ägyptischen Recht 
übliche Strafe, Verlust der Mitgift mit 50°, Aufschlag, treffen wir auch im P, Par. 13 
(157 v. Chr.) Z. 14f. und BGU. IV 1050—1052, 1098—1099, 1101 aus Alexandreia 
(augustische Zeit), anders dagegen P. Eleph. Z. 11f.: Mitgift plus Strafgeld von 100%, 
nach griechischem Brauch, wieder anders P, Teb. Z. 26 f. und in den römischen Verträgen 
(außer BGU. IV 1050—1052, 1098—1099, 1101, s. 0.), wo nur Rückgabe der Mitgift 
verlangt wird. 

27—28 Nun folgen offenbar die Strafbestimmungen für die Ehefrau, wie solche auch 
P. Eleph. 2.6 ff., P. Teb. Z.30 ff. und die alexandrinischen Verträge BG U. IV 1050—1052, 
1099—1101 aufweisen, dazu Wilcken, Archiv V 8.208. Die Herstellung von Z. 28 ist 
ganz unsicher, da die erhaltenen Buchstabenreste minimal sind. 

II 1—3 Über den am Anfang stehenden Apollonios ist schon oben in der Einleitung 
gehandelt. 

. 3#. Zu den sechs Zeugen vgl. P. Eleph. 7. 16 ff. und P. Teb. 34 ff., im P. @en. fehlt 
die entsprechende Stelle, im ührigen Nietzold 8. 41f., Ruggiero S. 185, P. M. Meyer, Klio 
VI 8. 451. — Nicht neu ist die auch hier zutage tretende Nationalitätenmischung 
innerhalb der Militärkolonie und bei den Angehörigen der sogen. &mıyovn, (über ‚sie vgl. 
P. M.Meyer, Heerwesen 8. 44 ff., Schubart, Archiv V 8. 107 ff.); als Zeugen bei dieser Ehe 
der Makedonierin Olympias mit dem Athener Antaios treten auf zwei Makedonier, je ein 
Kyrenäer, ein Thessaler, ein Perser und vielleicht ein Kreter. 

Kornemann. 
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B. RÖMISCHE ZEIT. 
I. PAPYRI AUS HEPTAKOMIA. 
An dieser Stelle seien zur Einführung in die Publikation der 'Heptakomia- 


Papyri ein paar Bemerkungen über die Ortschaft und den Gau vorausgeschickt. 


Heptakomia war, wie zuerst Wilcken, Archiv IV S. 163 ff, nachgewiesen hat, 
die Metropole des wohl erst in flavisch-traianischer Zeit Brätdeien Nomos Apol- 
lonopolites parvus in der Thebais. Die somit relativ spät zur Gauhauptstadt ge- 
wordene Ortschaft, welche vom Itin. Anton. (158. 1 od. Wess.) XVII milia südlich 
von Lykopolis angesetzt wird, verdankt ihre Entstehung, wie der griechische Name 


Entexoule beweist, den Den der Ptolemäerherrschaft. Zum ersten Male erwähnt 


wird sie in der Inschrift von Ptolemais Hermiu (El-Menschije) Dittenberger OGI. 
152 aus dem dritten oder zweiten vorchristlichen Jahrhundert.!) Da wir dadurch 
mit der Gründung in die frühere Epoche der Ptolemäerherrschaft gewiesen werden, 
dürfen wir am ehesten vermuten, daß .die Gemeinde von dem ersten Ptolemäer, 
dem Begründer von Ptolemais?), der am meisten noch das Hellenische begünstigte?), 
durch Anwendung des griechischen Synoikismos-Verfahrens, d.h. durch Zusammen- 
legung von sieben Dörfern, geschaffen wurde.*) Wenn man den Fundort der In- 
schrift in Betracht zieht, drängt sich weiter die Vermutung auf, daß die Ortschaft 


vielleicht unter den Ptolemäern eine Enklave der neuen Griechenstadt von Ober- 


ägypten gewesen ist. W.E.Crum ist es gelungen, Heptakomia im Gelände genau 
zu lokalisieren: er identifiziert es mit Köm Esfaht, dessen Namen er dem kop- 
tischen cBe2T gleichsetzt‘). Dieser aber hängt, worauf Wilcken hinweist®), mit 
Namen in den Bremer Papyri zusammen (Zßey$njı ein Stadtteil, Te&ßnjtog Genit,, 
Beiname der dort verehrten Aphrodite”). Bei der Errichtung des neuen Gaues 
wird die Ortschaft offiziell in ’AmdAAwvog adAıg umgenannt worden sein, ohne daß 
aber der alte Name 'Ertaxoul« dadurch verdrängt wurde. Vielmehr blieb derselbe 


1) Vgl. Dittenberger im Kommentar zu der Inschr. Anm. 7. 

: 2) Dazu Dittenberger O@1. 147 Anm. 1. 
3) Vgl. W. Schubart, Spuren politischer Autonomie in Äg. u. d. Ptol. am Schluß, Klio X 1. 
4) Vgl. den Namen BERN im Arsinoites, worauf Dittenberger zu O@I. 152(Anm. 1) hinweist; 


‘Erterwule finden wir auch im Zeßevvörng 8. P. Berol. ined. bei Schubart, Archiv V S. 38 A. 6. 


5) Crum bei W.M.Klinders Petrie, Gizeh and Rifeh, London 1907, S. 89, dazu H.J. Bell, 
The Aphrodito Papyri im Journ. of Hell. Stud. 28, 1908, 8. 1056 Anm. 26, U. Wilcken in den 
Abh. d. Sächs. Ges. d. Wiss. XXVI, 1909, Nr. XXI 8. 794 A. 4. Crum beschreibt a. a. O. die 
in Der Balyzeh (elf Meilen südlich von Assiut und acht Meilen nördlich von Köm Esfaht) ge- 


fundenen koptischen Papyri und bemerkt, daß dies Kloster des hl. Apollo in manchen Urkunden 


lokalisiert wird „in the nome (vouög) of the city (möAıs) of Sbeht". 

.6) Wilcken an der in der vor. Anm. angeführten Stelle. 

7) Derselbe Name begegnet auch in Gießener Papyri,- vgl. Nr. 23: z 17, Nr. 43 Z. 19, 
Nr. 44 2.7; Inv. Nr. 100 A Verso Il Z. 22 steht Wevragßiig.. i 
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14 1 II, Urkunden, B, Römische Zeit, 


hinter dem Gaunamen ’AroAAwvonoAltyg im Genitiv in Verwendung, um diesen 
neuen Gau von dem berühmteren gleichnamigen Gau von Apollinopolis Magna 
—= Edfü!) zu unterscheiden. 

Der neue, vielleicht an Stelle des Aphroditopolites geschaffene?) Gau war auf 
dem Westufer des Nils südlich vom Hypselites (Ptolemäus IV 31) und gegenüber 
dem Antaiopolites (ebd. IV 32) gelegen. Er hat als selbständiger Verwaltungs- 
bezirk keineswegs nur ein kurzes Dasein gehabt, wie Wilcken aus dem Fehlen des 
Namens in der Nomenliste des Ptolemäus entnehmen zu müssen glaubte?), sondern 
wir können ihn durch die folgenden Jahrhunderte bis ans Ende der Antike verfolgen. 
Er begegnet in P. Oxy. III 488 Z. 6 aus dem Ende des 2. oder dem 3. Jahrh. 
und bildet in der christlichen Zeit unter dem Namen ’AroAAwvsı« einen eigenen 
Bischofssitz.*) In den Aphrodito-Papyri ist der Gau (jetzt = z«y«eyl«) mehrfach 
mit demjenigen von Antaiupolis vereinigt®), was aber nur auf eine zeitweise Zu- 
sammenfassung unter einem Pagarchen hinzudeuten scheint.°) Denn die koptischen 


> Urkunden aus etwa derselben Zeit sprechen von dem voudg der mdlıg von Sbeht.”) 


Heptakomia hat bis jetzt vor allem für die traianisch-hadrianische Zeit Papyri 
geliefert. Die Hauptmasse derselben sind Berichte, Eingaben, Briefe usw., die alle 
adressiert sind an einen Strategen, mit Namen Apollonios. Derselbe bekleidete 
sein Amt am Ende der traianischen und am Anfang der hadrianischen Regierung, 
mindestens von 114—119.®) Der erste große Kauf dieser Masse erfolgte 1901 in 
Eschmunen und kam halb nach Bremen und halb nach Gießen. Der Bremer An- 
teil, der von dem Käufer, Herrn Melchers, der dortigen Stadtbibliothek geschenkt 
worden ist, wird von Wilcken, der schon einzelne interessante Stücke daraus ver- 


1) Eine dritte Ortschaft, ebenfalls Apollinopolis parva, lag 11 km südlich von Koptos 
—= Küs heute, ist aber im Gegensatz zu den beiden anderen Ortschaften dieses Namens niemals 
Metropole gewesen. 

2) Siehe darüber die folgende Anm, 

3) Ich habe Klo VII 8. 283 Anm. 1 nachgewiesen, daß die Liste des Ptolemäus auch 


- sonst unvollständig ist und daher der Beweiskraft entbehrt. Auffällig ist aber folgendes: Plinius 


gibt in seiner Nomenliste N. H. V 49 überhaupt keinen Gaunamen zwischen dem Lykopolites 
und dem Aphroditopolites, Ptolemäus dagegen erwähnt an dieser Stelle zwar den Hypselites, 
aber nicht unseren Gau, obwohl doch für seine Zeit beide Gaue anzunehmen sind. Das legt 
die Vermutung nahe, die auch schon Wilcken (a. a. O. 8. 165) gestreift hat, daß vielleicht der 
Apollonopolites an die Stelle des Aphroditopolites mit dem Vorort *Apgodins wöAıs = Köm Eägäw 
(Bell a. a. O. S. 106f.) getreten ist, dazu meine Ausführungen Klio VII a.a.0. Für diese 
Hypothese ist die Tatsache von großer Bedeutung, daß die alte Metropole des Aphroditopolites 
später immer nur Apgodirns xoun genannt wird, vgl. z. B. Nr. 55 2.3 dieser Edition. Zur Zeit 
Justinians gehörte diese x&un zum Gau von Antaiupolis, Bell 8. 107 A. 36 und S. 119 unten, 
war aber von der Gewalt des Gauvorstehers (Pagarchen) eximiert, Wilcken Archiv V 8. 288. 

4) Belege bei Pietschmann, Pauly-Wissowa I 2847, Wilcken a. a. O. S. 164 und H. J. Bell 
a. 8. O. 8. 106 Anm, 26. 

6) nayagyla Avrolov nal Amölhwvog: Inv. Nr. 1344 bei Bell 8. 104, Inv. Nr, 1608a 8: 110, 

. 6) Bell S. 119 (anders 9. 106). 7) W.E. Crum a. a. 0. (8. 8.18 A, 5) 8. 39. 
8) Wilcken, Abhandlungen (s. 8. 13 A.5) 8. 794 Anm. 5. 


TEE EEE 


> du ne Nm - a6 NE Ai 


i 
+ 
.. 
! 
* ' 1 
2 
16 
PR 


Fi u A 
of AITE 
ts 
D da 
+ wine “ 
ö E ME 8 
I’ ea ji 
u a sie Y 
„ Ju ee 71775 
Kai er 
N wech ki“ isa 


- 5 in 
LET tr 
AOL De ua A 
- y > % > a4 ph Erır } 
ur lg ww > No “ 
Neiams tah ah F »b 7 

m ee re 
2 inf are 


E72 
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1% öffentlicht hat!), demnächst herausgegeben werden.?) Einige Urkunden derselben 
| | Herkunft sind nach Florenz gelangt und von Vitelli, nach dessen Angaben sie von 
Händlern im Faijüm gekauft wurden, ediert worden°), einzelne Stücke sind zer- 
streut, z. B. unter den P. Oxy.*) und in der Leipziger Sammlung.°) 

Dann erfahren wir wieder etwas Näheres über denselben Gau aus der byzan- 
tinischen und früharabischen Zeit durch die Grabungen von Flinders Petrie in 
Der Rifeh und anderen koptischen Klöstern südlich von Assiut®), weiter durch die 
| | Masse der sogenannten Aphrodito-Papyri aus Apoodirng xuum = Köm Eägäw?), 
| k griechische, koptische und arabische Stücke, die teils in das britische Museum, teils 

nach Kairo, Florenz, Heidelberg und Straßburg gelangt sind.?) Über die Schätze 
- in London, und zwar die griechischen Urkunden, haben wir den vorläufigen Bericht 
von H.J. Bell im Journ. of Hell. Stud. 28, 1908, 8. 97 ff. (mit vielen Lesungen 
\  bereits)®); aus der Kairener Sammlung hat Jean Maspero!%), aus der Florentiner 
Ferrari?!) einzelnes herausgegeben; die arabischen Papyri derselben Fundstätte sind 
zum Teil ediert von (©. H. Becker.'?) | 


Nr. 3. Se 


2a> nn 


AUFFORDERUNG ZUR FEIER DER THRONBESTEIGUNG HADRIANS. 


Inv. Nr. 20. Höhe 13 cm, Breite 11 cm. 117 n. Chr. Veröffentlicht Klio VL, - 
1907, $. 278—288 mit Tafel. Schrift (Kursive von Schreiberhand) auf Recto, 
parallel den Horizontalfasern. 


Wet, Aal 


Das Stück ist wohl das merkwürdigste der ganzen Sammlung, dabei auch 
selbst keine Urkunde, sondern — wenn ich so sagen darf — ein halbliterarisches 


1) Archiv IV 8.164, 8.376 A.1, 8.386 ff., V 8. 246 f.. Abhandl. der Sächs. Ges. a. a. O. 8.794. 

2) Wilcken, Archiv V S. 246. 

3) Atene e Roma VII 1904 Nr. 64/5 Sp. 120—125, dazu Wilcken, Archiv III 8. 305 £., 
IV S. 163 ff., Kornemann, Klio VII 8. 281 mit Anm. 7. 

4) III 488. 5) Eine Urkunde daraus bei Wilcken, Archiv V 8. 245 f. 

6) Vgl. darüber die S. 13 A. 5 erwähnte Publikation von Flinders Petrie, bes. Cap. XI, \ 
The Coptic Manuscripts by W.E.Crum S. 39 ff. 

7) Darüber oben 9. 14 Anm. 3. 

8) Über die Geschichte des Fundes von Köm Esgäw vgl. C. H. Becker, Zeitschr. für Assyr. 
XX 1907, S.68ff. Auch in Gießen befindet sich ein griech. Papyrus dieser Herkunft, vgl. 
Nr. 55 dieser Edition. 

9) Die große Bedeutung dieser Publikation wird betont von C. H. Becker, Zeitschr. für 
Assyr. XXII 1909, 8. 187 ff.; Wilcken, Archiv V 8. 297 ff, | 

10) Bull. de VInst. frang. d’archeol. orientale, tome VI, Le Caire 1908, 8. 75ff.; dazu 
Wilcken, Archiv V S. 283. 

) 11) Atti del Reale Istituto Veneto di scienze, lettere ed arti, tomo LXVII parte 2, 1907/8, 

8. 1185 ff.; dazu Wilcken a. a. O. S. 288. 

12) Vgl. vor allem dessen Publikation Papyri Schott-Reinhardt, Veröffentlichungen aus der 
Heidelberger Papyrus-Sammlung III 1, 1906; dazu derselbe, Zeitschr. für Assyr. XX, 1907, 8. 68 ff. 
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Stück, das eine Urkunde allerdings zur Voraussetzung hat. So ‘dürfte es am 
meisten geeignet sein, die Reihe der Gießener Heptakomia-Papyri zu eröffnen, 

: Der Papyrus ist einseitig auf Recto beschrieben, die Schrift zeigt nur an 
einzelnen Stellen Worttrennung. Das hängt mit der rhythmisch gehobenen Sprache 
des Ganzen zusammen, in der durch die Spatien bzw. (in Z. 2, 4, 6) durchs Zeilen- 
ende die einzelnen xö4« geschieden sind. 

Die Zeilen umfassen zwischen 20 und 28, im Durchschnitt also 24 Buch- 
staben. An vier Stellen (Z. 3/4, 8/9, 10/11, 12/13) sind die Schlußworte auf zwei 
Zeilen verteilt, aber nur an der letzten Stelle (Z. 12/13) wäre, wenn die Wort- 


_ trennung nicht erfolgt wäre, das Buchstabenmaximum pro Zeile (28) überschritten 


worden. 

Inhaltlich zerfällt der Text in zwei Abschnitte: I Z. 1—6: die frohe Bot- 
schaft des Gottes Phoebus von der Konsekration Traians und der Thronbesteigung 
Hadrians, II.Z. 7—14: die Aufforderung zur: Feier des verkündeten Ereignisses 
durch die bei solcher Gelegenheit üblichen Opfer, Volksbewirtung und Spiele.!) 

Durch die unter I erwähnte Botschaft wird die Datierung des Papyrus er- 
möglicht. Derselbe ist vermutlich erst geschrieben nach der vom Senat voll- 
zogenen Konsekration Traians. Da die Nachricht vom Tode des Kaisers, der be- 


kanntlich zu Selinus in Kilikien am 10. August 117 gestorben ist, einige Zeit 


(etwa 1%, Wochen) brauchte, um nach Rom zu gelangen, die gleiche Zeit dann 
wieder verstrich, bis die Kunde von der entscheidenden Senatssitzung, in der die 
Apotheose beschlossen war, nach dem Orient zurückgelangte, so können wir die 
Abfassung des Papyrus frühestens in den September oder Oktober 117 setzen, 
d. h. also in den Anfang des zweiten Jahres Hadrians, das mit dem ägyptischen 
Neujahr, dem 29. August, einsetzt, vgl. dazu Klio VII 8. 280f. 

Die Erwähnung des Strategen in Z. 12f. in Verbindung mit & diju[e] in 
7.2 führt uns auf die Örtlichkeit des Ereignisses. Da der Papyrus zusammen 
init der Masse von Eingaben und Briefen an den Strategen Apollonios von Hepta- 
komia erworben worden ist, müssen wir diesen Apollonios auch im Strategen 
unseres Stückes erkennen. Die Hauptstadt des Apollonopolites parvus als Schau- 
platz ergibt sich aber auch aus dem Umstand, daß der redend eingeführte Gott 
Doißog als odx äyvworog bezeichnet wird. Der mit dem ägyptischen Sperbergott 
Horos identifizierte Apollo ist der höchste Gott des Gaues, der seinen Namen 
trägt. Im übrigen ist der ganze Vorstellungskreis, der im Papyrus zutage tritt, 
hellenisch?), und zwar von Anfang an, wo der Sonnengott auf seinem Sonnenwagen 
mit dem Konsekrierten zum Himmel fahrend vorgeführt wird.®) 


:1). Vgl. dazu Klio VII S. 286 A. 1 und W. Schmidt, Geburtstag im Altertum in Wünsch- 

Deubner, Religionsgesch. Versuche und Vorarbeiten VII 1, 1908, 8. 75 ff, ; 
2) 8. Reitzenstein, N. Jahrb. f. d. klass. Altert. 1908 8. 366 und Wilcken, ie VS, 250. 
.3) Darüber unten in den Einzelbemerkungen zu 2.1. 
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Zur Beantwortung der Frage, was das Dokument als Ganzes darstellen will, 
‚ habe ich schon (Klio VII 8. 287 £.) zwei Vermutungen geäußert. Man könnte es 
auffassen als das Konzept (vgl. die Korrektur des Textes in Z. 13) zu einer Pro- 
klamation oder Festansage, die ausgeht von einer dem Strategen untergeordneten 
Behörde. Dann wäre nicht der ganze Inhalt des Papyrus dem Gott in den Mund 
gelegt, sondern nur der erste Abschnitt, während im zweiten eine Art Antwort 
auf die frohe Botschaft des Gottes erfolgt mit der Einladung zur Festfeier. Oder 
aber — hierauf hat zuerst P. M. Meyer aufmerksam gemacht — was auf dem 
Papyrus steht, ist schon ein Teil des Programms der Feier selbst, etwa derart, 
daß das Ganze als „Prolog“ von einem als Apollo auftretenden Schauspieler oder 
“Priester irgendwo, etwa im Theater bei der Festeröffnung, gesprochen worden ist. 
Wilcken hat diese Ansicht Meyers dahin modifiziert (Archiv V S. 249), daß nicht 
eine, sondern zwei Personen auftreten: „nach dem Gott spricht ein zweiter Schau- 
spieler, der den dnjuog personifiziert, also Anuog, denn Hvovres — ovvanrauev 
kann der Gott unmöglich sagen.“ Eine dritte Erklärung hat Reitzenstein (N. Jbb. 
f. d. klass. Altert. 21, 1908, S. 365—367) versucht, indem er Horaz Carm. III 14 mit‘ 
dem Papyrus in. Parallele stellt. Er geht von der richtigen, auch von mir ge- 
teilten Ansicht aus, daß der Papyrus „nicht das offizielle Aktenstück ist, in welchem 
der Stratege die Konsekration Traians und die Thronbesteigung Hadrians seinen 
Untergebenen mitteilen mußte“. Vielmehr wird „die Kenntnis eines derartigen 
Erlasses vorausgesetzt“. In dem uns erhaltenen Stück, das auf Grund dieses Er- 
lasses verfaßt ist, redet zu uns aber weder ein Beamter noch der Gott selbst, 
sondern ein Bürger spricht und mahnt, die Gaben des Beamten froh zu genießen, 
nachdem er im ersten Teil durch den Mund des Sonnengottes „auf die Bedeutung 
des eben erschienenen frohen Tages“ hingewiesen hat. Trotzdem kommt R. 
zu dem Schluß: „an den Götterprolog oder den Botenbericht des Dramas erinnert 
in der Tat der erste Teil (Soph. Trach. 94), an die Festansage — freilich in der 
angegebenen Beschränkung — der zweite“ In dem angezogenen Liede des Horaz 
zeigt sich nun dieselbe Zweiteilung. „Als »7joev& oder Bote spricht er das erste.“ 
„Dagegen spricht er den zweiten Teil als einer der Bürger, der sich überlegt, was 
der Tag für ihn bedeute, und sich gütlich tun will. Auch er ferner nimmt auf 
offizielle Erlasse Bezug und spiegelt sie wider.“ Wie hier in dem Gedicht haben 
wir nach R. auch in dem Papyrustext eine „Stimme aus dem Publikum“, den 
„Aufruf eines loyalen Bürgers an den dnjwog zur Beteiligung an der Feier und 
zur Dankbarkeit gegen den wackeren Strategen“ vor uns, und diesen Aufruf denkt 
sich R. „am Gymnasium oder einem ähnlich besuchten Ort“ durch Anschlag ver- 
öffentlicht. -Das letztere dünkt mir, ebenso wie Wilcken (a. a. O.), nicht gerade 
wahrscheinlich, vielmehr scheint mir das Ganze für den Vortrag konzipiert. Ob 
wir aber einen Beamten, Schauspieler oder einen loyalen Bürger, sprechen lassen, 
hängt m. E. auch davon ab, wie wir am besten die Tatsache erklären, daß der 


Papyrus unter die Schriftstücke des Strategen gekommen .ist. ‚Dieser Umstand 
Gießener Papyri IL. 1. 8 


veßpes‘- armen,‘ 


usa 


Ah 
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hatte mich veranlaßt, den Verfasser. bzw. Sprecher nicht allzu weit vom Gauvor- 
‘steher zu suchen, und auch R. muß zugestehen (8. 367 A. 3): „daß der Stratege 
selbst der Abfassung nicht fern stand, zeigt der Fundort des Blattes.“ Die „Stimme 
aus dem Publikum“ gibt also keinesfalls das „Empfinden des kleinen Mannes“ 
wieder, wovon R. gelegentlich der Interpretation des Horazgedichtes spricht. Das 
Ganze macht den Eindruck bestellter Arbeit, und deshalb suche ich den Verfasser 
wohl mit größerer Wahrscheinlichkeit in Kreisen, die solche zu liefern am meisten 
gewohnt sind. 

Die den Ausgangspunkt bildende Anordnung des Strategen geht wohl auf 
eine Instruktion oder ein Rundschreiben des praefectus Aegypti zurück, wie sie 
uns für andere Fälle und Zeiten bezeugt sind!), vgl. den Erlaß des Mantennius 
Sabinus an die Stadt Alexandreia aus Anlaß der Thronbesteigung des Pertinax?), 
von dem am 6. März 193 eine Abschrift den ore(armyoig) (Erxra)vou(ov) xel 
Aooı(voirov) zugeht mit der Anordnung: zavdnuel [9volv]rus xal Ebyouevovg 
dreo ze tod dınvenoüg abroxgaroüg x|«l ro]d ovvravrog olxov orepal[vop]ogjcaı 
Nufoug mevrenalde[lxe djofauevovg and rg ojulego]v, oder den zuerst von Parthey 
veröffentlichten Papyrus aus Memphis®), in dem es sich um die Feier der Erhebung 
von Maximinus’ Sohn Maximus zum Caesar handelt. Auch hier wird dem Stra- 
tegen des Gaues (wahrscheinlich ebenfalls vom Prüfekten) mitgeteilt: gon ruu@rere 
zug Dedg nmudkesdaı. Für das Jahr 117 dürfen wir wohl annehmen, daß dem 
ägyptischen Vizekönig die nötigen Befehle von Antiocheia aus, wo Hadrian von 
der Zeit der Thronübernahme bis Anfang Oktober weilte, zugegangen sind, und 
daß er diese Befehle mit der Weisung, möglichst Propaganda für den neuen 
Herrscher zu machen, an die Strategen der xog« weitergab. Der Besitz Ägyptens 
war für jeden im Osten ausgerufenen Herrscher — das hatte Vespasians Verhalten 
gezeigt — die unbedingte Voraussetzung zur Erlangung bzw. zur Behauptung der 
Herrschaft über Rom und Italien. Möglich ist auch, daß mit dem Thronwechsel 
von 117 ein Personenwechsel in der wichtigen ägyptischen Präfektur stattgefunden 
hat“) (am 5. Januar 117 war noch M. Rutilius Lupus°), am 23. April 118 Q. Ram- 
mius Martialis Prüfekt)®), was anzunehmen um so näher liegt, als wir wissen, daß 
Hadrian im Anfang seiner Regierung überhaupt stark mit neuen Männern arbeitete. 


1) Reitzenstein (8. 365 A. 2) stellt, von W. Spiegelberg aufmerksam gemacht, neben die 
von mir erwähnten Erlasse der Kaiserzeit (s. o. im Text) noch das Rundschreiben Thutmosis’ I. 
bei Sethe, Aegypt. Urkunden IV 79. 

2) BGU. II 646, dazu P.M. Meyer, Hermes 32, 1897, 8. 488. 

3) Nuove Memorie Il p. 440; nach einer Revision von Wilcken neugedruckt bei Deissmann, 
Licht vom Osten, 2,/3. Aufl. S. 277. : : 

4) Etwas Ähnliches nimmt P. M. Meyer für das Jahr 198 an, vgl. Hermes 32, 1897, 8. 483 
und dazu Klio VII 8. 288 Anm. 1. 

6) BGU. I 114. 

6) Dittenberger, O@I. II 678, vgl. dazu Cantarelli, R. accad, Lincei 1906 8. 43f., Wilcken, 
Abh. d. Süchs. Ges. der Wiss. XXVII, 1909, Nr. XXIIL 8. 796 Anm, 4, 
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Der loyale Wind, der nach der Neubesetzung der Prüfektur von Alexandreia wehte, 
hat dann gelegentlich der angeordneten Thronbesteigungsfeier bis tief ins Innere 
des Landes, das infolge des seit 115 tobenden Judenkrieges schweren Erschütterungen 
ausgesetzt gewesen war"), seine Wirkung geübt, und unser Papyrus steht so even- 
tuell zu der großen Politik jener ereignisreichen ersten Monate der hadrianischen 
Regierung in engster Beziehung. 


Aguarı Aevxonaioı äprı Toctav[ or] 

ovvavareliag Arm 001, & Önule], 

00x üyvoorog Doißog Hedg äva- 

ara xaıvov "Adoıavov dyysiolv], 

oı aavıe dovia [1] desriv »[el] 6 
naToOg TUynv Heov xalpovrss. . 


„Auf weißer Rosse Wagen eben mit Traianus 

emporgestiegen, komm’ ich, o Volk, 

nicht unbekannt Gott Phöbus Dir 

zu künden als neuen Herrn Hadrianus, 

dem alles freudig untertan sei ob der Tüchtigkeit 5 
und des Glückes des vergöttlichten Vaters. 


1 stand zunächst wohl AsvxonraAmı und 
das erste » ist dann in o verbessert worden. 
2 hat der Schreiber bei dem & vor düule 
offenbar zweimal angesetzt. 4 Ich habe 
früher (Klio VII 8. 278) &yy&ilov gelesen, habe 
mich aber durch Wilcken überzeugen lassen, 
daß &yyslov dasteht, was auch sprachlich ge- 
fordert wird, Klio VIII S. 8398 A. 1. b sind 
nach doüle etwa zwei Buchstaben verloren 
gegangen. Am nächsten liegt es wohl, wie 
geschehen, eine Präposition zu ergänzen, am 
besten dı« oder di’. 6 ist am Schluß nicht 
mehr deutlich zu lesen. Der letzte noch sicht- 
bare Buchstabe ist weit eher ein Sigma als 
ein o. Nach dem » von yaıgov ist außerdem, 
wenn auch ganz verblaßt, das x zu sehen, 
Zwischen r und Sigma scheint noch Raum für 
einen Buchstaben, vielleicht ein e, das aber 


dann auffallend nahe an den vorhergehenden 
Buchstaben herangerückt ist. Es sind also 
folgende beide Lesungen möglich: yelgovres 
oder yalgovro[g], von denen mir aber die erstere 
viel gesicherter erscheint. Nimmt man diese 
Lesung an, so erhebt sich die Frage, wie das 
Wort grammatisch zu beziehen ist, zum vor- 
hergehenden oder zum folgenden. Ich habe 
schon Klio VII 279 im Anschluß an W. Schmid 
das erstere getan, Reitzenstein a. a. O. 9. 365 
und Wilcken 8. 249 gehen den zweiten Weg. 
Die Entscheidung ist schwer. In dem einen 
Fall haben wir die Inkonzinnität zavr« dovül« 
— xeigovreg in Kauf zu nehmen, im anderen 
das unschöne Aufeinanderfolgen der beiden 
Partizipia yaipovreg — $bovreg sowie die Wie- 


derkehr desselben Gedankens, der mit yalgov- ° 


reg schon angedeutet ist, in y£Aocı. Bei dieser 


1) Vgl. Spartian vita Hadriani c. 5, 2: Aegyptus seditionibus urgebatur; die Inschrift bei 


Dittenberger a. a. OÖ. am Tempel des Zeus-Helios-Sarapis auf dem Mons Claudianus vom 
23. April 118, welche beginnt: örtg owrnolag xal aimvlov viang Hadrians, dazu Letronne, 
Recueil I S.154 und NE Weber, Unters. z. Gesch.d. Kaisers Hadrian 8.85, den interessanten Bremer 
Heptakomia-Papyrus Inv. Nr. 40), der uns „mitten in den Judenkrieg hineinführt‘ N, 
a. 8. 0: 8. 792 ff.) und Nr. 18, 19, 26, 27, 41 dieser Edition. 
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Toıyaooüv HVovrss tag Eoriag 


dvdnıouev, yElmdı nal wE- 


Daıg valg and xoNvng Tag ıbuyds 


10 { - 


Avevreg yvuvaoiov te dAslu- 


uacı' DV navıav Yoonybv To 


noög TovV KVgLov EHOEßtS Tod Hrou- 


tnyod [nal] pilorıudv TE To moög 


[r0v dAuov] oder [nuäs). 


Drum denn laßt uns also zum Opfer 
die Herde anzünden, Jauchzen und be- 
rauschendem Trank vom Quell die 
10 Herzen hingeben, sowie dem Salbenduft - 
der Gymnasien, lauter Dingen, die wir verdanken 
des Strategen ehrerbietigem Sinn für den 
Herrn und seiner Liebe zum Volke (bzw. zu uns)“ | 


Sachlage gibt für mich der Umstand den Aus- 
schlag, daß bei der Beziehung des Wortes 
zum vorhergehenden der Gedankenabschnitt 
mit dem Zeilenende zusammenfällt. Das Spa- 
tium vor xalgovrsg, worauf Wilcken S. 249 
A. 5 aufmerksam macht, ist keine Gegen- 
instanz, da solche Spatien, durch die die 
einzelnen x@4« dieser rbythmischen Prosa 
geschieden werden, auch anderswo mitten im 
Satz (vgl. Z. 10 vor yvuvaolov) vorkommen, 

13 stand ursprünglich x«) im Text; das 


- Wörtchen ist aber vom Schreiber ausgestrichen 


und durch ein hinter gıAörıuov übergeschrie- 
benes re (kaum noch leserlich und erst nach- 
träglich von Eger entdeckt) ersetzt worden, 
offenbar mit Rücksicht auf den Rhythmus. 
14 ist höchstens noch zur Hülfte beschrieben 
gewesen. Die Ergänzung zeös [röv dijuwor] 


ergibt sich aus dem Gegensatz zu eög röv 
xvgıov in Z,12 und aus der Anrede des Gottes 
in 2.2, endlich auch aus dem vorhergehenden 
gıAdrınov. Auf Inschriften ist‘ die Hervor- 
hebung der sboeßsıx (meist allerdings gegen 
die Götter, aber auch gegen den Kaiser, 
vgl. Dittenberger, OGI. 11 509. 5) und gleich- 
zeitig der piAorıula meög rov dijuov sehr häufig 
(vgl. Dittenberger, Syll. II? 521, 46; 606, 20; 
636,19; 636,20; 649,28; 650,46; 661,9; 727,22; 
OGI. 1 362, 23). Statt, r0v duo» wird man 
Nuäg ergänzen müssen (so Wilcken), wenn 
man sich die Worte von einem Angehörigen 
des djuog verfaßt oder gesprochen denkt (s. 
darüber oben 8. 17). Wilcken vermutet, daß 
der Text noch weiter gegangen sei und daß 
mit [nuö&s] die zweite Kolumne begann. Das 
ist möglich. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1 Die Himmelfahrt auf dem Viergespann des Sonnengottes entspricht griechischer 
Anschauung. Sie begegnet schon in der Heraklesapotheose auf Denkmälern und bei den 
Dichtern (Belege Klio VIII, 1908, 8. 398 A. 1) und geht von hier aus in den Herrscher- 
kult über, vgl. das Relief der Ara zu Ehren des Augustus im Vatikan, reproduziert auf 
der Tafel in Klio VII 8. 280/1. Reitzenstein (8. 366 A. 1) bemerkt dazu: Auch „nach 
ügyptischer Vorstellung“ geht „die Seele des Toten mit der Sonne auf und des Pharao 
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Nr. 3: Aufforderung zur Feier der Thronbesteigung Hadrians. 187] 


Seele vereinigt sich mit ihrem göttlichen Vater Ammon oder R&. Aber der (ägyptische) 
Sonnengott führt stets in der Barke“. "4grı weist uns darauf hin, daß wir uns am frühen 
Morgen des Festtages befinden (vgl. Reitzenstein 8. 365 f.: „die Bedeutung des eben er- 
schienenen frohen Tages“), was mich nur in der Ansicht bestärkt, daß wir in dem Blatt 
ein Stück des Festprogramms oder Festprologs in Hünden haben. 

2 Öjwog zur Bezeichnung der Gesamtheit der Bürger einer Gaumetropole auch sonst, 
und zwar auch schon vor 202: P. Oxy. III 473 (Zeit des Antoninus Pius): [2do&e rois vg 
Aaungording nöltwg rov 'O&vovyylırav &eyovos xal ri dnuo, dazu P. M. Meyer, Berl. phil. 
Wochenschr. 1904 Sp. 496; häufiger natürlich nach 202: Wessely, ©. P. Hermop., Studien 
zur Paläogr. und Papyrusk. V, 1905, n. 112 2.1, 118d 2.2, 121, P.Oxy. 141 2.19 n.26, 
BGU.II 884 12.27. Wilcken schreibt seiner Auffassung des Ganzen entsprechend & fäue. 

3 Warum der Gott obs &yvworog genannt wird, habe ich oben zu erklären versucht 
durch Hinweis auf die Tatsache, daß Apollo der Gaugott des Apollonopolites ist. Reitzen- 
stein möchte dies weniger hervorgehoben sehen (8. 366 A. 1). Aber wenn auch das ganze 
Stück in griechischem Geiste gehalten ist, so wendet es sich doch an alle Bewohner des 
Gaues bzw. der Gaumetropole, also auch an die Ägypter, und diesen mußte doch der Gau- 
gott an die Stelle des Phöbus treten. — Die dichterische Sprache des Papyrus tritt gerade 
hier im Anfang deutlich in die Erscheinung: Z. 1 &gue Aevaonwiov, Z. 3 die Bezeichnung 
des Sonnengottes als Doißos, Z. 3/4 die Anwendung des Wortes dvas. 

5 und 6 Die Aufforderung, dem neuen Herrn zu dienen, wird begründet mit dem 
Hinweis auf &oern (virtus) und ruyn (fortuna). Ich habe seither wegen der eigentümlichen 
Stellung von nargos—Veod die &esrn) auf den neuen, die ruyn auf den früheren Herrscher 
bezogen und in dieser Verteilung der Haupteigenschaften tüchtiger Herrscher auf dem 
römischen Throne auf die zwei Kaiser den Versuch gesehen, die beiden einander nahe zu 
bringen (Klio VII S. 284), in ühnlicher Weise, wie das durch die Übernahme aller Ehren- 
beinamen des Traian durch Hadrian in den ersten Jahren seiner Regierung, darunter auch 
des Titels Optimus = "Agıorog, geschehen ist. Es fragt sich aber, ob in der dichterischen 
Sprache des Ganzen nicht auch beide Eigenschaften auf Traian bezogen werden können. 
Dann ist die Beziehuug zwischen beiden auch insofern hergestellt, als der Gehorsam für den 
neuen Herrscher mit Rücksicht auf den hervorragenden verstorbenen Vater gefordert wird. 
Besonders ‘interessant ist außerdem, daß durch die Worte wareög #eod die Adoption 
Hadrians, welche keineswegs sicher steht (vgl. Kornemann, Kaiser Hadrian S. 11—21 und 
W. Weber, Untersuchungen zur Gesch. Hadrians 8. 37—47), auch hier stark unterstrichen 
wird. — Was yelgovreg betrifft, das wir oben im Apparat zu Z. 6 zu den. vorhergehenden 
Worten zu ziehen für richtiger gehalten haben, so ist das möglicherweise nur der romog 


der dog Enovrov bzw. &9eAövrov, wie die wahre ßaoıkela in der kynischen Philosophie 
. definiert wird (vgl. K. Joöl, Der echte und der Xenoph. Sokrates I 1 8. 78f., und außer 
den hier angeführten Belegen Xenoph. Oec. 21, 12; Vergil Georg. ‚IV 561, Hinweis von 
W. Schmid), oder wir haben die stärkere Forderung freudigen Gehorsams auch aus 
den ‚Schwierigkeiten zu erklären, mit denen Hadrian im Anfang seiner Regierung zu 
kämpfen hatte. 


i 


ia: 7 » r - i . ü ”. , + 


Be) E i 
IRRE . 
tt Fr 
| - 4 
, B 
ce Taaie 5 40 Bere IN TE ee u; 7 
. 5 Ei 
2 1 7 u au ar ' 
Fi * ä F I y um ur II 20. Hi 
K " k ö ve at 
Hut 
; “ 11 
e ' zwi DE 
7 r sr 
# i I Se 
‚or 
j mm‘ 
u 
| Ei ud 
. L Yo 
Be. 
k Tre na 
= el 
f “ 
ö Er 
Hs 


221 I, Urkunden. B. Römische Zeit, 


7ff. Die Festfeier, zu der hier aufgefordert wird, beginnt mit Opfern und schließt 
mit einem gymnischen Agon in dem Gymnasium bzw., wenn der Plural yuuvaolwv nicht 
dichterische Übertreibung ist, in den Gymnasien (mehrere Gymnasien befinden sich z. B. 
in der Gaumetropole Arsinot, vgl. Wessely, Ber. der Wien. Ak. 145, 1902, Abh. IV 8.39). 
Fraglich bleibt, ob mit den Worten y&Aucı al uEdwıg x. r. A. nur auf die Volksbewirtung 
angespielt wird, oder mit yAwoı vielleicht auch der Festzug (nounn), der bei solchen Ge- 
legenheiten stattzufinden pflegt (vgl. die Materialzusammenstellung Klio VII 8. 286 £., 
W. Schmidt a. a. 0. 8. 67 und 8. 78) gemeint ist. Über den „berauschenden Trank vom 
Quell“ oder „Brunnen“ habe ich in Klio VII 8. 285 ff. und Berl. phil. Wochenschr. Nr. 28, 


1907 (13. Juli) 8. 893 £., Nr. 52, 1907 (28. Dez.) bereits ausführlich gehandelt. Wenn 


xsonvn nicht bildlich verwendet ist, was allerdings bei der poetischen Fassung unseres 
Textes nicht ausgeschlossen ist, kann hier nur eine brunnenartige Herrichtung in Frage 


kommen, aus der dem Volk das Getränk, Wein oder Bier, gespendet wird. Als Parallele 


ist wichtig die Stelle bei Athenäus II 450 (FH@. IV 425,6) — ich verdanke den Hin- 
weis meinem Kollegen W. Schmid —, die aus einem Bericht über das große 30 tägige 
Fest stammt, das Antiochos Epiphanes nach seiner Rückkehr aus Ägypten im Frühjahr 
166 v. Chr. gefeiert hat (Polyb. XXXI 3, Diodor XXXI 16); hier heißt es: ‘Hiıödwgog dE 
pnoı rov ’Enıpavi) "Avrloyov, 6v dia tag modssıg TlolWwßıog ’Enıuavn nakei, nv nonvnv 
nv Ev’Avrioyelg neodoaı oivw. Vielleicht füllt auch von hier aus neues Licht auf die 
Worte 006’ And xonvns mivo bei Kallimachos, Epigr. 28, vgl. darüber meine Ausführungen 
in der Berl. phil. Wochenschr. vom 13. Juli 1907 S. 893£. 
Kornemann. 


Nr. 4-1. 


PACHTANGEBOTE AUF STAATSLAND AUF GRUND EINES 
GNADENERLASSES KAISER HADRIANS VOM JAHRE 117. 


Im folgenden sind die Inv. Nr. 13 = Nr. 4, 42 = Nr. 5, 16 (Rest eines röuog 
@vyxoAAmisıwos mit drei Pachtangeboten) = Nr. 6 und 40 = Nr.7 vereinigt, die 
ich schon in Klio VIII, 1908, 8. 398 ff. veröffentlicht habe. Wilcken hat dann . 
im Archiv V 8. 245ff. in dem Referat über meine Publikation zwei Paralleltexte, 
einen aus der Leipziger Sammlung = P. Lips. Inv..Nr. 266, der Nr. 4 analog ist, 
und einen aus den Bremer Papyri, P. Brem. Inv. Nr. 34, analog Nr. 5 und 6, 
hinzugefügt und zusammen mit BRostowzew, Archiv V 8.299 f. Lesung sowie Inter- 
pretation sehr erheblich gefördert. Ich werde die beiden Texte neben den Gießener 
Stücken zum Abdruck bringen, und zwar jedesmal hinter den verwandten Gießener 
Urkunden, da eine Vereinigung des ganzen Materials an dieser Stelle erwünscht 
sein dürfte, 
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Nr. 4—7: Pachtangebote auf Staatsland auf Grund eines Gnadenerlasses Kaiser Hadrians. I 23 


Alle acht Angebote nehmen Bezug auf einen Erlaß Hadrians aus dessen 
Regierungsanfang (die Urkunden, deren Datum erhalten ist, Nr. 4, 5, 6 und 
P. Brem., gehören in die Zeit Nov. 117 — Jan. 118), der in Nr.7 2. 13f. als xo6- 
yoauuea bezeichnet wird, während im P. Brem. 7. 11 xar& (ra) xeAsvodevre des 
Herrschers verfahren wird. Die übrigen Urkunden kennzeichnen den Inhalt kurz 
als eine Wohltat (evegysoi«: Nr. 4 7. 14, xar& vv ebepyeoiav: Nr. 5 2.10, Nr. 6 
12.8, I Z. 11f,, III Z. 8, vgl. dazu P. Brem. Z. 11f.: dad. Tod ebepyerinordrov 
xvgiov ...). Das Leipziger Stück Z. 6 (wonach dann die Lesung der entspre- 
chenden Stelle in Nr. 4 Z. 4 möglich geworden ist) hat durch die Worte öuoes 
taig &Alcıg ebepyeolaig weiter gelehrt, daß diese „Wohltat“ zusammen mit anderen 
"Wohltaten vom Kaiser ausgegangen ist. Daraus hat Rostowzew (Archiv V 8.299) mit 
Recht geschlossen, daß in formeller Hinsicht „der Erlaß Hadrians, welcher mehrere 
eveoysoleı zusammenfaßte, eine mooor«yucra-Sammlung in der Art von P. Teb.I5 
oder ein Edikt wie das des Ti. Julius Alexander“ war, d.h. ein Edikt, das aus 
einzelnen „Paragraphen“ mit „Benefizien“ bestand. Auf einen oder mehrere der 
Paragraphen dieses Edikts berufen sich die gedrückten Kolonen, deren Pacht- 
angebote wir in Händen haben. 


Das Edikt Hadrians. 


Unsere vornehmste Aufgabe ist, den Inhalt des hadrianischen 
Ediktes aus den Angaben unserer Urkunden zu rekonstruieren. Nr. 7 
2. 10ff. sagt ganz allgemein von dem Kaiser, daß er did mooygduuerog „die 
Lasten der Eingeborenen erleichterte“ (&xovpıoev rov Evywolwov r& don), und 
ebenso allgemein bezeichnet P. Brem. Z. 11ff: das Edikt als ausgegangen ünd roü 
eVeoyerixwrarov xvolov tig olxovusvns. Diese Worte sind unstreitig gewählt 
unter dem Eindruck, den das Gesamtedikt hervorrief. Den für uns in erster 
Linie in Betracht kommenden „Paragraphen“ aber lernen wir aus Nr. 4 2. 3ff. 
und der Parallelstelle P. Lips. Z. 5ff. kennen: tod xvolov nuwv “Adgıevov Kal- 
60005 Öudce Taig dAluıs edeoyeolaug orjoavrog nv Baoıkınnyv (@iss.: yiv) vol 
(Lips.: iv) Önuoolav xal oVoLaxyv yiv var’ aElav Endorng (Lips: Exd- 
ornv) nal 00% Ex TOD naAcıoü noooTdyuarog ysnpyeiohaı. Die fast wört- 
liche Übereinstimmung beider Stellen lehrt uns, daß wir hier, und zwar in den 
gesperrt gedruckten Worten, den Tenor des betreffenden Paragraphen vor Augen 
haben. Die Lastenerleichterung oder „Wohltat“ für die Eingeborenen besteht also 
nach diesem Paragraphen des hadrianischen Edikts in einem Abgabennachlaß für 


die Pächter (yewgyoi, coloni) von Baoukıxı) yi, Önuoole yr und ovoıaxn ya!) Die 


Bebauung (yewpyelod«ı) und damit die Zahlung von Pachtzins, &xpdgiov (Nr. 5 2. 9, 
Nr.612.7, 1 Z. 10, II 2.7, P. Brem. Z. 10), soll erfolgen xat’ d&iev und nicht 


1) Über den Unterschied der drei Arten von Domanialland vgl. meine Ausführungen in Klio 
VII 8. 406 mit Anm. 2 und Wilcken, Archiv V 8. 248 f. 
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SANT e, | II. Urkunden. B, Römische Zeit, 


nach Maßgabe des früheren Erlasses. Rostowzew (Archiv V 8. 299) hat gezeigt, 
daß hier ulles auf die richtige Erfassung der Bedeutung von xgr’ d£iav ankommt. 
„Dieser Begriff ist keineswegs neu; wir haben ihn in P. Teb. auf Schritt und 
Tritt‘) Dort liegt aber die Sache so: 2£ «Eis werden die Ländereien verpachtet 
oder mit Gewalt ohne Pachtkontrakte aufgebürdet, welche die normale Taxe von 
4'/,; nicht mehr tragen können. Es ist der erste Schritt auf dem Wege zur Er- 
klärung des Landes als nicht. ertragsfühig (ÖmdAoyov).?) ’EE dEiag werden: die 
Ländereien nur auf höheren Befehl verpachtet oder vergeben: die Frage, ob ein 
Grundstück in dieser Weise verpachtet werden soll, geht immer bis zum Dioeketen. 
Die Pacht ist meistens unbefristet. Der Zins wechselt, aber hält sich meistens 
an 1 Artabe mit Brüchen.“ Daraus schließt R., daß der hadrianische Ediktspara- 
graph keineswegs befohlen hat, „das ganze (Domanial)land nunmehr nur xar’ 
«6lev zu verpachten“.. Denn dann müßte „das ganze (Domanial)land nicht mehr 
fähig gewesen sein, die normalen &xpdoı« zu tragen“. Vielmehr wurde „als Ant- 
wort auf die allgemeinen Klagen wegen der echt bureankratischen Unbeweglich- 
keit der Taxen den Beamten befohlen, in den Fällen, wo es not tat, die Ländereien 
nunmehr xar’ «&lev zu verpachten“. Daß R. hier das Richtige gesehen hat, ergibt 
sich mir aus den Worten x«l obx &x tov naAauıod zrooordyucros. Es handelt 
sich darnach ganz offenbar hier nur um solches Domanialland, welches, um mit 
R.s oben ausgezogenen Worten zu reden, „mit Gewalt ohne Pachtkontrakte auf- 
gebürdet war“, oder um schlechteres Land, welches nur durch Zwangsverpachtung 
auf unbestimmte Zeit noch in Bebauung gehalten wurde. Diesen Zwangspächtern 
wird durch den Paragraphen, der wohl, wie R. (8.300) gesehen hat, eine die- 
ulsdwoıg, d. h. eine Neuverpachtung genereller Art und zwar für ganz Ägypten 
(vgl. zadodıxög in Nr.7 Z.13f.) anordnete, Gelegenheit gegeben, günstigere, dem 
geringen Ertrag ihrer Grundstücke entsprechendere Abgabenverhältnisse zu ge- 
winnen.?) 

Die Urkunden, die wir in Händen haben, sind wie Wilcken (S. 249) und 
Rostowzew (9.299) richtig gesehen haben, formell nicht als „Gesuche um Ab- 
gabennachlaß“, wie ich mich in Klo VIII 8. 404 ausdrückte, sondern als „Pacht- 
angebote“ zu fussen, denn das Verbum dmeyoucı oder ümisyvonucı, das in fast 
allen vorkommt, bedeutet „ich biete“ Die Pächter bieten natürlich auf die nichste 
Saatkampagne, und zwar, wie es die Regel ist, ohne Angabe einer bestimmten 


Frist (Rostowzew a. a. 0, S. 300). An Stelle der normalen &xpdeı« von 5 und 4 


nebst Brüchen oder 3 nebst Brüchen, endlich 2 Artaben mit oder ohne Brüche 
wird in allen Eingaben nur 1',, Artabe zur’ dElav geboten, unter Abzug der 
“ßgoxos yij, d.h. des infolge zu niedriger Nilschwelle unbewässert gebliebenen 
Landes, und der Hälfte vom künstlich bewässerten Lande (vgl. Schluß von 4, 5,6 


1) Gemeint ist das große Material in P. Teb. I 60 ff. 
2) Zu dem Terminus öndAoyov vgl. P. Teb. I S. 540 und 574 ff. 
8) Vgl. hierzu auch P.M. Meyer zu Nr, 46 Z. 14 f, 
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Nr 4—T: Pachtangebete anf Staataland auf Gm 


nd oinos Gnadononlasses Kaiser Hadriansı. 195 


—————— 


LULII wad P Beem) Letsteres geschieht zart rd Sog und ist uns aus den 
Klauseln der ägyptischen Pachtverträge lüngst bekannt, Wilcken Os 1 S.212 
Anm, 1 am Ende, St Wasspıiski, Die Bodenpacht IS III—IH, G. Gentilli, Stadt 
Re Ar A lass NIT, 1908, SI u. 352, auch ebd, App. IT S.362 Nr 1 % 1; 
vgl auch PT TI SITZ 1IM Das gleichmäßige Gebot aller Gesuchsteller 
auf 1%, Artade ergibt sich vielleicht aus dem einmal foststehenden Sata für zur’ 
ade Verpachtungen (so, was Rostowzew auf Grund des Materials aus den P. Tel, 
festgestellt hat)? 

Neben diesem einen Paragraphen des Rdikts, auf den alle unsere Urkunden 
Bezug nehmen, sind wir aber, glaube ich, in der Lage, noch einen zweiten zu er 
mitteln, und zwar mit Hilfe von Nr ?, wo manchenlei Besonderheiten vorliegen. 
Es muß schon auffallen, daß hier auf das kaiserliche Edikt in der oben an- 
gegebenen, ganz allgemeinen Form Bezug genommen wird, Es wird diesmal 
offenbar nicht ein einzelner Paragraph, ein einzelnes Benefinitum aus der Bene- 
Kziensammlung zitiert, sondern auf das Gesamtedikt und seine allgemeine Tondens 
angespieli Und dem entspricht es, wenn in der Urkunde nicht nur ein neues 
Pachtangebot gemacht, sondern gleichzeitig die Bitte um Befreiung von gewissen 
Grundstücken ausgesprochen wird, Z 14: afıo roiodrov örros rod Ädeous xul 
Tas SS zEnotörzros sous Tod ur .... x Tod ....mepl [1m drumdoxron 
(zu dieser Lesung vgl. Alio VIII S, 538) örro» AroAvsngraı, rd OR Aoımd» (nun 
kommt das Gebot für den Rest) Aus dieser Stelle darf man wohl auf einen 
weiteren Paragraphen des Ediktes schließen, welcher eine Bestimmung berüglich der 
&rizapxre enthielt Rostowzew (Archiv V S.299) erklürt diese dinieagxra (wört- 
beh = was in Wirklichkeit nicht vorhanden ist) als nur auf dem Papier vor 
handene Rechnungsfehler der Beamten, während Wilcken (ebd. S, 255 und S, 299 
Anm. ?) darunter vom Strom fortgerissene Ländereien (zorauopdenra) versteht, 
Preisigke dagegen (nach brieflicher Mitteilung) „Ackerland, das infolge fortschrei- 
tender Versandung verschwunden ist, vgl. = B. BGU. II 530, 27.“ Ich kann mich 
nur Wilcken anschließen, der (a. a 0. S.255) auf die Ordnung des Sesostris bei 
Herodot II 109: zi ds ruwog rod xArpov 6 morauds ri zugplkoıro, dor Ar 
Eds adro» Forums TO pepaımusvor‘ 6 ÖL Imsums Todg Imioxspousvoug xal dve- 
usrorisorras 068 Liasso» 6 zOpos yeyors, Öxwg Tod Aoımod xard Adyor müs 
serapuerns Kropopüs reise: und auf P. Amh. II 85, 15f. (vom Jahre 78 n. Chr): 
dw dE rı ÄBpogos yeryras Y xal Forauopöpyrog 1 Üpaumog (das sprüche auch für 
Preisigke) } xarsfvoucen peryras, zapadsgdriseres yulv Ard Tod mgoxsIuFvoU Pdpov 
xare ro avadkopow aufmerksam macht und in sehr einleuchtender Weise P. Straßb. 


1) Der Satz 1Y,, Artabe für verpachtetes Land &x rs dflag auch P, Ted, 160 Z. 85 und 
72 Z. 41; anderswo in den P. Ted. wird bei &x sfr aflag-Verpachtung die Sache so gemacht, 
daß in den ersten fünf Jahren ein noch geringerer Sats angenommen wird, vgl. I 75 Z, 28: 
für die ersten fünf Jahre Y, Art, für die übrige Zeit 1 Art; ebd. Z. di: fünf Jahre Y, Art, 
weitere fünf Jahre Y, Art, für den Rest der Zeit 1 Artabe, 
Gießener Papyri L 1. Es 
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I5 Z.10 hierherzieht, wo ein alter Mann, obwohl von seinem Pachtland Stücke 
durch die Strömung des Nils bei der Überschwemmung weggerissen wurden, nach 
der Versicherung seines Anwaltes doch die Pachtzinsen — wahrscheinlich aber 
mit proportionaler Ermäßigung — gezahlt hat. Die Wilckensche Deutung von 
dvinaoxre wird deshalb geradezu von unserem Papyrus gefordert, weil in Z. 6 von 
einem Grundstück von Y, Arure gesagt wird, && 00 u6vov owber[aı] (Leovons) 
(öy6oov) und weil dann das nicht erhaltene andere Achtel in 2.16 unter den 
avöneoxrta (Z. 17) erscheint.‘) Die Sache wird ganz klar, wenn wir die Angaben 
über den gesamten Pachtacker im Eingang des Papyrus und die Angaben im 
Petitum nebeneinanderstellen: 


Ortschaft Größe | 0 Zustand Nadı Kara he 
' Pois ı/, Arure | 54, Art. | %, erhalten Z.18: Gebot 1Y,, Art. 
%/, nicht erhalten | Z.16: , Bitte um dadivag 
—= dkvinaoxrog 
” !/, Arure 2 Art. Kvonaprrog 2.16: ) &vundoxrov dvrav 
Terythis ı/, Arure 2 Art. — 2.19: Gebot 1”,, Art. 


Es wird also für die Hälfte (%/,) des seitherigen Pachtbesitzes um dndAveıg ge- 
beten, für die andere Hälfte wird 11, Artabe pro Arure geboten, und zwar ist die 
eine Hälfte, für die &mdAvoıg nachgesucht wird, als Ackerland nicht mehr vor- 
handen. Auf diese dvöneoxta bezieht sich wohl ein zweiter Paragraph des Ediktes, 
und von ihm wird in Nr. 7 neben dem andern Paragraphen über die Ver- 
pachtung xat’ «&iav Gebrauch gemacht. Der Paragraph hat, wie wir jetzt wohl 
genauer sagen können, bestimmt, daß die dvöneoxr« außer Rechnung gestellt 
werden sollen?), und das geschieht nach Rostowzew (8. 299) entweder dadurch, daß 
sie „gestrichen oder als ÖndAoyov erklärt werden“. Mir scheint das letztere wahr- 
scheinlicher — wieder mit Rücksicht auf das, was R. (s. o.) aus den P. Teb. er- 
mittelt hat. Auch in unserm Falle tritt dann wie dort neben die Ersetzung der 
normalen Taxen durch reduzierte Zinsen für schlechteres Pachtland die Erklärung 
nicht mehr vorhandenen Landes als ündAoyov.. So ist es uns gelungen, wenig- 


1) Hier ist Wilcken ein kleiner Irrtum untergelaufen, wenn er schreibt: „Mir scheint 
auch jetzt dafür zu sprechen 4, 6: && od udvov owfer[aı] (&govens) (6ydoov), was nachher 2.17 
zu den dvönaenra gezählt wird“. 

2) Hierzu hemerkt mir Wilcken: „Das ist bei normaler Verwaltung schon an sich geboten 
(vgl. die Herodotstelle 8. 256). Es ist mir daher zweifelhaft, ob Hadrian das extra bestimmt 
hat. Aber möglich wäre es ja, daß Unordnung eingerissen war und Hadrian diese beseitigen 
wollte, etwa wie auch Julius Alexander die Berechnung nach der 000x Kvaßaoıs anordnet, was 
eigentlich auch selbstverständlich ist. Nur in diesem Sinne würde ich eine Erwähnung dieser 
Verhältnisse im Edikt für wahrscheinlich halten,“ 
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stens zwei der Benefizia des hadrianischen Ediktes — das eine im Wortlaut — 
festzustellen. Was das Edikt sonst noch an Wohltaten für die Kolonen enthielt, 
können erst weitere Funde lehren. 


Die Pachtangebote auf Grund des Edikts. 


Gerichtet sind die Angebote Nr. 5, 6 I-III und 7, sowie P. Lips. und P. Brem. 
an den Strategen des Apollonopolites Heptakomias, Apollonios, in Nr. 4 fehlt der 
Anfang der Urkunde, die Ergänzung desselben Adressaten ist aber durch das 
Datum (10. Januar 118) gesichert. .Die Petenten, deren Namen und Heimat inner- 
halb des Gaus dann genannt werden, stammen aus verschiedenen Ortschaften: die 
beiden in Nr. 4 (ein Mann und seine Schwester‘)), ebenso die beiden in P. Lips. 
aus der Metropole, also Heptakomia (der Mann in P. Lips. hat aber auch Grund- 
stücke im Bezirke des Dorfes Pois), derjenige von Nr. 5 (nebst seinen Brüdern, 
die an der Pacht beteiligt sind) aus dem Dorfe Ibion Nebna, in P. Brem. (ebenfalls 
ein Mann mit seinen Brüdern) aus dem Dorfe Terythis, ebenso der Antragsteller 
von 6], die übrigen (6 II [vier Männer] und Ill; 7) aus Pois, doch haben diese 
gleichzeitig auch Grundstücke im Bezirk von Terythis in Pacht. Soweit stimmen 
die Urkunden in der Anlage alle überein. Von nun ab scheiden sie sich in zwei 
Gruppen, auf der einen Seite Nr. 4 und P. Lips., die, wie wir eben sahen, von Leuten 
der Metropole ausgehen, auf der anderen Nr. 5—7 und P. Brem., von Leuten der 
Dorfgemeinden stammend. In der letzteren Gruppe werden zunächst die Objekte 
nambaft gemacht, um die es sich im folgenden handelt, und zwar werden Bodenart, 
Lage, Höhe der Abgaben und Umfang, bei Mehrzahl von Pächtern auch Name 
des einzelnen bzw. der Gesamtheit, auf die das Grundstück eingetragen ist, notiert. 
Diese Angaben sind Auszüge aus dem Kataster der xwuoygauuarela?), daher auch 
die Lage der Grundstücke mit Rücksicht auf das Dorf oder die Dorfschreiberei, 
in deren Bereich sie gehören, bestimmt ist. Eingeleitet wird dieser Passus in 5, 
6 I—-Il und P. Brem. mit dvayodpovreı, in 7, welches innerhalb der erwähnten 


1) Über das Auftreten von Püchtern in der Mehrzahl handelt Waszyhski, Bodenpacht I 
S. 61f.; Gentilli a.a. 0. 3.368 ff., dazu P. M. Meyer, Berl. Phil. Wochenschr. 1906 Nr. 51 Sp. 1611. 
In Nr. 5 sind die Grundstücke auf den Namen der Gesamtheit eingetragen, in P. Brem. auf den 
Namen des Vaters, was, wie Wilcken (S8. 246) richtig bemerkt, auch darin zum Ausdruck 
kommt, daß von Z. 9 ab die erste Person Siugularis statt Pluralis angewendet wird, in 6 
teilweise auf die Gesamtheit, teilweise auf den Namen des einen der vier Pächter (Bokös). 

2) Über die Anlage der Dorfkataster nach dieser Richtung unterrichten uns für die ptole- 
mäische Zeit am besten die Auszüge daraus, P. Teb. I 60ff.: 1 60 ist ein Bericht über alles 
'eingetragene Land des Dorfes Kerkeosiris im Faijim: vgl. Z. 1ff.: Keoxeo[oigewg]. | Eorıv zö 
dvaygapöusvov näv Eöapog xrA.; I 71 dagegen haben wir einen Auszug des bewässerten und 
bebauten Landes, 74 und 75 einen solchen über Land &v» öxoA6öyaı; vgl. dazu für die Kaiserzeit 
P. Lond. II 267 8. 129 #., Wilcken, Archiv I 8. 151f. Über das ganze Material Rostowzew, 
Archiv III S. 202f. u. 8. 212; auch M. Engers, De Aegyptiarum xau&v administratione qualis 
fuerit aetate Lagidarum, Groningen 1909, 8.31 ff; O. Eger, Grundbuchwesen 8. 189 f.; H. Lewald, 
Grundbuchrecht 8. 77 ff. 


4* 


’ | HE; 4,44 ” < . u 

! f Pe \ [' ur Fer 

\ .r -. u 

i er 

a > ei Tee s 
\ - 

ya 

DEI ul ra rl ee rt ie re ee 
x PR 0 BUT» — 


. N 2 a 
hair en Er ne 2 77T. alu umAgen ve ” 
Sesuies wert Pe: Aa m das Kakas An ex a Wt Bir 
A > 

nei her re 


i toi ara hun yuaadaai „rd 


y ı Di un iu 1. WW ul; Den) ud Tre 


f asia j An IDEE sad ways 
u 


nf Am i ER HIER CIE: 
ß a Tu 
ri gr yt m DT Mai Mk Zur 
H} ö . 1uitels mitte Inu anal 
{ y% ; nid wi. 
% “s a7 ’ Aut?) 
. 
TE, wit; ‚ Page‘. 
= 
f r ng“ q 4.5 777 id 


! rei) 
a 
5 i - ha Ar. 
’ 1321 RB} 
[2 vura4 
item 
4 39 I 


| ’ 
h 
? pi 
A 
N 
y ‚ - 
\ 
3 i # 
y ‘ B #7 
j j Bu - 
or FR u bu X 
h a 
1 BEN, 


NER 5 ee er" nr nen re F2 
| Ri = ü ' ! ou 
\ u, 

Zu .! a 


981 I. Urkunden. B. Römische Zeit. 


Gruppe, wie oben schon ausgeführt ist, eine Sonderstellung einnimmt, mit NTROR- 
yodgpoueı. Die beiden Verba, von denen dvayodpsıv auf die Eintragung des Grund- 
stücks im Dorfkataster auf den Namen des betreffenden yeooyög sich bezieht, 
zapayodpsıv dagegen auf die Festsetzung und Buchung des Pachtzinses, das „Bei- 
schreiben“ der Summe neben den Namen des Pächters, durch den kompetenten 
Beamten?), werden hier nahezu synonym gebraucht. Innerhalb der ganzen Gruppe 
beginnt der zweite Abschnitt, in welchem das eigentliche Angebot gemacht wird, 
gleichmäßig mit &xel obv. Nur trennen sich dann sofort wieder 5, 6 I—III und 
P. Brem. von Nr.7. Nr.5, 6I—Il und P. Brem. konstatieren in dem Nebensatz 
mit &xel, daß die Grundstücke das normale &xpdorov nicht einbringen und daher 
eine zu starke Belastung des oder der Antragsteller vorliegt, woraus sich das neue 
Angebot gemäß dem von Hadrian gewährten Benefizium ergibt (in den Gießener 
Urkunden: xar& rıv ebeoyeoiev, in P. Brem. dagegen: xur& <td) nelevodevıe 
Uno TOD Ebeoyerinoratov xvolov xr4.). In Nr.7 dagegen wird in dem Neben- 
satz mit &mel auf das kaiserliche Edikt Bezug genommen und dann — roiodrov 
övrog Tod Bdoovg — das Gesuch um dxöAvgıg (darüber oben S.26) und das neue 
Angebot gegeben. Im Angebot aber fehlt die Formel zagadsyouevng xrA., die in 
allen übrigen Urkunden (abgesehen von P. Lips., von dem der Schluß fehlt) vor- 
handen ist. 

Mit der eingehenden Bezugnahme auf das Edikt berührt sich nun Nr.7 mit 
der ersten Gruppe: Nr. 4 und P. Lips. Nur geschieht hier diese Bezugnahme nicht 
in einem Nebensatz mit &rel, sondern in einem Genitivus absolutus: tod xvolov 
Nuov Adoıavod Kuloxgog ..... srrjoavrog und inhaltlich unter Beschränkung auf 
einen bestimmten Paragraphen des Edikts (darüber oben 8.23). Der Genitivus abso- 
lutus aber ist ganz au den Anfang gerückt, gleich hinter die Angaben von Namen 
und Heimat der Antragsteller, und die Auszüge aus dem Kataster über Bodenart, 
Lage, Höhe der Abgabe und Umfang der Grundstücke sind in das Petitum (Nr. 4 
7. 9, P. Lips. Z. 11 ff.) verwoben. Da P. Lips. nur etwa zur Hälfte vorhanden 
ist, haben wir den Schluß dieser eigenartigen Formulierung des Ganzen nur in 
Nr. 4. erhalten. 


1) Ich habe über die beiden Verba genauer gehandelt (unter Benutzung eines Hinweises 
von P.M. Meyer) in Klio VIII 8. 408f. Hier habe ich mich 8. 408 A. 6 auch gegen die falsche 
Ansicht gewendet, als ob in aeayedgpeıv der Begriff der ungerechten oder widerrechtlichen 
Buchung liege. A. Wilhelm stimmt im Hermes 44, 1909, 8. 51 ff. dieser Auffassung zu, indem 
er gleichzeitig auf die von mir übersehene Bemerkung der Herausgeber zu P. Hibeh 140 hin- 
weist, „daß P. Teb. 15 2. 189 za» nagayoapoutvov probably means simply the sums “entered 
against’ the pvlaxitaı, without any reference, as we formerly supposed, to false returns on 
their part“, und hervorhebt, daß auch sie zagaygdgsıv allgemein auf „entries in a list or 
account“ deuten; zur Ergänzung des aus den Papyri gewonnenen Materials (dazu noch 
P. Eleph. 18 Z. 2) weist er auf Demosthenes LII 4 und die Parallelstellen aus den Inschriften 
IG. IX 2 1109 Z. 28, Dittenberger, Syll. 1? 329 Z. 31, II® 653 Z. 47 hin; vgl. hierzu auch 
P.M. Meyer zu Nr.48 2.10. 
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en 


Nr. 4. 


Inv. Nr. 13. 


Höhe 20 cm, Breite 10 cm. 
Flüchtige Kursive. 


eka Whr 1,351 
Recto, parallel den Horizontalfasern. 
10. Januar 118. 


[AroAlovio oroarmya "AnoAAwvor(oAirov)] 


L(Erto)souleg] 


[m]eo& Wead[|v]oros vlen(regov) Perdvgiog . . . .] 
xal Devnayoupaırog ven(tegang) Plendbgıog rov] 


ano ig unroondA(ewg). 


Tod x|[vJoliov Nu]a[rv] 5 


Adoıavoo Kaioagog Öudole] raig &AAgıs 
LeöJeoyeote[ıls orjoavrog ru|v] BaoıAlıryv) 
yiv nal Önuoolev xal obaaxıv Yyiv 


xe[r])’ aEiev Enaorng zul ob Ex Tod maAnıov 


al|oo]or«yuarog yewgyeiodaı, abrol TE 10 
Peßaonuevoı woAlsı yodvaı Önnogiorg 

[. - .] zeot vocluuareiav) unzgonöA(eos), Ö Hy, [ Pe]edögrs 
[vlecrego(s) Au(e) Biol are). mei) O), 


7 dE Bevragoupas Werdigio(g) Ev(e) dto ans, 
(yivovraı) (&povoaı) ıdıy, aal udı[ıs T|ugovreg rav- 15 


8 Die Ergänzung Yeas[vJorog hat Wilcken 
mit Hilfe von Bremer Texten und einem Flo- 
rentiner aus Heptakomia gegeben. In der 
Lücke am Ende von 3 wird der Vatersname 
Pentögıos gestanden haben. 4 vso(teeos) 
richtigWilcken und Preisigke. — röv am Schluß 
(Wilcken) ist notwendig. 5 too «[vJe[lov 
ju]a[v] wird durch P. Lips Z. 6b bestätigt. 
6/7 Die Lesung der Worte nach Kalsagog hat 
sich aus Lips. Z. 6 ergeben. I Endorng ist 
sicher, Lips. Z. 8 &xdornv. 11 onuogiors, 
entsprechend Lips. Z.11, wohl sicher. ° 12 In 
der Lücke am Anfang der Z. (3—4 Buchst.) 


stand wohl (vgl. Lips. Z. 11) Baoı — ßasoıılınns). 
— zepl yowluuarelev) zu lesen ist nur durch 
Lips. Z. 12 ermöglicht worden — Am Schluß 
der Z.muß [We]asögıg gelesen werden (Wilcken). 

13 Hier und in allen folgenden Füllen, wo 
ich vor Zahlen «o gelesen hatte, steht «v — 
&v(&), wie Wilcken und Preisigke mich belehrt 
haben. — ßi6 verdanke ich Wilcken; ich glaubte 
io zu sehen. — Dahinter liest Wilcken nach 


einer ihm gesandten Abzeichnung der Stelle 
wiederum &v(&); der darnach folgende Buchstabe, 
der die.Zahl der Artaben angibt, ist mir un- 
klar, nach Wilcken vielleicht y. Die Ergänzung 
der Arurenzahl in der Lücke ist erfolgt einmal 
durch Einsetzung der Differenz der erhaltenen 
Teilsummen 8, + 17% Y% "io = 10’ 7/10) 
gegenüber der in Z. 15 erhaltenen Gesamt- 
summe (10Y, Y,), das sind '/, '/;,, und andrer- 
seits durch Benutzung des am Ende der Zeile 
erhaltenen 0, das.zu 4]o = '/,, Sich ergänzen 
läßt. Dann fehlt aber dieses "/,, in der Ge- 
samtsumme, und daher ist die Sache noch 
nicht ganz in Ordnung. 14 Veadvgrog &v(c) 
Wilcken nach der ihm gesandten Abzeichnung; 
8. 0. zu Z. 3. — Die eingesetzte Artabenzahl 
dio — 4!/,, ist ganz unsicher. Dagegen glaube 
ich die Zahl der Aruren mit 1Y, Y, Ys jetzt 
richtig entziffert zu haben; höchstens ist statt 
!/, der Bruch '/, zu lesen. 15 udAlıs T]v- 
x6vreg hat Wilcken am Original gelesen, vgl. 
in der Einleitung zu Nr.7 2. 11. 
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ns wg sbeoysolas Enıdldwusv 

töde To avap[dloıov bmıoyvovusvor 

tag nooxeıuev[ag (koodgag)] ıdn dvar... v 

.... Indarng doodons (mvgo0) axo nagadeyouf- 

20 vns  dBosgov xal nurdelag Enmvrilnuevng) 

[xe]t& zo &80g. 

(Erovg) B Abroxodrooog Kaloapog Toexıevov 

Adoıevod Leßaorov Toßı LE. . 10, Januar 118 
(2. H.) [We]ad[v]osog vew(reoog) x[e2] Zevalejyoupäsıg o[.]. 

25 .. . Zevnagoumpaetog Erıd|£ö]or|a] os [Xe]dx(eırai) 

dia Avrals vlov. 

16 Statt &midldwuer 1. Enıöldouev. 18 Am 20 Vor &ßedyov ist ein Spatium, in dem 
Schluß müßte nach den Paralleltexten yewey[j- wohl nichts gestanden hat. 24 [We]aB[v]osıog 
ceıw] erwartet werden. Die Lesung der Stelle scheint dagestanden zu haben. 24/5 Die 
ist sehr schwierig; was im Text steht, ver- Ergänzung der Lücke ist schwierig. — &mı- 


danke ich Wilcken; er vermutet dv& Adyov, ö[tö]ox« war vielleicht mit Qmikzor ge- 
vgl. Herod. II 109 und P. Amh. II 86,18, s.0. 8.25. schrieben. 


Der Leipziger Paralleltext lautet (nach Wilcken, Archiv V 8. 245): 
P. Lips. Inv. 266. 


H. 11cm. Br. 12,8 cm. Schrift (Kursive) auf Recto, parallel den Horizontalfasern. 
Am rechten Rand eine Klebung sichtbar. 


’Anollavloı orgar[nylür AnorAwvon(oAlov) 
(Ente)aoulas 
nagk "Eoytos mosoß(vreoov) Oorovrwog nal Zev- 
‚org Ilerenoenürog av ind tig unreo(mölswg). 
5. Too xvolllov juov Adeıwvod Kal o]aeos 
öuöoe raig Klduıg ebeoyeoluug or1joav- 
og rıv Baoıhınnv nel iv Önuoolav 
“al odoiannv yiv nor Ablev Endormv 
nal 00% Eu Tod nalaıod mooozdyuarog 
10 yempyeiodaı, aroi dE Beßaonuevor moAA 
1g6v@ Ömuoolos Baoıklınv) yiv vod 08 "Egyeos 
megl yoaluuarelav) mörleng) (&govg..) is &v(&) yıß, &v(&) yd Werdnz dans, 
ev(&) Bıß (doove ..) d xal meol xwuoyon(uuarelev) Ilseng &v(&) € ıß 
Keoovee) Eu all?) Blauen. vd [. ....]8(. .) 
Hier bricht der Papyrus ab, 


Wilcken bemerkt dazu: 

„4 Die Lesung der Buchstaben hinter noe ist mir noch nicht ganz sicher. Es acheint ein 
Kompositum von IIsre mit Isis und einem Kultnamen der letzteren zu sein. Daß das n sich 
gehalten, ist auffällig (vielleicht durch Gegenton?), aber das naheliegende IIererjoewg steht nicht 
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da [die Lesung ist durch Nr. 9 2. 3 [ITT]erensımörog ermöglicht worden. K.]. — 8 Vor odoraxıjv 
ist nv ausgefallen, oder vor dnuooiev ist cv zu streichen. — 8 Schluß: die Spuren hinter dern 
passen zu v, aber nicht zu g.“ je: 

Zum Sachlichen notiert er kurz: „Die Konstruktion von Z.10 än ist fehlerhaft. Das 
Baoıı(ınmv) yijv schwebt in der Luft. Statt zoo d} ist ro utv zu erwarten, da der Besitz 
der Zevijoıg wahrscheinlich nachher mit rijg 62 Zevnoiog angeschlossen ist. Gleichwohl ist 
klar, was gesagt sein sollte. An Baoıhır) yrj hat ‘Egyeug (NB. dasselbe wie “Egıevg [s. zu 
Nr. 37 11 3]) gepachtet im Stadtbezirk, der dem yoauuarebg [bezw. den yguuuareig; es 
sind gewöhnlich zwei: Wilcken] öAewg untersteht: 1,, Arure zu 34, Artaben Pachtzins, 
+4; Arure zu 34 Artaben, 4 Arure zu 2/5 Artaben, ferner im Bezirk des xWuoygauna- 
teug von Pois zu 55; Artaben soundso viele Aruren usw.“ 


EINZELBEMERKUNGEN. 


Die Divergenzen der beiden Urkunden sind geringfügig: in dem Zitat aus dem Text 
des Ediktes 


Giss. Z. 7/8 m[v] Baor yıv Lips. Z. 7 mv Baoıkınmv 
» 2.8 xal Önuoolav » 2.7 mw Ömuoolav 
»„ 2.9 äxdorng „ 2. 8 Endormv, 


außerdem Giss. Z. 12 umrgomör(ewg), Lips. Z. 12 nur möA(ewg). Endlich ist die Kon- 
struktion des Lips. von Z. 10 an fehlerhaft. Daraus ergibt sich, daß der Giss. den 
besseren Text enthält, und daher sind wir ihm auch oben 8.23 bei der Rekonstruktion des 
hadrianischen Ediktes (abgesehen von Z. 7.) gefolgt. 

Giss. 10f. Peadögıg hat im Stadtbezirk gepachtet 84 Aruren zu 24 oder 4 Ar- 
taben, 4 ;s 35? Arure zu soundso viel Artaben, Zevmoyompäıg 15 4 5 zu 44, (?) Artaben. 

19 Der Satz von 15, Artabe, der hier und in den folgenden Urkunden bei kr’ aElav- 
Verpachtung vorkommt, begegnet auch P. Teb. I 60 Z. 85 und I 72 Z. 41, anderswo in 
denselben Pap. dagegen nur eine Artabe und für die ersten fünf Jahre noch geringere 
Sätze (s. 0. 8.25 A.1). 

26 Der Name des Sohnes, ’Avrais, ist, wie Wilcken mich belehrt, wohl eine Ver- 
kürzung für Avreiog (wie gelegentlich IfroAsueig), hier undekliniert, wie häufig im Vul- 
gären. Ein ’Avreiog im P. Brem. Inv. Nr. 21 II Z. 1A. 


Nr, 5. 
Inv. Nr. 422. Höhe 19 cm, Breite 8 cm. Recto, parallel’ den Horizontalfasern. 
Unbeholfene Schrift. 29. Dezember 117. 
[4AroAAovio] groaumy& AnoAlovonoAkttov 
[(Erra) x[o]utes 


[xeg& ....] .Fov Ildvorog xal dbeApwv 


1 AnolkovomoAklzov ist statt AmoAlmvomoAsl- oder zwei Namen hier gestanden haben. Wegen 
tov verschrieben, offenbar unter dem Einfluß von 'Z. 17 liegt ein Name auf -voıg am nächsten, 
A, in Andilmv. 8 Es bleibt fraglich, ob ein vgl.aber P.Oxy.VI984: IIoüvorg, auch Nr.37127, 
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Bar | II. Urkunden. B. Römische Zeit. 


[röv do xw]uns 'IBıövog Neßvä. "Avaygdpov- 
5 [reı Em’ Övöluarog 7uov Boorhıen yiı dvd 
ler ser c el... Füg [adleng uns "Ißıölvog] 
- . [Neßva .....].. dva (doreßes) dro (doodons) LY .’Ens[l odv] 
[roso0ro reAss]ue<ltos> od Baorakeı, aörol Ö& 
[Begoüu]eı roL Tosovdrwı Expooio, Evre[ü]- 
10 [dev üneylousde are Tim ebeoysalav z|oV] 
[xvolov] Toctavod ‘Adgıevod Kalsagog yeoo[yi]- 
[6&ıv ro roloxiuevov ava Endorng Koovong 
[@x0 zaoaö]eyoucvns dßosyov zul Enerin- 
[uevns |xar]& zo &00g. I 
15 [(Erovs) ß Avroxod|rooog Kaioaoog Tocxievov “Adgıue[v]oü 
Zeßeorodö Tüßı y. f 29. Dez. 117 
(2.H.) [..... .]. Moövaıg Eyoara ünto duavrod xul 
rov dbEelpav 


4 [tüv dnd xdjung haben Wilcken und kann; ]. aber Pagovusd«. 9 am Schluß ist 
Preisigke richtig ergänzt. — Neßv& ist ganz £vre[üdsv] ein Lesungsversuch, mehr nicht. Die 
sichere Lesung. 5 1. Baoıkıräı. ? stehen Entzifferung der Stelle ist schwierig. 11/12 
vor &v& noch ein oder zwei Buchstaben; es scheint yeoe[yrjosıv] dazustehen. 13 am 
scheint etwas korrigiert zu sein. Was das Schluß 1. &nevräinufvns. 14 stehen unter den 
Zeichen 2 vor &xel bedeutet, weiß ich nicht. letzten zwei Buchstaben von 2305 im Original 
Nach Wilcken ist et noch am ehesten = 7; zu zwei Punkte. 17 sind sicher nur die Buch- 
deuten. 8 Da am Anfang der Zeile nach staben üvoıs. Das scheint trotz des Ypsilon 
-Wilcken u« zu lesen ist, muß rog getilgt wer- der Rest des zweiten Namens zu sein, der in 
den. — «rot ist sicher. ‘9 am Anfang steht Z. 3 vorliegt (s. 0.). 
cı fest, was nur zu [ßaeoöu]jaı ergänzt werden 


EINZELBEMERKUNGEN, . 


4 ’IBıov Neßvä ist der Name des Dorfes, vgl. auch P. Giss. Inv. Nr. 44 Z. 5 (P.M. 
Meyer). Zu ’Ißısv vgl. Crönert, Stud. Pal. IS. 105. (Wilcken). In einem Papyrus, der 
ebenfalls aus unserem Gau stammt, P. Oxy. III 488 Z. 5, lesen die englischen Heraus- 
geber ’Ißıövog Newvä. Hierzu bemerkt Wilcken: „Beide Lesungen können richtig sein und 
doch dasselbe meinen: das ägyptische ß kann zu u erweichen. Neßv& ist die altertüm- 
lichere Form. Nicht derselbe Vorgang, aber doch ähnlich ist es, wenn Hekataeus Xeußıs 
sagt (Diels), Herodot Xeunıg.“ 

5 Statt des Dativs Baoılınnı yijı steht an den Parallelstellen der Genitiv oder der 
Akkusativ. 

7 Interessant ist, daß hier und in Z. 12 dv& ausgeschrieben ist. Dann folgt die Ab- 
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Nr. 4—7: Pachtangebote auf Staatsland auf Grund eines Gnadenerlasses Kaiser Hadrians. I 3 


breviatur für &er«ßn. Das zweite Grundstück des Antragstellers (5 + 4 (?) Arure) war also 
gepachtet zu 44 Artaben. 

13 Die Ergänzung axo = 1;!; ist nach den Paralleltexten eingesetzt. — Zu dne(v)rAn- 
[uevns] statt Ermmvranuevng vgl. P. Lond. II 8. 71 Nr. 604 2.8 Enevrinoden. 


Nr. 6. 


Inv. Nr. 16. Höhe 23,5 cm, Breite 39 cm. Drei Kolumnen, Breite der Kolumnen 
ca. 11 cm; eine vierte Kolumne, links von der ersten, ist in ganz dürftigen Resten 


erhalten. Schrift der Kolumnen von verschiedenen Händen, also wohl Rest eines. 


töuog GvyxoAAnaıuos, aus dem auch die übrigen Stücke stammen. Recto, Schrift 
(Kursive) parallel den Horizontalfasern. 


Kol. I 


[ArorAo])vioı orgarmyaı "AnoA4[o]von(oAtrov) 
[(Erte)r]Joules 
7000, 2: 1,1.00B. [0 | Ale ]: 
[Avayodlplovrjaı En’ Övöuardg [uo]v BlaoıAlırns) yis] 
[xeoi xoJuopo(auuereiav) Tegbdeong dv(d) E00 (deovong) d [dv(a)] yo 5 
[IL-5dn . .]. ’Exel 00V ro00ÖOr0 reAssula] 0% Belo]r[«]- 
[govoi], «ürög dE Bapoüunı t& Expoola, Ev[reü]- 
[9ev ür]eyouaı xard tiv gUepyeolav Toü 
xv[o]lov Adoıavov Kalo«oos yEwoynosıv 
Tag mpoxıucvag (dpodgas) a7 dv(&) (dordßmv) dx[o] E[xa]o- 10 
ung [d]govons wlaplaölexo]us(ung) wor züls &v] 
aßoöywı xel zig Nulıoeleg vng Ermvranuevns] 
xora vo &8[o]s. 
(Erovg) B Abroxgaropog Kallsapog Toaıavov Adoıavov] 
Zeßaorov Xoie|x . .] +16 
27. Nov._—26. Dez. 117 


I 8 Der Name des Petenten stimmt zweifel- 
los mit dem Namen Z. 16 überein. Der An- 
fang von 16 ist aber ganz verwischt. „Ob etwa 
2.16 Wevavoügıs, Z.3 Wevavovßıog gestanden 
hat, wage ich nicht zu entscheiden. Möglich 
wäre als Lesung des Patronymikon in Z. 16 
“Agıpäros“ (P. M. Meyer). 5 „am Schluß ent- 
weder so oder yıo (ohne Querstrich); im letz- 
teren Falle müßte davor [&v(&)] gestanden 


Gießener Papyri I. 1. 


haben. Zu erkennen ist davon aber mit 
einiger Sicherheit nichts“ (P. M. Meyer). 

6 Schluß ist unsicher. 10 am Schluß steht 
£[xd]o- über der Zeile. 11/12 hatte ich ur- 
sprünglich gelesen: z[ae]eö[syo]utvor z[ar] 
«ßgöywi. Die Lesung von dfedxwı steht fest; 
tij[s verdanke ich P.M.Meyer. Die Ergänzung 
nach P. Brem. (S. 84) Z, 16. 
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341 I, Urkunden, 


(2.H) W,,...9g18 Aob.r.g imiöcrgxe.. 


B. Römische Zeit, 


.. [ca. 14 Buchstaben]. 


Maaa? Tunesixıs ‚Ovmbpelios d(&g) aör[oo u Be 


Lnueze 


Kol. I. 
’AnoAilovlo oreaınyo "AnolAmvon(oAltov)]' 


[(Erta)xo |uies 


naod Box|ürog] IIevrßöl|rog zul “Aorßorog] 


zul Tlayoös xal “Aorßös .|.. 


Avayoc.]- 


5 R povıcı [mueiv Baoıalılenlv ylmv Imeol xo]- 


uoygauuarelav Iloeos dv(&) . [ 


Ei 


xcl neol #[o]uoroalunarelav) Teovdeng Ex’ svöua]- 


tog Boxörog ubvov dv(a) dio [.]. - 


Enel 


obv Tooodrov relssua od Baord|Gov]- 
10 sw, aurög 6: Bapovuaı vois Expolovors, 
Evr[s]üdev Ureyoucı xara nv Tod 


xvgiov “Adgınvod Kaioagog ebegye- 

olav yewpyrjosıv räg mooxeıuevlag] 

(doodows) dv(&) aro Exdorns (doovens) we[o]ede- 
15 xou&vng wor tig dßoöyov [al] wis 


nwselag ung Emmvranuevns 


xark tb &dog, meol ubv xouoyow(uuareiav) 


Teovdeng dßoöyov. 


(’Erovg) ß Adroxodrogog Kaioagog Tocxıev|oü] 


20 “4öoıwvod Aolorov Zeßaor|[o]d Koax) 
Boxög Igvıßorog nal ‘Aorß(ös) “al ITayovuuog xul Aorßlös] 


(2. 3) 


1. Dez. 117 


ve(wregog) AdeApol Enideödnanev og modxeırer. BL.]..5 ve(&rEgog) 
II[.]r06 Eyoays ünto abröv dia rd un eldevaı [rloduuere. 


a ‚16 Über die Namen am Anfang s. o. zu 
2.3. Der nach Zmıdtrox« (l. Emıdtdox«) folgende 
Buchst. ist korrigiert, möglich wäre x und dann 
£.[also xg = nal? 17 Die Lesung dz(£e) 
&tbr[oö] ist nach P. M. Meyer sicher. Es be- 
ginnt damit scheinbar eine neue (3.) Hand. 
II 4 1. IIeyodwog »al Yorßürog. — „Der auf 
‘Aerßög folgende Buchst. ist unsicher. Daß es 
v ist (s. Z. 22), glaube ich nicht“ (P. M, Meyer). 
6 ist das Wort IIsswg verschmiert. 9 steht 
deutlich roooörov da. 10 Was am Anfang 
nach dem o gestanden hat, ist schwer zu sagen. 


Statt oıv liest P.M. Meyer ocı. Aber das paßt 
nicht in die Konstruktion. 20 „Das ı von 
Xoıdx) geht bis in die vorhergehende Zeile 
hinein; darnach ist der obere Teil eines & 
ziemlich deutlich zu erkennen“ (P. M. Meyer). 
21 IIevıßorog und Ag? =Aerß(ös) Lesung von 
P.M, Meyer, vgl. Wilcken, Archiv V S. 248, zu 
dem Namen vgl. unten Nr. 8 2.19. — 1. IIeyov- 
wis. 22 1, Emdedonnuev. 22/23 Wohl B[o]xüg 
ve(&regog) Ilfe]roo(ieios) — zum Namen Nr. 8 
2.6 — nach P.M. Meyer. 
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Nr. 4—7: Pachtangebote auf Staatsland auf Grund ‘eines Gnadenerlasses Kaiser Hadrians. 
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135 


Kol. II. 


[’AroAAovlo orgamyo AnoAlwvor(oAltov)]| 


[(Erte)»]outels] a[ao]e 


[M]evorog Hoayoupdırlog 7]ov ano auung 
[IT]&eog. ‚dvayoapolvraı wepl zyv adrıv 
»ouoygelulule|rlelilev] zis Svoud wov Baaı- 
Is Anv yiv dv(&) eo (deoveng) di) e[lv(a)) B dmd dnyAlıwrov) aoung (doodeng), (9), 


5 


> [Jet eol xou[o]yex(uuerelav) TeodYeos (&eovens) n 
ylovrau (Koovoaı) & .. ’Enel 00V To0oVTo TeAcoue 


[o]o Beoraßsı wor, Bapoüuaı roı Expooluı, 
[Ejvreüdev üreyounı xara vv Ebsoyeciav 
[ro]d xvolov Adoıavod Kalaagog yEwpyrjosıv 


TÜg TOOREIUEVag LIOVEAS Kvk mVgOO 
ordßag Endorns dgodons doraßnv uiav 


10 


tero@xaıeiKogrov, (ylvercı) (doteßn) axo, megadsgoueung 


“ßosxlov) xal Nuoiag Emmvranuevns, 


i[v]e & evsoyernuevos. 


(’Erovs) ß Adgıavod Kaloagog tod. rel 


Toßı &(?). 


wi eiöbzlog) yorluuare). 


II 5 „Am Schluß sind über «ascı einige 
Buchstaben übergeschrieben; der erste ist wohl 
o** (P.M. Meyer). 7 sind die über der Zeile 
stehenden Worte schwer leserlich. 11 ist &va 
entweder verwischt oder vom Schreiber selbst 


15 


15. Januar (?) 118 
.. &urT(0D) 


ganz sicher. 18 f. Die Subscriptio stamımt 
scheinbar von derselben Hand. Am Ende lese 
ich genau: eyg(v).. ve? x «v?. Vielleicht ist auf- 
zulösen: Eyga(abe) Ölmig) [Me]sg(uog) rare) (?) 
abr(oR). 


durchgestrichen. 1? ist der Monatstag nicht 


EINZELBEMERKUNGEN. 


16 Die Ergänzung der Zahl der Aruren ist erfolgt mit Rücksicht auf 2. 10. Die 
Gesamtzahl der Aruren betrügt danach 15, und das ergibt sich auch aus den Teilsummen 
st348 

17 Zygarya vor dem Namen des Schreibers ist auffällig (Preisigke). 

II 20 Zu ’Aelorov vgl. Nr.7 Z. 11f. Die Führung der traianischen Beinamen durch 
Hadrian in den ersten Regierungsjahren ist bekannt; vgl. den Pap. bei Vitelli, Atene e 
Roma VII Nr. 64/56 Sp. 121 Z. 6ff. u. 2.24 Das hierher gehörige Münz- und Inschriften- 


Material Dei v. Rohden, Pauly-Wissowa I Sp. 499 f., Wilcken, Archiv III 8. 306, W. Weber, 
b* 
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361 II, Urkunden, B. Römische Zeit. 


EEE 


Unters. zur Gesch. d. Kaisers Hadrian 8, 84 u. 157, Klio VII 8. 284 A. 5, VIII 
S. 404 A. 2. 


III 6f. Die Addition stimmt nicht. Da die Gesamtsumme der Aruren 1 + einen 
Bruch beträgt, müssen die Teilsummen größer gewesen sein ale 11 +1 +14, 


Der zu Nr. 5 und 6 passende Paralleltext aus Bremen lautet nach Wilcken (Archw 
V 8. 246): 


2. P., Brem. 34. 


H. 23,5 em. Br. 12,56 cm. Schrift (Kursive) auf Recto parallel den Horizontalfasern. 


tüv imo naung Tegbdewng. Ile) mv 
roOHELUevNV KOunv dvayodpovraı 
5 En Övöuarog Tod marodg Hucv 'Oviovg 
BaoıA(ınas) yis &v(&) yıß (Eoovon:) y$, &lAcı) duolas 
(Eeovgaı) a5, cl Kv(&) B mA[B]E6, dv(&) & ıß ie, &v(&) 6 ıß 
(&goven) a, yl(vovras) (Loovenı) stnısAßEd. ’Enel 00v adıaı 0% 
Paorasovoı Toooüro relssun Bapoduel 
10 “ze röı Enpoolwı, 69er Omeyouaı 
nara (T&) nelevodkvre Ömd Tod EVEgye- 
Tınwrdrov nvglov Tijg olnovu&ung 
“Adgıavoo Kalcapog dv& (mvgo®) (doreßas) « 16 
Endorng KEOVENS YyEmeyrjosıv, T@gE- 
15 degonevng uoı rüg Ev dßosyw 
»al vis Nuoelas vng Emvranulung 
mark vo 290g, iv’ @ edeoyermut(vog). 


Ausvrögei. 
(Erovs) ß Avrtonodropog Kaloagos Tocıevov 
Adeıavod Zeßaorov Tüßı P (= 28. Dez. 112 300 


2 IIey[elıros nicht ganz sicher (die Reste von „» paßten auch zu Y), aber zumal Yarg 
hier öfter verkommt, doch wahrscheinlich. — 14/5 1. zagadsyou£vng. 


„Wenn von 9 an durchweg die 1. Person Singularis statt Pluralis angewendet wird, 
so kommt darin wohl zum Ausdruck, daß die von den Söhnen aufgesetzte Urkunde eigent- 
lich für den Vater gemacht ist, auf dessen Namen die Grundstücke eingetragen sind, denn 


daß der Vater etwa kürzlich gestorben wäre, ist nach Z. 5 nicht wahrscheinlich. Hier, 


und in dem ähnlichen Falle P. T'eb. II 309, 17, mögen die Söhne an Stelle des Vaters die 
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Nr. 4—7: Pachtangebote auf Staatsland auf Grund eines Gnadenerlasses Kaiser Hadrians. I 37 
2 ee EEREESEENEESERSEHESERSGRSEESEON 5 SEES LIRSEELT USD 
Landarbeiten ausgeführt haben. Das würe weiter zu untersuchen. Der alte Onds hat 
folgende Parzellen der BaoıAıxı yij in der Dorfmark von Terythis gepachtet: 3% und 14 
Aruren zu 3,5 Artaben, 44 55% Arure zu 2 Artaben, is Arure zu 54 Artaben, I Arure 


AU j EL IE LEER “ 
zu 4;; Artaben, in Summa 6} 8 i6 33 o,4 Aruren. 


Nr, %7. 


Inv. Nr. 40. Höhe 14 cm, Breite 11 cm, Von geübter Hand auf Recto sorgfältig 
geschrieben (s. d. Tafel Klo VIII S. 404/5). Links von der erhaltenen Urkunde 
stand ursprünglich noch eine zweite derselben Art, von anderer Hand in dünner 
Kursive geschrieben und angeklebt. Davon ist noch zu lesen in Höhe von Z.3 v, 
von Z. 4 ov, 2. 6: [rIjv, Z. 7/8: ? [‘Aögua]vod, Z. 8/9: [Beßeolnuevog, Z. 10: [xJo- 
w0yo, Z.11: 5 rug&v, Z.15: axo, 2.16: [dmmvra]nuevng, 2. 18/19: [Z]eßaorov, Z.20: A. 
Sie scheint also in der Form Nr. 4 nahegestanden zu haben. | 


[AroMMovioı or]oa&rnyalı] "AroAhmvon[oA(irov)] 
(Enra)zouieg 
xap& BoßAuko|ö]ros B[o]ßAskoürog tov 
ard xoung IIoewg.Ilepayodpougı Br- 
sıkızas av(d) E0 (dpodeng) d zeol xouoye[a]ulur]- 6 
telav Ilwews, EE 00 udvov owser[aı] (deodens) 7 
xal Öuoimg negl vv abııv Ilüw [dv(d)] B 
Beoilınijs avundoxtov (Loodons) d xel [ö]wot- 
ag megl Tepddıv KARo Baaıkıris dv(e) B (dpoveng) d. 
’Exel obv 6 adgiog Nuov Adoıavög 10 
Keioapg Zeßaorog I'eouavırds Aaxıxös 
Heagdırog Erodgıoev rav Evywglov 


3 Die Lesung der beiden gleichlautenden 
Eigennamen stammt von Wilcken. Er bemerkt 
dazu, Archiv V 8.248: „Das letzte ß hat zwar 
große Ähnlichkeit mit x, aber neben dem 
unzialen B geht auch immer ein kursives ß 
her, das dem kursiven x ähnlich ist. Jeden- 
falls ist ein Wechsel von Boß und Box un- 
wahrscheinlich. Also entweder beide Male 
Box (dann liegt im ersten Namen ein Schreib- 
fehler vor), oder beide Male Boß. Für ersteres 
hätte ich Parallelen. Der zweite Teil, Aıkoög, 
ist als Eigenname bekannt (gewöhnlich AoAoög). 
Auch kenne ich einen ®uovAıloög aus derselben 
Stadt (P. Brem.). Vgl. Spiegelberg, Eigennamen 


DB ea ab uee S  auen  an 


S.19*.“ Nach Spiegelberg a.a. O0. kann Aıuloög 
oder AoAoög sowohl Masc. wie Fem. sein. Hier ° 
haben wir es mit einem Manne zu tun, vgl. 
2. 22. 6 ist die Lücke für die Ergänzung 
ooser[aı] etwas klein, da eigentlich nur Raum 
für einen Buchstaben (vgl. Z. 5) zu Gebote 
steht. 7 muß nach Iloıv: dv(&) ß gestanden 
haben (vgl. Z. 16); Reste von « glaube ich 
mit der Lupe noch erkennen zu können. In 
dem Buchstabenrest am Ende der Zeile steckt 
wohl das f. 8 dvundoxrov und ebenso Z. 17 
dvvmdortov haben Wilcken und Preisigke ge- 
lesen, vgl. Klio VIII 8. 588. 
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381 IL Urkunden. B. Römische Zeit, 


ra Bdon nadolınög dia moopyokuug- 
tog, KEıö Toodrov Övrog Tod Bdoovg 
15 au vn NS XEnorörnrog dsouEvov 
- od ubv av(e) Er0 (&oodons) 7 xa) tod dv(d) B (doodeng) d. 
neol IIoıv dvundortwov Övrov dro- 
Avdivaı, td 0b Aoımov dv(d) E10 7 meol 
IIöıv xal vo neol Teoüdıv Av(d) B (doodong) d Ev- 
20 - :  TEDdEV bmioyvoöueı yenpyıjosıv Enl 


(govons)[dn] 


(zvpo0) &x0 .., iv © [&x tö]v roü „[vlotov evroAöv 


zoov[oo |uuevols)]. 


pflichtigen Aruren: I +4. 22 war nicht 
bis ans Ende beschrieben; offenbar enthielt 


18 ist nicht d£oucı, sondern, wie Wilcken 
gesehen hat, dsouEvov zu lesen. 19/20 kann 


“ wohl nichts anderes als £vreüßev gestanden 
haben. 21 folgt nach der Zahl eine ver- 
schmierte Stelle und über die daran an- 
schließenden Worte fv’ & usw. übergeschrieben 
das Arurenzeichen samt Zahlen, die aber ver- 
loren gegangen sind, offenbar die Totalsumme 
der fürderhin zu bebauenden und abgaben- 


die Zeile nur noch ein Wort entsprechend der 
Formel in Nr. 6 III Z. 15 und P. Brem. 2.17: 
tv’ & ebsoyernu£vog; die Lesung meov[oo]öuevos 
stammt von Wilcken; vgl. dazu P. Lond. III 
S.199 Z. 267 und 8. 203 Z. 424. Der Rest des 
Papyrus (Datum und Subscriptio) sind verloren 


gegangen. . 


EINZELBEMERKUNGEN. 


4 Über nagaygdponei vgl. oben in der Einleitung S. 28 mit Anm. 1.. 

10 ff. Über das.Edikt vgl. oben in der Einleitung 8. 23 ff. } 

11 Über die traianischen Beinamen im Namen des Hadrian ist zu Nr. 6 II Z. 20 
gehandelt. 

13 Zu mweöygauue vgl. P.M. Meyer Heft 2 S. 26 Anm. 1, 

15 rijg oijg yenstormrog von einem Strategen in dieser Zeit ist wohl singulär. B@U. 
11.372 vom Jahre 154 ist das Wort (Z. 18) in bezug auf den Kaiser gebraucht. Mit Rück- 
sicht auf Beamte hatten wir seither nur Belege aus späterer Zeit, vgl. BGU. III 984 (aus 
dem vierten J ahrh.) Z. 3, P. Lond. II in der Korrespondenz des praefeetus castrorum Fla- 
vius Abinnaeus ta. 346 n. Chr. 8. 282 Nr. 411 2.16, 8. 288 Nr. 409 2. 9f., S. 293. 
Nr. 237 Z.3£. und Z. 25£., S. 296 Nr. 232 2.5. 

18 #, Wie oben schon angedeutet, bittet der Petent für die Hälfte seines Pachtlandes 
nämlich 4 (zu 54; Artaben Zins) +4 (zu 2 Artaben Zins) im Gebiet von Pois um dmö- 
Avoıs, il die Stücke dvunagare sind, dagegen für die andere Hälfte, ebenfalls 4 (seit- 
her auch zu 54, Artaben) bei Pois, die allein noch vorhanden ist (Z. 6), +4 bei Mersthis 
(zu 2 a bietet er 1, Artabe. 

ie Kornemann. 
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Nr. 8: Eingabe betreffend Rechtsverhältnisse an Grundstücken. 139 


Nr. 8. 
: EINGABE BETREFFEND RECHTSVERHÄLTNISSE AN 
GRUNDSTÜCKEN. 
Inv. Nr. 19. Höhe 21'/, em, Breite 12 cm. 30. März 119 n. Chr. 


‘Veröffentlicht und behandelt bei Eger, Zum ägyptischen Grundbuchwesen, ua 
Teubner 1909, 8. 68 ff.; erwähnt bei Eger, Archiv V S. 132. 


Oben zerstört; linke 2 cm, unten 4 cm freier Raum. 


Die Urkunde gehört zu der Serie der aus dem Apollonopolites Heptukomias 
stammenden Stücke, und es ist deshalb mit größter Wahrscheinlichkeit als Ein- 
gang zu ergänzen: AnolAovlo orgamya ’AnoAAmvonoAitov (Erta)awulag nap& rov 
Ödeivog. Es ist eine Eingabe, welche sich auf Rechtsverhältnisse an Grundstücken 
(r6moı) bezieht. Diese waren anscheinend von demselben Verkäufer zweimal ver- 
kauft worden. Der eine der Käufer, ITerooigıg, hatte seinen Erwerb bei der z&v 
Eyariosov BıßAuodjxn, dem ach, angezeigt und wollte weiter veräußern 
(Z. 6/12). Unser Petent, der andere Käufer, der dies in Erfahrung gebracht hat 
(Z. 1/6), bittet nun, den Verkauf zu inhibieren bis zur gerichtlichen Ban een eidlong 
der Sache. Vgl. im übrigen Eger, Grundbuchwesen a. a. O. 


(1. Hand) el... Jerwolul I... - -- ro zeylv....)..:. 
nigloag Kal nv ovulpwvndeiloyev tuumv 
127 Anorkovla dolıö]unsas Eoyev viv npä- 
oLv nard xeıpdyoapov adrod ldıdyoapov Er’ 6- 
vöuazog Tod "Aonoxgü. ’Enel 0: orueoov b, 
ueraicußavo Ilerociglv tıva IIayoupeırog 
dmoysyodpdgı eis ınv Tav Evariocenv 
Bıßhuodnanv dvzlyoapov yeıpoyodpov 
og yevduevov gürd Önd Tod AnoAdwvi| .]. | 
moLIEwg Tv airav ronov Eml umvog 2 LO 
a9 rod abrod y (Erovg) xal Bovisodaı Tovroug 
uererwinocnı, Avayxalog moonAdov 
die Fodds tod dvapoplov duov EruoyE- 
Füvar Tüv noäsıv weygı dv negl Todrov 


1 Die Lesungen sind ganz unsicher. — Anollovı am Rande der Lücke Reste, die 
' Zum Schluß wohl &ve- oder xure-. 8 Das nicht auf ov, eher auf rı(?) hindeuten. — 1. ye- 
o am Ende von AnoAlmvlo ist ganz unsicher. s»ouevns (Wilcken). 

— E£oysv wohl Versehen für £oyov. 9 Nach 
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40 1 ? II. Urkunden. B. Römische Zeit. 


1 nodönev, iv’ & [B]eßond'nuevos. 
| Ausvröygen 
(2.? Hand) (Erovg) y JöroxgKrogos Katoegog Tocıavod Adgıavod 
- Zeßacrod Dapuovdı ö. 30. März 119. 
(3.? Hand) [Welvreyoünıs "Aprßarog dıc “Aoroxoä vioö 
20 Inlı]ötdoxe [6]: Todzeıran. 


15 xeıdüuev nach Vorschlag von Wilcken. das Datum auch von dem in Z. 19/20 schrei- 
17 Es ist nicht sicher, ob hier eine neue Hand benden ‘Agroxeäg herrühren. 19 Die Reste 
beginnt, oder ob derselbe Schreiber das Datum vor ovuıs sind unsicher, 
nur viel füchtiger geschrieben hat. Es könnte 


Eger. 


Nr. 9. 


EINGABE EINER FRAU AN DEN STRATEGEN APOLLONIOS, 


_Inv. Nr. 55. Höhe 12,5 cm, Breite 17 em. Schrift (Kursive) auf Recto parallel 
den Horizontalfasern. Unveröffentlicht. 


Von der Urkunde sind nur die ersten fünfzehn Zeilen und auch diese sehr 
mangelhaft erhalten. Am Anfang jeder Zeile fehlen mindestens 12 Buchstaben 
(vgl. Z. 1), wahrscheinlich aber noch etwas mehr (ca. 14 Buchst.). 

Die Eingabe geht von einer Frau aus, die, während ihr Mann auf einer Ge- 
schäftsreise sich befindet, mit ihren sieben Kindern zu Hause geblieben ist. Wo- 
durch die Eingabe veranlaßt ist, läßt sich wohl kaum feststellen. Was erhalten 
ist, läßt nur soviel erkennen, daß das Ereignis sich nachts abspielt und daß eine 
Frau, Tatomgös, erscheint, die offenbar ihren Mann sucht, ihn aber nirgends findet. 


[AroiAovioı orloarnyou Anol.avonoiit[ov] (Erte)awules 

[mag& ....... IleyJovuog rov dnd ug unrolo]mörseng. Tod dvöodg uov 
er vun... IMerensinöro[s] droordrr[o]s eis 'Odoıv Evnoglag yagıv 
ae Zuov xal uno Tenvov Ente noooeigov reis Ts olxiag 


5 [uov olxovoulaıg]. Nuxrög O8 Evgrdong wg nd eig nv ne Tod EVEOTÖTOS UN- 


2 [IIeyJoduog, ist, wenn richtig ergänzt Vatersname des Ehemanns; denselben Namen, 
(vgl. denselben Namen in Nr. 6 11 2.4 und 21 ITerenosmörog, liest Wilcken jetzt auch in 
Nr. 10, Z. 19 Atene e Roma VII p. 121, 20, 23), P. Lips. Inv. Nr. 266 (s. o. $. 30). — Das Sigma 
der Vaterename der Frau, welche die Eingabe von vreoglag ist ehr dick ausgefallen, offenbar 
gemacht hat. Deren Name stand in der Lücke durch die Korrektur eines anderen Buchst. 
davor. 8 In dem ersten Wort steckt wohl der 5 Die Ergänzung stammt von Wilcken. 
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Nr. 9: Eingabe einer Frau an den Strategen Apollonios. I41 


[wog . 2.2.02... KelnAnueung is IVoag Zuod Evdov obong [xal] wert tv 
rer er 0000. JeAaBov En[e]ayAvdEvlalı Tarolu]lyov Zmiag Exfa]yo[u]eonv 


a ....]..9 Mivar. xal woos th olg[le wlov yevoudlonv .... .] 
een Jxevaı rov Ävöga abims a... |. . .]...v Borlovrw)v 
see. 1.25 68 odrE iyvog &dewoo[vv] xal {il avx«..[....]o 10 
Re . yleyovving Exil] emv Exavalv won LED" aanel 
Bears eier Iyvog dneornoav y[el] mgogeido|üo]e 7 Tarouyüg 
aan. I. Tlov derupühexols] ch olaialı vlüs aöleApi]s Tod Kvögög wov 

]-gos exp ko. ren lol Jur[. . ‚uxcı 
I x42o ve ya ee lee, jv 15 


6 Über den Buchstaben von x«} stehen drei 
Punkte, womit die Tilgung angedeutet ist. — 
uer& tav Wilcken. 7 Am Anfang ist vielleicht 
zu ergänzen [Euov renvov uer]£Außov; Wilcken 
vermutet [rExvov und dann einen Akkusativ zu 
Mußov. — Die Lesung der Namen hinter &xe- 
Amavdever verdanke ich Wilcken. 8 Das 
Papier ist am Anfang der Zeile abgescheuert, 
so daß die Schrift hier schwer erkennbar ist; 
vielleicht Mıöcıw. Das v vor diesem Wort und 
die zwei Buchstaben davor sind ganz unsicher. 


9 Nach &ı sind wieder alle Schriftspuren ab- 
gerieben. — Oor[ovrur]v Wilcken. 101. oödt. 
— Von &#eogo[vv] ab wird die Lesung Wilcken 
verdankt. Am Schluß denkt er an Zvnagl[ov. ]; 
doch ist ihm selbst die Lesung sehr unsicher. 
11 wov verdanke ich Herzog, Er[o]oeddnoav 
Wilcken. in[nxo][olö®nsev, woran ich ge- 
lacht habe, ist etwas lang für die Lücke. 
12 Eeloenonh Herzog; die Lesung nach x[el] 
stammt von Wilcken. 14 und 15 sind fast 
ganz verloren. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


3 Mit ’Ozoıg ohne Zusatz (s. auch Inv. Nr. 126 R. und V.) ist hier wohl die zur 
Thebais gehörige große Oase gemeint; vgl. über sie Wilcken, Archiv IV 8. 478 ff. 

7 Der Eigenname 2niäs, Genitiv Ini& oder irn ist Wilcken aus Heptakomia 
bekannt. Hier ist er nicht dekliniert. 

8 Der Name Miöoıg kehrt wieder P. Hib. I 112 Z. 19 und 67; 152; P.Oxy. IV 2 
7. 19; vgl. Spiegelberg, Äg. u. yriech. Eigennamen 8. 4 und 54. 

9 Ob 'Thotsytmis der Mann der 'Tatomgös ist oder zu der anderen Frau gehört, die 


in Z. 10 Zuxdgıov (?) genannt ist, muß unentschieden bleiben. Der Name steht auch in. 


P. Lips. Inv. Nr. 266 (s. o. 8. 30) 7. 3 

13 Interessant ist die Erwähnung eines &eyıpvAas. Ein solcher begegnet auch in 
dem Pariser Pap. (a. 196/7 n. Chr.) bei Hirschfeld, $.- Ber. d. Berl. Ak. 1892 8. 819; 
über die pulaxeg in den ügyptischen Ortschaften vgl. Wilcken, Archiv I 8.128f. und V 
8. 271. 


Kornemann. 


Gießener PapyriL 1. 6 
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421 II, Urkunden, B, Römische Zeit. 


Nr. 10. 


ABRECHNUNG EINES PRIVATBEAMTEN DES APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 23. Höhe 20 cm, Breite 13,5 cm. Schrift (kleine Kursive) auf Recto 
parallel den Horizontalfasern. Unveröffentlicht. 118 n. Chr. 


“Die Anlage des Ganzen ist entsprechend den uns erhaltenen Wirtschaftsbüchern 
(vgl. Nr. 31) derart, daß in jeder Zeile zunächst Jahr, Monat und Tag, dann der 
Posten, schließlich der Betrag angegeben wird. Die Aufzeichnungen beziehen sich 

. auf das zweite und dritte Jahr Hadrians (Z. 2 und 7) und beginnen am 5. IIeyov 
— 30. April 118; in Z. 9 sind wir beim 5. Daöyı = 2. Oktober. Dann enthält 
nur Z. 15 noch eine Tagesangabe, und da wieder der 5. genannt wird, dürften wir 
uns hier in einem neuen Monat befinden. Aufgezeichnet sind nur Ausgaben. Unter 
denselben kehren drei Arten mehrmals wieder. Die erste Gruppe ist gekennzeichnet 
durch die Nennung einer Person im Genitiv (abhängig von dıd) und eines Orts- 
namens mit &g eis, vgl. z.B. Z. 14: dı& KopvnAlov wg eig Abxwv. Von Ortsnamen 
werden außer Lykopolis in diesem Zusammenhang genannt Ptolemais (zweimal: 
Z.2 und 7) und Sellis (Z. 3). Es handelt sich offenbar hier um Geldzahlungen 
durch Angestellte. Die zweite Gruppe umfaßt Zahlungen an je einen Steuer- 
mann, und zwar Z. 11 $(mte) vedAov (darüber unten zu Z. 11) und Z. 12 &g eig 
’AhtEdvö(gsıev) (Fracht nach A.?) In der dritten Gruppe spielen gewisse Zünfte 
eine Rolle, zunächst die o«xxomAdxoı, Sückemacher, die nach Z. 5 für Säcke 120 
Drachmen erhalten, Z. 19 und 20 je einen Betrag durch eine bestimmte Persön- 
lichkeit desselben Gewerbes, ohne daß der Posten, wofür das Geld gezahlt wird, 
genauer namhaft gemacht wird, daher wohl am ehesten wieder für Sücke. Endlich 
bezieht sich vielleicht auf dieselbe Zunft die Ausgabe in Z. 21 für gawvöicı (pae- 
nulae), Mäntel. Daneben geschieht in Z.9 eine Zahlung an die Ölhändler der Gau- 
Metropole.!) Endlich sei verwiesen auf die große Zahlung an die Auuevdoyau, die 
Hafenaufseher (Z. 4). Was übrig bleibt, sind Einzelposten, die nicht wie die vor- 
hergehenden in Zusammenhang miteinander gebracht werden können, so 7. 6 die 


1) Auffällig bei allen diesen Posten ist die Zahlung an die Zunft als solche, 2. 19 durch 
einen einzelnen Zunftgenossen, wohl den Vorsteher. 8. dazu BGU. IV 1028, wo Zahlungen 
erfolgen Z.8: ngosorarı yalnkov x[al rols odv aörö], Z. 18: Nivvo nal rolg obv abrö nAonoz(org), 
2.25: Maeeiv[o] xal rolg odv abra moeoesr(woı) xheıdon(oıwr). Das berührt das interessante 
Problem, wieweit genossenschaftliche Produktion oder wenigstens gemeinsamer Verkauf der 
Produkte durch die Gilde stattgefunden hat. Außerhalb Ägyptens sind die Beweise hierfür 
sehr gering. Es fragt sich, ob das in Ägypten mit seiner stärkeren Zentralisation auf allen 
Gebieten nicht anders war. Der neueste Bearbeiter des griech. Vereinswesen, Fr. Poland, hat 
diesen Fragen seine Aufmerksamkeit nicht genügend zugewendet. 
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Nr. 10: Abrechnung eines Privatbeamten des Apollonios. 


Zahlung an den Schweinehirten von Terythis, Z. 8 diejenige an den Goldschmied, 
2.13 an den Eklogisten, weiter 7. 17 und 18, Posten, deren nähere Bestimmung 
Schwierigkeiten bereitet. Abgesehen von diesen zuletzt angeführten Posten haben 
wir in der Hauptsache solche vor uns, die auf das Transportwesen zu Wasser sich 
beziehen‘). Es liegt also die Abrechnung eines Beamten (&xtrgonog?) der Privat- 
verwaltung des Apollonios vor. Derselbe hat im Apollonopolites seinen Sitz 
(s. die Einzelbem. zu 2. 6). 


Ad[lyl]os AroAkwvllov] [oö] xvorov. 


ßS [ITexov € [. . .]e[. . :]% Alıßlavopv* og eig ITroA(suaide) SV 30. April1is. 
. did Tod abrod wg elg Leilıv se ; 

’Elr]eip il... .] dote AuEvagyaıs Task 4.3 

5 = oaxxonAdxoıg Onto tung Odaıav \ox 

Me[oo]on ® vopopßür dno Tegvdeog Su 2. August. 

v5 [9]08 ß did Eou| ..... ög] eig IlroA(eucide) SE 30. August. 

[. :] xovoo[x&]ı Sv 

[De]opı € E[An]ıonwrlaıg) unroondi(ews) SOxd= 2. Oktober. 


10 [. .)dıe Zeole]miovols . 


al Tas lee |A0l: 288% 
[. .] Ourßorı TTesovgıog xußleovien) ülnto) vovAov 5% 


[- .] Daußixı xvPß(leovien) @g eis "Ahsbavö(geiev) Sex 
[.] &yAoyıorjı ünte .[. . .] & BE Sn 
[.] dı@ Kogv[n]acov @s Ele Adaov Tesv 
15 & did FE oa], $ö’ 
FI. L.J..@rl..... .] 14 "Eougiov you(uuareos) so 


1 Ad[y]os Wilcken, ich dachte an A6ö[vyJos; 
vgl. Nr. 16 2. 1. 2 Nur der untere Rest 
von $— #rovg ist erhalten. Die Lesung der 
Jahreszahl verdanke ich Wilcken. In der Mitte 
der Zeile stehen die Buchstaben og in kleiner 
Schrift über der Zeile; P[ıß]Awopvilaxos) : 
Wilcken; Pap. IIroA; S= ögayude. 3 Am 
Anfang minimale Reste von Buchstaben. 

4 Das r von &ore ist etwas verschmiert, 3 = 


taAuvrov. 5 stand am Anfang die Zahl des 
Tages. 6 Mel[so]en: Wilcken. Iy- 
Erovs: Wilcken; Pap. IIro, wie in Z. 2 


8 yovooyaı: Wilcken. 9 E[iu]ıorw? unreomoA. 


Die Summe am Schluß —= 229 Drachmen, 2 
Obolen. 10 Die Lesung der Zeile ist schwierig, 
da der Papyrus hier einen Bruch erlitten hat; 
am Schluß vielleicht xö[es £]Aa[lo]v und Zahlen. 
Das Talentzeichen in der Zahlenkolumne 7 wie 
in 2. 14. 11 u Schluß Pap. xufv) veviov. 
12 xuf — Alstav®. 13 Hinter ürkg möchte 
Wilcken £[mır]siu(ov) ß (Erovg) lesen, s. darüber | | 
die Einzelbem. 15 Das & am Anfang ist 
wohl der Monatstag. Was nach Zapaniovog 
gestanden hat, ist schwer zu sagen, wohl das- 
selbe wie Z. 10 in der Mitte. 16 Pap. yo“. 


1) Die Säcke sind beim Korntransport vor allem notwendig, Preisigke Archiv III 8. 44 ff. 
und Rostowzew ebd. S. 210; über o@xxopdgoı in diesem Dienste vgl. B@U.I 286 (a. 306) und 
II 870 (a. 680) und dazu Rostowzew 8.8.0. 9. 221. 
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17 Was am Anfang gestanden hat, weiß staben. 19 Pap. IIayovu ven oaxxon[A]o). 
ich nicht; der vierte Buchst. kann auch o sein. 22 Der Papyrus scheint hier zu Ende zu sein; 
— Pap. xo°; zu &icl[o]v xös(s) vgl. P. Lond. III denn in der Ecke rechts wäre noch Platz für 
S, 102 Nr. 1170 Z. 673, und ebd. Z. 669. eine weitere Zahl. Unter Ay läßt sich aber 
18 Am Anfang fehlen höchstens drei Buch- nichts mehr erkennen. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


3 Zellıv steht deutlich da. Es ist vielleicht eine xuun im Gau von Heptakomia. 

4 Die Aıuevdoyaı sind doch wohl im nächsten Nilhafen zu suchen; sie sind wahrschein- 
lich die Beamten, welche das Getreide am Hafen zum Flußtransport in Empfang nehmen, 
vgl. Rostowzew, Archiv III S. 220£. 

5 Die o«xxomAöxoı werden hier, soviel ich sehe, zum ersten Male erwähnt; auf einem 
Papyrus des 6. Jahrh. n. Chr. aus dem Faijüm (Wessely, Pap. klein. Form. 124 Z. 2) be- 
gegnen oaxxomoiol; in B@U.1 118 Kol. II Z. 9 ein oyorwıomAöxog. Bekannter sind die 
oaxxopöooı BGU. 1 286, II 370, vgl. auch Fr. Poland, Gesch. des griech. Vereinsw. 1909 
8. 120, 603 und 606. Die Zahlung einer Summe an die Gesamtheit der Säckemacher er- 
öffnet interessante Perspektiven für die Frage nach dem gemeinsamen Betrieb des Hand- 
werks bzw. dem gemeinsamen Verkauf s. o. 3. 42 Anm. 1. 

6 Terythis ist eine Ortschaft des Apollonopolites s. o. Nr. 6 und 7 sowie P. Brem. 
Inv. Nr. 34 (o. 8. 36). 

9 Die Organisation der E&Amonölcı der Metropole, die wir hier kennen lernen, be- 
stätigt, was Wilcken, Ostr. I S. 331, bezüglich der Ausdehnung der Vereinsorganisationen 
in Ägypten ausführt: Es „ergibt sich, daß die Gilde als solche den ganzen Gau umfaßte, 
nicht eine einzelne Ortschaft. Das schließt nicht aus, daß die Gewerke auch innerhalb 
der einzelnen Gemeinden ihre Organisation hatten“, vgl. Fr. Poland, a. a. O. S. 122 Anm. 6. 
Diese Auffassung ist schon deshalb die richtige, weil sie der im ganzen Römerreich gelten- 
‘ den entspricht, wo jeder Verein rechtlich einer Stadtgemeinde angehört, vgl. darüber 
meine Ausführungen bei Pauly-Wissowa, s. v. collegium Sp. 412ff. Der ägyptische Nomos 
rangiert wie die ebenfalls nichtstädtisch organisierte gallische civitas auf gleicher Stufe 
mit der griechisch-italischen Stadt. Aber hier wie dort gibt es auch Vereine in Teil- 
bezirken der Gesamt-Kommung, z. B. in vici. 

11 Über das vadlov (miolov), die Abgabe für den Transport zu Wasser, vgl. Wilcken, 
Ostr. I 8. 386f.; Rostowzew, Archiv III 8. 219. In der Regel werden die vedk« in natura 
gezahlt, vgl. BGU. III 802, Geldzahlung aber auch schon P. Oxy. III 522 (2. Jahrh.), 
wie Rostowzew a. a. OÖ. S. 221 erwiesen .hat.. 
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Nr. 11: Schreiben des Papeiris an Apollonios, I 45 


-12 In P. Lond. II 8. 10 Nr. 402 Z. 16 begegnet ein IIaußijıg. 

13 Bei dem &#Aoysorijg handelt es sich wohl um den &rkoyıorng Toö vouod, der seinen 
Sitz in Alexandrien hat, Wilcken, Ostr. I 8. 499 f.; P. Amh. IL 69 Einleitung, P.M. Meyer 
in Heft 2 zu Nr. 48. Das &xttıuov ist ein Bußgeld, das der Stratege für Versiumnisse in 
seiner Amtsführung zu zahlen hat, vgl. P. Oxy. I 61 2. 11, dazu Wilcken, Archiv I 8.126 f., 
P. Straßb. im Archiv IV 8. 123 und 128. In P. Oxy. a. a. O. wird das Strafgeld an die 
kaiserliche Bank in Oxyrynchos eingesandt (Hinweis von Wilcken). 

al Zu pawoiöv (paiwwölng = paenula) vgl. auch Nr. 12 2. 4. 
Kornemann. 


Nr. 11. 
SCHREIBEN DES PAPEIRIS AN APOLLONIOS. 
ao 5 Wehr \,ug 
Inv. Nr. 31. Höhe 23 cm, Breite 10 cm. Schrift (Kursive) auf Recto, parallel 
den Horizontalfasern, Unveröffentlicht. 10. Juli 118. 


Das eigentliche Schreiben zerfällt in zwei Teile. 1. 7. 4—11, 2. 2.12—22. Im 
ersten Teil berichtet der Schreiber, daß seine Sendung in den Gau des Apollonios mit 
einem Schiff, das 4000 Artaben faßt, vorgesehen war, daß sie aber im letzten Augen- 
blick auf Einspruch eines gewissen Besarion durch den dxtrooxog verhindert worden 
sei, weil er (der Schreiber) beim xsıgıoudg der Steuerleute das Priesteramt, offenbar 
ein liturgisches Amt, übernehmen mußte. Im zweiten Teil wird eine gute Auf- 
nahme der Leute des Schreibers — auch ohne Anwesenheit ihres Herrn — von 
dem Strategen erbeten. Das Gewerbe des Briefschreibers ergibt sich aus dem 
ganzen Schreiben sowohl wie vor allem aus seinen Beziehungen zu den xvßeov- 
rau.) Da der Mann, wie es scheint, über große Mittel verfügt (vgl. die Einzel- 
bemerkung zu Z. 17f.), kann es sich meines Erachtens nur um einen reichen 
vevaAmgog von Alexandreia handeln.?) Dann ist der in Z. 10 und 22 erwähnte 
Exirgorog, von dem der Papeiris zurückgehalten wird, der procurator Neaspoleos 
et mausolei Alexandriae, dessen Beziehungen zur ägyptischen Getreideverwaltung 
sicher erwiesen sind.) Dies ergibt sich am klarsten aus BGU. I 8 Z. 26 ff, 


1) Die xvßeovijraı gehören wie die vednAngo:ı zur Transportverwaltung von Alexandreia, vgl. 
die Papyri aus ptolemäischer Zeit P. Hib. 1 98 (a. 260) Z. 12 ff. (mit Anm. dazu), 39 (a. 263) 
Z. 5f., wo ein und dieselbe Persönlichkeit gleichzeitig vadxAngog und xvßeevrzng ist; in .P, Fior. 
I 75 2. 8 aus dem Jahre 850 n. Chr. bezeichnet sich ein Mann als ee yeL. 
hierzu auch Einzelbemerkung zu Z. 11. 

2) Über deren Bedeutung im Getreidetransportgeschäft vgl. Rostowzew, Archiv III S. 211f., 
S. 222f. und V 8. 298. r 

3) Vgl. O. Hirschfeld, Verw. B. 8.364 f., Wilcken, Archiv IV 8. 126 und 548° ei P. Lond. 
III 8. 125, wo die früheste Erwähnung Eile Prokurators, zum J. 104 n. Chr., stattfindet). 


en 5 


ut ee ee a 


.4 R ia 1 
- ü j Wo Tau 1 u L 
ı ae 
on Ida Are ar ‘ 
' W ; a ER ter A A772 Eee? 


a an oh Er 


= 


| UT. hun 

| ’R i 

ar AN len 

y ” ‘Zu 
| % [x zu 


7, er 


’ wo Fr 
m . ‚Samen al 


nt MM 


al Kae ee wire re 

| 1 Eee 
ih) Vet i 7 Pe - 
vr rs nie ; 
! a te ee 
j ae 
1 ws Waliianih .O 
ya Ye ee. e 
| g 


461 If, Urkunden, B. Römische Zeit. 


Fe — re un EEE EN 


wonach im Jahre 248 n. Chr. von dem Inhaber der genannten Prokuratur im Auf- 
trage des Dioiketen Nachforschungen über das Vermögen eines vevxAnoog Tod rg 
Neas nölswg yeıgıouod angestellt werden. Diesen veuxAnoog aber hat schon 
Viereck als einen Schiffsherrn erklärt, „der den Transport des Getreides aus dem 


Innern des Landes nach Alexandria übernommen hatte“. !) Bewiesen wird das durch 


den Wiener Papyrus v. J. 231, wonach ein „Adoikıog Bnocolav “Egusiov xl ol 
[s0v aurö . . ..] yeıoıauoo NeaondAewng der Lokalbehörde von Herakleopolis den 
Empfang einer Schiffsladung von Getreide quittieren“.?) Zu der von Rostowzew 
vertretenen Auffassung, daß das vevxArjoıov ursprünglich wohl Pachtgeschäft ist, 
„das allmählich in Leiturgie verwandelt wird“®), paßt vorzüglich unser Brief, der 
uns den reichen Papeiris in starker Abhängigkeit vom alexandrinischen Prokurator. 
und vielleicht auch vom Dioiketen (vgl. hierzu die Einzelbemerkung zu Z. 8) 


‚zeigt. Rostowzew bemerkt mir zum Ganzen (brieflich): „Durch die sehr wich- 


tige Urkunde bekommen wir zum erstenmal Aufschluß über die Organisation der 
Transportverwaltung in Alexandreia. Die Urkunde zeigt, daß zwischen den alexan- 


_drinischen Naukleri die Arbeit nach Nomen repartiert wurde; dabei bekommt 


Papeiris den Apollonopolites allein zugeteilt (vgl. Z. 5 und 17 ff.), und zwar auf 
seine eigene Bitte d. h. sein Pachtangebot hin und infolge der Zustimmung (nach 
der Entscheidung) des Besarion. Nur größere Kapitalisten übernehmen offenbar 


einen ganzen Nomos. Sonst sind eg — wie wir schon aus anderen Urkunden 


wissen — zwei oder sogar mehrere Unternehmer, die sich zu einer xoıvovi« ver- 
einigen. Natürlich stellen die Unternehmer dem Staate Garantien.“ | 

Zu der Bitte des Schreibers im zweiten Teil vgl. P. Oxy. 1 63, das Schreiben 
eines höheren Beamten an einen niederen, mit der Aufforderung, den Transport 


des vedxAnoog Panemuös auf alle Weise zu fördern; außerdem vgl. P. Oxy. IV 708, 


die Abschriften von zwei Briefen an einen Strategen wegen Unregelmäßigkeiten 
beim Getreidetransport aus dem betreffenden Gau. 


Tonslosıs ’AnoAAovin orgarn(yo) 
’AnoAlovonolslrov (Enrta)aoules 
To tuuımrdıo yalgeıv. 
Tıvooxew 0: deln Örı Eneord- 

b Anv sis vov Und 60L vowov uövog 


1—8 Da der Papyrus offenbar vor dem 6. Buchstaben mitten im Wort eine Lücke vor- 
Beschreiben schon schadhaft war oder, wie handen. Es steht also da: 1 Ilameı geıg 
Wilcken meint, eine Falte hatte, ist in den 2 Anollm vonoksırov 3 rarı uwraTm. 


. ersten drei Zeilen je nach dem 4., 5. oder 


1) Hermes 27 8.627, ebenso v. Premerstein, Klio III, 1903, S.15 Anm.8 und Hirschfeld 


a. a. 0. 8. 366. 
2) v. Premerstein (nach Wessely) a. a. O. 3) Archiv III S. 223 und V S. 298. 
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uEvog Ö& xarsoyernv Ind To 

Eenıroönov WorE elepateveıv 10 

TOD yEıpsıouod av Kvßsovnt(ür). 

Koarög obv aoılro]ng, piArere, o[v]v- 

Außdusvog zo[ü]s Ewovg, enleyl Ey 

od ndpsıusı mo00RVVÄORL GE ToV 

TIuarerov xal 0% wor Emeltge- 15 

ne 05 Övvausvo 001 Foyaoiav Öö- 

var’ 00x ayvosig Ortı Klug 6xTd uv- 

ouddeg (sic) Exw mAolwv GV EEovolav &yo 

HOTE VXewdiVval GoV Tv voudv. 

Tivoolue) odv, avVoıs, Ört av elieon]- 20 

tevn Tod yeıp[siouoo av xvßsovnt(üv)] 

To Erıroöno Gl.... 2.0.02... en. ]; 

("Erovs) B ‘Adgıevod Kfeloaugog Zeßaoroü] 
’Enreli]p ı€. 10. Juli 118. 
’Eoouodei os e[öxounı). 26 

Verso: 
Andd(og) AroAlmvloı orgary(yoı) > “Entexmulas. 


6 Pap. mAcıgeidıv, über dem A fast ganz 
verlöscht ein kleiner Kreis, der wie der Rest 
eines Omikron aussieht. Doch gehört der- 
selbe wohl zu der ursprünglichen Schrift, 
welche abgewaschen ist, von der aber Wilcken 
auch sonst Spuren zu sehen glaubt. — Das 
Artabenzeichen hinter doraßa» ist auffällig, 
aber immerhin zu ertragen (Wilcken.. 7 am 
Schluß: »vouo”. 8 Pap. EnsoraAn”. Wahr- 
scheinlich ist dem Schreiber das £&reordinv 
von Z. 4/6 wieder in die Feder geflossen; dann 
fügte er auf der nächsen Zeile uevog an, ver- 
gaß aber 7" zu löschen. 9 1. xareoyednv. 
11 Pap. av xvußeovn: 121.roı[noJeıs. 12/3 las 


ich dv(a)Außowevog, Wilcken dagegen o[v]v- 
Aufdusvog, was zu den Resten besser stimmt. 
Darnach sollte man aber eher den Dativ er- 
warten. 13 Pap. emı. 16/7 1. doüövaı, Mayser, 
Gramm. I 8. 366. 17/8 1. öxto und wvoradag. 
13 In mAolov ist ı deutlich zu sehen, o ist 
unsicher. Das letzte Wort der Zeile ist so ge-, 
schrieben: ey". 20 „yıvag ist Schreibfehler" 
(Wilcken). Von örı ab sind nur die obersten 
Enden der Buchstaben erhalten, am meisten 
vom n. Statt n&v l. &&v. 22 Der letzte er- 
haltene Buchst, kann auch ein o sein. Die 
Ergänzung ist schwierig. Verso Anfang 


Pap. ame. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
1 Der Name des Briefschreibers kommt auch sonst vor, vgl. BG U. I 269 Z. 6,217 R. 
II Z. 7 (Moneigig), III 824R. Z. 1 (Ilanlgeıg, Verso Gen. Ilartgıos); vgl.,P. Lond. III 
8. 101. (Nr. 1170) Z. 623 IIenelgewg (Genit.). Ich dachte an Gleichsetzung mit dem 
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lateinischen Papiri(u)s; doch, wie mir Wilcken mitteilt, ist es zum mindesten zweifelhaft, 
ob. nicht der ügyptische Name (ITanieıs, IIerigıog) auch hier vorliegt. 
5 Zu eig ov Ömo 001 vowöv vgl. P. Oxy. IV 708 Z. 3 und 16: &4 zod Uno 001 vouov, 
6 Bei dem schwierigen Wort mAuıgeldiCo)v dachte ich ursprünglich an Angldiov 
(= Ladung?), was aber sprachlich und sachlich (da der Reeder mit dem leeren Transport- 
schiff von Alexandreia zum Abholen des Staatsgetreides kommt) unmöglich ist. Wileken 
schlägt vor, zu deuten wAosagldiov (s. P. Oxy. III 602) = Deminutiv von mAoıdgıov (vgl. 
BıßAcgldıov, Kühner-Blaß, Gramm. 11? 8. 279) oder mAoıdelıov) eidıov — idiov (P. Fior. 
175 2.14 und P. Lond. III S.220 Nr. 948 2.2: nAoiov idiov im Gegensatz zu gemieteten 
‘Schiffen, P. Lille 1 22 und 23, dazu Wilcken, Archiv V S. 226, Rostowzew ebd. $. 298). 
Das Schiff hat eine Tragfähigkeit von 4000 Artaben. In P. Magd. 37 + 11 (vgl. Archiv 
IV S. 50 und 56) wird ein Schiff von 1000 Artaben Inhalt (Z. 2) u£y« nAoiov (Z. 15) 
genannt. Sonst begegnen immer Schiffe mit viel kleinerem 'Tonneninhalt, von 200 Art.: 
P, Amlı. U 138 Z. 5, Pap. klein. Form. 1134, von 250 Art.: P. Lond. III S. 220 Nr. 948 
2.2, von 400 Art. ebd. III S. 164 Nr. 1164h 7. 6f., von 700 Art.: P.Oxy. I 86 2. 5f.; 
nach P. Fior. 1 75 Z. 14 werden 1463 Art,, nach P. Lond. II S. 99 Nr. 256a 1718"), Art. 
‚in ein Schiff verladen, nach P. Oxy. I 142 2. 2fl. 1485°/, Art. in mehrere Schifte (eig ün’ 
Zu: Role). 
8 In dem Besarion, auf dessen Entscheidung alles ankommt, vermute ich den Dioi- 
keten (vgl. über ihn P. M. Meyer, Archiv III S. 104 und Heft 2 zu Nr. 48, Hirschfeld 
Verw. B.S. 359), und Rostowzew stimmt mir, wenn auch zweifelnd, zu. Wileken dagegen 
‘möchte den Dioiketen hier nicht hereingebracht sehen, da derselbe erst von der Mitte des 
zweiten Jahrhunderts ab nachweisbar ist und alle bekannten Dioiketen Römer, und zwar 
auf höherer Rangstufe, sind, vgl. Wilcken, Archiv IV S. 124 Anm. 1 und 8. 453. 
8 Über xurtycıv in der Bedeutung herangezogen werden zu einer Liturgie vgl. Wilcken, 
Ostr. I 8. 600, Archiv III S. 555; dazu P. Lond. II S. 174, Nr. 342 8.7 (kurtyeıw Em- 
Aoovg, Ss. Wilcken, Archiv I S. 155); etwas anders Eger, Grundbuchw. S. 72 Anm. 5. 
10 Über den irlroomog ist in der Einleitung gehandelt. Zu fsgareveıv vgl. die Stellen- 
sammlung aus den Inschriften bei Fr. Poland, Gesch. d. gr. Vereinsw., 1909, S. 347 A. 2. 
11 Die Bedeutung von yeıoıouds ist allgemein „Handhabung, Verwaltung“, Mayser, 
Gramm. I 8. 24. In den in der Einleitung zitierten Urkunden der Berliner und Wiener 
Sammlung ist von 6 rjg Nas möAswg yeıgıouög die Rede. Hiermit ist die Verwaltung der 
Getreidemagazine von Alexandria-Neustadt gemeint, zu der, wie der vauxAngog Papeiris, so 
auch die xußeoviitas in Beziehung stehen. Hier wo von einer Übernahme des Priester- 
amtes bei den xvßeoviraı die Rede ist, muß dagegen die Bedeutung „Verband“, „Gewerk- 
“ schaft“ angenommen werden. Rostowzew schreibt mir hierzu: „Alle mit dem Niltransport 
Beschäftigten, veuxAngoı (Reeder) wie xußeovijraı (Kapitäne), werden in ihrer Gesamtheit 
als yeıgıouög (ratio) bezeichnet. Sie sind halb Unternehmer, halb Liturgen. Als Liturgen 
-sind sie als Korporation organisiert und stehen so als Gemeinschaft dem Staat und 
dessen Vertreter, dem Prokurator, gegenüber. Die Hauptmasse der Verwaltung bilden die 
_ »vßeovireı, deren Dienst für den Staat besonders wichtig ist. und die deswegen einen . 
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Nr. 12: Brief des lorovdeyng Chairemon an Apollonios. 149 
EEE EEE EEE 
Diensteid leisten. Als reichere Unternehmer treten aus der Masse der Kapitäne die selb- 
_ ständigen Unternehmer, die vedaAngot, heraus, welche natürlich auch die teuren Beamten- 
stellen innerhalb der Korporation einnehmen.“ 

13 Zu robg Euovg vgl. P.Oxy. IV 708 2. 4 [die ‚edsıog Zimörog (Name des vovxın- 
005) xal rov adv euro, auch P. Teb. II 486. - 

16f. Zu &oyaolav dldauı vgl. A. Deißmann, Licht vom Osten Aufl. 2/3 8. 82, der die 
Parallelstellen zu dieser bei Zuk. 12, 58 vorkommenden Wendung, u. a. (nach Wilcken) 
auch den P. Brem. Inv. Nr. 18, anführt. 

17—19 Die Interpretation der Stelle ist sehr schwierig. Rostowzew möchte öxrw- 
wvgidg als ein Schiff mit 80000 Artaben Tragfühigkeit fassen. Für so große Schiffe haben 
wir aber bis jetzt keine Belege, s. o. zu Z. 6. Wilcken denkt sich die Sache so: Der Brief- 
schreiber hat noch (Staatsauftrüge auf) acht Myriaden Artaben Staatskorn für seine Schiffe, 
die also in solcher Zahl vorhanden sind, daß er damit imstande ist, die Ynoavool des 
ganzen Gaues auszuschöpfen. Doch auch W. gibt seine Deutung mit allem Vorbehalt. 

Kornemann. 


Nr. 12. 


BRIEF DES iorwvdeyns CHAIREMON AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 7. Höhe 21 cm, Breite 11 cm. Unveröffentlicht. Schrift (Kursive, 
gegen Ende flüchtig) auf Recto. Das Blatt ist noch nicht zur Hälfte beschrieben. 
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navras. "Eg0000. 


Verso: 
Anoliovloı > Orgaınyä. 


1 Das aı in Xaıprjwov ist mit hochgestell- von Eger. Das erste 4 sieht wie ein « aus; 
tem «& geschrieben: °. 2x = y(eieeıw). ob der Buchst. vor diesem A bzw. a ein # ist, 
8/4 In xgönnv ist das zweite x wiederum hoch- bleibt unsicher. 
gestellt xg6-”7v 5 Die Lesung weilyg stammt 
Gießener Papyri I. 1. 7 
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501 . II, Urkunden. B. Römische Zeit. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 isravdeyng kommt mit und ohne y£odıog (Weber) in den Ostraka bei Wilcken, 
Ostr. II 1154--1156, vor. Wilcken (vgl. auch Ostr. 1 8. 332 und 691) übersetzt „Vor- 
steher der Rüume,- in denen gewebt wird“, „Vorsteher der Weberwerkstatt‘‘, darnach 
Fr. Poland, Vereinswesen 8. 116 A. 3 und S. 360; beide ziehen aber auch die Möglichkeit 
in Betracht, daß der Vorsteher der Weberzunft gemeint sei, indem sie das Wort mit ähn- 
lichen Bezeichnungen für solche. Vereinsvorsteher wie deyovnAdng = „Vorsteher des Esel- 
treibervereins“ (über diese dvnAdraı, „organisierte Transportgesellschaften“, Rostowzew, 
- Archiv III 8. 210 u. 219f.) zusammenstellen. Das Auftreten des Chairemon hier (vgl. 
auch sein freundschaftliches Verhältnis zum Strategen — 7. 5: rExvov —, das mehr für 
einen alten Untergebenen paßt) spricht eher für die erste Deutung. Die Weberei war 
offenbar Hausgewerbe. 

4 paılavıov oder paılöviov, wie P.Oxy. VI 933 2. 30 steht, ist = gaıvölıov, Neben- 
form von pawöing, 8. 0. Nr. 10 2. 21 gaıvoAäv, P. Oxy. VI 936 2. 18f. paıvölıv, wofür 
Ep. Tim. 4, 13 geAövnv, P. Fay. 347 2.2 gpelovöv steht, vgl. zu P. Oxy. VI 933. 

6 Das Wort Zvrunn habe ich sonst nirgends gefunden. Es bedeutet hier wohl die 
Webkarte, wie ja auch heute in der Weberei, z. B. zur Jacquardmaschine, Webkarten im 
Gebrauch sind (vgl. Meyers Konversations-Lexikon unter „Weber“). 

Kornemann. 


Nr. 13 und 14. 
BRIEFE DES EPAPHRODEITOS AN APOLLONIOS. 


Nr. 13. 


Inv. Nr. 30. Höhe 24,5 em, Breite 13,5 em. Unveröffentlicht. Schrift (Kursive) 
auf Recto. Erhalten sind von der Urkunde zwei Fragmente (Z. 1—15 und 
. 2. 16—25). Daß dieselben so ‘nahe aneinander geschoben werden müssen, wie e8 
geschehen ist, ergibt sich aus der Breite der Lücke in der Adresse des Verso. 
Am linken Rand in Höhe von Zeile 5/6 und Zeile 11 befinden sich Tintenkleckse. 


Die Briefe des Epaphrodeitos beweisen, daß Apollonios aus dem Hermopolites 
stammt und dort begütert ist. Denn Zwar (Nr. 13 Z. 11) ist, wie Wilcken zu- 
erst bemerkt hat, ein Dorf in diesem Gau, vgl. P. Lond. III $S. 246 Nr. 1035 
(6. Jahrh. n. Chr.) Z. 1, S. 247 Nr. 1065 (6./7. Jahrh.) Z. 1, besonders aber S. 249 
Nr. 1095 a°(6,/7. Jahrh.) Z. 1 und 2, ebenso Kodoocı (Nr, 13 7. 21; s. die Einzelbem.), 
das von Wileken daraufhin entziffert worden ist. Meine Vermutung, die sich wegen 
der Erwähnung von Hermupolis in Nr. 18 2. 7, des Hermopolites in Nr. 26 2. 5 
(s. die Einleitung zu diesen Urkunden) in derselben Richtung bewegte, wurde 
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Nr. 13 und 14: Briefe des Epaphrodeitos an Apollonios. 2 e51 
dadurch bestätigt und gleichzeitig die Ergänzung von Nr. 41 Kol. II Z. 6 ermög- 
licht, vgl. P.M. Meyer in der Einleitung dazu. Nach diesem Papyrus Kol. I Z. 6f. 
befinden sich Besitzungen des Apollonios nicht nur in den Dörfern, sondern auch 
in der Metropole des Gaues. Epaphrodeitos, der auch in Im. Nr. 74 erwähnt wird 
(vgl. P.M.Meyer, Heft 2 8.47 A. 1), ist offenbar ein Angestellter des Apollonios 
und wohnt im hermopolitischen Nomos. Daher hebt er in Nr. 14 7. 5 aus der 
Gesamtheit der Götter, zu der er betet, den Hermes heraus, und die Brotsendung, 
die Apollonios durch einen gewissen Dioskoros ausgeführt wissen will, erfolgt 
stromaufwärts (Nr. 14 Z. 7: dvanı£ovre), d. h. vom Hermopolites nach Heptakomia. 
Denn Apollonios befindet sich zur Zeit, da diese Briefe geschrieben sind, mit Frau 
(Nr. 13 2.3, Nr. 14 2. 3) und Kindern (Nr. 13 Z.4 und 23£.) im Apollonopolites. 
Auch manche der folgenden Briefe sind im Hermopolites geschrieben, was jeweils 
in der Einleitung hervorgehoben wird, vgl. zu Nr. 16, 18, 19, 20, während bei 
anderen die Adressaten im Hermopolites zu suchen sind, vgl. zu Nr. 21, 22, 23. 
24, 25, bei einigen sogar Briefschreiber und Adressaten in diesem Gau sich be- 
finden, vgl. zu Nr. 26 und 27°). 
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4 Am Ende Pap. ysıvoo xeıvoe. 61. ysyo- Raummangel nur ygaryo geschrieben; von einer 
vera. 7 Der Schreiber hatte ursprünglich zweiten Hand, offenbar derselben, die «try 
yodıbeıv geschrieben und sich dann durch geschrieben hat, ist » hinzugesetzt. 10 Die 
darübergesetztes g verbessert; » ist aber nicht Zeile ist um einen Buchst. nach links aus- 
ausgestrichen. 9 «örj steht über dem nor, gerückt.‘ 11 Pap. reiaxov co. — 1. &v olg. 
aber diesmal ist durch yo ein Querstrich ge- -— Pap. am Schluß ragudEı0o". 
macht. Am Schluß hat die erste Hand aus 


1) Bei dieser Sachlage ist es nicht ausgeschlossen, daß die Heptakomia-Papyri der Gießener 
und Bremer Sammlung, die in Eschmunön erworben wurden (8. o. S. 14), auch im Bereiche des 
Hermopolites zutage gekommen sind. Dann müßte angenommen werden, daß Apollonios nicht 
nur seine private, sondern auch Teile seiner amtlichen Korrespondenz auf einem seiner Güter 
im genannten Gau aufbewahrt hätte, 
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25 (2. H.) "Eoowoo xvgıe. ’Enellp] 12. 


Verso: 


"Anollov[io orearn]y& (Erte)awuieg. 


13 Nach xaradelvaı eine Verschmierung. 
— Die Arurensigle ist nur zum Teil erhalten. 
14 Der erste erhaltene Buchstabe kann auch 
der Rest eines u sein. 19 mAovrrj[o]ng Wilcken. 
20 Die Worte yv&ung cov sind durch Häkchen 
über den einzelnen Buchstaben getilgt, über 
usr[&] fehlen dieselben. — avrjoacheaı und die 
drei ersten Buchstaben von raurag stehen an 
einer Stelle, an welcher offenbar vom Schreiber 


schriebene wieder ausgewischt worden war. 
21 Kovooaıg Wilcken. Der letzte Buchstabe 
des Wortes und der Anfang von &eovgürv sind 
stark verschmiert. 22 &yodocı steht deutlich 
da; man muß ein Verbum wie ruyyavovaı 
dazudenken. Das v» von &v und der erste Buch- 


stabe des folgenden Wortes sind durch Ver- 


schmierung kaum bezw. nicht leserlich. — Zu 
dem zweiten s von £&srdong ist zweimal an- 


ursprünglich anders begonnen (unter dem ® : gesetzt. 23 Eoyo[v] Wilcken. 
ein r, wohl von ravras) und dann das Ge- 
EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Über Epaphrodeitos vgl. die Einleitung. 
3 Aline ist die Schwestergemahlin des Apollonios, vgl. den Stammbaum vor Nr. 19. 


5 Arsinoe begegnet nur hier. 


® Über mırzdxıov in der Bedeutung „Tüfelchen“, „Blättchen“ vgl. Mayser, Grammatik 
8.223 u. 429 (auch F Gen. I Nr. 2 Z. 2), und A. Wilhelm, Beiträge zur griech. Inschriften- 
kunde, 1909, 8. 243; in einer andern Bedeutung begegnet das Wort P. Fior. 118 Z. 5 
(dazu Wilcken, Archiv III S. 532 f.) und P. Straßb. I Nr. 45 Z. 18, vgl. dazu Preisigke 


8. 158. 


11 Über Zivann ist in der Einleitung gehandelt. 
12 &v kann meines Erachtens, da in dem Relativsatz von sechs Aruren die Rede ist, 
die Apollonios als Rebenland anlegen will, nur auf das etwas entfernt stehende &eovgag 
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Nr. 13 und 14: Briefe des Epaphrodeitos an Apollonios, 153 


zeıanovre (Z. 10/11) sich beziehen. Dann muß aber Apollonios auch ein Anrecht irgend- 
welcher Art auf die dreißig Aruren gehabt haben; sie sind vielleicht Familienbesitz gewesen. 

21 Zu Koöcoaı vgl. P. Amh. IL 85 2. 7£., 135 2, 13; P. Fior. 156 Z. 12; B@U. 
II 557 2.5 (dazu Wilcken ebda. Bd. III Berichtigungen 8. 3). Die darnach benannte 
Toparchie Kovossiing (vo und xdrw) begegnet B@U. IT 553 BI Z. 8 und 9,556 12.3; 
557 2. 5; III 743 2. 11; 807 2.8 (dazu Berichtigungen 8. 4 und 5); P,Fior. 1 28 2.5 
u. 13; 56 2. 13; P. Lips. 18 Z. 5; 10 Kol. 1Z. 6; P. Lond. III 8. 143 Nr. 1227 2.5; 
über die Geschichte des Namens Wilcken, Archiv II 8. 130, 

33 Zu o0x dueAö vgl. den ebenfalls im Hermopolites geschriebenen Brief Inv. Nr. 74, 
in dem es (nach P. M. Meyer, vgl. left 2 8. 47 Anm. 1) heißt: ’Eropgoderrog Eos Tovrov 
ovdev duehtoregov morei, KAM mgooxagregei Huiv nal mäcı volg nodyucol oov. In Nr. 41 
Kol. II Z. 2. bezeichnet Apollonios seine Besitzungen im Hermopolites als r& nu£relo«] 
ne[vr]aneoıy AusinYEvre. Kornemann. 


Nr. 14. 


Inv. Nr. 50. Höhe 7 cm, Breite 13,5 cm. Unveröffentlicht, Schrift, Kursive auf 
Recto, sorgfältiger und eleganter als in Nr. 13. Nur der Anfang des Briefes ist 
erhalten. 


Geschrieben ist derselbe im Hermopolites, während Apollonios sich im Gau 
' von Heptakomia befindet, vgl. darüber die Einleitung zu Nr. 13. 
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1 Pap. ro xvoumı. 3 Pap. noaxAcamol- Beispiele; vgl. auch die Einzelbem. 4 Über rd 
Aovos. Das ist aber wohl kaum als ein Name vor xoı@v stehen zwei Punkte zum Zweck der 
zu lesen. Denn die Vereinigung dieser beiden Tilgung. 8 oödfva» ist sicher; 1. oöö&ve. 9 Am 
Götter in einem Personennamen ist bisher ohne Anfang auch «& möglich. 11 A sehr unsicher. 
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Hal I. Urkunden. B. Römische Zeit, 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1 Über Epaphrodeitos vgl. die Einleitung zu Nr. 13. 

3 ‘Hoarlöüg ’Anöhlovog, der vor der Aline (s. Nr. 13 Z. 3) genannt wird, muß auch 
ein Mitglied der Familie des Apollonios gewesen sein. Ich vermute in ihm den Vater der 
Geschwister-Gatten. Doch ist dann, worauf mich Wileken aufmerksam macht, die Zufügung 
des Vatersnamens (’AmöAlwvog) auffällig. 

5 Hermes „der Herr“ wird als Gaugott aus der Gesamtheit der Götter herausgehoben, 
vgl. Einleitung zu Nr. 13; das gleiche ist der Fall Nr. 24 2.3. 

5/8 Goros nadaoog (Weißbrot) begegnet auch P. Oxy. IV 736 Z. 17, 26, 49, 53, 
78, 80; P. Lond. III 8. 112 Nr. 1159 2.8; P. T'eb. II 468. 

6 Ein Dioskoros, Sohn des Dionysios, begegnet auch in Nr. 25 Z. 5; derselbe wohnt 
ebenfalls im Hermopolites und ist wahrscheinlich mit dem hier genannten identisch. 

Kornemann. 


Nr. 15. 
BRIEF DES HERMAIOS AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 12. Höhe 11 em, Breite 15 cm. Recto. Unveröffentlicht. 


Der Briefschreiber befindet sich wahrscheinlich im Apollonopolites. Dafür 
spricht der Umstand, daß offenbar Apollonios hier in seiner Eigenschaft als Stratege 
angegangen wird, da der Kanalbau eine staatliche Angelegenheit ist. P. M. Meyer 
erwägt die Möglichkeit, Nr. 42, einen Vermessungsbericht über Kanalarbeiten vom 
4. August 117, auf den hier Z. 4/5 erwähnten großen Kanal des Dorfes Ibion zu 
beziehen (s. Heft 2 8. 53). Ein Dorf dieses Namens, mit dem Zusatz Nebna 
(Nr.5 7.4 und die Einzelbemerkung dazu), wird im Apollonopolites genannt, aller- 
dings — und zwar ohne Zusatz — auch im Hermopolites, vgl. Nr. 27 Z. 3 (s. die 
Einleitung dazu), so daß von hier aus, zumal bei der Häufigkeit des Ortsnamens. 
Ibion, keine Gewißheit zu erlangen ist. 
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3 Der letzte Buchstabe von xöwı£e ist un- Hinter wov stehen nach einem kleinen Zwischen- 
deutlich. 6 Pap. 86x06. — nügıe zeigt gegen raum noch zwei Buchstaben am äußersten Rand; 
Ende starke Vordickung der Buchstaben. — ich glaube e, dann @ oder x zu erkennen, 


u) 
- De 
E 
— 

a, 

j 

. u 
vu 
D 

ai 

.i 
“is 


"r 
’ 
f e 
j AR m De  & 
nn u 
“ R 
ind IR 
‘ Mut Ay ; 
f } 1; vb 
Pen 
ri vHDEA EB 
- sad 
(wuerkl Ni 
Sr al 
zb er 
wg 
; j 


NICH. BMG TA 


‚Fu F i „as q 


kalt ver 
m» Bub ‚bi 
well ob ab 


gs vn) Daun ._ A a 


Ad BT u GE re SZ 9 
« er i Is } ger 7 
ur ar" u & & ‘ 
u edle ab MM 
dr en ame a 
menge al ar Aa a Sf va 
w wwiyerales u Hisdd 
rar Amen u EU 
ver de FEN a re 
ia wi H ee oh 
12 zer Ali ru Far 
on N ‚u Yateei” 
“ “ur u 54 sh Amdr vor else 
| ren A A an = eh 
i de use 
Ka 11% 
4 5 2 Li 5 u p 
errtz =r0 1, Sonst au ya DT 
, r 


Nr. 15: Brief des Hermaios an Apollonios. Nr. 16: Brief des. Longos an Apollonios. I 55 


Verso: 
"AnoAlovloı org(arnyoı) AnoAAmvono4(lrov). 


EINZELBEMERKUNG. 
3 deiyua bedeutet „Plan“, Planskizze“, vgl. P.M. Meyer, /eft2 8.53, der auf P. Teb. 


I 8. 382 hinweist. 


Kornemann. 


Nr. 16. 
BRIEF DES LONGOS AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 34. 


Höhe 17,5 cm, Breite 9. cm. 


Recto. Unveröffentlicht. 


Ob der Brief im Hermopolites oder Apollonopolites geschrieben ist, läßt sich 


nicht bestimmen. 


Der Hinweis auf die zu erwartende Ankunft des Apollonios 


deutet auf den Hermopolites, wohin der Stratege nach dem Judenkrieg zur Ord- 
nung seiner persönlichen Angelegenheiten sich begeben hat, s. P. M. Meyer, Einl. 


zu Nr. 41. 


Advyog ’AnoAkwvioı 


Tör rıuorarwı yalgeıv. 


T& E&rıumvidie & Emeu- 
Yyag wor Eöskaunv .. 


KO ... 


. KRTETEONGWD- ) 


uede, brav nagayEvN 


er’ Ayadoı mobg Eur. 


(2. H.) 


(1.H.) "Ee0w0o. 

3 Der letzte Buchstabe ist hier, wie in 
2.6, 7 und 8, mit einem langen Schlußhaken 
versehen, um den Raum zu füllen. 4 Am 
Schluß ist der Pap. abgescheuert. Es scheint 
hier noch etwas gestanden zu haben. Aber 
mehr wie zwei Buchstaben haben nicht Platz. 
Der Rest eines Buchstabens ist offenbar in 
Gestalt eines Punktes in der Höhe des oberen 
Randes der vorhergehenden Buchst, erhalten, 
möglich wäre also A, d oder «. 5 Die Ent- 
zifferung der Buchstabenreste nach «xo ist mir 
nicht gelungen. Auch Wilcken, der das Ori- 


ginal, wenn auch nur flüchtig, gesehen hat, 


"E0000<6) uoı plArare. 


kam zu keinem Resultat. Es folgen noch 
etwa vier Buchstaben. Der vorletzte Buchstabe 
scheint mir nach wiederholter Prüfung der 
Stelle mit der Lupe am ehesten ein n zu sein. 
Der erste kann ein v, m oder ı -- Anfang eines 
neuen Buchst. sein. — Der unsichere Buchst. 
nach x&@t« kann nur ein r (sicher nicht y) sein, 
wie mir Wilcken am Original bestätigt hat; 
xoranonoouede« ist, glaube ich, ausgeschlossen. 
9 "Eoowco steht in einem Abstand von 3 cm 
unter Z. 8. Der Schreiber der ersten Hand 
hat es offenbar nochmals hinzugesetzt, weil 
die zweite Hand nur eogwe geschrieben hat. 
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56.1 II. Urkunden. B. Römische Zeit. 


Verso: 
[4ro]AAovlo oroarny& AnoA4|ov]oxoA(ttov). 
Verso: Die Buchstaben sind zum größten Teil nur sehr schwach sichtbar, 
i Kornemann. 


Nr. 1%. 


BRIEF DER TAYS AN APOLLONIOS. al» n WCHr \ag\ 


Inv. Nr. 35. Höhe 14 cm, Breite 13 cm. RVecto; hölzerne Schrift. 
Links unter den ersten Buchstaben des Textes eine Klebung. Unveröffentlicht. 


Die Briefschreiberin, wie es scheint, eine Sklavin des Apollonios (vgl. Z. 3 
ö£orore), war in Sorge um den Herrn, der in der Ferne weilt und dort krank 
geworden ist. In welchem Gau der Brief geschrieben ist, läßt sich nicht mit 
Sicherheit sagen. Immerhin liegt es nahe, da der Stratege offenbar längere Zeit 


-und weit von Hause fort ist (s. Einleitung zu Nr. 76), die Schreiberin im Apollo- 


nopolites anzunehmen. 


Tavs An|oAi|ovloı or xvolwı mAelora 
yalosıv. 
Iloo av ÖAwmv aondgount oe, dEonore, 
vol Ebyoumı mavrors neol tig byıslag 60V. 
5 ’Hywvlaou, xVoıs, 0b uerolos, iva dxudon 
ötı EvadoEvoag, KARA yaoıg rolsg Heolg nücı 
ötı 6E ÖiapvAdooovoı ünodsxonov. Ile- 
oaxaA& 68, nVoLe, Edv 001 ÖdEn, xal neu- 
year Ep’ müs, Ei 08 un, dnodvijoxouev 
10 örı od BAenouev 6E xa9° ajuezoav. "Apelov 
el Eövvdusde neraodaı au EAdEiv xal T000- 
xuvüoal 08° dymvınusv yo wel. . | Erov- 
cal 08. "Nore draAlayydı ueiv all m]eu- 
vov Ep’ nuüg. "Eoomoo xvgıe | 
15 xel navra Exoulev narög ?). 
| ’Epeln xÖ. R 
Verso: 
’Anoklovioı >< oTparnyöı. 
1 Der Name der Schreiberin ist fast ganz höchstens drei Buchstaben; Ergänzungen wie 
unleserlich geworden. 8/9 Pap. meuypaup, 'ue[d]emovonı oder uelrare]emovon sind daher 


d.h. ı und s sind eng aneinander gehängt. unmöglich. 15 Der letzte erhaltene Buch- 
12 Die Lücke gegen Ende hat Raum für zwei, stabe ist wohl ein u. 
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Nr. 17: Brief dor Tays an Apollonios. Nr. 18: Brief an Apollonios. 157 


EINZELBEMERKUNGEN. 


6 Das Verbum vwdgeverv begegnet sonst in den Papyri nur im Medium; vgl. BGUD. 
II 449 2. 4f.: &novoag örı VOIKEUN dymvıoduev (sie); P. Lond. II S. 253 Nr. 144 Z. 8; 
P. Teb. II 421 Z. 5; 422 2.5. 

11 Die Äußerung des Wunsches, fliegen zu können, um möglichst schnell zu dem 
Herrn zu gelangen und ihn zu begrüßen, hat für uns Menschen von heute ein ganz be- 
sonderes Interesse. 


16 Über ’Epeln statt ’Enelp s. Wilcken, Ostr. I 8. 809, Mayser, Grammatik I 8. 184. 


Kornemann. 
Nr. 18. 
BRIEF AN APOLLONIOS; NAME DES BRIEFSCHREIBERS 
VERLOREN. 
Inv. Nr. 10. Höhe 24 em, Breite 12,5 em. Recto, Unveröffentlicht. 


Der Schreiber des Briefes beantwortet eine Anfrage des Apollonios, ob ein 
gewisser Phibäs nach Hermupolis gereist sei, in bejahendem Sinn. Er kann diese 
Auskunft nur geben, wenn er selbst im Hermopolites sitzt, während der Adressat, 
zu dem nach Angabe des Briefes Phibas bis zum Demeterfest zurückkehren wird, 
wohl im Apollonopolites sich befindet. Wilcken bemerkt mir hierzu: „Der Name 
Dıßäg weist auch auf Hermupolis, die Stadt des Ibis, hin,“ 


[ Aro]iAovloı toı 
[#vor]oı xle]losır. 
[Too z&v]rov euyoua[i] ve Öyıal- 
[veıv ujera ov [6]&v aavı[o]v. 
"Exrouiodunv cov EnıotoANv, b, 
di is Eyoapes ÖnAüce[i co]ı Keol 
Dıßaros, sl eis "Eouo[ü] wdAıv 
Enogsvdn. Ani 00V 001, Ivo 
un duording' Exo[o]evdn yao 
eis 'Eguod nöAıw. Oe[lüv dt F]e- 10 
Aövrov eis Ta Anmwiroıe 
&Asboeraı za) domdosrel 68 


2 [xvei]oı ist nur eine der möglichen Er- den Buchstaben übrig ist, wohl am nächst- 
gänzungen, 6 Die Ergänzung [so]ı ist nach liegenden. 11 Die Lesung Anurireıw hat mir 
dem schwachen Rest, der von dem vor ı stehen- Wilcken am Original bestätigt. 

Gießener Papyri L 1. 8 
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58ıl | I, Urkunden. B. Römische Zeit. 


[örıJletvovre. "Aonaocı todg 
[so]os zavres. 
15 as.) ”Eoowoo. Qu xe. 


Verso: 
[’Aro]alovinı >< olron(enyoı) ("Erte)\aou(las). 


18 Vor Aoraocı ist ein kleines 'Spatium, Verso: Die Lesung am Schluß ist sehr unsicher. 


EINZELBEMERKUNG. 


11 7& Anwjtei« = Demeterfest auch in Nr. 49 2.17 und 25 (Oxyrhynchos). P.M.Meyer 
lüßt es offen, ob Demeter selbst: oder die in Ägypten mit ihr identifizierte Isis (vgl. dazu 
Otto, Priester und T’empel I S. 134 Anm. 3, II S. 265 Anm. 1, der für Arsinoö die Ver- 
ehrung der griechischen Göttin annimmt) gemeint ist. Kornemann. 


Nr. 19-24. 
PAMILIENBRIERFE. 


An die Spitze dieser Gruppe stelle ich den Stammbaum der Familie mit An- 
gabe der Stellen, wo die betreffenden Familienmitglieder genannt werden. 
‘Hoaxiäs Andllwvog — Erdcıuovig 


Nr. 14 2.3; Nr. 21, 22. 23, 24, 
vgl. Nr. 19 Z. 9, 13, 19. P. Fior. bei Vitelli. 


| - 
Gemahl Avadayde@s—lochter Arorlwvıos — Akıyı) Lorjeis Lovsgoüg Sohn 
ö yaußoös passim Nr.132.3; Nr.217.4u.16 Nr.232. 27; Nr. 19 
Nr. 13 2. 10 142.3, 19 2.1; P, Brem. Nr, 10 2.21 


202.1;212.16;23 2.1; 
Iny. Nr. 54 2,7. 


un 
Kinder darunter “He«udoög 
Nr. 13 2.4; 20 2.25; Nr. 212.19 (N wıxod‘); 
23 2.10 u.24. Nr. 23 7. 28/9 u. 32; 
Inv. Nr. 54 2.7. Nr. 24 7. 6/7; Inv. Nr. 66 2. 10,15. 


Die Ehe des Apollonios und der Aline ist also, wie Wilcken gesehen hat, 
eine Geschwisterehe. Die beiden mit Namen genannten Schwestern der Ehegatten, 
Soeris und Suerus, sind, wie es scheint, noch unverheiratet; von ihnen befindet 
sich Suerus im Elternhaus, wie aus Nr. 23 Z. 27 hervorgeht. Auch das jüngste 
Kind der Geschwistergatten, die kleine Heraidus, ist, während die Eltern mit den 
übrigen Kindern abwesend sind, bei der Großmutter, vgl. Nr. 21, 23 und 24. 

Außerdem kennen wir noch den Bruder der Eudaimonis, Diskas mit Namen, 


Nr.20 2. 27 und P. Fior. bei Vitelli, Atene e Roma VU, 1904, Nr. 64/5 Sp. 123 ff. 
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Nr. 19—24: Kamilienbriefe. I 59 


7. 4 und 22; vgl. dazu Wilcken, Archiv III 8. 306, der den Namen für ein Hypo- 
‘ koristikon von Zı6xoß6Aog hält. Derselbe ist verheiratet, ebd. Z. 22, und hat 
einen Sohn Neilos, Z. 23, der vor der Heirat steht (Z. 2t). 


te 


a 


Nr. 19 und 20. 
BRIEFE DER ALINE AN IHREN GATTEN. 


Nr. 19. 


Inv. Nr. 33. Höhe 21, Breite 12 cm. Sehr schöne Schrift von geübter Hand 
auf Recto, parallel den Horizontalfasern. Unveröffentlicht. 


Aline befindet sich‘ nicht in dem Apollonopolites. Denn sie stellt ihrem 
Gatten den Strategen des Gaues, in dem sie sich zurzeit aufhält (vgl. Z. 17: 
6 Ejvdade oroaınyds), als Vorbild vor Augen. Da außerdem in 7.27 das Verbum 
avaßeivsı vorkommt, so sind wir wiederum in einem Gau, der flußabwärts von 
Heptakomia liegt, also wohl im Hermopolites. Aline scheint auf einem der in 
diesem Gau gelegenen Güter des Gatten zu weilen. Wo befindet sich aber der 
Adressat des Briefes? Nach Z. 4f. ist er plötzlich bei Nacht aufgebrochen und 
hat seine Frau in großer Sorge zurückgelassen. In Z. 15 redet sie von einer Ge- 
fahr, der er sich nicht ohne Bedeckung unterziehen soll. Ich vermute daher, daß 
es sich um die Lösung einer Aufgabe handelt, die mit dem Judenkrieg (darüber 
unten in der Einleitung zu Nr. 26 und 27) zusammenhängt. Ist das aber richtig, 
so ist der Stratege noch weiter flußabwärts zu suchen, wie auch aus Nr. 27 her- 
vorzugehen scheint, vgl. die Einleitung zu dieser Urkunde, 


[AJAaıvn AroAAovio Tor KdEApüı 
noAla yalgeı. 
MeyaAog dywvınoca megi 00V dia Ta Öv- 
[t& rJov Pk) pnuddusve xal Orı EE- 
[vxr|vos E[E]nAdEeSs am’ Euod oüre nXo- | 5 
. VOTE HELTlOLg NIEDS TEOGEEYOURL 
[EAAG ovvjeyas dypunvoüce vuxrög 1- 
[ueoas ullav ueoıuvav Exo mv meol 


8 Vom u ist nur die zweite Längshasta 
erhalten. 4 r]oö xaugod Wilcken. 
Ende nach xo hat der Schreiber offenbar noch 
zu einem neuen Buchstaben angesetzt, dann 
aber mit einem Füllstrich sich begnügt. 6 Von 
den ersten drei Buchstaben sind geringe Reste 
vorhanden, die ich nicht zu entziffern vermag. 


5 Am 


Man erwartet zo[roı] oder ro[rois]. Statt oeı- 
tloıg glaubte Wilcken am Original . gerloıs zu 
sehen. Doch halte ich meine Lesung aufrecht, 
da e in diesem Pap. stellenweise auf beiden 
Seiten rund, fast wie 9, geschrieben ist. 7 x 
in ovv]ey@g ist sehr unsicher. 8 Am Schluß 
ein Füllstrich. 
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60 I IL, Urkunden. 
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B. Römische Zeit. 


[rjg owrnolag vov. Mdn 6% 1 tod merods 
10 [uov moA]lvu@ola dveyelgeı we vol ML 6 

[ud] vod veov Erovg m) nv nv 

[oo jletav &lyJevoros &xoıuoumv, 

[Ewd”6 w]erije uov sloeAdanv EPßıdoard 

[us. Ilaoo]aorıo os obv dopahös GEwvrOV 


157, Pe: 


‚| xal un udvog rov alvövvov 


[&vev] puAaaig Undusıve dAAR © 
[xal 6 &]vddde orowınyds Tols &oyov- 
[oı &mırl)dnsı To Aagos xal 00 TO aü- 


[ro oieı .. 


’ AnokAmvioı 


10 zolmwel«: Herzog. — Statt &vsyelgeı 
stand ursprünglich &veyelgeı da, aber & ist aus- 
gestrichen und « darübergeschrieben. — Das 
& am Schluß scheint auf den ersten Blick wie 
durch einen Querstrich getilgt. In Wirklich- 
keit liegt wohl ein Füllstrich vor. 12 In 
[sorn]eiev ist E wenig sicher; auch füllt die 
Ergänzung nur knapp die Lücke aus. 13 Von 
dem & von were ist nur noch ein schwacher 
Rest sichtbar. 15 Die Ergänzung am Anfang 
macht Schwierigkeiten. Schmid denkt an zreeı. 
16 1. önöweve; über die Schreibung von &ı für 


.].. v de wov rov mearege 


20 Te : Aszihe je övre. Kal y&o ro dvo- 
[ua ...... vod d]deApod noostEedN 
IR le, 30 de 5 Jıs 6% abrov 6 Deög 
ES En > iv. ’Eov obv, üdeipe, 
Ber to)v moayudıov 

25 ie aaa ade ds Is woös nuös yod- 
[yov ....ererene Po wur& moös de 
De a nen Ir dvapaiveı 
Beast RL 0 ]. ig oorn- 
folesu es une ar ] 

Verso: 


> dsr[po] 


sg vgl. Mayser, Gramm. I 8. 78. 17 Die 
Lücke am Anfang ist mit x«l 6 (Wilcken) 
nur knapp gefüllt; vielleicht stand hier ein 
Name 18 Anf. Ergänzung von Wilcken. 
19 Die ersten erhaltenen Buchstaben vielleicht 
yiv. 22 Am Schluß ein Füllstrich. 27 u. 28 
sind wohl nicht, wie ich ursprünglich glaubte, 
von zweiter Hand geschrieben, sondern nur 
stark verscheuert; die Tinte ist dieselbe 
(Wilcken). 97 steht über dem Buchstaben, 
den ich als r lese, links oben noch ein Quer- 
strich. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
1 Die Bezeichnung des Gaiten als ddchpög ist hier, wo es sich um den Brudergemahl 
handelt, selbstverständlich. Aber auch bei Nichtgeschwisterehen kommt in Ägypten die 
Bezeichnung des Gatten als döehpög und ddeApn vor, vgl. Witkowski, Epistulae privatae gr. 
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Nr. 19—24: Familienbriefe. : I 61 


zu 26 Z.1, G. A. Gerhard, Deutsche Lit. Ztg. 25. Sept. 1909 Sp. 2467 zu BAU. IV 
1078 Z. 1. Die Königsgemahlin führt in den hellenistischen Königreichen den Titel 
adeApN). 

4 ff. Unter den verschiedenen Formen, in denen die Ägypter ihre Trauer kund geben, 
erwähnt Diodor I 91,1: od unv odre Aovro@v obre oivov oöre tig KAkng Teopig AıoAoyov 
uerelaußevovcıv, vgl. dazu den Brief der Eudaimonis bei Vitelli, Atene e Roma VII, 1904, 
Nr. 64/65 Sp. 123 Z. 11 und Wilcken, Archiv III 8.306. Zu den Worten Z, 7—9 vgl. 
man P. Oxy. III 528 2. 6fl.: yıvdazeıv oe dm dp’ ng ZEideg dm’ Euod mevdog Ayozunv 
vuntög nAEwv Nusgag dt nevdäKv). 

10f. Aline hebt ihr trauerndes Verhalten am Neujahrstag noch besonders hervor, 
weil doch dieser Tag als lucta dies galt, Ovid, Fast. I 87, dazu neuerdings Albert Müller, 
Philologus 68, 1909, 8.475 und 481ff. 

15 Über die Gefahr, die hier gemeint sein kann, vgl. man die Einleitung. 

17 Der hier erwähnte Stratege dürfte wohl der Vorsteher des Hermopolites sein, siehe 
die Einleitung. 

21 Hier ist wohl mit ro0 ddeApoü nicht der Gatte, sondern der Bruder der Aline und 
des Apollonios gemeint. Sein Name war in einer öffentlich bekannt gegebenen Liste ent- 
halten. War das eine Liste von Aufgebotenen oder gar von Proskribierten? Möglicher- 
weise werden wir auch von hier aus auf den Judenkrieg geführt. Kornemann. 


Nr. 20. 


Inv. Nr. 41. Höhe 20 cm, Breite 15 cm. Schrift sehr schöne Kursive, aber nicht 
von der Hand des Schreibers, der die vorige Nr. geschrieben hat. Unveröffentlicht. 


Dieser Brief bezieht sich im Gegensatz zum vorhergehenden mehr auf ge 
schäftliche Angelegenheiten. Ich vermute, daß er ebenfalls im Hermopolites. ge- 
schrieben ist, da in Z. 19 von einer Besitzung des Apollonios die Rede ist. 
Vielleicht ist er später geschrieben als Nr. 19, vgl. die Einzelbem. zu Z. 3ff. 


‚Akıyn ’Aro|iAovio 16] 
adeApol xeiesıv)]. 
Eöxegıoroüuev näloı roig Beoig mepl rig byısiag] 
sov Orı 0E xal anol 
n ExıoroAn 00V mv [ 5 
nov Anergsdev [...... De ELENA ]E 
uov. “H Ö& mooeiel 


5 Nach mv ist vielleicht [ueoıuvev» zu Buchstabe ist etwas auseinandergeflossen. | 
ergänzen; dann müßten wir annehmen, daB 7 go£is[voıg?; vgl. P. Fior. bei Vitelli, Atene 
dieser Brief nach dem vorhergehenden ge- e Roma VII, 1904, Sp. 123 Z. 20. 
schrieben ist, vgl. Nr. 19 2.8. 6 Der erste 
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Eysıs Jronärog meuov[ 


Verso: 


’AnoAlovioı 


10 xı0oov oder Kiooov (dieser Eigen- 
name begegnet öfters, z. B. in Ptolemais) 


Wilcken, 14 Zeyalßolueı Wilcken; vor 
dem Wort ist ein kleines Spatium; daher 
beginnt hier wohl ein neuer Satz. — Der 


letzte Buchst. von Zeı« ist sehr unsicher. 
16 Ze[yo]v Wileken. — Nach n[£upo]v wieder 


>  dderpiı. 


ursprünglich nach P. Fior. bei Vitelli, Atene 
e Roma VII Sp. 123 Z. 16 aov[vejyüs; es ist 
aber am Schluß von 25 kaum noch Raum für 
zwei Buchstaben vorhanden. 26 Statt yedys 


‚glaubt Wilcken yodıps (vgl. P. Lond. IS. 11 


2.26, Mayser, Gramm. 18. 327) lesen zu müssen; 
mir scheint aber ein p dazustehen. 28 Am 


ein Spatium. 17 o[ov rjiv und [Ae]vunv Anfang sind von den beiden ersten Buchstaben 
Wilcken. 25/6 Am Schluß ergänzte ich noch die obersten Spitzen vorhanden. 
EINZELBEMERKUNGEN. 


3#f. Der Inhalt des Briefes bis 7.14 ist, da hier über die Hälfte verloren ist, schwer 
festzustellen. Wenn die für Z.5 vorgeschlagene Ergänzung [u£gıuvav (s. Apparat) richtig 
ist, hat eine Antwort auf den vorhergehenden Brief seitens des Gatten die Sorge der Aline 
zerstreut, und sie wendet sich jetzt der Mitteilung geschäftlicher Dinge, die Haus und Hof 


betreffen, zu. 
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m [U 
18 Die Stellen, an denen nogpVg« in den Papyri erwähnt wird, sind von P.M. Meyer 
zu Nr.47 2.13 zusammengestellt. 
18ff. Aline hat auf einen Orakelspruch der Dioskuren hin — eine Orakelfrage an die 
Dioskuren enthält auch P. Fay. 138 — ein kleines Heiligtum derselben auf dem Besitztum 
ihres Mannes erbauen lassen, und dafür ist ein gewisser Areios als Wärter vorgesehen. 
Dieser Areios ist seines Zeichens xwAonAdeng (Z. 20). Herzog verweist mich für dieses 
Wort auf xogorAdorng, der Terrakottenmacher, und möchte entweder darin dieses letztere 
Wort selbst erblicken (über den Ersatz von g durch A vgl. Mayser, Grammatik 8. 188) 
oder ganz wörtlich „Gliederbildner“, „Gliedermacher“ übersetzen, d. h. der die als Votiv- 
gaben verwendeten Glieder anfertigt. | 


27 Diskas ist. der Bruder der Eudaimonis; er kommt auch bei Vitelli, Atene e Roma 
VII, 1904, Nr. 64/5 Sp. 123 Z.22f. vor; vgl. oben die Einleitung vor Nr. 19. 


Kornemann. 


Nr. 21-24. 
BRIEFE DER EUDAIMONIS. 


Diese Briefe sind Parallelstücke zu dem von Vitelli in Atene e Roma VL, 
1904, Nr. 64/5 Sp. 123 publizierten Brief der Eudaimonis an Apollonios. Eudai- 
monis, die Mutter der Geschwistergatten Apollonios und Aline, ist nach allen diesen 
Briefen fern von dem genannten Ehepaar und dessen Kindern (bezüglich der letz- 
teren vgl. Nr. 23 7. 10 und Vitelli Z. 17); sie hat nur die kleine Heraidus, offen- 
bar die jüngste ihrer Enkelinnen, bei sich (s. den Stammbaum auf 8. 58). Wie in 
dem Briefe Vitellis ist sie auch hier in Sorge um den Sohn, vgl. Nr. 212. 13, 
Nr. 22 7. Sf., Nr. 24 Z.1ff. Von wo sie ihre Briefe schreibt, ist nicht ohne 
weiteres klar. Nach dem Vitellibriefe (4° 3 ff.) ist sie vor zwei Monaten zu ihrem 
Bruder Diskas (s. Nr. 20 Z. 27) geschickt, der die Ankunft des Apollonios nicht 
abwarten will. Vielleicht befindet sie sich also im Apollonopolites, während 
Apollonios mit seiner Familie von hier abwesend ist (Vitelli Z. 8: drdvrog oo), 
also wohl im Hermopolites weilt bezw. des Judenkrieges wegen noch weiter nörd- 
lich sich aufhält (vgl. Einl. zu Nr. 19). Hierzu stimmt, daß in Nr. 23 Z. 25 
Eudaimonis auch den Herakleios grüßen läßt, der nach Nr. 26 und 27 &xioomos 
des Apollonios im zuletzt genannten Gau ist und in Nr. 24 Z. 3 unter den Göttern, 
die Apollonios schützen sollen, den Hermes, also den Gaugott des Hermopolites, 
heraushebt. Anderseits spricht sie in Nr. 23 Z. 17—19 vom Priestertum der 
Appodirn Te&ßng, die im Apollonopolites verehrt wird, s. oben $. 13 und unten 


Nr. 23 zu der Stelle; anders P. M. Meyer Heft 2 8. 47 Anm. 1. 


“ 


64 I 1I. Urkunden, 


B. Römische Zeit, 


Nr. 21 


und 22, 


BRIEFE DER EUDAIMONIS AN IHREN SOHN APOLLONIOS. 


Nr. 21. 


Inv. Nr. 26. Höhe 18 cm, Breite 16 cm. Schrift auf Recto, parallel den Hori- 


zontalfasern. 


Unveröffentlicht. 


Evdal[ıluovis ’AnoAlwvioı röL 
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10 ,wlav xal ÖAuig Gratin. 
’Ayoodosıs 00V nel mewpeıs, [ve ra- 
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0E uEve En) Euvrod, 
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[o«]ıdoög 7) uixod. 
20 (2. H.) "Eooo60 


Texvov. 


Xolax x0. 


5 Aaxbvıov ist die Lesung von Wilcken; 
ich dachte an Auı[x]&vıov, was Herzog = Ae- 
xdvıov erklärte. 7/8 Was zwischen den Zeilen 
steht, ist kleiner geschrieben. Die Lesung ist 
sehr unsicher. £2ßA«&ßns glaubt Wilcken zu 
sehen. Das zweite ß kann aber auch ein x 
sein; außerdem ist nach eß ein kleines Spa- 
tium. 8 Don dritten Buchstaben des ersten 
Wortes vermag ich nicht zu entziffern; es fehlt 
offenbar nur ein Buchstabe. 10 Der letzte 


Buchst. der Zeile ist mit einem Schlußhaken 
versehen, um den Raum zu füllen. 11 Die 
Lesung am Schluß verdanke ich Wilcken. 

12 Pap. ge og. 13/4 Aunions Wilcken. Da- 
hinter vielleicht efwe[r]&; dann ist der Papyrus 
stark beschädigt. 16 am Schluß ist in Zygane 
das y sehr dick ausgefallen; offenbar war das 
e zu früh geschrieben und dann ist das y 
darüberkorrieiert. 19 7 uıxe& Wilcken. 
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ee 0 ne NE EEE 
Verso: 

AnoAlovioı X oroamy&L "Ano4|AovoroA(ltov)). 


EINZELBEMERKUNGEN. 


4 Die hier und in Z.16 erwähnte Schwester des Apollonios, Soeris, befindet sich 
offenbar nicht bei Eudaimonis, da sie nach Z. 16f. ihren Dank für den Bruder der Mutter 
brieflich übermittelt hat, 

5 Wenn die Lesung Wilckens, Aaxavıov, richtig ist (s. den Apparat), haben wir wohl 
hierin ebenso wie in drraksavgv (2.6) ein Kleidungsstück anzunehmen. "Artelievog kannten 
wir bisher nur als Eigennamen auf einer Iydischen Münze, Mionnet, Descr. IV p. 113; vgl. 
Stephanus, Thesaurus s. v. 

8 ouvdsosldiov ist Deminutiv zu ouvdsoıg, das auch ins Lateinische übergegangen ist 
(synthesis) und gewöhnlich ein bequemes und leichtes, im Hause, vornehmlich beim Essen, 
getragenes Kleidungsstück bezeichnet, vgl. P. Oxy. III 496 Z.4 luorlav guvötaeıg Övo (die 
Herausgeber übersetzen two dresses) und über die Verwendung im römischen Kulturkreis 
Marquardt-Mau, Privatleben? 8.322 und 571. 

13 Zu der Bitte ueve du) Eavrod vgl. oben die Einleitung zu Nr. 21—24. 

18/8 Zu “Hocudoög, die offenbar die Jüngste Tochter der Geschwistergatten Apollonios 
und Aline ist, vgl. den Stammbaum der Familie oben vor Nr. 19. , 

' Kornemann. 


Nr. 22. 


Iny. Nr. 9°. Höhe 14 cm, Breite 10 cm. Sehr große und schwerfällige Schrift 
auf Recto. Unveröffentlicht. 
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2 Pap. 7”. 4 dyla®[öv] Wilcken; von bar sind. 6 am Schluß wäre statt » auch au 

den beiden letzten Buchstaben sind noch Spu- oder Aı möglich., - 8 Die beider Buchstaben 


ren vorhanden, die mit der Ergünzung verein- ng stehen über der Zeile, ' 
Gießener Papyri. I. 1. 9 
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_ Verso: 
#3 | ’Arohiovloı dd | Eböcıuovbdog]. 


11’ In Hsorg ist das Jota zweimal gezogen, 
12 Nach [&efjoxsı ein kleines Spatium, also 
wohl Satzende. Was dann folgt, ist schwer zu 
sagen. Der erste Buchst. ist wohl ein d (kaum 
ein % oder «). Aus dem Buchstabenrest zwi- 
schen sı und s glaubte Wilcken bei flüchtiger 


Nr. 


Einsichtnahme ‘des Originals am ehesten ein % 
herstellen zu können. Mir scheint, was erhalten 
ist, mehr auf ein Ö hinzuweisen. 1% s« sehr 
unsicher. — Am Schluß der Zeile noch Reste 
eines Buchstabens, dann eine kleine Lücke. 


14 cı@v oder yıav. Kornemann 


23, 


BRIEF DER EUDAIMONIS AN IHRE TOCHTER ALINE. 


Inv. Nr. 96. Tlöhe 23 cm, Breite 9 em. 


von 


Sehr große und schwerfällige Schrift 
derselben Hand wie Nr. 21 auf Recto. Unveröffentlicht. 
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3 yn. 4 od ist sehr kräftig durchge- 
strichen. — Am Ende ist hinter r@v noch ein 
"Punkt in Höhe des oberen Buchstabenrandes 
und darunter ein senkrechter Strich. 7? In 
nyelag (1. dyıelag) steht das y. über der Zeile 
an Stelle eines anderen’ Buchstabens, wohl u, 


das ausgestrichen ist. 10 In öud» ist v aus ı 
korrigiert. ; 12 öuds steht über einem aus- 
gestrichenen os. Im folgenden kann vor der 
ersten Lücke statt « auch 4 gestanden haben; 


ex ist ganz unsicher. 


ar ERTIR TEE EEE EEE EEE TED 


\ 2 
' A - 
4,7 
- - 5 Be 
a 2, > 02) 
) De . 
ee u, 
pr = 


= Buczı, — 
- = 
° ie 
u zer” 
PER Des 
sn. 
® 
“ 
u er 
ch 
- ö 
E 
on hau 
. f 
ir 
ns 
R B- 
& 
sehe 
& 
. tg 
» BB, 
R v nal 
Eee 7; 
Eig 
> Ka us 
» ii © an 
ü oh we 
® An & PR 
’ 
N 4 un 
! ‘ hr e63 ug 
” 6 Munkor‘ 
De „Ir Se 
\ ) N j 
< y 7. ar” ; 
Audi ’ RA yrs,) 


_ Nr. 19-24: ‚Familienbriefe, 167 
a ee SERESNERSEIGEADERBDENEEEGERIEBEEEEESKERREDSE AAN. 3E 2.1 LSA BEL IS REN 
Te |. ....jolsah....] 
yılvoox[ 15 
| res zifp | 
l. . . Applodtens Tal[&ßn]- 
[r06 5 3 les. Four ev De 
le |oarelav 
va xat a[ Nee, 20 
Ieoxnv [ 
|. wgozel 
l. « : dom]|atouel [oe . .] 
| lev xal zo[lv... .] 
|: +» .» xl] rov "Hoal|aAsı]- . 25 
lov .'. „jvme 1 ove.| | 
|: -» » » &juov. ’Aon[aov]|- 
| rat 08 ] Zoveooog |xel] 
| Hoab]oös. "Eoo@|[oo 
16° &woinoel 30 


Am linken Rand des Briefes entlang steht: 
aroorsidagd nor adrds |... .....:. ] 
Bew "Hoawdoon. Mevlv . 2.2.2.2...) 


Verso: 
"Ak and E<Üydalıuovidog). 


17 Die Reste des ersten Buchst. passen zu o; die Ergänzung von Wilcken. 


EINZELBEMERKUNGEN, 

10 Nach «@ßaoxdvrov ist rexvmv ausgelassen. 

17 Die ’Apoodirn Ta&ßijs kommt auch in den Bremer Papyri von Heptakomia vor; 
vgl. Wilcken, Abh. der Süchs. Ges. der Wiss. XXVII, 1909, 8.794 Anm. 4 und oben 8. 13. 
Te$ßns als weiblicher Personenname Heft 2 Nr. 43 2.19, Nr. 44 2.6, Wevrafßns Inv. 
Nr. 100A Verso Kol. IV Z. 21. 

25 An Herakleios, einen &rsiroomog des Apollonios sind die Briefe Nr. 26 und 27 ge- 
richtet; außerdem wird er in Nr. 25 Z. 11 und Im. Nr. 67 Z. 9 genannt. 

28 Suerus, eine Tochter der Eudaimonis und Schwester des Apollonios und der Aline, 
begegnet auch in den Bremer Papyri, vgl. den Stammbaum der Familie vor Nr. 19. Sie 
befindet sich wie die kleine Heraidus bei der Eudaimonis. Zu Heraidus vgl. Z. 32 und 
Nr. 21 2. 18/19, Nr. 24 2. 6/7.. 

30 Hier beginnt offenbar ein Postskriptum, das am Rande des Briefes fortgesetzt wird. 


Kornemann. 
9# 
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BR 1 I, Urkunden, B, Römische Zeit, 


Nr, 24, 


BRIEFFRAGMENT VON DERSELBEN HAND WIE DIE 
VORHERGEHENDEN BRIREFE, 


EUDAIMONIS AN APOLLONIOS. 
Inv. Nr, 98, Höhe 9 cm, Breite 12 om. Unveröffentlicht. 


Der Anfang fehlt, 
[+ + Jos + Hl +» » ]ov Her 
[oö]p Psicvro» xal uadlıora 
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Verso: 


Axoilwrilor. 


2 Die letatan Buchstaben von nalısra sind 
aus Raummangel enger zusammengedrängt, 
4 Die Lesung der ersten beiden Buchstaben von 
örrfswes verdanke ich Wilcken, Die Buch- 
staben sind sehr weit auseinandergesogen, Das 


Dittographie, 5 fl, In den letzten vier Zeilen 
ist der breite Kalamos von Zeit zu Zeit nicht 
genügend mit Tinte gefüllt gewesen, 0 daß 
stellenweise die Buchstaben doppelstrichig ge- 
schrieben sind, 


© ist sehr dick geschrieben. sıcı ist wohl 


EINZELBEMERKUNGEN,. 


8 Die Hervorhebung des Hermes Invietus unter den “übrigen Göttern — ebenso wie 
in Nr. 14 Z.5 — weist darauf hin, daß Apollonios im Hermopolites sich befindet, siehe 
dasu die Einleitung au Nr. 2124. 

4 Wenn die Lesung örmiowor richtig ist (vgl. Apparat), so kann es sich, zumal kurz 
vorher vom unbesieglichen Hermes die Rede ist, wohl nur um Gefahren handeln, in die 
Apollonios möglicherweise in dem sehr grausam geführten Judenkrieg geraten kann, vgl. 
darüber Wilcken, Adh. der Süchs, Ges. der Wiss. XNXVII, 1909, 8.797 und unten die Ein- 
leitung zu Nr. 26 und 27, sowie P.M. Meyer zu Nr. 41. 

6/7 Über Heraidus vgl. oben den Stammbaum auf S. 58 und die Einleitung. zu 


Nr. 21—24 auf S. 63. 
Kornemann. 
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Nr. 25: Brief des Syrion an Ailuras. 169 
Be 


Nr. 25. 
BRIEF DES SYRION AN AILURAS. 
Inv. Nr. 49. Höhe 15,5 cm, Breite 13,5 cm. Dünne Kursive. Recto. 
Unveröffentlicht. 


Der Briefschreiber Syrion hat den Hermophilos (Z. 9) zu seinem Bevoll- 
- mächtigten, ovordrng (vgl. ovveotnoa Z. 9 und die Einzelbem. dazu), in „Sachen 
Dioskoros“ (Z.4/5). bestellt‘) Dieser Hermophilos wohnt wie der Adressat unseres 
Briefes im Hermopolites (vgl. Z. 10: xaranenkevxevaı), ebenso natürlich der Prozeß- 
gegner Dioskoros, der wohl mit dem in Nr. 14 Z. 6 erwähnten Manne gleichen 
Namens identisch ist. Syrion dagegen schreibt im Apollonopolites. Die Stellver- 
tretung geschieht also wegen der Abwesenheit des Prozeßführenden vom Schau- 
platz des Rechtsstreites. Der Briefschreiber hat in Apollotäs (Z. 4 und 12) im 
Gau von Heptakomia einen Mann zur Seite, der ihn in der Prozeßsache unterstützt 
(Z. 4). Dieser hat Syrion einen Brief an den Strategen (wohl Apollonios, zu dem 
Dioskoros in Beziehung steht, vgl. Nr. 74 7. 5f£.) übergeben, der die Bitte an den 
letzteren enthält, dem Prozeß ein Ende zu machen (Z. 7). Diesen Brief seines 
Helfers hat Syrion in einen Brief an Hermophilos eingewickelt (Z. 7£.), d. h. mit 
einem Brief an seinen Bevollmächtigten zusammen abgeschickt. Auch Apollotäs 
hat wie Syrion im Hermopolites einen Vertreter, d. i. Herakleios, r0v tod ’AnoA- 
Aotarog (2. 11/2). Die Bitte des Briefschreibers (Z. 10 ff.) geht nun dahin, Ailuras 
solle mit Hermophilos bei Herakleios zusammenkommen, um den Bevollmächtigten 
in der Sache zu regerer Tätigkeit zu bringen. 


Zvola[v] Alkovgäı TöL Yılrdıaı 
yaigev. 

"doxdboual 0E au TE dßdoxavrd 00V maıöle. 

"AnoAkoräg ovvAaußavdusvdg wor Ev To BER 

nocyuarı Jooxdgov Jıovvolov .EdwxeE wov [er] BR 

EnıotoANv NOOg TOV OTEaTnyov Öeöuevog 

avrod Onwg negag ErudTı TO rodyuarı. Zyv- 

nAıka odv iv Enıorohv ’AnoAkmrärog 

ti EouopiAov' Gvveornoa ydo aurov die To 

68 TöTE xaranenkeväevar. IleoaxeAo obv 10 
5 Am Ende der Zeile hat nach nos noch "der nächsten Zeile hier schon begonnen, die 


etwas gestanden; ein e glaube ich noch zu er- 1—2 Buchstaben dann aber wieder ausgestrichen 
kennen. Der Schreiber scheint das erste Wort zu haben. 7 oyv P.M.Meyer.. 8.Pap- rn”. 


1) Bei der Erklärung dieses Papyrus hat mich P. M. Meyer unterstützt. 
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70 I I. Urkunden. B. Römische Zeit, 


oe ovv[s]Adeiv "Eouo[pl]iw moög “Hodxisıov 
rov tod "Anollwrörog, iva neoıdo|o]reong 
word weinen did To dulg KOuTOV TOOTOE- 
esdaı' Kal Mbrög ydo mooonyyellazd nor di 


EN "rl. 1 Ewvfeölt.].L. .] den addıy [&v] YAf]eky- 
doelle ro|v moordı|oo« . .|rov woos|yEyloanteı 
ale rusı,rlo ol... 2. 0% Jnolsk 9: ‚lo. 
ei. dam jean MW. Bade Bra | 
r«o|. 
20 |.v.e[ 
Verso: 


’Ano Zvolwv(ogs) dös lo Alkovoä]. 


12 zegioolo]reewg Wilcken. 14 weosny- bleibt unsicher. 17 Die Buchstaben vor er 
yellaro ist seltsam geschrieben; das o scheint sind wenig sicher; statt v ist auch & möglich. 
‚zweimal gesetzt zu sein, dagegen y ursprüng- Verso: Nach Yvglov das in der Adresse üb- 


lich wohl nur einmal; von einer zweiten Hand liche Spatium. — Von dem r hinter dög ist 
ist dann das zweite schmälere y dazwischen nur die Querhasta erhalten. j 
geschoben. 15 Anfang ’Ar oder Ar. — dlıv 

EINZELBEMERKUNGEN. 


5 Dioskoros ist wohl derselbe, der auch oben Nr. 14 Z. 6 genannt wird. 

6 Der hier erwähnte orgarnyög ist wohl Apollonios; s. die Einleitung. 

7/8 Zu ovvilsa vgl. P. Oxy. 1113 Z.Af.: ovvinllıka duslum iu EmioroAf) deiyun Aev- 
xowe, auch BGU. III 981 Kol. II Z. 19, P. Lond. I 8.77 2. 387, 

9 owvıordver ist der technische Ausdruck für die Bestellung eines Prozeßbevollmiäch- 
tigten, vgl. dazu die Ausführungen von L. Wenger, Die Stellvertretung im Rechte der Papyri, 
Leipzig 1906, S. 13f, und S. 142ffl. Am instruktivsten für unsern Fall ist P. Oxy. I 97 
(115/6 n. Chr.), wo es in der Subseriptio (7. 20 ff.) heißt: Jioyeuns.. . . ovveornoa Töv 
ddeApbv Zuod Nırdvwoe. Die Stellvertretung tritt hier ebenfalls ein wegen Abwesenheit 
des einen Bruders. Denn nur einer der Brüder reist vor das Statthaltergericht, wohin. die 
Sache vom Forum des Gaustrategen verlegt ist. 

11 Herakleios ist wohl derselbe, der schon in Nr. 23 Z. 25 erwähnt ist und an den 
die beiden folgenden Briefe gerichtet sind. Kornemann. 


Nr. 26 und 2%. 
BRIEFE AN HERAKLEIOS. 


Herakleios, der schon in Nr. 23 Z. 25 und in Nr. 25 7. 11 genannt ist, 
wird in den Adressen der beiden Briefe als &wiroomog des Apollonios. bezeichnet. 
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Nr. 26 und 27: Briefe an Herakleios. 371 


Wie aus den erwähnten Briefen, ergibt sich auch aus diesen Schreiben, daß der 
Mann im Hermopolites seinen Sitz hat; wir dürfen in ihm den Verwalter (dxi- 
rgomos, vgl. Verso von 26 und 27) eines der dortigen Güter des Apollonios sehen. 
Von den beiden Briefen führt uns vielleicht schon Nr. 26, sicher aber Nr. 27 in 
den großen Judenkrieg am Ende der traianischen und Anfang der hadrianischen 
Regierung, aus dem Wilcken kürzlich ein schr interessantes Dokument, P. Brem. 
Nr. 40, in den Abhandlungen der Sächs. Ges. der W. 1909, XXVII, 8. 794 ff. ver- 
öffentlicht hat. Dieses ist, wahrscheinlich ebenfalls, wie P.M. Meyer (Heft 2 8. 47) 
gesehen hat, im Hermopolites verfaßt. An das Ende des Judenkriegs gehört das 
in Heft 2 als Nr. 41 publizierte Urlaubsgesuch des Apollonios an den praef. Aeg., 
vgl. P.M. Meyer in der Einleitung zu diesem Papyrus. 


Nr. 26. 
APOLLONIOS AN HERAKLEIOS. 


ye 


Inv. Nr. 60. Höhe 21,5 em, Breite ca. 13 cm. Unveröffentlicht. Deutliche und 
schön geschriebene Kursive, abgesehen von den beiden letzten Zeilen, die von einer 
zittrigen Hand geschrieben sind. 


Der Brief besteht aus drei Fragmenten, a) dem oberen Teil des Ganzen (Z.1—6), 
_b) und c) dem Rest von Z. 8 ab, der durch einen Riß in der Mitte, senkrecht zu 
den Zeilen, wieder in zwei Teile zerfällt. Diesen unteren Teil hat Ibscher beim 
Zusammensetzen ein klein wenig zu nahe aneinander geschoben; die Lücke wird 
durch die sichere Ergänzung von Z. 10 auf etwa vier bis fünf Buchstaben bestimmt.?) 
Der Schreiber des Briefes ist nieht der Stratege Apollonios, der in Z. 4 und 
wohl auch Z. 17 erwähnt wird, sondern ein Mahn gleichen Namens, der wie der 
Adressat des Briefes (s. o. die Einleitung zu Nr. 26 und 27) seinen Wohnsitz im 
Hermopolites hat. Darauf weist 7. 5 und, falls die Ergänzungen riehtig sind, 
auch Z. 11 und 13 hin, ebenso die Bitte an den Adressaten in Z. 13 ff,, diesen 
Brief nach Heptakomia hinaufzuschicken. 


’Anoikwvıog "Hoax|A]elwı tor 
pıArdroı yaipev. \ 
[’Avo]ußiov 6 adeApdg uov Nowense Tov 
[piA]e[a]rov orgaınyov "ArohAavıov 
[re]ot rwvov &v "Eguorokelem |. : - . ;.] 5 
8 uov steht über der Zeile. 4 Anfang fang [ze]ei Wilcken. — Am Ende hat noch 
glaube ich noch die Reste von zwei r mit einer etwas gestanden, etwa 3—4 Buchstaben. 
Lücke dazwischen erkennen zu können. 5 An- gr 


1) Wileken hat an der Hand des Originals Lesung und Ergänzung des Papyrus stark 
gefördert. 
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MOL I. Urkunden, B. Römische Zeit. i 


[Eyoa]pe 00: megl tovzo[lv RER] 


RR voußtfon aa een «u]- 
roı napd o|ov. Avlayxulpg oe... 
10 io, piitar|e, Emeji yoela Eoriv 7- 
uslv üoro[lv .. . „\umolsırızav 
T jwıyoı[vıxe)lov, og rapado- 
aeg rolg Ev[ddde], vv O8 Emiorodv 
uov zavın|v dvlaneuya eig (Enrte)ew- 


15 Braune, 24 ovvayouevag &% 
0 Kar ee I dwcı Io) 
ZLOL.e 22 1ee ] AroAAwvtov. 
(2. H.)  .. [Eeo]öod«l oe &üyo- 


“[uleı, plArare "Hodakeıe.‘ 
5 
Verso: _ 
“HooxAslor Limireo=e] ’Anolko[viov] olre]ernylo]d (Erre)awules. 
6 Anf. [Eyea]pe Wileken. In 7 sind nur gofvıxıe]{ov. 1% Die Lücke ist hier etwas 


ganz winzige Reste von zwei Buchst. erhalten. kleiner als in der vorigen Zeile. Von dem » 
8 yel&ypnı Wilcken, 9 oe ist sicher. Die vor der Lücke ist nur ein ganz schwacher 


schwachen Buchstabenreste dahinter passen am Rest erhalten. 161, dass. — os ist durch- 
besten zu x«, also x0Aö, während man eher strichen. 18 Die Schrift der zweiten Hand 
zupaxcelon erwarten würde. 10 Das ı von ist sehr unsicher und voll von Verschmierungen. 


rel ist nur in einem winzigen Rest erhalten, 
11 Für die Lücke schlägt Wilcken als Er- 
gänzung &erw[v 'Epuo]vroisırızav vor; sie paßt 
gerade noch in den zur Verfügung stehenden 
Raum, 12 wgor[vıxe]liov Wilcken. - Die 
Lücke wird aber dadurch, besonders, wenn die 
vorhergehende Zeile richtig ergänzt ist, nicht 
ganz ausgefüllt; ich denke daher an nuı- 


Hinter evyo ist nach einem kleinen Zwischen- 
raum eine Kritzelei oder eine Verschmierung zu 
sehen. 19 Die ersten zwei Buchstaben von 


‘HodnAsıe sind ganz verschmiert. : 20 Der 


einzelne Buchst. mit dem Strich darüber ist 
wohl der Monatstag. Die Schrift des Verso 
ist abgesehen von Anfang und Ende stark 
verwischt. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
1 Der Briefschreiber ist nicht identisch mit dem Strategen Apollonios, der in Z. 4 


und wohl auch Z. 17 erwähnt wird; vgl. die Einleitung. 

. 3f2. Anubion, der Bruder des Briefschreibers, befindet sich, da er seine Bitte dem 
Strategen oa ‚persönlich vorgetragen zu haben scheint, im Apollonopolites. Ob er 
allerdings dauernd sich dort aufgehalten hat, ist fraglich, da er nach Z. 8 auch brieflich 


mit dem Strategen verkehrt. 
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Nr. 26 und 27: Briefe an Herakleios. 1173 


9f. Wenn die Ergänzungen von Z. 11 (s. Wilcken im Apparat) und 13 richtig sind, 
so müssen wir wohl bei roig Zu[9dde] an die Bewohner einer xoun des Hermopolites 
denken, in der der Briefschreiber seinen Wohnsitz hat. Der plötzliche starke Bedarf an 
Brot (300 Laibe Z. 12), zu dessen Deckung der Gutsverwalter aufgefordert wird (eine 
Brotlieferung von einem im Hermopolites gelegenen Gute des Apollonios aus wird auch 
in Nr. 14 2. 5f. erwähnt), unter Hinzufügung der Bitte, den Brief nach Heptakomia, d.h. 
an Apollonios, hinaufzuschicken, deutet vielleicht auf ein außergewöhnliches Ereignis hin, 
etwa eine Hungersnot, veranlaßt durch den Judenkrieg (s. die Einleitung zu Nr. 26 und 27). 

“ — Kornemann. 


Nr. 27. 
APHRODEISIOS AN HERAKLEIOS. 


Inv. Nr.36. Höhe 15 cm, Breite 15 cm. Reeto. Unveröffentlicht. Das Papier ist 
. stellenweise stark abgescheuert, so daß die Buchstaben nur mit der Lupe lesbar sind. 


: DaB der Adressat des Briefes im Hermopolites zu suchen ist, wissen wir 

schon (vgl. Einl. zu Nr. 26 und 27). Was den Briefschreiber betrifft, so werden 
wir durch die Bemerkung (Z.3ff.), daß er von Leuten, die mit einem von Memphis 
(Z. 5) kommenden Sklaven des Apollonios zusammen des Weges gezogen waren, 
seine Nachricht empfangen hat, mit großer Wahrscheinlichkeit in diesen selben 
Gau gewiesen, der im Judenkrieg schwer zu leiden gehabt hat. Besonders ver- 
ständlich ist auch gerade hier der Wunsch, nach Empfang der Freudenbotschaft 
vom Siege des Apollonios den Göttern zu Ehren ein Dankfest zu feiern (vgl. Z. 8£.). 


Aggoöelolılos "Hgaxıslaı tür Yılrdıa 
eipeıv. 
Mere)aßov za|o]& zıvov ano ’Ißıovos orjus- 
g0v E&id0vro|v] ovvodozopnzevalı] zuwfl] zaL- | 
Öcplo Tod xvolov ’AnoAlovlov amd Meuge- 5 
os [£Jogouevo edappekifovrı ta tig velang 
awbroV zul zooxoxäg" od Evszu En|l|endeg moog 
ce Ereuda, iva to dopalts Erıyvo zul oTepa- 
vnpoglav dm zul roig Beois tag Öpeikouf- 
vals] grovöag anodü. Kurüg vv nowmocıs, 10 


5/6 M£upsos Eger. 7 «broö und nicht geschrieben Ex[i]öndes; über dem ersten d steht 
Ablov, woran ich auch dachte, muß gelesen aber ein r, wie Eger richtig geseben hat. 
werden. — Statt £z[l]rmöes war ursprünglich 

Gießener Papyri. L 1. 10 
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741 II. Urkunden. B. Römische Zeit, 


TEIULÖTATE, TEyLord wor ÖnAwoag. Ile[ı]dd- 
oıa Ivo alm]d Abdoswg ıwEydn To deoxd[rn] 
[öv ro] ule]v» Earıv rerogweres, td 08 roieri (sie) zul moög 


ee elzale ol. ole. rlüs [r]aung doyvolov 
15 re Pe jo ool tvfe] ng 
nr re a ’Eoo@]odei oe zöyoulaı), reınyarl[are]. 
: d. 
Verso: 


“Hole]xAsio Emız[odno "Anorlovilov]. 


11 Das Schlußsigma von dnAhcag steht über strich notiert und das g hineingeschrieben. 
einem Strich, der diagonal, von links unten 12 Addsswog steht für Odssug. 18 1. reuerkg. 
nach rechts oben, läuft. Nach Wilcken hat 14 [r]eıujs Wilcken. Die letzten Buchstaben 
eine erste Hand dn.wocı geschrieben und dar- von &eyvelov sind kleiner geschrieben, um den 
'nach ein kleines Spatium gelassen; eine zweite Raum nicht zu überschreiten. 

Hand hat sich den Fehler mit einem Quer- 


EINZELBEMERKUNGEN. 


3 Zu uerlaßov vgl. P. Brem. Nr. 40 (Wilcken a. a. 0. 8.794f.) Z. 15: wereAdßouerv. 

5 Apollonios kann nur der Stratege von Heptakomia sein. — Memphis wird auch 
im P. Brem. Nr. 40 Z. 17 erwähnt; hier ist die Rede davon, „daß eine andere Legion nach 
Memphis gekommen und nun zu erwarten sei,“ Wilcken a. a. 0. 8.795. 

6 evayyellteıv kommt in der Regel im Medium vor; das Aktiv steht auch in den Hand- 
schriften bei Cassius Dio LXI 13. 4, wo aber Boissevain (Ausg. III p. 35) das Medium in 
den Text gesetzt hat. Ilebr. 4,2 und 6 begegnet das Passivum. — Die frohe, Botschaft 
von einem Sieg des Apollonios und seinem Fortschreiten darf man wohl auf die Be- 
endigung des Judenkriegs beziehen. Die Verwendung des Zivilbeamten in militärischer 
Funktion ist offenbar eine durch den Judenkrieg veranlaßte außerordentliche Maßregel. 

8 Der Sieg soll gefeiert werden durch Krünzetragen und Spenden an die Götter, Zu 
orepavnpoola vgl. Dittenberger, OGI. I 6 Z. 22 und 56 (Dekret von Kanopos) Z. 40; 
häufiger steht das Verbum orepavngogsiv, Dittenberger, O@I. II Index s. v., BGU. UI 
646 2. 23f.; P. Oxy. VIL 1021 2. 15. 

l1ff. Die Sklavenkinder, von ‘denen hier die Rede ist, waren vielleicht in den Kriegs- 
nöten verschleppt worden. Der Krieg ist mit großer Grausamkeit geführt worden, Euse- 


bius, h.e, IV 2 und dazu Wilcken a. a. O. S. 796 ff. 
Kornemann. 
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Nr. 28: Agoranomischer Kaufvertrag über. Grundbesitz. 175 


EEE 
I. PAPYRI AUS ANDEREN FUNDPLÄTZEN. 


Nr. 28. 


 AGORANOMISCHER KAUFVERTRAG ÜBER GRUNDBESITZ. 


Inv. Nr. 125., Höhe 21 em, Breite 294, cm. _Hermupolis. 142/3 n. Chr. 
Unveröffentlicht. Linksseitig von Z. 2 ab 3 cm freier Raum. 


Ein Palimpsest; zahlreiche Spuren der ersten Schrift sind mit der Lupe er- 
kennbar. — Rechts ist das Stück teils abgetrennt, teils zerstört; es fehlen hier 
etwa zwei Drittel der ganzen Urkunde (s. die Ergänzung zu Z. 10). — Die Schrift 
ist mn Z. 1—11 eine schöne, steile Kursive, mitunter auch Unziale; Z. 12 und 13 
flüchtige Kursive; Z. 14 lapidare Buchstaben eines Boadtog yodpwv; vgl. dazu 
P. Fior. I1 A in der Photographie, die ein ganz ähnliches Bild bietet. — Nur 
das Recto ist beschrieben. 

Es handelt sich um ein Bruchstück eines vor dem Agoranomen aufgenommenen 
Kaufvertrags über Grundbesitz, wohl in Form einer Homologie. Als Parallele s. 
P. Amh. U 95 Kol. I. — Vgl. auch die Homologie P. Lips. I 4 (Sklavenkauf) und 
die „Protokolle“ über Verpfändung P. Fior. 11; P. Straßb. 152; P. Lond. III S. 136 
(Nr. 1168). — Weitere Urkunden über Kauf von Grundstücken aus Hermupolis: 
dieypapel P. Straßb. I 19; Mel. Nic. 8. 193; P. Amh. II 96; P. Lond. III S. 151 
(Nr. 1158), 8. 152 (Nr. 1298); P. Lips. I 3; geipdyoape P. Fior. 1 40; OPR.19 
und 10; P. Lips. 16; P. Goodsp. 13. — 8. dazu auch Eger, Zum ägypt. Grund- 
buchwesen, 8. 8IE. 


"Erovs Exrov Aöroxgaropols] Kaisegog Tirov Aldiov Adguavod [Av)rov[eivo]v 
L2]eBesrod [— ca 120 Buchstaben; darunter: öuoAoper Aldvuog ‘Eguaiov —] 

avaygapdusvog En’ Aupbölo]v IldAzos Armııorov bg (Eröv) (2. Hand) ua 0v... 

en, n&a en [— der Käuferin — werd xvolov] 

Tod Eavrüg dÖeApod Todrovg zav airav yovewv üg (Eröv) (2. Hand) x. 0v .. 
9: [— zenpaxevaı oV ÖuoAoyodvr« der Küuferin — doovgag —] 

TErapToV Terganuısinxoozdv, Ag zal zapadwoeı x|ar’ d]yoov omogiuag aAnogıs « . | 

zeı&v as 6 nwAov Unnyloolevorv, vorov xAmgovöugv Odavog Oeavog B...... 

I [— nv ö& zoög dAAjkovs] 


2 und 8 Die nach der Angabe des Alters ergünzen. — 5 Die Lesung xAngovöuw» ist un- 


folgenden Notizen über die Leibesmerkmale sicher. Zu dem am Schluß zu erwartenden . 


sind stark zerstört und kaum mit Sicherheit Pogo« scheinen die Schriftreste nicht zu passen. 
zu entziffern; beide Male ist wohl oö(47) zu. 
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761 I. Urkunden, B. Römische Zeit, 


OvurEpornuEvnv Tumv Coyvolov Zeßasro[d vloulouerog Igayuas 1eıklag . 
[— dreoyev 6 anoddusvog — xal elvaı vv rov dooveav —] 
Teregrov Teroaxaıeinxoot|o|d xvoslav zul »o«TNgıV zegl Tyv Bvovusvnv x[al] robs 
Bei Ledene —] 
En 
" Tod Ban Burst zeds Ye le En o a ze a u un . [ 143/143 


Emehsvodusvos zn bvovueint 7 Tolg eo aurig rd A Bahn [el] der[eJor[uare 


(3. Hand.) Tüg bmepyodsag wor Ex Tod "Agı . . rodwlelov xAnjgov zeel.[..... ] 
nl: teroaxaı-| 


eönxoor(Ov) ovoag Ev xoıvais zul ddıcroler]oıs doovenus 6... | 
(4. Hand.) Aövuos Eouciov mengene xal don&syov ıyv rum xel | 


15 (2. Hand?) x«l weroX dyopav° KEKEEN KK, [ 
8 Schluß ergünze: Avravivov Kaloagog..— des Namens unsicher. — 13 s£nxoordv odoag 


12 Vielleicht Agısrodogov, aber der Raum ist wegen der sehr kursiven Schrift nicht 
scheint zu groß für o, auch sonst ist die Lesung sicher, 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1 Für weitere Ergänzungen vgl. hauptsächlich P. Amh. II 95, 96; P. Lips. 14; P. Fior. 

I 1A; P.Straßb. I 52, Sp. 1; P. Lond. III S. 136 (Nr. 1168). 
2 und 3 Wegen des Einsetzens der Angaben über das Alter und die Leibesmerkmale 
durch den Agoranomen oder dessen Vertreter vgl. P. Straßb. I Heft 2 8. 175. — Infolge 
der Zerstörung in Z. 2 und 3 ist nicht mit Sicherheit festzustellen, ob die fraglichen Be- 
merkungen von der gleichen Hand herrühren wie Z. 15. 

4 Am Schluß beginnt die Angabe der yelroves. 

5 und 6 Zur Ergänzung s. P. Lips. 14 2. 20 ff. 

9 Unter Heranziehung von P. Lips. 16 Z. 12/3 und OPR.110 Z.7/8 ist hier etwa zu 
ergänzen: t@v ÖE dımo Tod Eveor@rog Errov Erovug Ovrmv moög tiv hvovulvnv dia 1b elvaı 
MÜTTg T& TOD aurod Erovg Eaupogıa nal Pooovs, tüg Beßauwoewg xrA. — Entsprechend ist 

auch P. Amh. II 95 Kol. I Z. 9 zu vervollständigen; vgl. auch Nr. 517.18. nebst Apparat. 
' 10 Aus der sicheren Erglinzung: und’ Zi rodg mag aurig megl umdevög tijode rg 
nodoemg Toöno umdevl, Eüv Ö& Enmeldn A) un Beßauwdon, # 7 Epodog Anvgog Eora xal nrg00- 
anorloeı 7) 6 ümto aurod | ZrreAevoouevog (vgl. dazu vor allem P. Lips. I 4 Z. 27/8), ergibt 
sich die Länge des fehlenden Teils. — In gleicher Weise ist P. Amh. II 95 Kol. I Z. 10/1 
zu ergänzen (statt in der ersten Person); in Z. 9 ist dort am Ende wo: zu streichen. 
15 Wegen der Kreuze vgl. P. Lips. I 4 Kol. II Z. 26 Bemerkung; P. Fior. 11 2.16; 


p Straßb. 1 52 Z. 17 (hier auch uerögov). Eger. 


wann 


Me EEE REISEN 


N en Tr TONER 


{ 2 a En [3 br 
He r 12% 
j | R 
\ . 
= > 
. - 
4 
m . 
& Le “ 
. 
R 


‘ 
u 
2 era .® Pe 
“ 
‚ - 
Pr 
_ 2 Zi 
’ a4 2 
E, u Mit 16) ar 
21 wur ee 
1 \ Y Ti “Qu 
& “) 4 
r zz, 


A nut mE 

E “ eesshr ua a 7 

du ie: ai 
- Dar us bill mid En) 2 
I: vol dan Wi 
ne I ee 
Dur 231 A sth 

wenn yorterend, Dan 

3% ; it ‚Debug tom BEE STR nr ü = 
ey hanteiloruen re ENT FE L: 

N re ee et vernihi 
wur an 3 ehe pi 
ER 
it »Asliile af Art where 


E u 2 RN I 43 Grad a Iyr BR En 


' ’ y 
he RRE 
4 e = y fi 1 iz we 
. F en ER CHEN, 
ne 2 EriE 
’ ku vu h ... > en 


Nr. 29: Bescheinigung über Empfang von Pachtzins. N 


Nr. 29. 
BESCHEINIGUNG ÜBER EMPFANG VON PACHTZINS. 


Inv. Nr. 212. Recto. Höhe 22 cm, Breite 9 cm. Am linken Rande eine Klebung, 
Unveröffentlicht. Faijüm (vgl. Z. 11. Theadelphia). 10. Juni 150 n. Chr. 


Wir besitzen bereits eine Quittung derselben Frau über empfangenen Pachtzins 
(für Heron, den Sohn des Satabus) vom Jahre 159, P. Fay. 99. 


Awövun 7 al Mearoove 
Asxniyaıcdov werk Kvgiov 
TOO xaT& umreo@ wov 
dveyıodo "Howvog Too 


| Aro]AAwviov "Envaı yenp- | In; 

YO yargıv. Areyo od cov 

To Expdoıov Tod Eveo- 

T[ö]rog Toısxauderdrov 

[E]rovs Avrovlvov Kaloagog 

Tod xvplov od yswpyeig uov 10 

#Ang0V megl Xounv @e- 

adEplev ig Koraßiag 

xal Tod vavßlov Övrov 

noög 08 Wv xal Ta Obu- 

BoA& uoı dnodwaıg. 15 
- (Erovg) 9 ’Avrovlvov Kalaagos . 

tod xvgiov Ileüvı 16 10. Juni 150. 

uEvovong xvolag tüg 

WOIWGERG EP’ Üg megueyu 

nase. "Hoov Eygayı ünko 20 

tig Aövung ig xal Marowvols] 

Bowdca yoappovang. 


1 = xel, ebenso Z. 13, 14, 21 und in Wortes Kalo«eos. 19 ös Wilcken; 1. olg 

Z. 9 und 16 in Kaioagog. 5 1. 'Envos.  megikgeı. 20 1. zäaı. 21 Nach Aıöduns 

61. yalgeıv. 71. Enpögıov. 15 1. dmoöhasıs. ist das r, wie es scheint, zweimal geschrieben. 
16 Auffällig ist die Abkürzung innerhalb des 22 1. ygapodang. 
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al | II. Urkunden. B, Römische Zeit, 
EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Zu Meroove vgl. P. Fay. 99 2.1; P. Lips. I 38 Z. 2 (lat.), 3, 5, 6, 9, 13 (griech.); 
Wessely, P. Klein. Form. 193; Spiegelberg, Ägypt. und gr. Eigennamen Nr. 132; L. Hahn, 
Rom und Romanismus 8.230 mit A. 2 (auf Inschriften), $. 233 mit A. 7 und 8 (auf Papyri). 

7 P.Fay. 99 hat an der entsprechenden Stelle (7. 9) r& Eugpoolıe. 

12f. Über coraßel® und vevßıov vgl. Waszynski, Bodenpacht I 8. 121f.; Gentilli, 

Studi ital. di fil. class. XIII 1905 8. 369 A.3; P. Teb. 15 zu 2.59 (dor.) und ebda. II 
S. 339. (veißıov). 

BeupeHay. 99 2. 14Af.: dvrog. 

14 Der Relativsatz @v xal ar. fehlt in P, Fay. 99. 

18ff. Mit der Angabe des Datums ist P. Fay. 99 zu Ende; die Formel wevovong 
xvolag — näceı steht dagegen z. B. ebenda Nr. 96 Z. 19f. Kornemann. 


Nr. 30. 
RECHTSGESCHÄFT ZWISCHEN ZWEI FRÜHEREN EHELEUTEN. 


Inv. Nr. 132 Recto. „ Höhe 15 cm, Breite 19 cm. Herkunft unbekannt. 


140—161 n. Chr. Unveröffentlicht. An allen Seiten beschädigt. Oben ca. 1%, cm 


freier Rand. Links ziemlich glatt abgetrennt. Rechts in Höhe von Z. 3—12 
freier Raum; bei Z. 7 und 8 ist derselbe völlig erhalten und beträgt '/, bzw. 1Y, cm, 
worauf dann Spuren anscheinend einer neuen Kolumne sichtbar werden. Der 
Papyrus ist auf beiden Seiten beschrieben. Verso s. unten Nr. 31. Kursive. 


Die Datierung des Recto ergibt sich aus Z. 3. — Der Fundort ist unbekannt, 
doch sprechen (wenn auch nicht mit Sicherheit) die Erwähnung der Toparchie in 
2. 10, das in Z. 7, 12 erscheinende &upodov ITiarelag (s. P. Oxy. I 51, II 248) 
und die Personennamen für Oxyrhynchos. 

Da das vorliegende Stück nur einen kleinen Teil der ganzen Urkunde dar- 
stellt, so erscheint eine bestimmte Angabe des Inhalts der Urkunde nicht möglich; 
doch ist der Gegenstand der Beurkundung vielleicht folgender: Es handelt sich um 
ein Rechtsgeschäft zwischen den früheren Eheleuten Ophelüs (Z. 16) und Maximus 
(Z. 1). Diese waren anscheinend im 18. Jahr Hadrians eine Ehe eingegangen (Z. 2), 
doch war inzwischen bereits die Scheidung erfolgt, worüber eine Urkunde aus dem 
dritten Jahr des Antoninus vorlag (Z. 3). In Z. 4/5 bestätigt wohl Ophelüs den 

_ Rückempfang der psovj und der neodpsova. Es folgt dann (Z. 6—15) die Fest- 
‚stellung von Rechten, die an Grundstücken des Maximus dem Sarapas, dem Sohn 
der Ophelüs, und dieser selbst wohl im Ehevertrag zugesichert und anscheinend 
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Nr. 30: Rechtsgeschüft zwischen zwei früheren Eheleuten. 179 


durch die zjg wegıAVvoswg yoduuara bestätigt (Z. 3: 13—15) worden sind. Z. 16/7 
enthalten ein Veriiußerungsverbot. Der Sinn von Z. 18 bleibt ganz zweifelhaft. — 
Bei dieser Auffassung müßte man annehmen, daß die Bezeichnungen als yauovusvn 
und yaußv (Z. 6, 7, 8) aus der yduov svyygaprj (7. 6 mit Bemerkung) herüber- 
genommen sind. 

Vgl. die Scheidungsurkunden: BG@U. IV 1102, 1103 (auch 1105), III 975; 
P. Oxy. 11 266; P. Lips. I 27; OPR I 23; P. Oxy. VI 906; P. Grenf. U 76; 
P. Fior. 1 93, auch P. Fior. I 24 Z. 4—T; P. Lond. II S. 207 Nr. 178, sowie 
P. Oxy. 1129 (zu letzterem s. Mitteis, Hermes XXXIV S$, 105/6). Hervorzuheben 
sind dabei die in P. Oxy. VI 906 Z, 5/7 und P. Fior. 193 7. 19#£. enthaltenen 


‘ Bestimmungen bezüglich der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder, wobei auch 


auf die allerdings sehr zerstörten Stellen der beiden Eheverträge P. Oxy. II 265 
7. 19—24 (8. dazu auch Ruggiero im Bull. del® Ist. di dir. Rom. XV S. 269) und 
P. Oxy. III 497 2. 5/7, sowie auch auf BGU. IV 1101 7, 22/23 hinzuweisen ist.!) 


lg rod ’Eryugyov unteög Oeguovdlov do tig abrijg nöAswg Maflun z& 
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dmakkayn .| r43 
t5 Meo]ogı; unvl tod reltov Erovg ’Avlrovivov. Karisagog Tod Kvplov TS TEQL- 
Ri: Abaeng younluar. | [ 
Öga]yuds reioyuAlag Ertuxoolug 6ydorjzovra #EepaAalov als obötv noooNKRTaL Kal 
&v | II | 
lav oAxjs aarjuov doayusv Tesodewv yırova aal wdAkıov auvydaııwe 9|  ][ 
lvyoapns yoauudrov ro zgoyeygauukvo vIH Zugand rüg yunovueung öge| 
Ev Ti) unvolomdrs im’ dupddov Irureias Musv ueololg xowwvluhng eds or 
[rleuoörze .. [ 
tu]v xuorelav xal zıv Evoigmow za z& dvolxıe FE Bene] 00% 
Ti yauovueım «| 
Hluloovs uEgovg rüg olxlag zelrov uegog xolelreireı 7. .......] vie 


ZuDenan mie. o[ 1% 
] Tag ümapyovoag are zegi uev zoww Elo.[........] zox| «]o- 
xlas [- Mi 


2 Zu ueroßo s. P. Fior.1 36 Z. 5 mit Note. Vielleicht ist &xnAAdyn zu emendieren (P.M. Meyer). 
6ff. Der Papyrus hat viw. 


1) Literatur (vgl. dazu oben Nr. 2): Nietzold, Die Ehe in Aegypten. Ruggiero im Bull. 
dell’ Ist. di dir. Rom. XV (1903) und Studi storici per Vantichita elassica 1908. Lesquier, Les 


actes de divorces greco-dg. in Rev. de Philol. N. 8. XXX (1906). 
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80 I ‘ I. Urkunden. B, Römische Zeit. 


‚dn)d [r]ov aörölv] Zvvea &govoev wa za &v zij) unrgolm]öis 2x’ 
äuplödon IL 
ie &lupddov Mereiag Huov ueoog tig mooxsuudung xowowınng | ihi 
. kö vio Zugand dic av ai[r]öv zig megıldoeos ig | - 
Js xoıwovınns wog robg Köehpovg abroü oixlag »[ 
vo as r& tig neoılvoewng yoduuara meoı|Eyeı 
uw &eo]tw 7 QAyekovrı zul TS mooyeyoauusvo v|lo Lapenä 
 m]wAelv oböR brorideoda 000’ KlAwg xureyonluarliev 
jevrois [. .|. ve weon Euv [$]E un drxodorw. | 
Ve» [-J..89.99 &reı .[ 
abgebrochen. 


11 Das o in [r]öv ist sehr zweifelhaft, da ein Anstrich auf # hindeutet, 17 Pap. üxo- 


Wehen. 18 [relava? 


| 
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EINZELBEMERKUNGEN. 


2 Zu Anfang etwa zu ergünzen .... xar& ovvoreolov (oder yduov) suyygaphv dık 
tod Ev ’Obvovyywv möhsı ayogavoulov telsiwdeioav TO ....). — Zu dmallayı) S. die Ehe- 
verträge z.B. P. Oxy. I 104 2. 27, II 265, 267 2. 16/7, III 496 2.8, 497 2.5, VI 905; 
Archiv III 388 Z. 12; BGU. I 252 usw. S. aber auch den Apparat. 

3 Zu meolAvcıg vgl. den Scheidebrief P. Oxy. 1129 2. 12 und 14: To aEOV TI TEQL- 
Absewg Öenovdıov; in Z. 1 wird didkvoig als synonym mit meolAvoıg gebraucht: To nag0V 
tus diakvoeng bemovdıuov. (s. dıdkvoig in P. Lips. 139 7. 10; auch in P, Fior. 1.93.25 
ist vielleicht duavoswg statt dunıe&doeng zu lesen?). — Vgl. auch Stephanus Thies. s. v. 
meollvoıg. — neolAvoıg erscheint auch unten Nr. 33 2.11 u. 18 und Nr. 32 2.6 u. 17. 

4 als obötv moosäuren s. P. Oxy. II 267 7. 9. — Schluß: za &v [naoapovors, vgl. 
z. B. P. Oxy. VI 905 2.7 

6 Anfang etwa: dia av Tig yduov Kost ovvoıneolov) Gv|vyonpijs yoruudımv. 

8 In der Lücke nach #eı ist wohl 6 Zaoanäg zu ergänzen. 

9 Zu dem (nicht sicheren) xgareiraı vgl. P. Oxy. 11 237 Kol. VII 7. 34; dann viel- 
leicht zu ergänzen: r& ara. 

18/7 vgl. P. Oxy. III 496 7. 7/8. Die Ergänzung un to] ist allerdings deshalb 
nicht sicher, weil das zugehörige mwAeiv xrA. sehr weit davon getrennt wäre. 

18 Wäre der Schluß von drodorw etwas sicherer, so würe wohl &&v dE wı], dnmodörw 


ep, M. Meyer) zu schreiben. 
Eger. 
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Nr. 81: Bruchstück eines Wirtschaftsbuchs, I 81 
re SEIOELIGENBEDIGESREREN EEREEESEWETG- 0. 2 02... 28 sc hie 
NrI233e 


BRUCHSTÜCK EINES WIRTSCHAFTSBUCHS. 


Inv. Nr. 132 Verso. (Nach der Schrift) etwa Ende des 2, Jahrh. 


Beschreibung s. Nr. 30. Die Sehrift läuft in gleicher Richtung wie die 
auf dem Recto. Auf dem linken (glatten) Rand 1—2 cm breiter, freier Raum. 
Das Verso scheint erst nach der Zertrennung der Urkunde auf dem Recto ge- 
schrieben zu sein. 

In der vorliegenden kalendarischen Aufzeichnung handelt es sich wohl durch- 
gängig um Weinlieferungen, wie auch Wileken annimmt, der z.B. auf BGU. 134 
verweist. Es sind die Reste dreier Kolumnen erhalten, und zwar von der ersten 
25 Zeilen ganz oder zum Teil. In der zweiten Kolumne sind die Reste von 26 
Zeilen erkennbar, zum Teil aber erheblich zerstört; von Z. 1—6 sind nur je die 
ersten Buchstaben vorhanden. Die dritte Kolumne geht nicht über die ganze 
Höhe des Papyrus, sondern endet schon etwa in der Mitte desselben. Der obere 
Teil ist zerstört. 
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Kol. I 8 Wohl dıni@v (Wilcken). 12 Wahrscheinlich Koxent (Wilcken). 
Gießener Papyri L 1. 11 
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ee EBENE CILEEEEEEDERENSREREHENEE 0 LEER men. 5 ne 
EINZELBEMERKUNGEN. 


Kol. 13, 11 so z. B. auch P. Goodsp. XXX Kol. XXVII 24; XLIV 3, s. dazu auch 
Arch. III S. 307. 2 


6 vgl. P. Oxy. IV 736 Kol. IV Z. 56. 

8 Zu ovumingwoıg s. P. Teeb. I 112 Kol. III 61, V 105. 

14 Vgl. nAugorıjgiov z.B. P. Fior. 150 passim, P. Oxy. VI 985, P. Lond.18.172(Nr.131) u.ö. 

25 5% ist wohl nicht als Summe der Weinlieferungen aufzufassen; vielmehr legt das 
od in Kol. II 26 die Vermutung nahe, daß es sich um Numerierung periodischer Abschnitte 
der Aufzeichnung handelt. 

Kol. II 20/21 zu xo0üpa s. P.Goodsp. XXX Kol.: XIV 22. Eger. 


Nr. 32. 
BANKURKUNDE ÜBER RÜCKZAHLUNG EINER SCHULD. 


Inv. Nr. 123. Höhe 25%, cm, Breite 28 cm. Hermupolis. Zeit: 184—189. 
Veröffentlicht und behandelt bei Eger, Archiv V 1 8. 133#. Dr Tat ll 


Linksseitig zerstört, aber überall sichere Ergänzung möglich. Sonst sehr gut 
erhalten. — Oben 1 cm freier Rand; zwischen Z. 8 und 9 Zwischenraum von 3%, cm, 
Abstand zwischen oberem Rand und Z.9 ca. 9 cm (vgl. dazu unten Nr. 33, wo 
I cm für die dıieygapn freigelassen sind); unten ca. 5Y/, cm freier Raum. 

Schrift: Kursive; Z. 1—7 kleine und sehr flüchtige, Z. 9—19 schöne, steile 
Schrift; s. dazu Gradenwitz, Mel. Nie. 8. 193#. 


Beurkundet wird die Rückzahlung einer auf Grund einer dieyoa«pn rouneing 
(s. Z. 4 und 12/3) geschuldeten Summe nebst Zinsen durch Vermittelung einer 
Bank unter gleichzeitiger Auslösung der gemäß derselben dıeypapı; (s. Z. 6 und 
17/8) verpfändeten Grundstücke. Die vorliegende Bankurkunde zerfällt in die nur 
von dem Trapeziten unterzeichnete dssyßoAn roaneing (Z. 1—8) und die Uroyoapn 
(Z. 9 bis Schluß), bei welcher wieder der Körper (o@u«, Z. 9—21) und die Unter- 
schriften der Parteien (7. 22—25) zu scheiden sind; vgl. dazu P. Straßb.1 S.68ff. Wie 
sich aus dem Datum in 2.21 (49vo x.”) gegenüber dem in Z.2 (Adoı«voo —= Choiak, 
ohne Tag) ergibt, ist die üxoygapn vor der dueyßoAr) vollzogen worden; vgl. Nr. 33. 

Die Schuldnerin Eudaimonis und ihr Bruder und xvgsog Apollonios sind aus 
P.Fior. I 46 bereits bekannt. 


-[(Erovg) #. Abroxodrogog Kaloapos] Mägxov AbonAlov Kouuddov Avrwvivov Ebog- 


Boög Eörvgoüg Zeßaorod Agugvlılazod Mndıxed 


1 Jahreszahl wohl mit #® zu ergänzen ebenso 2.6,16 und 20. — Als frühesten Termin 
(dann 188/189), wie die Zinsberechnung ergibt, ließe Boeravvıxog in Z.2 und 21 das Jahr 184 zu. 
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841 II. Urkunden. B. Römische Zeit. 


[Meodıxoo Zapuerıxod Tepuevızov] Meylgrov Bostevvıxod "Adgıavod dueyßo* Sur 

| Eouelov xal ueroX roa" Ebdcıuovig Anunroiov 

| [Eideluovog un” ’Aypoodıolag "xal Tegeü])rog Acovrog “Eouod mol (tig weyaing 

avayoy Enl nolya” uera* tod aber ’AnoAAwviov tod” Ebdaluovog Tov & yovenv 

uAngor<du)oıs Okopv- | 

‚ [og roö* Evdaruovog ‘Howdov yv]" "Eguod wor al og Egon! nark ra Enao” Enußar 
ueon ds @peuk ad” zurd dıeyos zoa” Ext tod Dapuoddı unvog 

5 [rod #ß$ Kouuödov” xuglov xEepar doy (dp xul'] ouveyoucvag To* tov’ terowßo* 

| aoyvoı*“ &x06° uväs xurd uva Enao” and” oo” umvög Dapuovdı R 

| [os Brie xal & AYVo" Eveo’ x.5] doyS © rag Eni ro a doyS Pr eig negikvowv 

ov bnyAlad— ro na” ad" xara Tyv & dıayoS Ev” IIare! xdro 

‚ [meol Meevräiıv &% vob ITlsıodEvovg] zArjgov 5 @v HLIC—H yüs dE Tv 

zeol auvav \-a+ Ti Ö8 diayos &vel obx Emynok "Eouatog aan" 


1 Me, 
I) £ 1 


(Zwischenraum von 3'/, cm.) 
(2. Hand) [Kinoovduoı @Ewvog Tod] xel Eböatuovog “"Howdov yuvuvadınoyjoavros 
‘Eouod nöAlswg) rg weycilng) za og Exonud- 
0 [rıoev Ennrorovdrisau]ev zijde Ti) dLeyßoAn nal amsoyinuuev apa Eööcıuovidog 
Anuntolov tod Evdaizo- 

[vos unrods Ayoodıalag tig nel Teosürog AEovrog dd rg (abrNg) n6Alews) dva- 
yoalpouevng) Emi I16Alcws) Arnilıorov) werd avglov tod KdEApod Anollo- 
[viov Tod zul Ebdcluovog xark rt] Endor(o) Enıßehlhovre) weon Tag Öpeikouevag 

75 uernlAaydrı Iuov merol dm gbrig wurd dı- 
[eyo@(pnv) row|reöns ri Too [De]ouodd unvög rod xß (Erovg) AbonAlov Kouuodov 
’Avrovlvov Kaloagos roö zvolov f 
[#ep]aAclov doyvolov doayuläs yullles wevraxodiag Kal TÜS Ovvayousvag TORWV 
| todrav rerowßolsiov doyvoınöv 
5 [Exdorng] uväs x[ar& uva Ezaorov dnd tod mgox(euuEvov) unvög Depuoüdı Ewg 
AH0g xal ai[lr]od ‘AHdg Tod Eveorörog 
%.(Erovg) AdonAl]ov Kouucdl[ov ’A'vrovivov Kaloaoog red xvolov Jo&rkacze DXTL- 
#o0lag vüg Eml Tb abro doyvolov Ögu- 
 Ixuds dıoxı]lAlas reie|[xo]olles eis neolAvow dv bmyihabev 1 abın en: 
ö (ebrh) marpl Huov xard vv (abenv) 
| [Brayou(iv) &v 16 IT]areuirov [x]|&ro weg) TTeevrülıv &4 Tod IIAeıoeevovg KAjgov 


doovo&v EE Hv naroxı)aöv doov- 


eingefügt, aber wohl nicht vom Schreiber der 


2 Hinter ‘Aögı@voö ca. 1 cm freigelassen. 
18 Wohl TMAeıodevovg zu emendieren 


12 Hier ist ]& sx«0° emıßa* uegn nach einer dueyßoAn. 
Rasur von anderer Hand in sehr kursiver Schrift (Wilcken). 
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[g&v (sie) TEooages Alusv zeirleero[v] yig 08 ov weol avAlnv) (dpovgav) wa 


teraptov zi 08 dayoa(pij) Evegvogol« obx EernKoAov- 

[$nxev. (3. Hand)] (Erovs) x . Adroxpdrogog Kaloapog Meioxov AöonAlov Kou- 
uodov ’Avrovlvov Eöoeßoög Eörugoög 

[Zeßaoroo "Apu]evıc[%00] Mndınod Hegdınoo Zapuarıxod T'eguavırod Meylorov 
Bostavvıxod "AdVo x. 

Behand)... 6 xal] Kvoi[Ar]os yuuvasıroyıoag “Eguod nöhsg. vis weydäng 
AnEOXoV Kal negie- 

[Avoa og agor]eıraı. (5. Hand) "Eousivog 6 al Zaßivog dmeoyov nal negiekvon &g 
TOGKEITAL. 

[(6. Hand) Eddatuovig] Anuln)rolov eEndieoe og odnırar. ( Hand) "AroA- 
Auvıog 6 xal Ebdalumv Erıyeypauucı ts GdEApig 

[uov »Vorog |] 


20 Das Zeichen / (= !rovg) ist unsicher. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
2 und 10 Zu dıeyßoAn roaneins vgl. BGU. II 445 Z. 9; P. Teb. II 389 mit den Be- 


25 


merkungen S. 245; P. Hawara Nr. 31; außerdem befindet ch im Besitz des Berliner 


Museums ein Fragment eines dvriygapov dıeyßoAng toamting (nur der Anfang) aus dem 
6. Jahr Traians, welches P. M. Meyer edieren wird; s. auch Eger a. a. O. S. 135/6. 

‚6 Zu neolAvoig s. Archiv III 245, 307, auch P. Lond. III S. 157/8, 158/9, 163, Nr. 33 
Z. 11, 18 (und Ar. 30 2. 3, 13, 15). Vgl. auch didAvoig in P. Lond. III 8.189. 

7 Über das Zeichen +, dessen Bedeutung zum ersten Male auf Grund der vorliegenden 
Urkunde zu erschließen war (nach Z. 18 = xaroıxızöv) vgl. Eger, Archiv V 8.135 und 
dazu Wilcken, ebenda, S. 184/5. 

10/20 Zu der Auflösung bzw. Ergünzung in dem Passus ri 62 duayo(apfj) Eveyvoaola 
00a EnmnoAov|Inxev, sowie über die entsprechenden Auflösungen in Z. 7 ri d diayo(apni) 
Evex(vouolav) ola EnxoAlovdnxevar) vgl. Eger a. a. O. 8. 136. Es wird hierdurch fest- 


' gestellt, daß es zu einer Vollstreckung in die verpfündeten Grundstücke nicht gekommen ist. 


Eger. 


Nr. 38. 
“Yrıoygapn EINER BANK-diaypapr. 


Inv. Nr. 124. Höhe 25, cm, Breite 21'/, cm. Hermupolis. 222 n. Chr. Un- 
veröffentlicht. Erwähnt bei Eger, Archiv V 1 8.133. Oberhalb des Textes 
ca. 9 cm, links 2'/, cm, unten 5 cm freier Raum. 


Die Urkunde ist ein Parallelstück zu P. Fior.I 48, und zwar keine Abschrift, 
sondern eine weitere Originalausfertigung. Als wichtiges Ergebnis für die Lesung 
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ist das Zyapıodunv Z. 10 statt &roa&dunv in P. Fior. 1 48 7. 7 hervorzuheben; 
vgl. aber auch Eger a. a. O. darüber, daß Vitelli inzwischen auch &yagıodunv ge- 
lesen hat und diese Lesung von Wilcken am Original bestätigt wurde. ne 
andere geringe Unterschiede s. den Apparat. 

Es liegt eine dxopoaprj einer Bank-dıeyoaprj vor. Der über dem Text frei- 
gelassene Raum ist zweifellos zur Aufnahme der dıayoa«pn bestimmt, s. Eger a. a. 07 
und Wilcken, Archiv IV S. 433, der auch bei P. For. I 48 einen oberen freien 
Raum von ca. 9 cm feststellt. — Gegenstand der Beurkundung ist das Anerkenntnis 
des Empfangs einer Summe, welche die Mutter des Tıdontlov laut einer Bank- 
‚Öieyoapi vom 26. Januar 189 schuldete (Z. 5/7). Über die Frage, ob diese 
Sehuldurkunde uns in P. Fior. I 46 erhalten ist, vgl. Wilcken, Archiv IV 8. 433. 
Die Schuld ist teils bar bezahlt, teils von dem Gläubiger erlassen (Z. 9/10). Nach 
Z. 11/2 scheint bereits Zwangsvollstreckung eingeleitet gewesen zu gein. 

I - 
Adorjkıog AnoAlaviog 6 zul Ködaiuov Anunrolov Ebdaluovog 
"Eouoroi(slns) dvayoalpdusvog) Erl II6A(Ewg) Anmılıorov) EnmaoAoddrnme vide Ti 
dieyoa(Pi) 
xal dneoyov nugd to[d] KösApıldyoo uov Abonklov Tidonrtiovog Toü aa 
Zoplelwaunovos "Eouslvov’rod xal "Ayılkdov (sic) dvayga(pouevov) Ext Doo(volov) 
Aıßog Unto Adoswg 
5 ov ÖplelilAleı ulole 7 uernAdayvie abrod wine Evöaıuorvig 
H au Divrols] z[ere] dueyoa(piw) roareing Erl vod x% (Erovg) Heod Kouuodov 
unvl Meyelo & vl... xe]paAclov doyvoiov taldvrov Evog TOXoV 
toıwßoAElov ‚ (sic) vıAlo]d Koyvoiov Ögayues yulslag dtanoolag 
(plvovreı) (doayuel) &G uled] üs zerd uegos Eoyov dik yıpdg (sic) zei wed” sg 
10 &y[e]eısdunlv »al] od uereiledoo]ucı xar' obdEva o[ömo]v 
eig zeoiAvoı[v rläs «(dräs) duayoa(Pis) zul zöv di aörig Seel 
ed ig zeorveyx[e] Eveyvıoadlag (sie) To dLeAmAvdoint (sie) drei "al obötv 
GAAmAoLS Evlx]ar[oö]usv xvglov Övrog 06 <DHEUdHR Ey TE xal 
7 wieng aö[ro]ü gvup@vov yoduuarog <Eml) zo[ü] a(brod] #9 (Erovs) Tüßı &s 
15 megueye. (Erovg) & Abroxgarogog Kaloagos Mdoxov Adomklov 
’4v[r]ovi[v]ov Edseßoüg Ebrvyodg zal Magnov Adonklov 
"Arle]5evlö)oov Kaloagos Zeßaoröv Tößı 9. (2. Hand) AdorjArog 'AnoA- 4.Januar 22. 


noch für zwei Buchstaben Raum; For. hat 
veounvle, wonach hier »[s° zu ergänzen sein 
8 möglich auch »eıllo]ö. 9 Das 


4 ‘Eeuslvov von der gleichen Hand über 
der Zeile geschrieben. — Das » bei Ayılldov ist 
sicher; Fior. hat richtig Ayılllas. 5 Danach dürfte, 
ist in Fior. Z. 4 wohl ögfelAe]. zu schreiben. 
7 Die Lücke nach Meyele & » wird durch xe 
nicht ganz ausgefüllt; es bleibt aber höchstens 


12 1. dveyvgnoiag und dusAnvdorı. — In Ereı 
ist das zweite & korrigiert, anscheinend aus ®. 


Zeichen für 200 ist stark lädiert, — 1. geıgds. 
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Nr. 34: uanbe, betreffend ein vor dem A anhängiges Verfahren. I 87 


Aovıog [8] Kal Evdctulo]v Anunreiov 2oyov xal negueivon Kal ob 
vers] @ls z]josxeılreı. (3. Hand) A]dor/jArog Tıyontliov 6 xal Dapenduuov se 
- dilace] o|s] Foszeızuı. 


18 Fior. 2.12 hat &nloyov; oöötv war dort von AroAAdvıog versehentlich ausgelassen 


EINZELBEMERKUNGEN. 
18 Über den Gebrauch von &yeıv und dneysıw 8. Erman, Archiv I 8. 77H. 
15 ff. Die Parallelstellen zu dem Datum (Elagabal als Kaiser, Alexander als Caesar, 
beide zusammen als Augusti bezeichnet) sind von W. Thiele, De Severo Alexandro impe- 
ratore, Berlin 1909, S. 57 ff, gosammelt (Kornemann). 


Eger. 


Nr. 34. = Mlhr 75 


EINGABE, BETREFFEND EIN VOR DEM ARCHIDIKASTES 
ANHÄNGIGES VERFAHREN. 


Inv. Nr. 137. Höhe 10%, cm, Breite 27 cm. Oxyrhynchos. 265/6 n. Chr 
Veröffentlicht und behandelt bei Eger, Archiv V 8. 137f. 8. Tat. IV. 


Linksseitig und unten abgebrochen. Oben ca. 2 cm breiter, freier Rand. — 
Schrift: schöne, steile Kursive. | 

Es liegt vor eine Eingabe, die ein vor dem in Alexandreia residierenden 
Archidikastes!) anhängiges Verfahren betrifft. Sie zerfällt in drei Teile: 1. Z. 9/1OM. 
enthalten die Abschrift eines Protokolls über eine vor dem Archidikastes statt- 
gehabte Verhandlung. 2. Z. 5—9 geben die darauf ergangene dmioroAyj des Archi- 
dikastes an den Strategen des oxyrhynchitischen Gaus wieder. 3. In Z. 1-4 
wendet sich dann der Petent an den Strategen des oxyrhynchitischen Gaus mit 
der Bitte, gemäß der ExıoroAr; des Archidikastes zu verfahren. Soweit die Zer- 


20 


störung des Papyrus es erkennen läßt, liest dem Streit folgender Sachverhalt zu- 


grunde: Ammoninos war Gläubiger des Vaters der Menodora, und zwar betrug 
seine Forderung ursprünglich 163 Oxyrhynchitiken. Nach dem Tode seines 
Schuldners gin& Ammoninos gegen dessen Tochter, Menodora, gerichtlich vor?), 
. wobei augenscheinlich irgendwelche Vermögensstücke der Menodora gepfändet 
wurden. Hier greift nun der Großvater der Menodora, Sabinus, ein, der namens 
seiner Enkelin sich, wie das Protokoll Z. 9/10ff. zeigt, an den Archidikastes wendet, 


1) Vgl. zu dem Archidikastes außer Koschaker, Z. Sav.-St. XXVIU 8. 254 ff. und XXIX 
8.1f., auch Schubart, Archiv V S. 66. 

2) Es handelte sich dabei wohl um ein Verfahren 'auf Grund einer Exekutivurkunde, 
s. Eger a. a. O. 8.140 Anm. 1; Koschaker, Z. Sav.-St. XXIX insb. 9. 38/9. 
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881 II. Urkunden. B. Römische Zeit. 


um die Aufhebung der Exekutionsmaßregeln zu erlangen. Sein dahingehender 
Antrag ist uns allerdings nicht erhalten; daß dieser aber den Schluß des Proto- 
kolls, das in dem vorhandenen Teil eine Schilderung des Vorgehens des Ammo- 
ninos gibt, bildete, ist aus der Entscheidung des Archidikastes (Z. 8 mit Ergänzung) 
zu folgern.!) — Die &mıoroAr; des Archidikastes enthält zunächst die Vorladung 
des Ammoninos und seiner Hsodreıve (in welcher Verbindung diese zur Streit- 


sache steht, ist nicht ersichtlich); dabei wird eine Frist von zwanzig Tagen gesetzt, \ 


Es folgt ein Verbot der Änderung des Sachstandes bis zur ergangenen Entscheidung 
und die Androhung der Folgen der Contumacia. Vgl. weiter Eger a. a. O. 


]4oreoıo [ Te "OEvovyyelsov 
[r«o& Mnvodßgas Enınsxhmu]evnsg Zvgag did Tod glark n]ereog nd mov 
Adonkiov Zaßelvov BovAsvrod nmosoßvrdrov tig Acumporiıng nöleng TÜV 


"Ahetav- 

[doewv. "Hs maosnduse mag Adonkiov AJuöv]uov tod nal Lagaminvog Evdoyov a[elyı- 
dixaorod EnioroAjg ovveßsvyucvov rov yevoutvav Em abrh brouvnud- 

[Twov r& avriyoapa ündxeıraı xare) ra abdevrın[&] xol dio r& dnsAovde Tolg 
yoapesicı no@beı. (Erovs) ıy' Abronodrogog Kalsapog Ilovaiiov Aıkıvviov 
TeAkınvov Teouavızod 

5 [Meylorov Evboeßoüg Edruyodg Zeßaorod Dao]pı ıd. "Earl dt tig uEv Emigroäng' 

AdoyjAuog Alövuog 6 zul Zuoamylov Eveoyos deyıdınaorig oreanya ’O5vovyY- 

[xelrov yalosıv. Auuwvivov rov al ...#]ıavov xal TV todrov Helolenaıvav poov- 
tıoov dmooreiicı eig TO Öinaorijoıov elow Nusg@v Eixocı nad" & 15lwoev 
Mnvodo- 

[o« &nıxexinuevn Eon dic tod adn’ mov Zuß]eivov ovvBovAsvrod undevög vew@rtegı- 
Eouevov weyoı.rjg ug’ Euol oloewg. Biorw uevro, Or Ev un dplanraı 


vv Ti] 
A . x]ar& tig EpmAurog Öte[or]oAıxov xal Eveyvon- 
olav nu ydo 6 Zußeivog mapedero droddoss To "Auuovlvo tod wAsioTov 
[ Jrmrevaı. ’Ed6noHal gle sulyoucı. (Erovg) ıy' 


tod xv[lollov jusv TarAıyvod Leßaoroo Ieyov un. Tod Ö2 brouvjuarog‘ 


1 Vor ’O&vevyyelrov ist wohl orearnyo zu Anhalt. Über Z. 1 eine geringe Tintenspur. 
ergänzen; die vorhandenen geringen Spuren 2 Das deutliche e$av dürfte die Lesung av 
geben aber dafür keinen einigermaßen sicheren AhsEavögkov sichern. 


1) Infolge der Beschädigung des Stücks ist es auch nicht klar ersichtlich, welche Gründe 
Sabinus vorbringt, um das Vorgehen des Ammoninos als ungerechtfertigt erscheinen zu lassen; 
nur das scheint gewiß, daß die Rückzahlung von 100 Oxyrhynchitiken behauptet wird (Z. 15, 8), 
Es muß deshalb mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß diese Gründe nur in Verbindung 

"mit der Tatsache, daß die Menodora eine &pijAu& ist, durchschlagend sind; s. Eger a. 2.0. 8.140/41, 
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Nr. 34: Eingabe betreffend ein vor dem Archidikastes anhängiges Verfahren. 
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ERITEEND TS Üng Tod agövrog xal ob udvo ÖıaoroAırd Eygnoato AAA 
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Ta vöwue 


log oörwog ErzAsi[woe]v 


(Abgebrochen.) 


10 Die Lesung ! e]in(ev) stammt 
von Wilcken. 11 Pi@v von Wilcken auf 
der Photographie gelesen. 12 Vor der 
Lücke nach xaroög findet sich unter der Zeile 
eine kleine Tintenspur, die vielleicht auf y 
hindeutet. 13 Bei vıng über dem v zwei 
kleine, etwas gebogene Striche; ı ist unsicher. 
14 In dem bedenklichen vont«ı kann wohl 
statt des unsicheren r« auch Ao gelesen wer- 
den; doch ist & wahrscheinlicher wie o. — In 
&vra&aı ist vr nicht ganz sicher. Zwischen » 
und r ist ein schmaler Streifen herausgebrochen, 
in dem ein ı gestanden haben könnte, so daß 


man auch an Exırdöaı denken muß; aber die 
Reste weisen auf v, nicht auf x hin. — Die 
Lesung Avsraı erscheint nach erneuter Prüfung 
sehr wahrscheinlich. Ein langer Verbindungs- 
strich zwischen & und r erklärt sich wohl so, 
daß der Schreiber die Zeile ausfüllen wollte. 
Zu dem gleichen Zweck zieht er auch die 
letzten Striche der Endbuchstaben in anderen 
Zeilen (so von A in 2.13, « in 2.16) lang 
nach rechts; bei dem End-: in Z.14 war ihm 
dies nicht möglich, weshalb er schon das e in 
die Breite zog. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


. 3 Statt waperöuce vielleicht auch Zmögıoe, vgl. P. Lips. I S. 328 und sonst. 


4 Die Ergänzung am Anfang ist nur annähernd. 


Naber schlägt vor: vnouvn- 


nelrıouöv und dann: Ensoxeuutva moög] r& audevrınd, doch reicht dazu kaum der Raum. 
5 Der in Z. 9 erscheinende Monat IIeyov macht statt Da&]pı die Ergänzung der 
wenig gebräuchlichen Form (s. Wilcken, Ostraka I 8. 809) ’Eri]p: zeitlich wahrscheinlich. 
6 Wegen Ergänzung des Namens s. Z. 11. 
7 Für vewreolfew in den Papyri s. P. Oxy. II 237 Sp. V 34 und Sp. VI3. 
8 Als Ergünzung des Anfangs würe (als Tastversuch nach P. Oxy. I 68 Z. 32, 
P. Lond. III S. 133 Z. 31/2 und P. Fior. 148 Z. 8) etwa zu denken: zioro uEvros Orı Eüv 
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901 ! II. Urkunden. B. Römische Zeit, 


win) &planraı ovv ın [deoamalın &nvgen xaraoıjow & naprveyne njark tig dpnlınog duaoro- 
Aındv Kal Eveyvonolav. | 

9 Die Reste des ersten Buchstabens deuten ziemlich bestimmt auf v hin, sonst wäre 
an werrona&veı zu denken nach 7. 16. Zu der naheliegenden Ergänzung re$]vnaevaı (an 
die ich zunächst dachte und die jetzt auch Naber vorschlügt) bemerkte Wilcken bereits 
früher brieflich mit Recht, daß eher rerelevrmxevaı gebraucht würde. 

10 Zu Anfang ist wohl Tag, Jahr und Name des Anwalts zu ergänzen, 

11 Wahrscheinlich &vruyy&]veı (nach Mitteis); vor v noch Reste, die auf & hinweisen; 
vgl. P. Teb. II 335 2. 2,17, P. Straßb. I 41 2.2. Weiter ist wohl zu ergänzen: "Auuo- 
viv[os 6 zei ... |xıavös. Zu dem Plav Eoyaoaodeı vgl. Archiv I S. 300 Z. 12: BovAouevog 
mahıv Ereoav meoıyoapnv Eoyeoaodeı (sic!) zar& tig Bonto(v)ueung. 

12 Zu dem neuen Maß s. Wilcken, Archiv IV S. 554, auch P. Lond. III S. 195 2.79. 
Die Ergänzung o[i/Jvov nach Vorschlag von Mitteis. 

13 Für das in der Lücke vor &saröv wohl zu erwartende "O&v(evyyırınöv) scheint 
kein Raum zu sein. Für vıng schlägt Mitteis vi<öynjg, Immisch vKov)ng vor. 

‚15 Vielleicht &n| odsdouev]ov ? 

16 Der Raum paßt für [Auuwviv]os. Wegen reisıodv 5. auch P. Oxy. I 68, 5; für 
z& vowuue BGU.III 741,2.27: Zmıreisiv 1& mark tig Gmohhang vouue, auch P.M. Meyer, 
P, Cattaowi, Arch. III S. 96; aus dem vorliegenden Papyrus ergibt sich allerdings kein 
Anhalt dafür, daß es sich um Vollstreckung in verpfündete Objekte handelt. Vgl. Class. 
Philol. 1A Z. 6, P. Oxy. IV"653 2. 18ff., P. Lond. III S. 159 2.8. Eger. 


Nr. 35. 
BRUCHSTÜCK EINES TESTAMENTS. 


Inv. Nr. 138. Höhe 11’/, em, Breite 11 cm. Oxyrhynchos. Um 285/6 n. Chr. 
Unveröffentlicht, 


j 


Das Fragment ist mitten aus der ursprünglichen Urkunde herausgebrochen. 
Die Ränder an der rechten und linken Seite sind ganz glatt, dagegen stehen am 
oberen Rand zwei kleine, schmale Streifen vor und ebenso links unten ein fast 
ganz abgescheuerter, 4 em breiter, 2 cm tiefer Streifen. — Einseitig beschrieben. 


_ — Kursive. 
Die Datierung ergibt sich aus Z. 6, während Z. 16 die Ortsbestimmung er- 


möglicht. Die vorhandenen Reste genügen zur Feststellung, daß das Bruchstück 


eines Testaments vorliegt; weitere, sichere Ergänzungen sind jedoch aus den seit- 
_ her bekannten Testamenten (s. z. B. BGU.1 326, dazu Mommsen, Ges. Schriften 


ETS, 429f.; P. Oxy. VI 907) nicht zu entnehmen. 
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Nr. 35: Bruchstück eines Tostaments. 3.9] 
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Abgebrochen. Geringe Spuren von etwa 2 Zeilen. 


2 »[eıJunjkı ergünzt von Mitteis. 4 Pa- clav &yeı wwAeiv scheinen die Spuren nicht zu 
pyrus: viov, ebenso Z. 8,10. 11 Zu rıjv E&ov- stimmen. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

2 Für ivdonevixd s. P. Lips. 1 28 Z. 15, 20. Für das sonst in Testamenten er- 
scheinende &vdouevia vgl. P. Oxy. I 105 Z. 4; III 493 Z. 17, 494 7.10, 495 2. 6; dort 
auch Zrırla, vgl. oben Nr. 2 2.17. 

3 Erg. etwa 00@ ünde |yeı. 

6 Schluß etwa: zig eürug|eording ravıng Bacıkelag (Diokletian und Maximian). Vgl. 
202. I 71 Koll] 4. 

‚ 7 Zu Beginn etwa e]vAöyıo[s] (so auch Wilcken). Schluß möglich auch KAKONGUYUO- 
[sung (Wilcken). 
16 Nach P.Ozy. VI 907 2.26 vielleicht zu ergänzen: zd BovAnue Emolmoa] Ev vi ara. 
Eger. 
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BAND I, HEFT 


von 


PAUL M. MEYER 


1910 
LEIPZIG UND BERLIN 
DRUCK UND VERLAG VON B. je TBUBNER 


en mir eine en Pflicht, Fachgenossen meinen herzlichsten 
en, (die mir bei der Herausgabe tatkräftige Hilfe geleistet haben. An 


lach» ergleichung sind mehrere glänzende en und Ergänzungen; weitere 
4; h 
Er 


rungen und sachliche Bemerkungen sind mir dann von ihm beim sorg- 
sen der Korrekturen übermittelt worden. Wichtige Beiträge zu den 


bedarf wohl keines Hinweises; mein Freund Ernst Kornemann stand 
y beim Lesen der Korrekturbogen getreulich zur ‚Seite. 

erste Heft, von Kornemann und Eger herausgegeben, wird binnen kurzem, 
ich Anfang März, dem zweiten Heft folgen. Das dritte Heft mit 


‚ Urkunden, Urkundenbeschreibungen und den Indizes soll, von den beiden 


ist  ondert; paginiert, die Seiten der einzelnen Hefte ang durch die der 


zer 


PAUL M. eTZ 


Me a u m Zur een 2 pn 


Inhaltsübersicht ». 9. IL und IV des Umschlags, ; 
5 ® 
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gebührt dieser Dank Ulrich Wileken. Er hat un der ‘Mühe unter- ' 


n 3639 "steuerte Wilhelm Spiegelberg aus dem Schatze seiner demo- | 
Kenntnisse bei. Otto ‚Eger hat die erste Korrektur mitgelesen. Daß die 
usgeber des Gesamtwerkes fortgesetzt in engster Fühlung miteinander 


ebern bearbeitet, zu Anfang des Jahres 1911 erscheinen. J edes Heft des’ 
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ZU GIESSEN 


BANDI : HEFT 


HERAUSGEGEBEN UND ERKLÄRT VON 


PAUL M. MEYER kan 


URKUNDEN No. 36— 57 
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A. GRIECHISCHE ÜBERSETZUNGEN DEMOTISCHER VER- 
TRAGE DER PTOLEMÄERZEIT AUS DER THEBAIS, 


Die uns bisher bekannten griechischen Übersetzungen demotischer. Vertrags- 
urkunden sind folgende: P. Lond. I p. 44 Nr. III: 146 v. Chr. — P. Leid. P 
(s. Wileken, Archiv II, 142#£.; Griffith-Wilcken, Ag. Ztschr. 45, 103f£.): 136 v. Chr. — 
P.Teb. 1 Nr. 164: Ende des 2. Jahrh. n. Chr. — BGU. 1002: 55 v. Chr. — Wessely, 
P. script. gr. specimina tab. 5, 5; 6, 6. 7; 9/10, 15. 16; 12, 24; 13,29: Zeit des 
Augustus. Sie repräsentieren mit Ausnahme der an letzter Stelle angeführten 
(Wessely 13, 29) avrlyoapa ovyyoapig Alyunriag bvig 'EAAmvior uedmgunvev- 
uEvng #ara To Övvardv, griechische Übersetzungen von „Verkaufsquittungen“. Die 
Schemata dieser „Verkaufsquittungen“ und der ihnen folgenden „Traditionsurkunden“ 
(svyyoapal drooraolov; 5. Wessely 13, 29) gibt Spiegelberg (Demotische Papyri der 
Straßburger Bibliothek 8. T£f£.; s. jetzt auch Griffith, Catalogue of the Demotie Papyri 
in the John Rylands Library Manchester, 1909, p. 120sqq.). 

Die Gießener Sammlung enthält zwei neue, bisher nicht bekannte Typen 
griechisch übersetzter demotischer Verträge: 

Nr. 36 der Edition gibt Auszüge aus zwei prozessualen ovyywgrseıs, 

Nr. 37 enthält Fragmente und Auszüge mehrerer ovyygagal uL09wn0Ewg. 


Eine ovyyoapn avis (nodoswg) liegt dagegen in Nr. 39 vor, ebenso beziehen 
sich auf solche die in Nr.38 enthaltenen unbedeutenden Bruchstücke und die 
später zu publizierende Inv. Nr. 187. 

Unter diesen Papyri ist Nr. 39 von den übrigen zu sondern; die Urkunde gehört 
der Zeit des Ptolemaios V.Epiphanes an und stammt aus Theben. Alle anderen gehören 
zeitlich und örtlich zusammen, fallen in die Zeit des Philometor und Euergetes IL, 
stammen aus Gebelen (Pathyris), kommen also zu den im P. Lond. III p. 5f. zu- 
sammengestellten Gebelen-Papyri (s. auch Griffith, Rylands Pap. p. 130ff.) hinzu. 
Sie beziehen sich auf Privat-Grund und -Boden, der innerhalb der (ep& mg6oodog 
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9 II A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Ptolemäerzeit aus der Thebaias. 


der Hathor von Gebelen, des Reventien-Landes des Tempels von Pathyris, gelegen 
ist (s. die Anmerkung zu Nr. 37 113). 

Dieser Tempel begegnet uns häufig in den griechischen Gebelön-Papyri unter 
' dem. Namen iso0v 4pooöftng'). In ägyptischen Texten heißt die Lokalgöttin 
 „Hathor Herrin von Gebelen“ = H-t-Hr.tnb-.t’ntj (s. die Ausführungen Spiegel- 
bergs zu Nr. 37 II 3). Die Priester ihres Heiligtums werden daher in unseren 
Papyri bezeichnet als ol legeig ng “Adsoveßevralysog (so stets außer Nr. 37 II 
15. 17, wo es ‘4dsovsßevraleog heißt) und der ihr angeschlossenen konsekrierten 
Ptolemäer.?) 

Das Objekt der Verträge ist nicht in allen Urkunden näher zu erkennen. 
Sicher beziehen sich aber auf ein und dasselbe Grundstück im Umfang von rund 
35 Aruren nebst dem zugehörigen ydAaou« (s. Nr. 36, 16f.) die Urkunden Nr. 37 
I25ff., Nr. 37 I18fl., Nr. 36 und Inv. Nr. 187. Die Lage des Grundstücks wird 
genauer angegeben Nr. 37 Il 14°): rov Ae doov(oav) ra[v öv]rwv (sie) [&v 
[rölı <ano) Booo& nedlwı ITIadVosng av Övrov (sic) Ev fu noloosdwı] | [rs 
‚4deolve]ßevralsog. Eigentümer ist im 34. Jahre des Euergetes II. (136 v. Chr.) 
der yoauuerebs Neyovöng Ileroörog (Nr. 57 II 12£f), der das Grundstück ver- 
pachtet. Er ist „Schreiber“ im Tempel der Hathor von Pathyris (s. die Be- 
merkungen zu Nr.36, 13). Gegen ihn und seine Schwester strengen vier Schwestern, 
die Töchter des IIroAsuciog ‘Eouoxodrovg, bald darauf einen Vindikationsprozeß 
an, der mit einem Anerkehntnis der Klägerinnen endet (Nr.36 2.7#£). Die frühere 
Geschichte des Grundstücks ließe sich, wenn die erste Kolumne von Nr. 37 voll- 
ständig wäre, bis in die Zeit des Philometor zurückverfolgen. 

Alle demotischen Originale der hier in griechischer Übersetzung auszugsweise 
vorliegenden ovppoapalt — also alle Urkunden außer den ovpyywerjseg Nr. 36 — 
sind aufgesetzt von einem 'Tempelnotar, einem uovoyodpog*), die Hvyyoapei aus 
Pathyris sämtlich von demselben uovoyodgpog mit Namen ©oropratog Neydulvıos, 
„der schreibt als Vertreter der fünf Priesterklassen rg ‘LFsoveßevralyeng“. Er 


1) 8. Otto, Priester und Tempel bes. 18. 20f.; I8 Anm. 6, 21 Anm. 2, II 311 sind die 
Papyrus-Belege aufgeführt. 

2) S. Nr. 37122; II 5. 16f. — Inv.-Nr. 187 6f. — Nr. 38 B 5f. —- Im Gegensatz zu den 
originalgriechischen Papyri, die eine Vereinigung der Priesterkollegien des Tempels der Hathor- 
Aphrodite in Pathyris und des T. des Suchos in Krokodilopolis zeigen (legeig Zodyov nal ’Apgo- 
öiens bzw. I. ’Apeodiıns nal Zobyov, isgeis tod (sic) Ev Koonodliwv möhtı nal IIedrigeı isgürv: 
8. Otto a.a. 0. 121; I[311), ist in unseren Übersetzungen aus dem Demotischen, wie in den sonst 
bekannten demotischen Papyri, nur von der Priesterschaft der Hathor von Pathyris die Rede. 

3) S. auch Kol. II 2f. derselben Urkunde. 

4) Zum uovoygdgog s. Otto a.a. 0. II 295f.; Bouche-Leclereq, Histoire des Lagides IV 132f. 
- In griechischen Papyri begegnet: uns der Name P. Magd. 12, 5 (218/7 v.), P. P.II Nr. 32, 2a, 13 

. (6. Jahr Ptol. V. oder VI), P. Grenf. 1 Nr. 17, 26 (c. 136 v.), II Nr. 25, 12 (103 v.), P. Paris. 49, 18 
- (e.160 v.). 66,12 (e. 146 v.); P. Lond.I p. 46, 29 (146 v.); P. Teb.I Nr. 189 (Anfang des 1. Jahrh. v.). 


209 (76 v.). 
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fungiert als solcher schon unter Philometor (Nr. 57 I 21£.; II 4f), dann unter 
Euergetes IL. (Nr. 37 IL 16f.; Nr. 38 B 61.; Im. Nr. 187 6£.)'). Die aus der Zeit 
des Ptoleniaios V. stammende thebanische Svyygapn modoswg (Nr. 39) ist aufgesetzt 
von einem Notar als Vertreter der fünf Priesterklassen rov Auovowoo[vngog). 
Wir finden folgende zwei auf den uovoypdpog bezügliche Formulare: 


1. Movoyodpog 6 deive 6 yocdlpov) napd tüv lepeov züis Adregveßevralyeng ze) 
(folgen die konsekrierten Ptolemäer als ovvveoı $eol, immer beginnend mit 
den 9eol AdeAyol) rov mevrs pviov (Nr. 37 II 4f.; II 16f.; Nr. 38 B df.; Imv. 
Nr. 187 6£.); 

2. "Eygayev 5 deiva 6 napk tüv legewov tüs Adegveßsvraiyeng (bzw. to "Auov- 

| g60vdjE0g) xal (folgen. die konsekrierten Ptolemäer als Svvvaoı Heol) Tov wevre 

pvAov (Nr. 37 I21£.; Nr. 39 12£.).2) 


Die Worte &v mevre pvAsv, die in allen unseren Papyri wiederkehren, zeigen, 


| daß die Lesung der demotischen Texte „im Namen der Priester der fünf Klassen“ 
| die richtige ist.®) 


EA Nr. 36. 


ABSCHRIFTEN AUS DEM AKTENBAND 
DER AN DEN EPISTRATEGEN. DER THEBAIS EINGEREICHTEN 
PROZESSUALEN ovyyagnoaıg. 


Inv. Nr. 186. Höhe 28 cm, Breite 28 cm. Gebelen. Euergetes I. 
Unveröffentlicht. S. Tafel V. 


Die obere Lage des Papyrus hat sich an vielen Stellen abgelöst, so daß die 
untere mit ihren Vertikalfasern sichtbar wird (so am Anfang Z.2—6, weiter 
IP: 2. 8f., 14, sodann Z. 18—20 am Schluß usw.). Die Schrift des Papyrus ist eine 
ie _ sehr schwer, lesbare, große Kursive des ausgehenden 2. Jahrh. v.Chr. An vielen 


1) 8. auch P. Grenf. I Nr. 17, 26 (136 v.). Die Namen Oorograiog und Neyduivig be- 
gegnen uns häufig in demotischen Papyri von Gebelön; s. besonders die Itylands- Papyri (ed. 
Griffith). s 
2) P. Lond. I p. 46, 28f. lautet die Formel: Eyoayev ö deiva ö ag Tov iegelwv T[oö] 
| "Auoveasordne nal Tov ovvvdav Hewv uovoyodpog; gerade dieses letzte Wort fehlt in unserer 
Formel 2, sicher in Nr. 39, in Nr. 37 I 24 ist es vielleicht statt r&v evre pviöv, das im 
Londoner Payrus fehlt, zu ergänzen. 

8) 8. Otto a. a. 0.180. Anm. 1. 
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A Il A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Ptolemäerzeit aus der Thebais. 


Stellen ist sie fast ganz verlöscht. Am linken und rechten Rande war ein breites 
Spatium gelassen (es beträgt rechts noch 4 cm). Spuren einer weiteren Kolumne 
sind nicht vorhanden; auch ganze Zeilen scheinen weder oben noch unten zu 
fehlen. Die Zeile hat durchschnittlich 50 Buchstaben. 

Der Papyrus enthält zwei Aktenstücke: das erste (I) umfaßt 2. 1—6, das 


- zweite (II) Z.7 bis zum Schluß. Von I ist nur die Adresse ohne Datum ge- 


geben; es handelt sich um die Einreichung einer ins Griechische übersetzten demo- 
tischen Urkunde an Boethos, den Epistrategen der Thebais (s. die Belege im Apparat 
zu 7.1), und zwar, wie auch Rubrik und: Kontext der zweiten Urkunde zeigen, 
einer GvyxWeno1s. 

Zwei Stellen in dem den Prozeß des Hermias gegen die Choachyten und ihre 
auctores enthaltenden P. Tor. I, die bisher noch nicht richtig erklärt sind), lassen 
uns Charakter und Form der prozessualen ovyywensıg der Ptolemäerzeit erschließen. 


_ P. Tor.I p. II 4ff. heißt es: (Lobais) ovvsıoedoxe uoı (sc. Hermiae) ovvywenoıv?), 


zu iv 2ömAoüdro urre modregov urre vv dvrınoısiodeı wig olxiog; p. III 34 ff.: 
tov ’Anolkovıov Hvvarsvyvoyevan abroı HvvyWonoww £iorduevov ig yijg. Danach 
bedeutet die prozessuale suyy&enoıg eine von beiden Parteien dem Gerichtshof, 
vor dem der Prozeß sich abspielt — in den beiden Turiner Beispielen den Chre- 
matisten —, eingereichte Urkunde, die den Rechtsstreit durch eine zu den Gerichts- 


- akten genommene Erklärung, ein Anerkenntnis der einen Partei oder auch eine ge- 


- meinsame Erklärung beider Parteien (einen Vergleich) beendigt. Ob wir es mit 


einem Institut des ägyptischen Rechts, worauf unsere Gießener Urkunde schließen 
ließe®), oder mit einem sonst unbekannten des griechischen Rechts zu tun haben, 
müssen wir dahingestellt sein lassen. Jedenfalls bildet diese prozessuale Hvyyo- 
onsıg der Ptolemäerzeit die Brücke zur ovyy&gndis der Kaiserzeit, der von den 


Kontrahenten an den doyidızaoıng xal ngög rn Emiuehsle Tv yonuarıorov xal 
Tov KAlov xoırnoiov in Form eines Anerkenntnisses der einen Partei oder Ver- 


1) Koschaker hat (Ztschr. Sav.-St. R. A. 1907, 278 f.) diese beiden Stellen schon besprochen, 
ist aber zu keiner befriedigenden Erklärung der ptolemäischen ovyy&ensıg gelangt. Er führt 
auch (a. a. 0. 279 Anm.3. 4; s. weiteres bei Schubart am unten angeführten Orte 49 A. 1) die 
sonstigen Belege für ovyyuencis und ovyywegsiv in den Ptolemäerurkunden auf, die sich aber 
(außer P. Tor. IX 18) nicht auf die prozessuale ovyy&ensıg beziehen. — Neuerdings, nachdem 
ich das Obige niedergeschrieben, hat auch Schubart (Archiv V 47ff.) die richtige Erklärung der 
ovyyaonsıg gegeben. 

2) Vgl. p. III 28ff.; ovvovernvoykvaı abrar ovvyoonsıw cet. 

3) Vielleicht haben wir auch im P. Berol. dem. 3113 (141 v. Chr.) eine solche prozessuale 


ovyyhensıs zu erkennen. Der Herausgeber Spiegelberg nennt die Urkunde „Verkauf in Form 
einer richterlichen Entscheidung“. Die Worte seiner „freilich im einzelnen“, wie er mir schreibt, 
„nicht sicheren Übersetzung“: „wir haben einen Kontrakt (?) mit dir gemacht(?) vor den Priester- 
Richtern(?) usw.“ lassen m, E. eher auf die Beendigung eines Prozesses durch Vergleich der 
Parteien ohne richterliches Urteil schließen. Vielleicht handelt es sich aber auch nur um eine 
vor dem wovoyedipog abgeschlossene ovyygapıj. „Auch Rylands Pap. 8.204 Anm. 29 scheint ein 


ähnlicher Text zu sein‘ (Spiegelberg). 
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gleiches beider eingereichten Geschäftsurkunde jeder Art): Der Gang des Ver- 
fahrens wird beibehalten. Das Institut der Gvyx&onsıg ist aber vom Gebiet der 
streitigen Gerichtsbarkeit auf das des Vertragsrechts übertragen. Die Einreichung an 
den «pyıdıraorıis und Registrierung durch ihn hat jetzt nicht mehr die Bedeutung 
eines einen Rechtsstreit beendigenden Urteils, sondern die eines rechtsgültig zu- 
standegekommenen Vertrages, Wir haben hier also dieselbe Entwicklung wie bei 
der in iure cessio des römischen Itechts, dem vor dem Magistrat abgegebenen Be- 
kenntnisse des gegnerischen Rechts durch eine andere Partei.?) 


Unser Papyrus beschert uns die sich gegenseitig ergänzenden Teile zweier 
prozessualer oupywgrjosıs, wohl Abschriften aus den Akten des Epistrategen. Das 
Schema der von I erhaltenen Adresse ist nach meiner Ergänzung (Z. 1—6): 
Bordolı .... nad... . xul rag& . ... mlageyivrov dlvrlygapor) [ovyro- 
onoewg Alyvaıll[as ue]Onlolunvlevlugvns "EiAnvior zar& zö Övvardv. Der Prozeß 
spielt sich vor dem Epistrategen der Thebais als Richter ab (s. Klio VII 290f£.), 
ihm wird die griechisch übersetzte Gvyy&onsıs von beiden Parteien zusammen 
eingereicht. Das ist also das Gvvavevnvogevaı (ovveodcdwneveı) Euol GVVyWENGLV 


des P. Tor. 


Von der zweiten ovyy&pnaig gibt der Abschreiber statt der (nach Analogie von 
Z. 1—6 zu rekonstruierenden) Adresse nur die Worte (2.7): Ading ovyy(woriscng) 
avzlyge(pov); es folgt, wie in allen demotischen Verträgen, das dem Kontext 
vorausgehende Datum: [(’Zrovg)] As Dap[uoös: . .] (= April/Mai 135 v. Chr.) — 
Der Kontext repräsentiert die am Schlusse eines Eigentumsprozesses über ein 
Grundstück von rund 35 Aruren abgegebene Erklärung der einen Partei an die 
gegnerische, die dann gemeinsam von beiden Parteien dem Epistrategen Boethos 
in griechischer Übersetzung eingereicht wird. 


Die die ovyy@ensıs abgebenden — es heißt zwar Z. 10 nicht 6VyyweEi, 
sondern, wie in den ovpyoapai, Adysı — sind die vier, selbsthandelnd auftretenden 
Töchter des IIroAsuciog (Z. 10 a der Z. 18f. bezeichnet wird als wodopsons 
ITroAsucl(oı) "Eguoxgd(tovg) too xal Iuusvöros Iavarog ... Sie sind die Kläge- 
rinnen, die das im Besitz der Gegner befindliche Grundstück (8. 0. 8. 2) vindizieren 
(Z. 15: överögousv #00 duov mel Tov Ag [elov(eöv); vgl. das wepl &v ÖLsord- 
ueda der ovyywgijosıg aus augustischer Zeit). Diese Prozeßgegner sind der 


1) Für die augustische Übergangszeit bieten Jetzt die von Schubart publizierten Ur- 
kunden des Berliner Museums aus Abusir el mälüg (BG@U. 1060—1061. 1098—1135; dazu 
Schubart, Archiv V 35 ff.) reiches Material. Die svyxagnosıg werden den alexandrinischen Ge- 
richtsbehörden, dem dexidınaorrig (8. BGU. 1111. 1108), sowie dem Er! tod xgırnelov und dem £rl 
Tod Ev ziı abAnı “oırnolov (s. BGU 1098, 1124. 1127) eingereicht. In nachaugustischer Zeit 
ist nur noch der deyidızaoriig zur Annahme der Guygwensosıg befugt. 

2) Gegen die Verwendung des Prozeßbegriffes bei der in iure cessio hat neuerdings 
Wlassak Widerspruch erhoben (Der Gerichtsmagistrat im gesetzlichen Spruchverfahren, 1907, 75 £.); 
8. dagegen Mitteis, Römisches Privatrecht I 276 ff. , 
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611 A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Ptolemäerzeit aus der Thebais. 


yorluuerevg) Neyovdng IIetoörog und seine Schwester (und Frau?)!) Ievv[oJügpıg 
(Z.13f)). Der Gang des Verfahrens ist folgender: Die Schwestern stützen ihre 
‚Ansprüche auf eine ovyyo«(pn) @vnjs, einen Kaufvertrag, durch den ihr Vater im 
Epeiph des 20. Jahres des Philometor (August 161 v. Chr.) das Grundstück er- 
'worben haben soll (2.17—20). Die Gegner reichen dagegen in der Verhandlung 
ovyyow[pas) avis xal drooraolov, Verkaufs- und Traditionsurkunden — es sind 
wohl demotische; zwingend ist aber diese Annahme nicht, vgl. BGU. 998; Mitteis, 
P.Lips.1S.1f.; Wilcken, ArchivIV 455ff.; Rabel, Ztschr. Sav.-St. R. A. 1906, 322f. — 
‘vom 15. Pharmuthi des 16. Jahres des Philometor (14. Mai 165) und vom Choiak 
‘des 19. Jahres des Philometor (Januar 162) ein, die ihre Mutter als Erwerberin 


‚ erweisen (Z. 20—24). Darauf geben die Schwestern folgende, den Prozeß be- 


endigende Erklärung ab (2. 25ff.): 


Kal öftıloöv juiv za dulv Eorıv dmiüg mavrog Örıvocodv megl av | [moo- 


‚ yeyoaluusvov) &oovoo]v: E[a]v 08 28 doregov Evru[lyydlv[lo]uev ze9” duov, | [dro- 


zeloousv VDuiv ..... ee ER zul Is ro PBaolılıxov) doyv(glov) 


' (doayues) (xıAles) (s. dazu den Apparat zu 2. 27). 


Das läßt sich m. E. nur auffassen als Konstituierung eines gemeinsamen 
Eigentums beider Parteien am strittigen Grundstück. Die Klägerinnen haben sich 
in Zukunft jeglichen gerichtlichen Angriffs gegen die Beklagten bei Konventional- 
strafe und Buße zu enthalten. 

Die Namen und Schicksale der vier Schwestern, der Töchter des I/roAsuaiog 
“Eouoxodrovu(g), sind uns z. T. aus weiteren Gebelen-Papyri bekannt (P. Grenf. I 
Nr. 17—21; 12; P. Amh.Il Nr. 36). Zum Vergleich ist besonders heranzuziehen 
P. Grenf.1 Nr. 17, der von Naber im Archiv III Gff. behandelt ist. Unser Papyrus 
gibt erst die richtige Ergänzung des Anfanges dieser Urkunde. Er zeigt uns erst, 
daß ITroAsuetog “Eouoxodrovg vier Töchter hatte: 


1. Auuovia 7 xal Zevutvig (Z.10; danach ist P. Grenf.I Nr. 17, 1 zu ergänzen: 
Auuovla]s zig xel Zeuulviog); sie wird als yvon "EiAmvls bezeichnet; 

2. Anoliovia ı; aud Zevuövdıg (Z. 11; s. auch P. Grenf. I Nr. 21; P. Grenf. I 
Nr. 18—20 heißt sie YroAAovla ITroAsuclov (tod "Eouoxodrovfgy) Kvonvale). 
Sie wird als yvvrj bezeichnet; ihr Mann ist der bekannte Agvrov Ileupilov, 
Bürger der Griechenstadt Ptolemais (P. Grenf. 1 Nr. 18—21. 12. 16; U Nr. 17; 
P. Amh. II Nr.36), aus ihrer Ehe stammen fünf Töchter (P. Grenf.1 Nr.21, 12f.); 

3. "Hodzaskıya ı ze Zevanüdıg (Z. 11 [s. den Apparat]; P. Grenf.1 Nr. 17, 1: 
‘B. n Zevanädıs); 

4. ‘Hoals n xal Tıespıs. Wir kannten sie bisher nicht als Tochter des IIroAsuefog 

‘Epuoxodrovg; ihr Name ist wohl P. Grenf.I Nr.17,1 vor den drei eben genannten zu 

ergänzen, was zwar im Hinblick auf den letzten Platz, den sie hier einnimmt, merk- 


1) S. eventuell Nr. 37 II 22. 
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würdig ist. Bekannt war sie uns aber auch schon: P. @Grenf.I Nr. 18 (132 v.Chr.) ent- 
' hält einen Darlehnsvertrag zwischen AroAAovia (s. 2.) einerseits und andrerseits 
AnokAovıog AnoAkoddrov 6 xal Vevvjag Aooujouog IIEpong rg Emıyoväg sowie dessen 
Ehefrau ‘Hoaig ITroAsualov n »al Tiogig IIcoörog Ilegolvn. Daß wir hier dieselbe 
Person vor uns haben, ist zweifellos. In unserer Urkunde aus dem Jahre 135 v.Chr. 
ist Herais noch unverheiratet, im J. 132 ist ihr Mann ein Ilegons wis Emuyovig, 
dementsprechend erhält sie, wie der P. Grenf. zeigt, die Bezeichnung ITegolvn. Ihre 
Schwester ’4roAAovi«, die sich als solche nicht zu erkennen gibt, gewährt ihr und 
ihrem Mann ein ödvsıov. Der Stand und die soziale Lage!) (weniger die Natio- 
nalität) der Ehemänner lassen das Verwandtschaftsverhältnis zurücktreten. Wie 
seine Töchter, so führt auch der Vater hier einen griechisch-ägyptischen Doppel- 
namen: IIroAsuciog 6 xal IIcoög; seine volle Nomenklatur lautete also /TroAsuriog 
6 x«l Iaoög ‘Eguoxedrovg too xu) Hausvörog IIevaros., Aus den ägyptischen 
Namen, die nicht als die ursprünglichen zu betrachten sind, sind keine Schlüsse 
auf die Nationalität zu ziehen. Die reingriechische Abstammung der vier Schwestern 
scheint vielmehr ziemlich sicher. Ob ihr Vater Kvonvaiog war, wie das Naber, 
P..Grenf. I Nr.17,5 im Hinblick darauf ergänzt, daß die unter 2) genannte ’4704- 
Aovla als Kvonval« bezeichnet wird (P. Grenf. I Nr. 18—20), ist nicht unwahr- 
scheinlich, aber doch nicht sicher zu erweisen. Das Ethnikon, das jemand in 
dieser Zeit führt, ist zudem kein zuverlässiges Indieium für die origo des Be- 
treffenden (s. mein Heerwesen 8. 79f.). 

Der auetor des Ptolemaios, des Vaters der Schwestern, beim Grundstücks- 
erwerb ist der Taxröuıodog Eguoxgd(rng) AmoAAmv[lov T]oo xal Mavärog Ney$Vguos. 
Er führt denselben Namen wie der Vater des Ptolemaios, sein Vater heißt mit 
seinem ägyptischen Namen Ilaväg wie dessen Großvater. Es ist also vielleicht 
nicht zu kühn, ihn mit dem Großvater der Schwestern zu identifizieren. Dann 
hätte also der Sohn das Grundstück vom Vater gekauft.?) 


1) Auch in den alexandrinischen Urkunden der augustischen Zeit aus Abusir el mäläg 
gehören die IIfooaı rüg Emıyovijg den minder wohlhabenden Klassen an; 8. Schubart, Archiv V 
129. 113f. 

2) Unter dieser Voraussetzung erhielten wir also folgenden Stammbaum: 

U (ee 6 xal) Neyhügıs 


b. AnoAlavıog 6 xal Ilaväg 
\ | 
c. raxröuıohog "Eguongding 6 al Ilauerag 


d. uıo$opögog Ilrolsueiog 6 xal IInoüg, der Vater der vier Schwestern. 

_ Abzuweisen ist aber, so verlockend die daraus sich ergebenden Schlüsse auch wären, der Ver- 
such, eine Verwandtschaftsbeziehung zwischen der Familie der Schwestern und ihren Prozeß- 
gegnern ägyptischer Nationalität, Neyodng und seiner Schwester Zsvvoögıg, herzustellen. Ihre, 
Eltern sind IIeroög und Tausvog, der Vater der Tausvog ist IIaväg. Ihn mit Arollmvuog 6 xel 


Ilaväg (s. b) zu identifizieren, die Tausvag für eine Schwester des “Eouoxgdens 6 x«l Tleuevog 
(8. c), des Großvaters der vier Schwestern zu halten, ist zum mindesten kühn. 


= 
; 
, 
ü 
’ 
, 
; 
! 
| 
. 
N 
> 
2 


k 
ee en Wi * s 


u = 

- ra Tunnel 
wruorlal 

f au 00 ubsliu 


’ Ü 
sinsii 32 


“ ıRik 
PrPerTEr ' 
. ni 
‘ nrtdchä 
i s I) ar 


I er) 
. mo 
den kr 
.. 


} ı mn ade j 
ns Pr e% I 


bb wre 


8 II A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Ptolemäüerzeit aus der Thebais. 


| I. 


135 v. 


IIro(Asualov) Ebeoyerov 


na(toas) 


yerlı]ldog zul Tara T& Howe. 


| . ig anal Levamvdıog 


EE Evög . 


N 1/2 Vgl. Nr. 37 1121 (Sept./Oktob. 136 v. 
| - Chr): Boraı ovysvel nal Emisrga(leiyoi) 277) 
orga(enyaı) rüs Onßa(ldos), P. Amh. II Nr. 36,1 

(e.135v.): Bojdo[ı] suvyever ne[l dnıoro |ernyaı 
| xel orelejenyoı rs Onßleldos]), 2 P. Parıs. 
inedit. bei Revillout, Melanges 332 (136/135 v.): 
tolg ovvoxolouFoücı Borjdeı (sie) | rüı ovyyevel 
xal Erıiorearijywı anal | orgarmydı rüs On(Pfei- 
dog) und [rols ovvaxolovdon]oı orearlıwraug] | 
[Bon])$oı ra ovyyevei nal drıoreariywı xal 
orearnyaı | [rod Ieeıldnßes, sodann die In- 
schriften Dittenberger, O@I.I Nr. 111, 7 (Philo- 
metor): önte Bonjtov roü Nixooredrov Xovor- 
oofas ron dlelyıso[u]eropiraxos al orgarnyod 
cet., Archiv II S. 550 Nr. 32, 4: üntg Blontov 
zoö Nıxooredrov | roö Gvyysvoög] xal Eriotoa- 
ziyov [xcl Imßdeyov | al orgarnylod rüs On- 
Baldog. S.auch P. Goodspeed Nr. 6 II2 (129 v.): 
Il&oong r&v Borj#ov. — Wir müssen ein Spatium 
von mindestens 10 Buchstaben nach Bontwl[ı 
annehmen; ‚denn die Anführung des Vaters- 
namens ist in Eingaben nicht üblich, wie die 
'an erster Stelle angeführten Papyrusbeispiele 
zeigen, 1 or6 Pap. 2 In der Lücke stand 


Über dem Beginn der ersten Zeile schwache Spuren von Buchstaben. 


ı Bordol[ı Spatium ovvyevet xal Emeraniypı el orga(enyaı) rule] 


[OnBalidos) nao& ...-.ne ernennen: ]....[..]ru[lo]s yvvaıx[ö]s röv &x [ITe]- 
1 [HVosos xal magk...........: 1....[..]ov zal rüv viov adrod 
[ c. 31 Buchstaben ]s xal rg roirpv yyrlalı- 
et)... ... Jeveng yuvlaım]og "EALR]nLvldos m]aosy6vrov &vrlygapov) 


[svyywonjsens Alyvarliles "us])9nlolunvlevlugons “Eihnvıoti xard zb Övvardv. 


pa Mai IT, "ARAns ovyy(worjceng) evrlyoa(lpov). [(’Erovs)] Ag Dop[uoör: .] Besılev(ovrog) 
too IIro[Asu]atfo]v xal Kisond[rgas 9e]ov ’Exrıyavov xal Bacıklaong KAco- 
zug ddeAlpis) [xa]l Ba(oıhlsons) Kilsondrgas) rüg yulvaınds) Yeläs E]veo- 


10 Tdde Aeysı yon) Eiimvis Auuovia ITro(Azueiov) 7 xal Zevuivig zul yvon Fr 
I AmoAhovla Iro(Asuciov) vis al Zevumv[dilos xal ‘Hodx[2]e« IIro(Asueiov) 


xal ‘Hoalg Ilro(Asuelov) [r]js #el Treoguos, ITro(Azuelov) al rerrapes Aeyovocı 


der Name des Mannes und der seiner Frau, 
sodann folgt die Angabe des Domizils (r@»v Ex 
[Hayvgewg)). $3ff. Hier folgten die Namen 
der anderen Partei, eingeleitet durch xal agd, 
wie bei der römischen ovyyaensıg. 4 ist wohl 
verschrieben. 5 © Pap. — Zwischen 2.5 
und 6 ist ein geringes Spatium. 6 [ovyyw- 
erjoewg .. ergänzt nach 2.7. Zum folgenden vgl. 
P.Tor.1p.5,3f.; P.Lond.1p.46,1f.; P. Teb.I 
Nr. 164, 1£.; BGU. 1002, 1; Wessely, Speci- 
mina isagogica passim (8. S.1). 7 ovy% Pap., 
das y ist zum größten Teil verloren; es wird 
aber auch durch Inhalt und Form der Urkunden 
erfordert (s. Einl. 8. 4f.), — ve Pap. — 
PasılE Pap. Die Auflösung ßasılsv(ovros) er- 
gibt Nr. 37 II8. — Pap. (s. 2.10. 11 12). 
= h Ly 
8 Kisor Pap. 9 «ds Pap. — ß % Pap. — 
% Pap. 10 Das e in ‘EAlnvig ist aus n korri- 
giert. — PD Pap. 11 78 Pap. — 1. wel 
Serußvdig. — 1. "Hodaksıe. — 
zul Zevanädıg; 8. P. Grenf. I Nr. 17, 1. 
12 r Pap. — 1. n xal Tikogis. — © Pap. 


Pap. — 1.7 
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Nr. 36: Abschriften aus dem Aktenband der GvyYwonosıg. -I 9 


oröuarog ypaluuares) Neyobdsi Iarodrı umrobg yvvannog goplrudog 
Tausvörols] xel yuon Zevvlo]üpıs Harodrog unToög Yyuvaınög 

rooplrıdog Tauevorog‘ Tod [Majovı Everdgousv 19 vuov 15 
not tov Ag [do]ov(o@v), .. ylvovraı & &[lo]Jov(o«ı) NALADLEAR/ &oov(oaı) As nalıv, 
xul Toü ng00ÖvVrog YaAdauarosg, [ö]v &wojoaro taxtöuodog "Epuorgd(rns) 
AnoAlovl[iov 1]od ul Iavärog Neydvgiog ovyygalprv) vis wiodopsgnı 
rer) Eouoxgd(tovg) od xal Iluusvorog IIavärog ... arn|.].xov. 19 


ar adrov Ev vo % (Ereı) 'Erel[p] BR) BENERNEN [-] [Kai dvern]- Mag 


voxare Ovpyoa[pds) bvig ul drooraolov xar' aoröv, Bv EngNoaro 
| uıodopdgos Tüv Nıxdvogog Ilgoirog Eworxgd(tovg) yuvarsl Tausvölrı] 
 Ilavärog zäı unrgl Öuov Ev tor ıE (Erei) Dapuoddı 777} [&4]- en 
[Alov &v Exoioaro auröı xar adrüov yeygaluusvov) Ev Tor ı9 (Erei) Kord(x) re 
Baoıledovrog % 


[&iovo]Bloy. 
| [ro0yeyoa(uusvov) dgovoo]v - ge Ö& EE bor£pov Evrulyx&jolo ]uev “Hy buov, 
u.’ | .[. » Jet ig To Baolı- 


77) Öuiv Eorıv 
Kal ö[tı]oöv Nuiv anaog mavrog Ötivocodv nepl Tüv 25 


ET RT 


Aıxöv) Koyv(glov) (dewxuds) (glas). 


[&roreioouev öuiv .... .] 


Hälfte der Zeile fehlt; nach der Lücke lesen 
Wilcken und ich: .. to», das Weitere ist un- 


| .13 “N Pap. — 1. Horovrog. „14 L yv- 
vaınl Devvoogı. 16 «g6 Pap. — Vor yivov- 
| KR raı steht / ; Wilcken hält die Deutung = klar bis zum Schluß, der aufzulösen ist: 
N yivovraı), das ja auch überflüssig ist, für [.. »]Jal Is rd Bao(ılıxöv) &eyv(elov) (deayues) 
| ausgeschlossen. — 3444111 _ ist das (ulas). Es handelt sich um die im Falle eines 

ee IL, Pa etwaigen späteren gerichtlichen Vorgehens der 

h $ N0T0 eguoxe Pap. i 2 

1° 14: Schwestern gegen ihre ehemaligen Prozeßgegner 
| 18 ovyyo Pap., 19 Hrokew] cguoxg Pap. von jenen zu zahlende Konventionalstrafe und 
l.]- gen. ] EroR: a liest Wilcken. Wie das Buße. Erwartet wird also das Wort roösrınov 
zu erglinzen ist, weiß ich nicht. Ich hatte ur- bzw. Erxsizıuov. Zu vergleichen ist P. dem. Berol. 
1. sprünglich [7#]ı rare] (I. warel) juov ge- 3118 (Spiegelberg 8.14), 3105 (Spiegelberg S.15), 
13 lesen und ergänzt, das dem Sinne nach sehr _ P. Reinach dem. 6; P. Leid. 0, 23#.; BGU. 998 
| 1 am Platze wäre. Doch schließe ich mich jetzt II, 10; P. Lond. III p. 9, 31 (s. dazu Mitteis, 
1:4 Wilcken an. 20 2 Pap.— Ereı. — PooE mejchsrecht 629 ff.; Bouch6-Leclereq, Histoire 
| Eap. (e. 2. 24). — Die letzten. Buchstaben vor | g., Tagides IV, 160 Anm. 2; III, 339 Anm, 9). 
der Lücke sind nur in geringen Bruchstücken 7, den von Schubart herausgegebenen svyya- 
erhalten. Zur Ergänzung dvevn]vöyare 8. u.a. orjosıg der augustischen Zeit(BGU. 10988.) ee 
Sr Nr. 104106; B@U. 1058 IE 14E. wir dieBestimmung (s.am ausführlichsten B@U. 
21 ovyyg Pap. — 1. Enoıjoaro 22 o@0ıng 1113, 20f.): ziw d’ Looulumv nag& raür« Ipodov 
Pap. 24 1. tmoınoaro — adraı ist verschrie- 7) EyaAnoıw &xvoov nel dmgöodextov xa9[6]A[o]v 
slvar Erı nal mooosxtivew adrov nad’ 6 £iv 


— Zeichen, 


ben für aörı — 477 Pap. — yoı“ Pap. 25 Die 


nn 


Worte xal 'öutv Eorıv, die ausgelassen waren, 

sind vom Abschreiber über der Zeile nach- 

getragen worden. — 1. oörıvoooüv, 3. Mayser, 

Grammatik 167.312 und Nr.39, 1.5.12. 27 Die 
Gießener Papyri. I. 2. 


dvnahi; aöröı Mdonoi rd re PAdßn xal danavı)- 
ara xal wg ldıov xoeos Geyvollo]v doax[ur]s 
z[ali[e]s [rel] auweg[scheu org ve PAaß]ecıv vol 
TaL meg) TAv GvvywgT0ewV neıulvaı a[g0]orluofı]). 
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10 a A. aeebische Übernetzungen demotischer ee der ee aus der Thebais. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Zu Bön®os vgl. den Apparat zu Z. 1, 

A s. den Apparat. — “Eilmviorl s. Mayser, Grammatik der Pholemäßrpapyri S. 457. 

7—9 Zum Aktpräskript vgl. Nr. 37 II 8f£., P. Grenf. I Nr. 15 (32. Jahr Euer- 
getes II.) und P. Amh.II Nr.44 (33.Jahr). Die Formel des aus dem Faijüm stammenden 
P. Amh. (Z. 1f. = 16f.), wie sie von den Herausgebern ergänzt wird, weicht von den aus 
Gebelön stammenden Papyri beträchtlich ab; sie lautet: [Baoılevovruv BacıkEwg IIrolzualov 
zei Bacıkloong Kleondroas rs adeApijg]) Hewv Evepyeröv [töv ITrolsunlov zal | Kisondroag 
Yewv ’Eripavv »al Kleondrgas tig yuvanos Has Erdeoytrıdog Frovg re]lrov zul roie- 
#00100... Die Abweichungen des P. Grenf. von unseren beiden Papyri Nr. 36 und 37 
sind folgende: 
+ 7 Evepytrov] Heod Eveoyfrov Grenf., so nach der Zahl der 

fehlenden Buchstaben ergänzt. 
9 Yelüs Elüeoy£rlı]ldos] Hewv Eveoyerüv Grenf. 


"8 Die Formel- zal r&lı.a z& »oıvd& (ebenso Nr. 37 II11) oder ühnliche Varianten 
finden sich. zum Ersatz der immer umfangreicher ‘sich gestaltenden Aufzählung. der 
eponymen Priesterschaften sowohl in griechischen Übersetzungen demotischer Urkunden 
_(a)) als in griechischen Originalen (b)); s. P. Lond. I p. 46, 3 (a): 146 vor Chr.) und 
PP. Leid. M (b): Soter II.): üer& z& xoıwd; P. Oxy. II Nr. 236 b. c. (b): Auletes): r& 6° a 
toV nowiov 55 Ev ’Altkavdoele yodperar; P. Leid. O (b): Alexander T): 2p’ legtug rod dvrog 
"Alekdvögov zei r[ö]v &A.w0v aoıvov; BGU,. 1002 (a): 55 vor Chr.): &p leo&ug Z1:Eara000 
zul xoıvöv tüv Bvrov dv ’A.; P. Ted. I Nr. 104, 6. 105, 9. 106, 4 (b): Alexander 1.): 29 
leotng "AlzEdvögov zul tüv Zllov tov yoapoulvav Ev ’A. Fast die gleiche Phrase findet 
sich auch in Papyri des 3. nachchristlichen Jahrhunderts aus dem Herakleopolites (z.B. CPR.1 
Nr. 6—8. 56—58. 60. 61. 63—69. 75—81. 82. 84. 85: 29 lsolav rüv dvrav Ev ’A. 
%. 7. &. tv yo. xoıvöv). Auch in demotischen Urkunden begegnet die abgekürzte Formel 
(„und denen, deren Namen in Rhakotis aufgeschrieben sind“) häufig: s. z.B. P. Cairo dem. 
30610. 30612 a.b. 30613. 30615. 30616 a. b. 30617 a. 30620. 30625. 30626. 30627. 
30630.:30631 und daneben P. dem. Reinach 5 und 7 (106 v. Chr.). Ihr Ursprung ist 
 aber.zweifellos im griechischen Urkundenstil zu suchen. Die Formel wird auch außerhalb 
‘der Datierung zum Ersatz eines allgemein gebrüuchlichen und bekannten Schema ge- 
braucht; das zeigt Nr. 37 II4. 15/16. 

10 Tüde Akysı 6 deiva ro deiva ist die Ee Übersetzung aus dem Demotischen. 
Alle demotischen Wertragsurkunden beginnen mit diesen Worten, so auch die anderen 


(griechischen Übersetzungen, soweit der betr. Teil erhalten ist: P, Lond. I p. 46,3. BGU. 


1002, 2. Nr. 37 II 11. Nur P. Teb.I Nr. 164,8 hat öuoloyüı "Elhnv Evgooloı. Auch 
in der griechischen agoranomischen Urkunde P. Leid. M finden sie sich, gehen dann in 
Ä den christlichen Stil über (s. Deißmann, Licht vom Osten 3 285). 

yvvn Eihlmuls: vgl. das oft in demotischen ae vorkommende „der in Ägypten 
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Nr. 86: echten aus dem Aktenband der vorzwerens I 11 


geborene Grieche“ (P. Berol. dem. 3141—= 3111. 3103. P.dem. Straßb. 7.9.21.43; P. dem. 
Cairo 30688; s. auch B@U. 1002, 3; P. Teb. I Nr. 164, 8. 

10—12 Yon Namen der vier Schwestern vgl. die E inleitung. 

13 rerrageg s. Mayser, Grammatik 8. 224. — Atyovoaı £5 Evbg Oröuarog entspricht der 
Wendung der demotischen Verträge „es sprechen N. N., im ganzen x Personen mit einem 
Munde“, z. B. P. dem. Berol. 3114 + 3140. 3113. 3097; p. dem. Straßb.6; P. dem. Reinach 3; 
P. dem. Cairo 30612a -+ b. 30683. 30783; P. dem. Bylanda XXI. 

13 yon(uuarei) s. P. Lond. I p. 28, 21 (161 v. Chr.): robg yoauuereig tod ’Aorinnlov; 
Dittenberger, O@I. I Nr. 56 (Rosettana), 73: of ro® ieg00 yoruuareis. Vgl. auch „die 
Schreiber des Horus von Edfu“ im P. Eleph. dem. 6, 16 (225/4). 31,1 (224/3 v.); sie werden 
in den griechischen Elephantinetexten aber als lsooygauucreig bezeichnet. Im nn . 
s. Otto, Priester u. Tempel II129. 159. — Nechutes ist „Schreiber der Hathor von Gebelen 
(z. B. P. dem. Cairo 30768 + 30771, 10); s. auch Nr. 37 II 13; Imw. Nr. 187, 11. 13. 

13—14 yuvaıxög reoplrıdog ist ein hier zum ersten Male begegnender Ausdruck; 
s. auch Nr. 37 II 13. Naheliegend wäre der Vergleich mit der SVYyygaPN Teopirig, dem 
Vertrag über Kinderpflege mit einer rgopds (Amme). Eine Amme ist aber die yurn rgo- 
pitıg sicher nicht, noch weniger ein von einer Amme genährtes Kind. Sollte hier nicht 
eher eine spezielle Eheform des ägyptischen Rechts bezeichnet werden? Etwa eine Ehe, 
deren Essentiale nur die Hingabe einer Alimentation (Tgopeia) ist (yduog &ygapog)? 
Diese meine Vermutung wird durch die Ausführungen Spiegelbergs (Recuei de trav. eg. 
28, 1904, 190) bestätigt, der den wahrscheinlich der yvvn reopirıg entsprechenden Aus- 
druck s+t-Ajm:t-(n)-srh „Frau des Ernührens“ als die von dem Manne unterhaltene 
(alimentierte) Frau erklärt; ebenso auch Griffith, Rylands Pap. 8. 99 Anm. 3 und Aeg. 
Zischr. 45, 110. 

15 Evruygaveıv xard tıvog (s. auch Z. 26) = gegen jemand vor Gericht auftreten, 
einen Prozeß gegen ihn anstrengen. Vgl. P. Fior. INr. 6, 3 (a. 210): && &vruylag Ilerowvlov 
Aslov Povlouevov uov xarnyogeiv; s. auch P. Teb. 11335, 2.17, P. Straßb. 41,2, Nr. 34,11. 

18 Das 35 Aruren (genau Saneı 141 m N) umfassende Grundstück wird im Hinblick 
auf die früheren, im Laufe des aufgesetzten oder eingereichten Urkunden als 
gerichtsbekannt weder nach Lage noch nach Qualität beschrieben. Die Lage wird angegeben 
Nr. 37 II 14; s. die Einleitung S. 2. — Die dreimalige Wiederholung des Umfanges des 
Grundstückes entspricht dem demotischen Original; s. z. B. P. dem. Rylands Nr. XV A. 
XVII: „which makes 95 aruras, i.e. 94 5 ;; aruras, i.e. 94 aruras again [= md] 
with their stretch of measurement“ [= ydiaoua«|. 

17 Toö mgo00Vrog yaAdouarog. Spiegelberg erklärte das Wort ydAaoua als „Ackerrain“ 
(Archiv IV 169); s. auch P. Lond. III p. 12, 21. 24; P. Lille I Nr. 2, 16, wo freilich die 
Identität von ydAayua mit zdAaowe nicht sicher ist. — „Jetzt lehrt die griechische Über- 
setzung unseres Papyrus“, wie mir Spiegelberg schreibt, „daß y&Aaoua der demotischen 
Wendung «w»hi ‚mehr an Maß, Maßzuschuß’ entspricht, einem Ausdruck, der hinter Acker- 
maßen erscheint, um diese als ungeführe Schätzungen zu bezeichnen (s. Rec. de tr. eg. 


28, 203. 31, 101M.), XdAaoua ist also der Spielraum, den man nach oben oder unten 
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19 A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Ptolemüerzeit aus der Thebais. 


inlen Maßangaben läßt.“ — Der Vergleich von Z, 17 und 18 zeigt, daß raxröuodog und 
uuJopögos nicht zu identifizieren sind. Meine Erklärung des Wortes als „Zahlmeister“ 
orält dadurch eine Stütze (s. Heerwesen 8. 26. 66). Im P. Lille I Nr. 4,4. 28 ist nicht 
vurdpodog zu lesen (s. Wilcken, Archiv V 223). Misdogpögog echt wohl in den 
deotischen Papyri dem ‘who röceives rations (?)’: Beispiele bei Griffith, P. dem. Rylands 
iR. n. 8, Spiegelberg liest jetzt den Titel rmt e=f sp hbs ht „Empfänger von Kleidern 
Anl Silber“, was ebenfalls auf die Bedeutung „Söldner“ herauskommt. 
, 20 Die Jahresziffer in dieser Zeile und Z. 23 und 24 läßt sich m. E. nur auf Philo- 
tor beziehen, wie ich es auch am Rande des Textes getan habe. Dagegen kann auch 
nint das Epitheton aiwvößıog sprechen, das sonst, soweit ich sehe, nur zur Bezeichnung 
de regierenden Königs gebraucht wird. Ein 20. bzw. 16. und 19. Jahr des regierenden 
Kaigs Euergetes II. gibt es in der offiziellen Zählung nicht. — Zu «iwvößıog 8. Z. 25 
wl P. Lond. I p. 46, 18; P. Monac. (Wilcken, Archiv I 8.483, 12); Dittenberger, OGI. 
ih 90, 4 (nebst ); 168, 48; die trilingue Inschrift vön Kairo (im Katalog Milnes 
4) Nr. 31088, Ammian. rad 17,4,18. 20. 21; P. dem. Cairo (ed. Spiegelberg) 
iR 8; 30768 > 30771, 6; 30177, 3. 

| 21 ovyyoa(gp&s) aväs »al anooteolov s. die Einl. S. 1. 

23 Zum wodopogos tüv Nixdvooog (= “who receives rations amongst the men of 
Neanor’ Griffith 1. 1. p. 132 not. 8) IIooirog Zaoıngdr(ovs) vgl. BGU. 992, 5: ITgoitog 
Aisıngdroug zahlt am 1. Januar 162 v. Chr. — das Datum wird durch unsere Urkunde 
(4. Mai 165) erhärtet gegen meinen Ansatz (s. auch Wileken, Archiv V 214 Anm. 1) — 
a,die Bank in Hermonthis für den idıog Aöyog die rıun für meistbietend erstandenes Erb- 
p:htland in Pathyris, das zufällig auch einen Umfang von 35 Aruren hat. 


26 f. S. den Apparat. Paul M. Meyer. 
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Nr. 3%. 


ce AUSZÜGE AUS DEMOTISCHEN PACHTVERTRÄGEN. 


, Nr. 188. Höhe 28 cm, Breite 36 cm. _ Gebelön. Schrift der Zeit Euergetes II. 
| Unveröffentlicht. 


Von dem Eeinolich weit umfangreicheren Papyrus sind nur zwei Kolumnen 
alten, die durch ein Spatium von 2—3 cm Breite getrennt sind. Von der 
ten Kolumne fehlt aber der größte Teil; als ursprüngliche Zeilenlänge ergeben 
h für Z. 22—24 nach der sicheren Ergänzung 50 bzw. 56 bzw. 41 Buchstaben. 

unteren und ebenso am oberen Rande fehlt, wie die zweite Kolumne zeigt, 
ine Zeile; wir haben also vor der jetzigen ersten Kolumne noch eine oder 
hrere nehmen. Auch rechts folgte noch mehr, da die zweite Kolumne un- 


rmittelt abbricht. 
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Nr. 37: Griechische Auszüge aus demotischen Pachtverträgen. A 


Die Schrift des Papyrus, von einer Hand, ähnelt der des vorigen. Sie ist 
z. T. stark verwischt und schwer lesbar. 
. Inder Gestalt, in der uns der Papyrus vorliegt, enthält er vier Urkunden, die 
in chronologischer Reihenfolge geordnet sind, wohl Aktenstücke zu einem Prozeß. 
Nur die dritte Urkunde liegt vollständig vor. Die drei ersten sind Pachtverträge!), 
aufgesetzt von ®orograiog Neyduilvios, dem uovoygdpog der fünf Priesterklassen 
des Tempels der Hathor in Gebelän (s. die allgemeine Einleitung 8. 2f.). Der 
2. und 3. Vertrag beziehen sich auf dasselbe, innerhalb der legd nodoodog (= xyn- 
gLsuevn x.: s. zu Il3) der Hathor von Gebelen (rüg Adegveßevralyeos) gelegene 
Grundstück, welches das Objekt der ovyy&onsıg des vorigen Papyrus bildet (s. 8. 2). 
Das Objekt des 1. Vertrages läßt sich nicht feststellen, das Grundstück lag aber 
sicher im gleichen Bezirk; vielleicht ist es auch mit dem genannten identisch. 

Der Kontext der Verträge beginnt mit den üblichen Worten der demotischen 
Texte (s. die Bemerkung zu Nr. 36, 10): zade Adyaı 6 deive To Öeiva; es spricht 
der Pächter zum Verpächter. Dann folgt neulodwxdg woı mit dem nach Größe 
und Lage angegebenen Objekt, dem „du hast mir verpachtet usw.“?) der demo- 
tischen Verträge entsprechend. Daran schließen sich die Worte an: dxd (tig) Tod 
x (Erovg) dvaßdosog Eng tod c+1 (£rovs) (so im 3. Vertrag: II 15 und danach zu 
ergänzen im 2.: 13). Das bezieht sich auf die Bemessung des Pachtzinses, ‘des 
Naturalzinses (2xpögıov) resp. des Geldzinses (pögog; s. zu Kol. I 14); er richtet 
sich nach der Höhe der Nilschwelle, der avdßaoıg?), und dem dadurch bedingten 
Stande der Bewässerung. Der dritte Pachtvertrag wird abgeschlossen im letzten 
Monat (Meoogr) des 34. Jahres, nur für das 35. Jahr. Der Pachtzins wird be- 
rechnet „von (auf Grund) der Höhe der Nilschwelle des 34. (z.) bis 35. (x+1.) Jahres“. 
Daß hier die wörtliche Übersetzung des demotischen Originals vorliegt, zeigen 
mehrere von Spiegelberg ‚herausgegebene und übersetzte demotische Pachtverträge 
der Ptolemäerzeit. Es sind folgende: P. Berol. dem. 3080 (Spiegelberg p.13: 133 v.), 
3102 (Spiegelberg p. 14: 118 v.), ein P. Heidelberg aus Gebelen (zitiert von Spiegel- 


1) Die demotischen Pachtverträge s. Waszyüski, Bodenpacht 8.6; dazu kommen noch 
P. Reinach dem. 1. 5; P. dem. Cairo 30613—30615. 30625. 30626. 30683. 30702/3. 30701 + 30787. 
30768 + 30771 — 30747. 30660. 80697. 30780. 30781. 31191 usw. (s. Spiegelberg, Index p. 361); 
P. dem. Rylands XXVI. XXXIV, XLL 

Su D. = B. P. Berol. dem. 3102: Spiegelberg p. 14; P. Straßb. dem. Nr. 9: Spiegelberg p. 26f.; 
P. Reinach dem. 1 (p. 175ff.). 

3) S. die Inschriften Dittenberger, OGI.I Nr. 56 (7. März 238), 37: 7 roö morauoö evaßasız; 
Nr. 90 (27. März 196), 24: zoö re Neilov ev dvaßaoıv uezdknv roınoautvov; II Nr. 666 (c. 55 
n. Chr.), 11: (n Alyvarog) drllavoe tig dinalag kvapßdssug roü #eoö; Nr. 669 (6. Juli 68 n. Chr.), 
55—57, die Papyri BGU. 176 (Hadrian), 11: od0«v inte dvaßdssng roü i[e]gwrdrov [Neihov ., R; 
889 (151 n. Chr.), 9f.: & mwooelzev kLodG 6 nooyeyg(auuevog) ITroheuctos) 6 x(al) Agmoro[cens], , 
Tag utv [dimjovgas dd dvaßaseng tod ıS zul Eumen(roxviag) elg zo ıc$; BGU. 12 (181 n. Chr.), 
4: [eng roö] fegwrdrov Nellov Ex’ dyada dvaßdoeog. : Vgl. auch Borchardt, Nilmesser und Nil- 


'standsmarken 53 A.1. 
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A Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Piolemäerzeit aus der Thebais. 
-P. Reinach p. 179: 1254 v.), P. Reinach dem. 1 aus Tehneh (110 v.), P. dem. 
„ 30683 (12928 v.). 30786. Spiegelberg übersetzt den betreffenden Passus des 
: Gebelön-Papyrus folgendermaßen: „Tu nous donnes & fermage un 
tes proprietäs superieures qui comprend deux aroures sur le domaine 
jemple d’Hathor avec l’eau de Yan 46 jusqu’ ä Yan 47.“ 

Die weiteren ausführlichen Vertragsbestimmungen, die in den uns erhaltenen 
jolischen Texten ziemlich 'gleichlautend sind, sind im 2. und 3. Vertrage aus 
a Original nicht ausgezogen und übersetzt; nur der 1. Vertrag, der leider ein 
Faunesloser Torso ist, enthielt sie. Statt ihrer finden wir in den beiden andern 


E. 


I Wyedipy zei rälie z& xowe] zeoll vor rüs moduoens dv adriı (4) 

Fund Eyedpy zei rälle [r& zoi]|ef& Er auriı rör] moKac)eo» (I 158). 

- Die vier Urkunden unseres Papyrus verteilen sich nun folgendermaßen: 

NE KoLI1—24: Pachivertrag aus der Zeit des Philometor, wie die Ergänzung 
2 zeigt 

KolL125_—_IIT: ein zweiter Pachtvertrag der Zeit des Philometor (s. 126; II 
3.6). Der Name des Pächters ist IT.[.]vvoıs Kagovpios, der des Verpächters 
ist nieht erhalten, seine Mutter heißt wohl EZevuövdıs (s. den Apparat zu 
INNE) 

Kol II 819: ein dritter Pachtvertrag vom Meoogıj des 34. Jahres des Euer- 
‚geies IL (August/September 136 v.). Verpächter ist der yoruuereds Neyovdrg, 
der „Schreiber“ im Tempel der Hathor von Gebelön, über den die Bemerkungen 
zu Nr. 36 (S.5f. und Anm. zu Z. 13) zu vergleichen sind. Pächter ist Wevvjors 


©=! ix! 


nn ni 


Tempel wie Nechutes, bezeichnet (s. dazu Anm. zu Z 11). 
Kol I 20 25: es kann sich, wie Z.21f zeigt, nur um eine Eingabe 
ines Privaten an den Epistrategen der Thebais, Boethos (s. den Apparat zu 
fr. 36, 1), handeln. Daraus ergibt sich die Auflösung von zonu Z. 20: in 
jeiracht kommt wohl nur die Auflösung zenue(riouod) oder zonuel[rıodEevros). 
mıouds ist in seiner ursprünglichen Bedeutung ein von Amts- oder Privat- 
onen rechtskräftig vollzogener Akt und abgeleitet die darüber aufgesetzte 
Urkunde, vor allem einerseits der Bescheid des Königs oder seiner Beamten und 
üchter, dann jedes amtliche Schriftstück, andrerseits die private Vertragsurkunde 
Siehe meine Ausführungen Klio VI 424f). Eine Eingabe eines Privaten an einen 
Beamten bedeutet das Wort niemals. Hier ist der technische Ausdruck ürdurnpe; 
5 Wort ist Z. 20 nach dvriyoa{gov) zu ergänzen (Ürouwrjueros). Wir haben 
zonue{rı69&vros) aufzulösen. Tröurnue zenuerıs$Ev ist die mit einem 
sheide, einer subseriptio, des betr. Beamten versehene Eingabe. Die erst seit 
dem Ausgang des 3. Jahrh. v. Chr. sich herausbildende Bedeutung „registrieren“ 
für zenuerifey kommt nur für private Vertragsurkunden, nicht für dzourruare 
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wewurzpos, der sich als zaoropdgos rüs ‘Adzoveßevraiyeos, also am gleichen 


BERFERE 


E 
5 us 2 > 
” * 
- 
- 
Er 
’s 
”r 
In RE = 
| E12 
ı 
I 
| L 
j 
’ 
| I 
| 
| 
| . 
Bi! | | “ 


f | 
«T T B | 

Be |; 

1 | | : 
” | 
| » 


* 


ALFREER 
„M 4.4 sF‘ L ’ 
RN. > 
| 2 rn re 

- twA ha 
fi Hung Ya 


B HA wonsucaler 


F; 


Er 


“2 


hiclsiefl ab dien 
chen ee ee 

3 " unit. (aba IV AM 
3 ha ii el aan He 4 

174) sang ur Aa en" Ban vw. 
BEI" et seitindiund (au ® 
Senke rare ee 
- ) Ile le 7a ve 
Eee een larisg «Non f an 


4 Bir u 


P x ur P & ee BAR, 


nude 


> 


GE 


1% 


Nr. 37: Griechische Auszüge aus demotischen Pachtverträgen. u 15 


in Betracht. Das dem Epistrategen der Thebais in Diospolis Magna eingereichte 
Uxduvnua — auch die ovpy&gnoıg hat die Form des üzxduvnuc; um eine solche 
handelt es sich aber hier nicht — ist also von ihm am 4. @&# des 37. Jahres 
des Euergetes Il. (29. September 134) mit einem Bescheide versehen worden. Die 
Struktur der Urkunde ist danach folgende: | 
Rubriea: dvzlyga(gpov) [drouriuaros .. yelyevInulevov (?) Ev cet.: Z. 20. 
Fe (s. d. Apparat); 
Umöuvnua: a) Adresse: Bordwı cet.; der Name des Petenten (reg Tod deive) 
ist fortgelassen: Z. 21; 
b) Kontext, beginnend mit jg 2&xg. Nur vier Zeilen (22—25) 
sind fragmentarisch erhalten. 


Es wird zuerst Bezug genommen auf eine Gerichtsverhandlung (xze[reor«oewg, wie 


ich ergänze) vor dem Epistrategen; der Petent ist der Kläger, ihm steht eine‘ 


große Zahl von Beklagten gegenüber (EvxexAnulvov Z. 24). Welcher Zusammen- 
hang zwischen dem.üxduvnue ‚und den vorhergehenden ovpygagal uwdhoeng be- 
steht, läßt sich nicht mehr ermitteln. Ob die Z.22 genannte Zevvoöpıg mit der 


Schwester des Neyov®ng identisch ist, muB dahingestellt bleiben. 


-....Kolumne |. 
a EVER 


]. &v zoig 
IN a@va 
o]i yocuuareig 
PIE Fuer 
Jeizd Ml. ]. 0v 
|. 90 Anuvalov 
rrnoo[selıs Tod 
Jovr[o]s sov ’Esulviog 
J. aml| . eos züs 
IE - 5] zöu« Baoikınov 
Jrooylelygauuevns 
Jov pöglov] eis Tv 
j le&isl. . .Jov xadegov 
11 Vielleicht allovoßıol® %.. 8 A =rd- 5 Die Buchstaben am Anfang sind durchge- 


Aavrov. Nach “vd ist Z. 4 und 6 Anfang strichen; Wilcken hält ‚+ = yl(veraı) für mög- 
&opove«v zu ergänzen; die Worte beziehen sich lich; vielleicht ist auch so das zweite Zeichen 


auf den Pachtzins, der pro Arure zu zahlen nach der Lücke zu lesen. 7 Zu Anuvaiov 
ist, und zwar in Geld (gpogog; s. die Be- vgl. etwa die Ptolemäerinschrift Archiv V 161 
merkung zu Z. 14). Die Ergänzung &vd | Nr.6, 2: ..... Aıuvalov Kvonvailo. 8 zAn- 
[&er&ßrv — man müßte an eine Konventional- eow[sejıs Lesung Wilckens, 11 Der Anfang 
strafe denken — ist m. E. ausgeschlossen. ist durchgestrichen. 
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16 U A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Ptolemäerzeit aus der Thebais. 
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Jooı z[. . .]. zorov 

jev nel. ‚uodoyv 

wo« .[.].v 

]. &av a[..]. ero 

J . &g@[...]v woı eig rnı (sie) 
]. &6o[ . Jravaızov 
JEyoapev Oorooreiog 


Be ehvuog 6 zapd z@v leoeov tig ‘Adegveßevrallysns zul Heov 


[ 
Keaooveıos [ 
“Adsoveßevralyeog] 
avoßdoewg Eng Tod x. (Erovs)]. 
Ooropreiog] 


[4deAp@v xal 9söv] 


20 Möglich wäre auch mAarınov. 21ff. Zur 
Ergänzung vgl. 8.3 Nr.2 mit Anm.2,. 25f. Die 
2.26 in der Sigle / eingeschlossenen 2 Buch- 
staben sind vom Schreiber durchgestrichen. 
Erfordert wird die Jahresziffer, doch ist sie 
nicht zu erkennen. ‚Jedenfalls ist % nicht der 
erste Buchstabe, das doch durch II3 verlangt 
wird. Daß nur die Regierung des PtolemaiosVI. 
Philometor in Betracht kommt, zeigt II6, wo 
nach Peov Dihounröewv nur noch Platz für 
die Ergänzung [r@v] ist. Danach ergibt sich 
nach Analogie von P.Grenf. I Nr.12 (150—146 v.) 
die obige Ergänzung. Der P. Grenf. hat statt 
des ersten Kisondreag: KA. tig ddeApi,g, statt 
26 rov Ilrolsuclov: av &x Ir. 27 Am An- 
fang stand wohl Monat und Tag. — II.[. vr- 
cıs, Wilcken erkennt v vor voıg, etwa Il«[o]öv- 


| [4881969 zul HE6v Edsoyerüv zul Hesv Dıikonarögov] nal Benv 'Erıpavav 
| [xal Heov DrAounrdgov av mevrs pvAov. Mdotvoss 2b 
Spatium von 3 Zeilen 
25 [Beoıkevövrwv ITroAsuniov xal Kjlsondroog . 
[Töv Ilrorsunlov xal Kisondroas YEesv "Erıpav]ov Zrelı |[T. .J] 


]...H.[. voıs 


Kolumne I. 
Zevuoßvdlios. Meulodwond]s yo mv vw .[......)..» r6v [övrov Ev ti rüg 
\ noooddalı doov(gäv) roLdrovre nev)rs, Koovonı a ano Kris) tod a[ . (£rovg) 
’Eyocpn xe[l taAla ı& now] zeo[l r]&v ris wiodnoeng Ev adrijı Mov[oyodpog 


6 Neydullviog 6 yodlpav) naok ])&v Leo[E]ov rüs Adegveßevraiysug xal Yeov 


oıs? Ein Name TIoövoıg begegnet in P.Oxy.VI 
984 (Wilcken). 127 —II2 ist das Gerippe 
folgendes (vgl. II 11ff.): Ta&ds Afysı (folgt Stan- 
desbezeichnung)] II. [. wvoıg |! Kagovgıog [ro 
delv@ umtgög .... (Standesbezeichnung) rau 
delva (tod) dslva od delva unroög] |? Zevunv- 
$[ıog. — Das folgende Meuiodox«]s ist ergänzt 
nach II 13. Der Buchstabe vor der Lücke ist 
unsicher, ob y und danach y[7» Tjreı]oov? 
112/83 und 14/15 ergänzen sich gegenseitig; 


s. zu 14 und die Einzelbemerkung. :8 Der 
Schluß der Zeile ist zu ergänzen nach II 15 
(s. die einleitenden Bemerkungen). 4 Zu 


&yodgpn cet. vgl. II 15f. und die einleitenden 
Bemerkungen. 4/5 Zu Mov[oyedgog cet.] 
vgl. II 16f. und die allgemeine Einleitung 
(S. 3). 
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Nr. 37: Griechische Auszüge aus demotischen Pachtverträgen. 


Eösoysr[@v] za Heo[v] Dironar[do]ov zul Henv Elxlyavav zul Heov Di[2]o- 


unroowv [töv] 
nevre pvAov. Moorvol[e]s ıB. 


le 


Spatium von 1 Zeile ' 


Erovg Ad L Meoogn) |. ] Plaoı]Aevovro 
wel Kisondı[ga]s Hei Ex[ıJp[av]ov 


is EApng K[a]) BeouAlo[ons] Kiso[xdroag 
Eveoyeridog xal taAde [7]& [xoıvd. Tess Aeyeı 


$ HrvoAsualov Edepyerov too ITroAsu[«lov] 
#ei BaoıAlaang Kusoxdro[ag] 
tig yuvarxols [Yerg] 10 
AROToPOgog ng Adegveßevraiysag 


Spatium 


-Spatium 


WPevvioıg VEOTEDOG Ilevoörog too Tervoörog untoog Tausvorog yoauularer] 


Nex|o]vF&ı Meroörog unToög yuvamndg Toopir[ 


vol [0 . .] 


w[Ego]s(?) Tov As aoeov(o@v) zölv öv]eov [Ev [ro], «andy Bogo& nedlwı IIadv- 


9805 Tv Övrov Ev rjı ao[ooddw:] 


lüs A]8eo[ve]ßevrareos en|o Kris) to]ö A6 (Erovg) dvaßdasog Eng od As (Erovs). 


’Eyodpn xal alla [r& xor]- 
v[a Ev abrjı zov] WOK no yEwWV. 
(gov) napk tüv leo[£ov] 


Movoyod(g@og) Oorogreiog Neyduivog 6 yod- 


[rns Adepveßelvratco[g] rel Henv Adsipov xel Debv Ebyepov zul Heov Diko- 


ralTtdowv] 


xa|l Heov ’Erıplevav xal Yleo]v Diiounssowov zul Hso0 Eördropog (aul) Heov 


Eveoysrov l 
zov alevre pvAlürv. Mägrvgss ıB. 


Spatium von 1 Zeile 
Avclyga(yov) [drouviuarog yelyevInulevov(?) Ev 


 xonualrıodevros) ij d Too Qüv$ 


6 Vgl. zul2sf. 9 Auf ’Enlılplav]oo 
folgte ein unbeschriebener Raum; möglich wäre 


‚ sonst Heiv ’Exlılyplevjor [xel Eöyeaolorov). 


10 Auf Kieo[ncreug folgte ein unbeschriebener 
Raum. 11 Die Buchstaben ıdo in Evepyeridog 
sind korrigiert. 13/14 Die Ergünzung [ro (folgt 
Ordinalzahl)] | u[&60]g ist nicht sicher; vom An- 
fangsbuchstaben von 2.14 ist nur ein geringer 
Bruchteil erhalten, der aber auf u oder x hin- 
weist; die Fassung weicht also von Kol. II2 ab. 
14 Zwischen z@v und As sind Spuren von 


zwei ausgelöschten Buchstaben. — z Pap. 

= Loov(gäv). — 1. av oboüv; a. dazu Brink- 

mann bei Gradenwitz, Einführung 8.46 Anm.1. 

_ oo: Pap. — Die Ergänzung rg[ooodwı] ist 
Gießener Papyri. I. 3, 


15 Über As verwischte 
Buchstaben. 15/16 Zu £yedgn cet. vgl. II4 


und 8. 14. 16f. Vgl. IL 4f. 
Pap. — 1. Ney$ulviog — ve Pap. 17 1. Eöeo- 
ysrov 18 1. 9800 Dihounropos — Yeoö Eh- 


nach II 3 erfolgt. 
16 Bavaye 
ndrogog korrigiert aus Heüv E. 


Pap. — evöıoA Pap. — Nach der Lücke, in 
deren Anfang sicher ömouvruazog zu ergänzen 


- ist (s. Einl. 8.14), sind drei Buchstaben zu 


erkennen , wahrscheinlich yev oder zcev, dann 
folgt wieder eine Lücke von ca. drei Buch- 


‘ staben, hierauf &vov. Ich habe yelysv[nu]evov 
- zweifelnd eingesetzt; besser wäre [drouriuaros 


&rı (oder &ro) ]dEd|ow]Evov. — Yon Pap.; zur 
Auflösung s. die Einleitung. 
. b) 


dos Tausvorog. LM Jeuls9 [oxdg 


Jıd(g) 6(Ası) Tau. ueyaanı, 20 
29. Sept. 184. 


20 avaıyg R 


August/Sep- 
tember 186. 
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18 II A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Ptolemäerzeit aus der Thebais. 
Eee FE ER Bi Fe a ee 


tod A& [(Erovs) ....... le Te nv, 


Bordwı avyevei xal 


&nıoroaltiiyoı) xal orgalımyaı) täs Onße(ldos). "Hs Eye. 


Geringes Spatium 


g|raordosng yevnoo(wevns) (?) Ent. 00]ö moös ’Oonv nel roV Zevvospiog täg yvvarzdg 


e[drod vlov . 2... : 


. xal] modg Ileroüv Pevubvdov xal rov rodroy vlov 


[ ])p r@v 0’ Ütiov Evneninuevov Gmb | .)- rov 
[ m|xo& zov neol dv Ooor[latov av... ][.]-.u« 


Ende der Kolumne. 


21 wird in der Lücke am Anfang nach 
(Erovg) der Name (und Titel) des Beamten er- 
wartet, durch den das özdurnu yenuarißereu, 
also der des Boethos; doch die der Adresse 
des dmduvnu& (Borjdwı cet.) voraufgehenden, 
fast ganz ausgelöschten Buchstaben geben da- 
für keinen Anhaltspunkt. Als Parallele ist in 


‘ erster Linie zu verweisen auf P. Leid.D 2.5ft.: 
. Ankdord 001 tiv mug& tod PaoılEmg nal Tüg 


[BleoıAli]oo{n]s xexenuerisutvnv . . Evrevßıv cet.; 
s. auch P. Tor. I p.1, 11ff. 17f.; 2,33. — ovye- 


” 
vsı korr. aus ovysvı, l. ouyyevst. —  sn1070 
Pap. — 05 Pap. — $nß Pap. 22 xa[raord- 


0 


oswg: zur. Ergänzung s. die Einleitung. Die 
Buchstaben nach der Lücke sind verwischt, 
über ’Os7jv sind schwache Spuren einiger über- 
geschriebenen Buchstaben zu erkennen. — Auf 
den Eigennamen ’Oong, 'Osrjovg machte mich 
Wilcken unter Hinweis auf P. Par. 5, 26, 6 auf- 
merksam. 24 ün6 von Wilcken gelesen. 
25 Goeralog ist zweifellos eine Zusammen- 
ziehung von @orogralog (Spiegelberg); der 
Name findet sich auch sonst. — Die Buch- 
staben &ıov twp ... sind durchstrichen; der 
Schluß der Zeile ist verwischt und schwer les- 
bar; Wilcken glaubt «eg]ß]nu« zu erkennen. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


I4 Ob hier unter ygauuereis „Tempelschreiber“ (s. zu Nr. 36, 13) 'zu verstehen sind 


oder königliche Beamte, 14ßt sich nicht feststellen. 

11 yöue Bacılınöv s. P. Lond. III p. 9, 13. 

14 p6gos ist Pachtzins in Geld, im Gegensatz zu &xpögıov, Pachtzins in Getreide; 
s: dazu Gentilli, Degli antichi contratti d’affitto p. 301. 

IL 3 Der Ausdruck ı) zig “Adegveßevral(y)eos mescodog (bzw. #j meöoodos rg A.) 


ergibt 


IL 14f. Wir finden ihn auch in der dem demotischen Gebelen 
Nr. XV A angefügten griechischen Bankquittung, 
wird als odong &v ın leodı ngooodwı Tg Ageoölrns. 


sich mit ziemlicher Sicherheit aus der wechselseitigen Ergänzung von II 2f. und 


-Vertrage P. dem. Rylands 
in der das betr. Grundstück bezeichnet 
Die entsprechende Bezeichnung des 


demotischen Originals lautet in der Übersetzung von Griffith: “the endowment-land of 


Hathör mistress of Gebel&n” (s. N 


r. XV A 2; XXIV; XXXI 4 und die Bemerkungen 8. 80 A.2. 


265 A.14). [„Das betr. ägyptische Wort Itp - nör „Gottesopfer’ ist seit alters die Bezeich- 


nung für den Tempelbesitz im weitesten Sinne“ 
znießung reservierten Landes mit der xeyweıoufvn mg000Ö0S 


dazu Grenfell-Hunt, P. Zeb. 1 p. 569f.) liegt nahe. Diese besondere 


Tempel in Pathyris zur Nut 
— yi &v noooddo (8. 


Kategorie des Landes wird niher illustriert durch 
werden neben anderen Kategorien in einer Liste aufgezählt 


lemaios V. Epiphanes: hier 


: Spiegelberg.] Der Vergleich dieses dem 


P. P. III Nr. 97 aus der Zeit des Pto- 
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Nr. 87: Griechische Auszüge aus demotischen Pachtverträgen. 1 19 


(Z. 10) zig &v neooodnı Tüv zervev 100 PaoılEwg (sc. yig) ne (sc. &govgaı). Es handelt 
sich um Land, das den Kindern des Königs als Apanagegut reserviert ist. Vielleicht ist 
auch die yij @viegwuevn in gleicher Weise wie die leg& göcodog zu erklüren (s. über diese 
Rostowzew, Gött. G. Anz. 1909,:623f.). — Daß innerhalb des Tempelrevenüen - Landes 
Tempelbeamte im Laufe der Zeit Privatbesitz erwerben, läßt sich auch sonst für den 
Hathör-Tempel in Pathyris erweisen (s. zu Z. 11). 

Über den Genitiv "Adeoveßevralyeog bemerkt mir Spiegelberg folgendes: „Adeoveßevral- 
(y)eog enthält den Namen der Göttin Hathor von Gebelen, ägypt. H-t- Hr-tnb-t’ntj 
„Hathor die Herrin der beiden Felsen“ (die hieroglyphische Schreibung bei Brugsch, Diet. 
geogr. 46. 1105, die demotische bei Griffith, Rylands Pap. 8. 425). Der etwa 30 km süd- 
lich von Theben auf. dem Westufer gelegene Bezirk hat seinen Namen nach den beiden 
die Landschaft überragenden Felskuppen erhalten, die auch den modernen Namen Gebelen 
„die beiden Felsen“ geprägt haben (vgl. Dümichen, Geogr. Ägyptens 8. 64), wenn dieser nicht 
geradezu eine Übersetzung des antiken Namens ist. Freilich bezeichnet der letztere, soweit 
ich sehen kann, nicht die Stadt, sondern den Bezirk, dessen Hauptstadt Pr - H-t-Hr-t „Haus 
(Stadt) der Hathor“ Hedögıg oder in griechischer Übersetzung ‚Aygodlıng woAıg war. — 
Was die griechische Umschrift anlangt, so ist “49eo- die tonlose Form von ‘490g. (Plutarch, 


de Iside 56), ebenso wie veß- die von n‘b’t „Herrin“. Von besonderem Interesse ist -evrar. 


Diese Umschrift entscheidet einmal die Lesung der demotischen Gruppe, bestätigt also 
die von mir in dem Katalog der demot. Caircner Papyri gegebene Lesung. Weiter zeigt sie das 


-duale j, das sonst in griechischen Transkriptionen (z. B. Pyevr aus Shmtj) und im Kopti- 


schen nicht mehr erhalten ist. Zu der ägyptischen Form A9egveßevrau ist dann, wie Wilcken 
bemerkt, ganz normal der Nominativ Adegveßevraug mit dem Genitiv “AYegveßevralog ge- 
bildet worden. Zwischen den beiden Vokalen ı und e hat sich in einigen Schreibungen 
zur Tilgung des Hiatus (s. Mayser, Gramm. der griech. Pap. $ 34b) ein y eingeschoben, 
ganz wie z. B. neben 'Egı&wg auch "Egıyewg (P. Teb. I Nr. 83 II 49) [und ‘Eoy&ug P. Lips. 
Inv.-Nr. 266 Z.3:s. Heft I der Edition $. 31] nachweisbar ist.“. 

8—1l1 Zum Aktpräskript und der Formel xal z&Ala [7]& [xo.]v& vgl. die Anmerkung 
zu Nr. 36, 7—9. 

11 naoropögog rg ‘Adegveßevralyens. Die Pastophoren sind die „Kapellenträger“, 
Träger der Götterbarken in den Prozessionen; sie bilden die angesehenste Kategorie unter 
den Priestern „niederer“ Ordnung (s. Otto a.a.0. I 94ff.; IT 191ff.). Ein naoropoögog täg 
Agpgodiing begegnet uns in dem Gebelön-Papyrus P. Lond. III p. 22, 19 (88 v.). Derselben 
Zeit gehören zwei andere Gebelön-Papyri an, in denen mehrere naoropögia Evrög Tod Ev 
IIa®Vgeı leooü erwähnt werden, die Priestern und Nichtpriestern gehören (P. Genf. IINr. 34: 
99 v.; Nr. 35: 98 v.). | 

12 yoauularei] s. zu Nr. 36, 13. 

13 yuvankög tooplz[ı]dos s. zu Nr. 36, 13£. 

16#. In diesem Aktprüskript des 34. Jahres des Euergetes IL. (August/September 
136 v.) wird der 9edg Eündrog zwischen den sol DiAounroges und den 9. Evepyerau ge- 


nannt. Geol Dikownrogeg ist verschrieben statt 9eög DrAounsog (ebenso Inv. Nr. 187, 8). 
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90 II A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge der Ptolemüerzeit aus der Thebais. 


Neuerdings hat Pareti in den Atti della R. Accademia di Torino 1907/8 p. A97ff. (s. auch 
Ciehorius, Rhein. Mus. 1908, 213 ff.; Laqueur, Hermes 1909, 146f.) nachgewiesen, daß Ptole- 
‚ maios Eupator der älteste Sohn des Philometor war, der von 153/152 bis zum J. 151/150 
‚  Mitherrscher und Regent von Kypros ist. Ende Januar 150 ist er schon tot, wie zwei 
 P. dem. Berol. (Nr. 3097 u. 3070) erweisen. In der Zeit von seinem Tode bis zum Tode 
' des Philometor (145) erscheint sein Name in der Liste der konsekrierten Ptolemäer vor 
| seinen noch lebenden Eltern (s. Pareti 1.1. p. 521 Nr. 29—38). In den Listen unter 
Euergetes II. finden wir ihn — wenn wir von den Urkunden absehen, die auch Neos 
Philopator nennen — meist, wie hier, Nr. 38B 9 und Inmv. Nr. 187, 9, dem Namen des 
deög DiAounrwg nachgesetzt, vor dem der 9eoi Edepytraı (s. Pareti 1. 1. p. 520 Nr. 2—20), 
gelegentlich dagegen auch vor dem Heög DiAowirwe (s. Pareti 1.1. Nr. 39—45). 
21 Die auf Bondog bezüglichen Belege sind im Apparat zu Nr. 36,1 zusammen- 
gestellt. Paul M. Meyer. 


Nr. 38. 


BRUCHSTÜCKE EINES KAUFVERTRAGES. 


Inv. Nr. 190 A—C. Gebel&n. Euergetes II. 


| Drei unbedeutende Fragmente, von denen nur dem als B bezeichneten ein 
ı sicherer Platz im Rahmen der Urkunde angewiesen werden kann. Die Fragmente 
A und C bieten kaum nähere Anhaltspunkte zur Ergänzung. 


A. 
1 JEWONEL | 2 INTIKL | 8 IHCENAEIL | a JONTWL| 
5 |ONHC.-N[ | Spatium von 1 Zeile | 1 Zeile fehlt 
7JWN.[ | s JCNEL | a JNE.L | 10 JKAIM[ | 11] N..[|ıe].[ 


B. 
BIEHT ISIN. [| s=Jporerpf | a JCYTTPE | 
8]....[ | 6 80rJOPTAIOCL | 7 veß]ENT[eıyJE[los |: 
sJ/HM] LoIeYTATL — I1oMAPTYL..]| 
11 JETTICTL | 

C. 


1 JAIONE | 2].Ert | 8 INTWIE | aJN..L[ 
SIE SINE TIME N a [ 
BTAIONE N 101....L11]. [ou] 127° | 
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Nr.38: Bruchstücke eines Kaufvertrages. Nr. 39: Griech. Übersetzung einer Verkaufsquittung. II 2] 


EINZELBEMERKUNGEN. 
B1 Es ist wahrscheinlich, daß Bl und C1. 9 als den Namen einer der am Vertrage 
beteiligten Personen den einer Aiovvol« ergeben. 
3 Es ergeben sich zahlreiche Ergänzungsmöglichkeiten (s. Nr. 39, 17; Inv. Nr. 187, 4; 
BGU. 1002, 13; P. Wesscly tab. 1 a-+b, 6. tab, 6 Nr. 6, 10. 13 Nr. 29, 19 f. usw.). 
4 Zu Jovyyel lassen sich mannigfache Ergänzungen finden; s. z.B. Nr. 39 2. 5. 6. 11. 
6—10 sind folgendermaßen zu ergünzen (s. allgemeine Einleitung 8. 3, 1): 
6 [Movoygd(gpos) Bor]ogreiog [Neydulviog 6 yod(pav) mag& rov Legkov] 
lrüs ABegveß]evr[faty]e[log au Heov Abelpav nal Beiv Eveg]- 
[yeröv xol Heov Dikonarogwv zul Dev "Erıpavöv nal HEo0 DiAo]- 
[untogog xol E00] Eöndr[og0g nal Heov Erdepyeröv zov] 
[revre pur). Magru(ges) [. .]. EEE 
Der Wortlaut der Ergänzung ist sicher, die Zeilenabteilung nicht; 7/8 war vielleicht, 
ebenso wie Nr. 37 IL 18 und Inv. Nr. 187, 8, Yeöv Drikountogwv verschrieben. 
11 Vgl. eventuell Inv. Nr. 187,11: ... Zuow® 6 Eruor tod v[o]uov..... 


Paul M. Meyer. 


Nr. 39. 


GRIECHISCHE ÜBERSETZUNG EINER DEMOTISCHEN 
VERKAUFSQUITTUNG. 


Inv. Nr. 189. Höhe 19cm, Breite 10,5 cm. Theben. Große, ziemlich deut- 
liche Schrift. Ptolemaios V. Epiphanes. Unveröffentlicht. 


Am oberen Rande fehlt nichts; die erste erhaltene Zeile war auch die erste 
der Kolumne, es muß also zum mindesten eine Kolumne voraufgegangen sein. — 
In der Mitte des freien Raumes nach Z. 15 sind Tintenspuren sichtbar; ob sie 
Buchstaben angehören, ist nicht mit Sicherheit zu sagen. — Die durch das Spa- 
tium von der ovyygapn; rodoswg getrennten letzten Zeilen des Papyrus (Z. 16 ff.) 
repräsentieren wahrscheinlich die (abschriftlich vorliegenden) Reste der griechischen 
dxoygapal; vgl. Wessely, Specimina isagog. tab. 1a + 1b 2. 12ff. (s. S. 25 oben). 
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]. Ol[. . JANTAXH IOYNWCIKAIOCAL 
JAIEMO[ . JEFONACIKATAYTWNK] 
JCYFEPL . JBACCAITEICINKAITAAIKAIF 
]WNEANAETICOPKOCHTEKMHPIONI 
]JKAIYTTEPTOYAIKAIOYTTECHIOFEFT 
]WCTEEMEETTITEAECAIEFWETTL 
]INOCOYNTOYTTPOCCEEFPAYT 
JWNIEPEWNTOYAMONPACO[ 
]YEPFETWNKAIOEWNGIAOTTAL 
]TTENL . JEBOYAWNMAPTYPEC .[ 
Spatium von 2 Zeilen 
Te Far 1 ]TP[ 
| ]TtON TIPOFETPAMMEN| 
Es folgen 3 weitere, ganz verwischte Zeilen, dann bricht der Papyrus ab. 


Die ursprüngliche Länge der Zeilen läßt sich nach Z. 12—14 rekonstruieren, 
die nach dem in der allgemeinen Einleitung $. 3 unter 2 angeführten Schema 
folgendermaßen zu ergänzen sind (ohne Zeilentrennung): 

"Eyoadlev 6 deiva tod dsiva 6 mag 1]ov leoewv Tod ’Auovoaso[vdnoog al 

Yeov ’Adelpov nal Heov Ejvsoyerov zul Hesv Dilong|rögov cet. 

Danach fehlen am Ende von Z.13 und am Anfang von Z. 14 zusammen 
98 Buchstaben. Wie sich diese auf die beiden Zeilen verteilen, läßt sich nicht 
bestimmen. Jedenfalls enthielt die Zeile ca.50 Buchstaben. Zur weiteren Ergänzung 
der Urkunde sind neben den von Spiegelberg (P. dem. Straßb. S. 7 ff.) aufgestellten 

- Schemata, die durch einige demotische Papyri in Kairo und Manchester (s. Griffith, 
Rylands Pap. 118 ff.) ergänzt werden, von den in der Einleitung (S. 1) angeführten 
- griechischen Übersetzungen demotischer Verkaufsquittungen heranzuziehen P. Leid. P 
(s. Wileken, Archiv II S. 143f.; Aeg. Ztschr. 45, 103 f.), P. Lond. I Nr. 3 p. 46 und 
die. von Wessely (Specimina isagogica) veröffentlichten Wiener Papyri, selten BG@U. 
1002. Der Leydener Papyrus bietet in Z. 34—36 für die Ergänzung der ersten 
5 Zeilen unseres Papyrus die beste Parallele; für die Ergänzung der folgenden Zeilen 
sind wir auf den Londoner und die Wiener Papyri angewiesen. 


Die folgende Ergänzung von Z. 1—15 stellt nur einen Versuch dar; die Be- 
lege folgen in den Einzelbemerkungen. 
z\ "xobPev 001] 

1 [Eyxaro zeol abröv imho] navrdg Örivooon[v oör’ Ey our’ üAkog xv]- 
[gıeVocı ebrov ind rg onw]eoov Nucges Eos [roü del yodvov. ’Eav de] 
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Nr. 39: Griechische Übersetzung einer demotischen Verkaufsquittung. #19, 


[eixts &xorion adrdv dad sov wegl adrüv y[al] Beßaıs[on 60. aurd] 

 [dro ovvarlayudıov xa) svyyoalpürv, navrög_Öriv[oooo] &v mlavrl yodvaı]. 
[Zal 6’ eiolv ai ovpyoapaı, docı &ujoi [drlevrayijı odv hoı xl Ösa|ı rüL zarel] 
[xei ti untel wov yeydvacı Xu) öo]eı Euoll yleyovaoı. zur’ airav [al] 


[ Jevyyole]pds' Zul (sie) 7’ eloıv xal a Öluale, 
oa egı]- 

[plverav' Euol £8 aör]ov. ’Eiv ÖE rg 0gxog 1) Texunoıov [eig oe uno] 

[ ] zei ünto Tod dixalov mean, ö yeyloapd co] 


[dıa? zig ovyyoapig], Gore Zub enıteiioaı, Ey En|ıreidon ävev] 

[Aöyov zavrög Ör]ıvooodv zoD mods 08° "Eypaylev 6 deiva (Tod)] 

[deive 6 wage 1]ov ispdov Tov Auovgaoo[vdngog xal deov] Nr 
[4deApav xal Heiv E]bsoysröv xal Heiv Duhona[riowv xl, deov] 


[ Zxıyavav rov] zevlr]e pvAüv' Mdgrvgeg .|[ 


8 1. o«& x’ &orıv. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Vgl. P. Lond. Ip. 46, 25: xoödEv 001 &ynaro megl abrüv; P. Leid. P 34: ov[% Evaalc 
00, megl r|ourwv. — Spiegelberg Schema 4 (P. dem. Straßb. 8. 8f.); Rec. de tr. eg. 31, 106. 
109. 112: „ich habe kein Wort der Welt in seinem Namen (se. des Kaufobjekts) gegen 
Dich geltend zu machen“. — Zu navrög oKö>rvoooov (= jeder Sache der Welt) s. Nr. 
36, 25; BGU. 1002, 13 steht dd nevrög ünkög; .P. Wessely tab. 6 Nr. 6 Z. T: navrög tür 
xad0ilov]. 

1—2 Vgl. P. Leid. P 34: oör’ &y& [o]ür’ &rog &x 1o[D Eu]oo ylvovg xvgıedoc ai[rov 
and wjode zig Mmuelgas; P. Wesscly 1.1. 2.5£.: [»Je 00% 2[2loı[@]e u[ol] 000’ all 
olüldevei äm[Aös] zugueil[ew] | [8 ]ürov mau sov dm|d T]üg oruegov AuLons [di zo |v alell 
xgovov. 8. die. beiden Versionen bei Spiegelberg, Rec. de tr. &g. 25, 8; unserem Papyrus 
liegt die zweite zugrunde: „noch soll irgendein Mensch der Welt — einschließlich meiner 


Person — darüber Macht haben außer Dir von... . an“, 


2—4 Vgl.P. Leid. P 35: &av dE rg o[oı] Eneidnı nelogl ai ]ıov & Te TOO 2uo0 Öv[ouerog 


N) Eregov dnnoo]rıjow; P. Lond. I p. 46, 26f.: av dE zig 001 ZnlAdmı neol arov, dmoorice 


auzov, Eüv dE un dmoorjomı, dnoorijon Indvaysov; P. Wesselyl.1.Z.6: dv dE [zig Zjmeron 
Enl 0E megl airiw, norıjow abröv do o|o]v Zndvaly]aov dvemsızeıg (sic); BGU. 1002, 138. 
— Spiegelberg Schema 7 und Rec. de tr. eg. 311. 1.: „Wer ihretwegen gegen dich auftreten 
wird in meinem Namen oder in dem Namen irgendeines Menschen in der Welt, den werde 
ich von Dir entfernen (zwangsweise olıne Säumen).“ 
4—5 Vgl. P. Leid. P 36: xal Beßa[1ı0]ow 601 radra [dmd] auyyoapiv nul'rerhe ı[& xoıvd 
(so zu ergünzen nach Nr. 37 IL 4. 15).; P. Wessely 2. 6f.: nal Beßausow co [ad]r& do 
ovylyplapülv nas]üv za su[vallayudıwv merrov [nal ma]vrög eidoug dd[v te dö]eApös 
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94 U A. Griechische Übersetzungen demotischer Verträge. Nr. 39: Verkaufsquittung. 


” [e]derpnı (sie) 3 viös N Buydlene 7], mavrös röı #0801[ov]. — Spiegelberg Schema 8; 


Ree.1.}.: „ich will sie für Dich reinigen von jeder Urkunde, jedem Vertrag (?) und jeder 


Sache der Welt jeder Zeit.“ 
6—8 Vgl, P. Wessely 2. 7f.: oal ö’ e[lo]lv af leer nor’ alriv N no 


el al yeyelvn]uslve]ı wor nor’ adröv ovylyloaplal] näocı [xal af yeyovvlieı OL narel 


»o[i z]je [unrel wov no]ı’ airov ovyygapal mälsaı]. — Spiegelberg, P. Cairo dem. 30609. 
30612 a. b. 30616 a. 30617 a usw.: „Dir gehört jede Schrift, welche darüber ausgefertigt 
worden ist (, wo sie auch immer sein möge: Schema 9), und jede Schrift, welche unserem 


Vater und unserer Mutter darüber ausgefertigt worden ist, und jede Schrift, welche ung 


darüber ausgefertigt worden ist, und jede Schrift, durch welche wir auf sie (d. h. die Kauf- 
objekte) Anrecht (?) haben.“ Die griechische Übersetzung der letzten Worte war in der 
Lücke Z. 8 Anfang enthalten. 


8—9 Vgl. P. Wessely 2. 8f.: nal ovyygapal nälo]aı xci [ovJvarleyuare e[v]roe 25 
av megiyelveral uoı Ölnaıov ro dm’ aörav (s. tab. V Nr. 5, 9). — Spiegelberg Schema 11: 
„Dir gehört sie (sc. jede Urkunde) samt ihrem Recht.“ — Zu Z. 6—9 vgl, auch B@U. 
1002, 14: Sal dE zicıw müoaı al var’ adıdv xelusvaı ovvygapai nal bval zal Ölnaın nal 
Beßaı Kai vinog. 

9—12 Vgl. P. Wessely Z. 9 (mit den Korrekturen bei Wileken, Archiv II 146): 


- “r 


&uv de zul 0|oı Ö]oxog Mu Et[deitı]s meoßAndHı Gore (02) ovvrei[saodeı megl auriw, m]oıjco; 


 BGU. 1002, 14f.: 2üv dE 1lg,.00 Öonog 9) Emldsikıg ZmußindHı megi abrew, Ey abrög dmıre- 


Mooı ... — Spiegelberg Schema 12; Itec. de tr. eg. 1.1.: „der Eid und der Beweis, welche 
dir vor Gericht auferlegt werden im Namen des Rechts der obigen Urkunde, welche ich 
dir ausgefertigt habe, damit ich sie (den Eid und Beweis) tue, werde ich tun, ohne irgend- 
eine Entscheidung (?) oder ein Wort der Welt mit Dir zu sprechen.“ — Die Lücke Z, 11—12 
ist analog den letzten Worten zu ergänzen (s. etwa P. Tor. Ip. 5, 34f.: undt xaralelneodau 
abraı umdeulav dvrlonoıv na96lov reol rüg oixlag ...). Da der vorhandene Raum nur ge- 


ring ist, habe ich im Texte provisorisch ävev [Aoyov mavrög örlıvocoöv r[o]ü moog ce ein- 


gesetzt. — Z. 9 steht rexunjoıov anstatt des sonst üblichen Emldeıfıs. — Z. 10 Anfang ist 
wohl das Objekt des Vertrages zu ergänzen; mon steht statt noo(bzw. Emı)BAndiı. — 
Die Ergänzung 5 yeylgapd 01 | dı& rg ovyygapis] befriedigt mich nicht, — Z. 11 
steht, entsprechend dem Schema Spiegelbergs, Gore Zut Ermıreitoaı. Daneben ist das &ore 
6E Ovvrel£oaode. in den P. Wessely ebenfalls berechtigt, da die Konstruktion eine ganz andere 
ist. Die Worte des P. Wessely sind abhängig von 2üv dE zls 001 (d.h. dem Käufer) öoxog 
Je mooßAndir; in unserer Urkunde und in den demotischen der Ptolemüerzeit (s. auch 
P. dem. Cairo 30609. 30612. 30616) ist das Gore &u& Zrurekfoaı von dem vorhergehenden 
0 yeyloapd (d.h. der Verkäufer) oo] abhängig. Wilckens Bedenken (Archiv IL 145) fallen 
also fort. 


12—15 S. die allgemeine Einleitung 8. 3. 


13. 15 Belege in demotischen Papyri für die 5 gvAal der Priester des Amonrasonther 
in Theben s. Otto a. a. 0. 130 A. 2; 11295 A. 8. 
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B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte. Nr. 40: Drei Erlasse aus den Jahren 212 u.216. I 25 


16 Eine sichere Ergünzung ist ausgeschlossen; zu vermuten 'ist etwa [6 deive ree]reeıo| ue]ı 
(vgl. P. Wessely tab. ‚6 Nr. 6, 10.13, Nr. 29, 18f.) [4&06r1] mg[oyeyganraı . . oder vielleicht 
besser 6 deiva . „ne .[..]ı[.... (= Patronymikon) 6] mo[oyeygaluutvog) dmtyw vyv ovv- 
ne] | [pornuevnv uumv] rov mgoyeygauutvov [Re dgov(güv) .. 
Paul M. Meyer: 


B. PAPYRI DER ERSTEN DREI JAHRHUNDERTE. 


Nr. 40. 


DREI ERLASSE CARACALLAS AUS DEN JAHREN 212 UND 215. 


Inv. Nr. 15. Höhe 27 cm, Breite 46 cm. Unveröffentlicht. S. Tafel VI. 


Die Herkunft des Papyrus ist unbekannt. Er befand sich unter den Heptakomia- 
Papyri; es ist also nicht unwahrscheinlich, daß er dort gefunden ist. 

Er umfaßt zwei Kolumnen; zwischen ihnen ist ein freier Raum von 2!/, cm, 
am rechten Rande ein solcher von 5 cm. Die Breite der zweiten Kolumne beträgt 
23’, em. Unten und oben war wohl ein unbeschriebener Raum von mindestens 
je 4 em. Von der ersten Kolumne ist nur die obere, kleinere Hälfte erhalten, und 
auch von dieser fehlt, wie Z. 1 zeigt, links über ein Drittel. Von Z.13 ab haben 
wir nur noch einzelne Buchstaben. Die zweite Kolumne ist mit Ausnahme der 
ersten Zeilen recht gut erhalten, so daß der Text von Z. 3 ab fast ganz wieder- 
hergestellt werden kann. 

Die Schrift des Papyrus ist eine sorgfältige Kanzleischrift; ihr Charakter ent- 
‚spricht der am Anfang des dritten Jahrhunderts zuerst aufkommenden Schreibweise, 
die zur diokletianischen Zeit überleitet. Am meisten Ähnlichkeit zeigt die Schrift des 
P. Paris. 69 (&. 233) und des P. Lond. II p. 112 Nr. 353 (a. 221), worauf Wilcken 
hinweist. Unser Exemplar enthält eine nicht geringe Zahl von Flüchtigkeiten und 
Verschreibungen (s. II 2. II 3£. II 10. II 25. II 28). Das us®’ Elr]eo« Kol. II 26 
kennzeichnet den letzten Erlaß als Auszug, er hat auch weder Adresse noch sub- 
scriptio. 

Drei Kaisererlasse sind abgeschrieben bzw. ausgezogen. Der erste Erlaß be- 
ginnt Kol. Il mit der Rubrik: 
[Aöroxgdrog Kaisapg Ma]pxog Avgıjkı[og Zeovipog] "Avrwvivols] Zleßaorö]g Adyeı. 

Gießener Papyri. I. 2. we: 458 
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26 I ni B, Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 


An erster Stelle steht also ein Edikt des Kaisers Caracalla. Der in der griechi- 
schen Amtssprache der Kaiserzeit technische Ausdruck für edietum ist didrayu«!); 
Kol. II 8 gebraucht der Kaiser selbst dieses Wort. Auch in dem zweiten Erlaß, 
der die verlorene untere Hälfte der ersten Kolumne — eine ganz verlorene Kon- 
stitution kann außerdem in der ersten Kolumne nicht gestanden haben — und 
die obere der zweiten (bis II 15) einnahm, haben wir ein Edikt zu erkennen. Er 
wird in den Rechtsquellen ausdrücklich so bezeichnet (s. S. 35). Der Kol. II 16 
beginnende dritte Erlaß ist dagegen kein Edikt, vielmehr, wie die Anrede II 19 
zeigt, eine an den praef. Aeg. oder eher dessen Stellvertreter gerichtete epistula. 

Der Schreiber hat mehrere, nicht in unmittelbarer, enger zeitlicher Beziehung 
stehende Konstitutionen auf dem Papyrus vereinigt. 

Das erste Edikt enthält den Text der constitutio Antoniniana, der „allge- 
meinen“ Verleihung der civitas R. an die peregrini des Reichs. 

Das zweite Edikt repräsentiert einen Ergänzungserlaß (Novelle) zu dem all- 
gemeinen Amnestieerlaß vom Februar 212. 

Diese beiden, auf das ganze Reich bezüglichen Gmadenerlasse des Jahres 212 
bilden Glieder in der Kette von Regierungsmaßnahmen Caracallas nach der Er- 
mordung seines Bruders Geta und dem Antritt der Alleinherrschaft. Der dritte 
Erlaß dagegen fällt in die Zeit der Anwesenheit des Kaisers in Alexandreia im 
Jahre 215 und verfügt die Ausweisung der Alyvzrıoı aus der Stadt. 

Datiert ist nur das zweite Edikt: es ist proponiert in Rom am 11. Juli 212, 
in Alexandreia am 10. Februar 213. In diesem zweiten Edikt wird (Kol. II 8) ein 
zodrepov Öidteyue erwähnt. Ursprünglich war ich geneigt anzunehmen, dieses 
rodrsgov Öıdreyue könne nur bezogen werden auf ein zusammen mit dem zweiten 
Erlaß, am gleichen Tage, an erster Stelle veröffentlichtes Edikt, Von der Annahme 
ausgehend, die drei Erlasse unseres Papyrus hätten in der gleichen, nicht unter- 
brochenen Reihenfolge in der Vorlage des Abschreibers gestanden, glaubte ich 
daher weiter in dem am gleichen Tage veröffentlichten dıdreyue die auf unserem 
Papyrus vorhergehende constitutio Antoniniana erkennen zu müssen. Dann hätte 


1) 8. Plutarch. Mare. 24 (Eöınra = Ödierdyuere); Ioseph. A. I. 19 p. 279. 286. 291f. — 
Dittenberger, OG@I. II Nr. 458, 30. 81 (ec. 9 v. Chr.); 665, 10. 15. 29 (a. 49); 669, 1. 3 (a. 68); vgl, 
auch 494, 91. — P. Lond. III p. 107 Nr 1171 Verso Z. 9 (a. 42); P. Paris. 68 (s. Wilcken, 
Abh. d. Süchs. Ges. d. W. 1909, 808.) 14; III 21; V118 (ec. a. 117); BG@U. 140, 25 (a. 119); 372 
II 17 (a. 164); P. Oxy. UI Nr. 237 IV 37; VIII 7. 21. 26 (8.186); BG@U. 646, 4. 10 (0.198); P. Oxy. 
VI Nr. 899, 28 (a. 200; es handelt sich um ein Edikt aus d. J. 69); BGU. 1074, 3 (a. 2756; es 
handelt sich um ein Edikt Hadrians). — In der Inschrift bei Dittenberger 1. 1. I Nr. 664 nennt 
der praef. Aeg. sein Edikt Eudeue (a. 54), ibid. 665, 2 bezeichnet der oroarmyög ein solches im 
Gegensatz zu dem vom Präfekten selbst gebrauchten Ausdruck dıdrayua als medoreyur, P. Oxy. 
I Nr. 34 Verso IV 5 spricht der orearnyög im Hinblick auf das Rdikt des Präfekten von zeö- 
yocuue (4.127). Auch in Nr.7,13 der Edition bezeichnet zodyoruue ein Edikt Hadrians. P. Lond. 
III p. 125 Nr. 904 II 19 (a. 103/104) finden wir die Bezeichnung zagdyyelu[e], P. Fay. Nr. 20, 22 
(a. 361) döyue für edietum (ebenso Ev. Lucae 2, 1). 
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Nr. 40: Drei Erlasse Caracallas aus den Jahren 212 und 215. I 27 


sich auch für diese als Datum der Proposition in Rom der 11. Juli 212 ergeben 
(8. Zischr. Savignyst. 1908, 473f.). Diese Ansicht läßt sich aber nicht halten; 
ich nehme vielmehr jetzt an, daß das zodregov dıcroyuc sich auf ein Fealeres 
Edikt über denselben Gegenstand bezieht, von dem der Kaiser schon im ver- 
lorenen Anfang des zweiten Erlasses gesprochen hatte und das er Kol. II 8 nur 
kurz zitiert: es ist der allgemeine Amnestieerlaß vom Februar 212, wie auch 
Kornemann mir gegenüber schriftlich betont (s. 8. 34). 

Das genauere Datum der constitutio Antoniniana beschert uns also auch 
unser Papyrus nicht. Wir können nicht einmal die sichere Behauptung aufstellen, 
sie sei vor dem 11. Juli 212 in Rom öffentlich bekannt gemacht. Nur das dürfte 
auf Grund des Papyrus feststehen, daß sie vor dem 10. Februar 213 in Alexandreia 
‘ proponiert worden ist. Dadurch lernen wir aber nichts Neues; denn eine von 
Wilcken emendierte Inschrift aus Ombos in Oberägypten weist schon am 8. No- 
vember 212 auf einen durch das Edikt Caracallas mit dem Bürgerrecht Be- 
schenkten hin?). 

Die subscriptio des zweiten Ediktes ist vollständig erhalten (Kol. II 12—15); 
ich unterziehe sie einer näheren Betrachtung. Drei Stadien werden durch genaue 
Datierung gekennzeichnet: 


1. Die propositio des lateinischen Originals in der derzeitigen Residenz des 
Kaisers (in Rom) am 11. Juli 212 (s. S. 36), 


2. die Vornahme einer offiziellen Aufzeichnung des (wohl schon in griechischer 
Übertragung nach Alexandreia gesandten) Erlasses in Anwesenheit des — bisher 
in dieser Stellung nicht bekannten — praef. Aeg. (L.) Baebius (Aurelius) Iuneinus?) 
am 29. Januar 213 (yevousvov [ürjouviunros Ext Too Aaungoraro[v] ne 
Beußl[o]v ’Iolv]yxivo[v] cet.)?), | 

3. die propositio in Alexandreia auf Grund dieser Aufzeichnung durch den 
procurator usiacus, den Erlrgonog tav oboıwxav*), am 10. Februar 213. 


1) CIG. III 4860; s. Wilcken, Hermes 27, 294 Anm. 1. P, Lond. II Nr. 1164 p. 166 k 2.3 
erweist als terminus post quem für das Bekanntwerden in Antinoupolis den 24. April 212 (s. Mitteis, 
Ztschr. Savignyst. R. A. 1907, 382; Wilcken, Archiv IV 549 Anm. 1). 

2) Subatianus Aquila hat wohl bis zum Tode des Severus als Präfekt fungiert (s. Canta- 
relli, prefetti di Egitto I p. 66 n.70). Ob Iuncinus dann sofort oder erst nach der Katastrophe 
des Geta ernannt wurde, ist bisher nicht zu ermitteln. Am 16. März 215 ist Septimius Hera- 
clitus Präfekt (s. Klo VII 127 ff.) — Den vollständigen Namen und den vor seiner Präfektur 
liegenden cursus honorum gibt die Inschrift CIL. X 7580 (s. Prosop. I. R.I p. 223 n. 9); er ist 
ein Nachkomme des gleichnamigen, unter Hadrian fungierenden iuridicus. 

3) Zu vergleichen ist der Passus ovvegevyulvov av yevoutvov En’ abro dmouvnudrov . 
in Nr. 34, 3f., auf den Eger hinweist. 

4) elenswort ist, daß der &nirgonog tüv oboıaxöv die Proposition in Alexandreia vor- 
nimmt. Fungiert er hier vertretungsweise? Oder hängt seine Amtshandlung etwa. damit zu- 
sammen, daß durch das Edikt u. a. die dem patrimonium als caduca (dd£orore) verfallenen 
obolcı denen, die den equus publicus zurückerhalten haben, zurückerstattet werden sollen 
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su B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte. 


“ Nach der Proposition hat dann jedenfalls die Aufnahme in den Sammelband 
der in Alexandreia proponierten Kaisererlasse stattgefunden. In diesem haben wir 
wohl die Vorlage unserer Abschrift zu suchen. Sammelbände kaiserlicher Kon- 
stitutionen sind uns auch sonst bekannt. Binen liber libellorum reseriptorum a 
domino nostro imperatore .... et propositorum Romae erweist das Dekret Gor- 
dians III. von Skaptoparene.!) Ebenso lassen sich in Rom geführte commentarii 
für alle anderen Gattungen kaiserlicher Konstitutionen nachweisen.?) Was speziell 
Ägypten betrifft, so ist die Existenz von Sammelbünden (svyxoAAreıue = ovyxXoA- 
Ansıuoı töuor, tedyn) der in Alexandreia proponierten Kaiserreskripte aus den 
Papyrus zu erschließen.°) Ebensolche Sammelbände gab es für die libelli rescripti 
und Edikte der praefecti Aegypti.*) 

Zwischen der Publikation des lateinischen Textes des zweiten Ediktes in Rom 
und der des griechischen in Alexandreia durch den proc. usiacus ist über ein Halb- 
jahr verstrichen. Ein solch langer Zwischenraum zwischen den beiden Propositionen, 
der bei einem Ergänzungsedikt von nur akzidentieller Bedeutung wohl erklärt werden 
kann, ist bei einer so einschneidenden Maßregel wie der constitutio Antoniniana 
von vornherein ausgeschlossen. Diese doppelte Proposition, die uns hier zum 
erstenmal begegnet), erklärt uns nun wohl auch das verschiedene Datum der 
alexandrinischen Proposition in den beiden Papyri, die das auf die longi temporis 
praescriptio bezügliche Reskript des Severus enthalten: BGU. 267 führt als Datum 
den 30. 12. 199 an, P.+Straßb. I Nr. 22 den 19. 4. 200. Mitteis hat mit vollem 
Recht vermutet, daß das ältere Datum das der Proposition in Rom gewesen und 


(Kol. II2)? Die Proposition durch den proc. usiacus spricht schon dagegen, daß das erste Edikt, 
die constitutio Antoniniana, zu gleicher Zeit mit dem zweiten in Alexandreia proponiert worden 
ist. — Das ergibt unser Papyrus als zweifellos, daß nur ein procurator usiacus als Untergebener 


“ des Idioslogos fungiert (s. Mitteis, Römisches Privatrecht I 356 Anm. 22). 


. 1) S. Mommsen, Juristische Schriften II 172 ff. 

2) S, v. Premerstein bei Pauly-Wissowa IV 737 ff.; Krüger, Quellen und Literatur des 
römischen Rechts 108; Hirschfeld, Verwaltungsbeanite?, 325 Anm. 1: dort die weitere Literatur. 

'3) P. Straßb. I Nr. 22, 1—9 — B@GU. 267 (s. Bruns, Fontes’ Nr. 87 u. 192); P. Amh. II 
Nr. 63; P. For. I Nr. 57 (s. Wileken, Archiv IV 435); dazu Klo VII 131 Anm. 1. Neue Auf- 
schlüsse über die ovyxoAArjsıua wird auch ein von mir zu edierender P. Hamburg (Inv.-Nr, 6) 
bringen; in diesem Papyrus wird stets das Neutrum ovvxoAAjsıuov ausgeschrieben oder ab- 
gekürzt gebraucht. — Zur Bedeutung von reüyog — „Rolle“ (nicht „Codex“, wie Schubart an- 
nahm) s. Wilcken, Hermes 44, 150f. 


4) Vgl. BGU. 970, 3ff. (a. 177): Euoorvgonomoaro Enyeyod[pdaı] val noocavrıßeßAmxevaı Ex 


tebyovg Bıßlsıölav Tirov Ilanrovunlov Mdyvov En[deyov] Alyinrov nootsdervrwv odv Erkooıg Ev 
’TovAomöisı cet. — P. Oxy.INr. 35 R., 6ff. (a. 223; Doppeldatum wie Kol, II 12 unseres Papyrus): 
[meosredn Ev Aiskjavögel« ri; modg Alyinıo' Enyeygauut[vov nal neooavrıßs]ßAnuevov Eyevero 
&x ovvnollmollunv diarayucrav?] Aldıvlov ’IovAıavod Endeyov Alyintov [18 Buchstaben]ov x«l 
noorsdtvrav ıj Evsorhlon Nulox dnd rov Öppılnıcalov airod Ev ıo usydıo ’Iolo. 

6) P. Oxy. VI Nr. 888 zeigt uns jetzt das doppelte Propositionsdatum eines Edikts des 
praef. Aeg. Fl. Valerius Pompeianus: in Alexandreia und in Oxyrynchos, beide vom Monat 
Doügyı des Jahres 287 (Z. 7). 
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durch Verwechselung hineingekommen sei (P.Straßb. I 8. 85)'); hier beträgt das 
Intervall nur etwas über drei Monate. 


Wir müssen uns jetzt noch eine Frage vorlegen: ist der uns vorliegende Text 
der Erlasse eine wörtliche Übersetzung aus dem lateinischen Original oder re- 
präsentiert er eine selbständige (etwa im griechischen Kabinetssekretariat des 
Kaisers verfaßte) Bearbeitung? Mir scheinen der erste und auch der dritte Erlaß 
auf eine einfache Übersetzung hinzuweisen. Dafür spricht z. B. Kol. 12 A[ıß]ea- 
Aov[s]?), weiter der Passus I 7—9 (z[oAır]eiev "Poualov ohne Artikel). Die 
ganze Satzbildung und Wortstellung des dritten Erlasses ist ungriechisch, spezifisch 
lateinisch; ich verweise nur auf den II 20 beginnenden Satz mit dem cognosco 
entsprechenden Verbum uevddvo am Ende. Der vom Kaiser lateinisch ge- 
schriebene Brief ist zum Zwecke der Veröffentlichung ins Griechische übersetzt. 
Zweifeln kann man dagegen beim zweiten Edikt; ein Vergleich mit dem im Cod. 
Just. 10, 61 erhaltenen Bruchstück des lateinischen Originals (s. 8. 35) scheint für 
selbständige Konzeption des griechischen Textes zu sprechen. 

Wenden wir uns nun zum Inhalt der einzelnen Erlasse. 


1. Edikt: Die constitutio Antoniniana. 


Was wir bisher von der constitutio Antoniniana wußten, beschränkte sich auf 
spärliche Nachrichten in unseren literarischen Quellen®), von denen keine ex pro- 
fesso auf diese einschneidende Verordnung eingeht. Aus ihren Worten mußte 


1) Möglich wäre zwar auch, daß das erste Datum (B@U. 267) sich auf die Proposition 
des Reskriptes in Alexandreia bezieht, das zweite (P. Straßb.: hier handelt es sich um Ver- 
lesunug durch einen Advokaten bei Gelegenheit einer späteren Gerichtsverhandlung: s. Graden- 
witz bei Bruns, Fontes’ Nr. 192 Einl.) auf die Proposition der betreffenden evyxoAAroıua, in 
denen das Reskript enthalten war. Eine solche Proposition von ovyxoAkrsıue zeigt P. Oxy. I 
Nr. 35 Recto, 2. 12f. (s. S.28 Anm. 4). 

2) AlßeARog (bzw. AlßeAkoı) findet sich in original-griechischen Texten erst seit dem 
4. Jahrhundert (P. Oxy. I Nr. 66,17; P. Goodspeed Nr. 15 Verso; P. Lips. 37, 6.25; 38 Verso; 42, 8; 
P. Oxy. VI Nr. 902, 12; P. Lond. III p. 250 Nr. 1000, 7); s. auch Wilcken, Archiv V 263. 

3) Dio ep. 77,9, 4ff. (p. 382 Boissevain): ... x«l od tig Ösndıng, 1v dvrl rg Elnooräg ünke 
te av Anehevdegovusvov xal Unto Tov xaraksırousvov rıoı AAjomv nal dmgeäg Eroinse dans, 
tag re diadoyag xal rag dreielag tüg Eml tobroıg tag dedouevag Tolg mavv MEOONKoVOL TÜV Te- 
Aevravrov xarahbong od Evena nal "Pouniovg mavrag rovg Ev Ti; doyjj abroü, Adym ulv rıuav, 
koyo dt önog rieim abrn xal £% Toiovrov moooj dıa td vodg EEvovg r& noMd autor un ovV- 
teieiv, antdeıtev. — Vita Severi 1: (die Vorfahren des Severus waren equites Romani) ante civi- 
tatem omnibus dataın. — Ulpian. Digg. 1, 5, 17: in orbe Romano qui sunt ex constitutione im- 
peratoris Antonini cives Romani effecti sunt. — Augustinus de civitate Dei 5,17: ... quod 
postea gratissime atque humanissime factum est, ut omnes ad Romanum imperium pertinentes 
societatem acciperent civitatis et Romani cives essent, ac si esset omnium, quod erat ante pau- 
corum; tantum quod plebs illa, quae suos agros non haberet, de publico viveret. — Nov. Just. 
78, 5 (anläßlich der Erteilung des ius aureorum anulorum): rö rg "Pouaixnig wolırelag robd- 
te00v ag” ixdorov tav dbnnnoov alrodusvov nal olrwg £x TÜV nahovuevov peregrinov sis “Po- 
neinnv ebyeverav &yov Enelvog Önacıv Ev noıva volg dnnndoig dedhenrau. 
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30 II B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 
man den Schluß ziehen, Caracalla habe allen peregrini die civitas R. verliehen. 
Beobachtungen vor allem an den Papyri und Inschriften ließen zwar schon er- 
kennen, daß die Verleihung nicht in dieser generellen Weise erfolgt ist. Sichere 
Aufklärung über den Umfang der Verleihung erhalten wir aber jetzt durch Z. 7—9 
unserer Urkunde Die Worte 
didopı roilg olvvanal[aıv Eevoig roig xara vv olxovueumv 
n[oAır]eiev "Pouciov (s. den Apparat) h 


werden durch das Folgende eingeschränkt. Die erhaltenen Buchstaben Z. 9 [.. .]er 
rıxıov verlangen ein lateinisches Wort auf -iticius!); es bleibt kaum eine andere 
_ Ergänzung übrig als [deö]sırıxlov, zumal sich noch schwache Spuren des zweiten 
ö erkennen lassen. Der vorhergehende, mit [w]&vovrog beginnende, mit ]ero| . ] 
endende Passus läßt sich m. E. nur im Sinne Mommsens ergänzen, der in seinem 
Staatsrecht (III, 699 £.) den personellen Charakter der Maßregel des Caracalla betont, 
der den Nichtbürgern das römische Bürgerrecht verlieh, „ohne daß dadurch die in 
den einzelnen Nichtbürgergemeinden bestehende Ordnung geändert ward“. Danach 
habe ich die Stelle folgendermaßen ergänzt: 
[ulevovrog [zavrög yEvovg woAırevu]aro[v], goolts] 
öv [ded]eırızlov. 


Die Worte zwo[!s] rov [dedleırıxiov können sowohl aus sachlichen wie aus 
sprachlichen Gründen nur auf den Hauptsatz mit dldwuı bezogen werden. Es 
ergibt sich uns also: 

1. Da die Verleihung der eivitas R. eine personelle ist, wird dadurch die bis- 
herige Verfassung und staatsrechtliche Stellung der Latiner- und Peregrinen- 
gemeinden nicht betroffen, die verschiedenen Kategorien der noAırsvuare (coloniae 
juris Italiei, immunes, stipendiariae, die Abstufungen der Latinergemeinden, die 
Unterschiede der peregrinen ceivitates foederatae, liberae, stipendiariae) bleiben be- 
stehen. 

2. Von der Bürgerrechtserteilung ausgeschlossen sind die deditieüi. Sie lassen 
sich, soweit ich sehe, für die Kaiserzeit in drei Klassen scheiden: 

a) Die peregrini deditieii. Gaius definiert sie folgendermaßen (Inst. 1, 14): 
vocantur autem peregrini deditieii hi, qui quondam adversus populum Romanum 
armis susceptis pugnaverunt, deinde vieti se dediderunt. Er hat zwar wohl in 
erster Linie die in deditionem accepti der republikanischen Zeit im Auge?), denen 
keine Rechtsstellung irgendwelcher Art gewährt ward, Nichtbürger schlechtesten 
Rechtes, die weder Sklaven noch Bundesgenossen oder Bürger wurden, wie z. B. 


1) 8. Ed. Wölfflin, Archiv f. lateinische Lexikographie 5, A15ff.; Gradenwitz, Laterculi vocum 


latinarum p. 487. 
2) Sämtliche auf die deditieii bezüglichen Stellen bei den Autoren stellt zusammen Moore, 


Archiv f. lat. Lexikographie 11, 81ff. 
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die Bruttii nach dem hannibalischen Kriege.‘) Aber auch für die Kaiserzeit 
müssen wir das Fortbestehen dieser Klasse annehmen, wenn auch der Name dedi- 
tieii peregrini weder bei den Autoren noch in den Urkunden begegnet. Ihre Kenn- 
zeichen sind erstlich die Nichtzugehörigkeit zu einer Gemeindeorganisation irgend- 
welcher Art, das nullius certae civitatis eivem esse, wie es bei Ulpian (Reg. 20, 14) 
heißt, sodann die ihnen auferlegte Kopfsteuer, das tributum eapitis?): das ist 
das rechte Zeichen der Unterwürfigkeit.) Wie die Römer nach der Eroberung 
Karthagos in der neuen Provinz Africa 146 v. Ch. die Kopfsteuer einführten‘), 
so auch nach der Eroberung Britanniens daselbst 47 n. Ch.?). Ebenso haben seit 
Pompeius die (einer städtischen - Organisation entbehrenden) Bewohner Iudäas 
einen P6g0g r@v owudtov zu leisten, der infolge ihrer häufigen Aufstände (unter 
Vespasian, Hadrian, Severus) immer mehr erhöht wurde, wie Appian (Syr. 50) 
nach Wilckens treffender Interpretation zeigt.°) In vielen Provinzen finden die 
Römer die Kopfsteuer schon vor: sie war schon in den hellenistischen Staaten der 
unterworfenen, nichtgriechischen Bevölkerung auferlegt. Zweifellos bestand sie 
sowohl im Seleukidenreich wie im pergamenischen Reich, wurde dann von den 
Römern in den Provinzen Syria und Asia für dieselben Bevölkerungsklassen bei- 
behalten.) Auch im ptolemäischen Ägypten hat es schon eine Kopfsteuer in 
irgendeiner Form gegeben, obwohl wir nicht viel von ihr wissen.®) Ihre Ein- 
führung in Ägypten in erweiterter Form unter dem Namen Acoygapia« ist aber 
erst auf Augustus nach der Eroberung und Einverleibung des Landes zurückzu- 
führen (ebenso wie der in engster Verbindung mit ihr stehende 14jährige Provinzial- 
zensus).’) Auch hier ist also der Zusammenhang zwischen der Kopfsteuer und 
den mit Waffengewalt Unterworfenen, die sie zu tragen haben, klar. Und auch 
das zweite Indizium der dediticii ist in Ägypten vorhanden: die Grundlage der 
ägyptischen Verwaltung bilden die unter königlichen Beamten stehenden »üu«ı; 
städtische Ordnung und Autonomie existiert bis 202 n. Chr. (ebenso wie in Iudaea, 
wie in Noricum bis auf Claudius) nicht, und auch dann nur in beschränktem 
Maße. Die Bevölkerung des Landes zerfällt in zwei Klassen, die Privilegierten 
und die der Kopfsteuer Unterworfenen, die Aaoygapovusvoı. Zu diesen gehören 


1) S. Mommsen, Staatsrecht III 139. 2) S. dazu Wilcken, Osiraka I 247 ff. 

3) Hirschfeld, Verwaltungsbeamte?, 54; s. auch Tertullian, anbi 13: er spricht von der 
Kopfsteuer als-nota captivitatis. 

4) Appian, Libyke 185. 5) Dio 62, 3, 3; CIE. VI 920. 

6) Ostraka 1247 Anm. 1. Auf das tributum capitis, den poögog r@v omudrav der Juden, 
nimmt auch Paulus Digg. 50, 15, 8,7 Bezug. — Rostowzew bei Pauly-Wissowa VI 2403 f. scheidet 
nicht zwischen Kopfsteuer (p6gos av swudra») und Tempelsteuer (Iovöalov rEAzsua« = dldg«yuor) 
der Juden; s. dazu Wilcken, Ostraka u.a.0.; Wessely, Stud. Pal. IV, 60. 

7) Ihre Existenz in der Provinz Asia wird bezeugt durch Cicero ad Attic. 5,16,2; ad fam. 
3, 8, 5; auch der fiscus Asiaticus weist darauf hin (s. Hirschfeld a. a. O. 71). Für Syrien erweist 
sie Dipicn; Digg. 50, 15, 3 pr. 8) 8. Grenfell-Hunt, P. Teb. I p. 447; P. P. II Nr. 60b. 

9) Wilcken, Ostraka I 246 ff.; Grenfell-Hunt a. a. O. 
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vor allem die in sozial abhängiger Stellung befindlichen Bewohner der xöuas: Acof, 


i wie sie in Ptolemäer- und Seleukiden- Urkunden heißen.) Ich glaube nun schon 


in meinem Heerwesen an der Hand der Papyrusurkunden gezeigt zu haben, duß 
nur die privilegierten Klassen durch die constitutio Antoniniana die eivitas R. in 
Ägypten erhielten, nicht dagegen die Auoyoapovusvo..?) Und wie in Ägypten 
wird es auch in den übrigen Provinzen des Römerreiches gewesen sein: die unteren 
Klassen der einheimischen, im Osten der nichtgriechischen Bevölkerung bilden als 
solche die der Kopfsteuer unterworfene Kategorie der peregrini deditieii, die auch 
durch die constitutio Antoniniana von der civitas R. ausgeschlossen ist.?) Diese 
vorläufigen Ausführungen müssen hier genügen. 

-b) Neben diesen von alters her in den Provinzen angesessenen Elementen 
umfaßte der Name dediticii in der Kaiserzeit die im Reiche von den Kaisern an- 
gesiedelten Barbaren.*) Schon Augustus und Tiberius hatten germanische Völker- 
schaften als dediticii auf römischem Boden angesiedelt.°) Seit M. Aurelius wurde 
die Ansiedelung von barbari dediticii (Kapitulanten) zu einer dauernden und festen 
Institution; auf ihn geht die neugeschaffene Bevölkerungsklasse der inquilini (laeti) 
zurück. ®) 

c) Als dritte Kategorie kommen endlich diejenigen in Betracht, qui ex lege 
Aelia Sentia (v. J. 4 n. Chr.) dediticiorum numero sunt. Es sind in erster Linie die 
Freigelassenen, die als Sklaven entehrende Strafen erlitten haben und weder cives 


“ noch peregrini sind, nullius certae eivitatis.”) Sie sowohl wie die Latini Iuniani 


erhalten erst durch Iustinian die Civität.?) Es ist aber sehr wahrscheinlich, daß 
zu dieser Kategorie der dediticiorum numero nicht nur die genannten Freigelassenen 
gehört haben. Das zeigt uns das Berliner Pergamentdoppelblatt mit Resten einer 
unbekannten Schrift, die sich auf die dediticiorum numero beziehen.?) — 

Sehen wir von diesen eben besprochenen Zeilen 7—9 ab, die den Angelpunkt 
des Edikts bilden, und der Rubrica Z. 1, so ist eine sichere Ergänzung bei dem 


1) Paul M. Meyer, Klio I 425f. 
2) Heerwesen der Ptolemäer und Römer in Ägypten 136ff., bes. 142 (s. auch 114). 
3) Zu ihnen gehört das Gros der Juden; das zeigt auch Paul., sent. 5, 22, 3, wo cives 


_ Romani und Iudaicus ritus einander entgegengesetzt werden, vorausgesetzt, daß die Sententiae 


nicht vor 212 geschrieben sind. BR 

4) Goetz, Corp. Gloss. IV 51, 10; V 188, 14: deditieius, si barbarus tradat se Romanis; 
Ammian. Marcell, 20, 8, 13; 21,4, 8; Cod. T’'heod. 7, 13,16; CIL. XII 6592: officiales Bri(ttonum) 
et deditic(fiorum) Alexandrianorum (a. 232). 5) Sueton. Aug. 21; Tib. 9. 

6) S. Mommsen, Hermes 24, 251f.; Schulten bei Pauly-Wissowa IV 2363; Seeck, Unter- 
gang der antiken Welt 1? 400ff. 678f. 584f. Zu vergleichen sind auch die beiden von Hirsch- 
feld, Verwaltungsbeamte? S. 54 Anm.’4 angeführten Inschriften aus dem Beginn des 2. Jahrh. 
n. Chr. — Die reichsangehörigen Barbaren der Grenzdistrikte in nachdiokletianischer Zeit 


_(barbari — gentiles) sind nicht deditieii, sondern meist foederati; s. Mommsen, Hermes 24, 215 ff., 
g ‚ 


‚Neues Archiv N. F. 14, 526 ff. 
. 7) Gaius Inst. 1, 13. 15. 25. 68; 3, 74; Ulpian. Reg. 1,5. 11; 7,4; 20, 14; 22, 2. 
8) Cod. Tust. 7, 5. 6; Inst. 1, 5, 3. 9) S. dazu Karlowa, Rümische Rechtsgeschichte I 766. 
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zerstückelten Zustande des Ganzen kaum möglich. Nach der unter tatkräftigster 
Unterstützung Wilckens (s. den Apparat) in der Transkription gegebenen Ergänzung 
einiger Zeilen läßt sich etwa folgender Gedankengang des Kaisers vermuten: 

Er beginnt damit, daß ihm vor allem daran liege, die Klagen und Eingaben 
(tag airlag xal Tode AußeAkovg) aus der Welt zu schaffen (?). Zugleich glaubt 
er am geziemendsten der maiestas deorum Genüge zu tun, wenn er die peregrini, 
so oft sie in den Untertanenverband (eig todg Euodg!) dvdowmovg: Z.6 — dieser 
Ausdruck ist charakteristisch für die Auffassung der severischen Dynastie) ein- 
treten, auch in den Götterkult des Staates (?) miteinführt. Deshalb verleiht er 
allen peregrini mit Ausnahme der deditieii die eivitas R.; die bisherigen Unter- 
schiede in der staatsrechtlichen Stellung der einzelnen Gemeinden des Reiches 
sollen bestehen bleiben. Was hierauf 7. 9—12 gesagt wird, läßt sich bisher nicht 
einmal dem Sinne nach sicher feststellen. Soviel nur scheint aus den Resten 
hervorzugehen, daß jetzt der Kaiser betont, auch der maiestas p. R. trage seine 
Verordnung in gleicher Weise Rechnung wie der maiestas deorum. Ob endlich 
die Ergänzung Z. 13 xa]reAsıp[ldevrov richtig ist und sich — dies vorausgesetzt 
— auf die „Übriggebliebenen“, d.h. die deditieii bezieht, die auch jetzt noch nicht 


im Besitz der civitas R. sind, muß dahingestellt bleiben. In Z. 19 spricht Caracalla 
von den "EAinves. 


2. Edikt: Novelle zum allgemeinen Amnestieerlaß vom Februar 212. 


Unsere historischen Quellen erwähnen in unmittelbarem Anschluß an die 
Ermordung des Geta und die Rechtfertigung der Tat durch Caracalla im Senat 
einen allgemeinen Amnestieerlaß des Kaisers. Nach Cassius Dio sagt er im Senat: 
drodoazte uov... ulya noüyua. iva n&oa N olxovuevn Xagh, advreg ol puydöcg 
ol xal Ep’ Örwoov EyaAjuerı el Ömaoo0v xoradsdıraouevo nareidErwoav (TT, 3 
p- 375 sq. Boissevain).?) Der Kaiserbiograph berichtet nach seiner sachlichen 
Quelle?) in streng chronologischer Reihenfolge (vita Caracalli 2,4—3, 2): Ermordung 
des Geta, Ansprache im Prätorianerlager, Verhandlungen mit der legio II. Parthica, 
Rückkehr nach Rom und Rede im Senat. Post hoc, heißt es dann (3, 1), relegatis 
deportatisque reditum in patriam restituit. inde ad praetorianos processit et in 
castris mansit, altera die Capitolium petit. Es handelt sich um einen allgemeinen, 
die Verbannten aller Stände, nicht nur die Mitglieder des Reichssenatorenstandes, 
sondern auch die übrigen honestiorest) (Ritter, Gemeinderäte und Honoratioren 
der Provinzialstädte) umfassenden Amnestieerlaß. Er bezieht sich auf die relegati 


1) Vgl. BGU. 361, 1f.; s. auch II 10 unseres Papyrus: eig mv 'Paunv zıv Eurv. 
2) Die Exe. Vaticana 137 fügen hinzu: Aw el sxb od £uoö utv Delov Öusregov OR 
nargög nepvyadevulvo elev ..... 
3) S. Kornemann, Kaiser Hadrian und der letzte große Historiker von Rom $. 109. 
4) 8. Mommsen, Rümisches Strafrecht 8. 1032 ff, 
Gießener Papyri, I. 9, 6 
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— sowohl die ad tempus wie die in perpetuum relegati — und die deportati, die 


auf Lebenszeit Internierten, denen das Bürgerrecht und alle Ehrenrechte entzogen 


waren.) Dieser Erlaß ist, wie wir sahen, unmittelbar nach der Ermordung des 
Geta ergangen, also im Februar 212. Das uns dagegen auf dem Papyrus vor- 
liegende Edikt ist, wie die subseriptio Kol. II 12—15 zeigt, am 11. Juli 212 in 
Rom proponiert. 

Der allgemeine Amnestieerlaß und unser Edikt können also schon aus chrono- 
logischen Gründen nicht identisch sein, wie das auch Kornemann mir gegenüber 
betont. Vielmehr haben wir in dem II 8 zitierten roötepov Ödıdrayua den Erlaß 
vom Februar zu erkennen (s. S. 27). In diesem hatte der Kaiser die Worte 


gebraucht: 
Vmoorospermoev ndvres elg zug maroldag reg Tölag, 

alle Verbannten sollen „in ihre Heimat“ zurückkehren.?) Jetzt tritt er in der 
Novelle vom 11. Juli der engherzigen®) Interpretation dieser Worte entgegen 
(U T£: five un dig GTEVÖTEOOV MEGEGUNVEICN Tv ydpırd uov &x av bn|ud]rov 
to[ö] mgoregov Öiardyuarog cet.). Alle Amnestierten sollen volle Freiheit haben, 
sei es in ihre Heimat, ihre origo, sei es an ihr früheres Domizil sich zu begeben; 
alle Provinzen des Reiches ebenso wie die Hauptstadt Rom stehen ihnen offen 
(I 9£). Die Amnestie soll also alle Folgen der Verurteilung in bezug auf Be- 
schränkung des Aufenthaltes aufheben‘), sie ist eine umfassende für alle. 

Unser Erlaß ist demnach nur eine Ergänzung und Interpretation des allgemeinen 
Amnestieerlasses. In dem erhaltenen Teile scheint der Kaiser zuerst von der 
restitutio in integrum der Amnestierten, ihrer Wiedereinsetzung nicht nur in den 


1) 8. über die einzelnen Kategorien Mommsen, Strafrecht S. 964—980. — Die 'aquae et 
ignis interdietio ist wohl bald nach Tiberius durch die deportatio vollkommen ersetzt worden 
(Digg. 48, 19, 2, 1. 48, 13, 3; s. dazu Mommsen, Strafrecht 972 Anm. 1. 975 Anm. 1. 1010). 

2) Ursprünglich hatte ich, von der Identität des görsgov didrayux mit der constitutio 
Antoniniana ausgehend, diese Worte in der Weise zu erklären gesucht, daß ich annahın, der 
Kaiser habe bestimmt, alle bisherigen peregrini, die jetzigen Neubürger, die sich zur Zeit des 
Erlasses nicht am Orte ihrer origo befünden, sollten dorthin zurückkehren. Eine solche Be- 
stimmung würde ihre Erklärung finden durch den bekannten, im Lukasevangelium (c. 2) er- 
wähnten Erlaß des Kaisers Augustus und durch das Edikt des praef. Aeg. C. Vibius Maximus 
vom J. 104 n. Chr. (P. Lond. III p. 125 Nr. 904 Kol. II; s. dazu Wilcken, Archiv IV 544). Wie 
beim ägyptischen und jüdischen Provinzialzensus, schien es mir auch jetzt nicht ausgeschlossen, 
daß alle Neubürger sich in ihrer wareig zu melden hatten, um sich dort in die Bürgerlisten 
eintragen zu lassen. Unwahrscheinlich wurde zwar diese Vermutung, die ich jetzt fallen ge- 
lassen habe, schon dadurch, daß, wie die uns erhaltenen ägyptischen »ar’ olxiav &noygayal 
zeigen, der Termin der allgemeinen Volkszählung in Ägypten dadurch nicht beeinflußt wurde. 
Die Volkszühlung findet erst 215/216 statt (P. Reinach 49; Wessely, Stud. Pal. II S. 27f. Nr. 1.2); 
im P. Reinach 49 Z.16 beruft sich der Deklarant auf die xar’ olxiav droygagyı) des Jahres 201/202 
als auf die letztvorhergegangene Volkszählung. 

3) Vgl. als Gegensatz zum orsvoregov napsgumveson das Yılavdowndrso[o]v. Eeunvevo in 
der epistula des Hadrian BGU. 140, 19 (a. 119; s. Wilcken, Hermes 37, 84 ff.). 

4) Vgl. Mommsen, Röm. Strafrecht 972. 
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früheren Stand, sondern auch in ihr Vermögen zu sprechen, soweit die Reste dies 
erkennen lassen. Darauf weist wohl das anoxeresradeioıw II 1 hin. Z.2 ist etwa 
roig ov] | innov Önudoro[v zooan]s[o]ynxdaıv eno[ölöloulı Jet oVolLeg . .') zu 
ergänzen. Die equites, die ihren equus publicus durch die allgemeine Amnestie zurück- 
‘erhalten haben, sollen auch in ihr konfisziertes Vermögen wieder eingesetzt werden. 
Dann geht der Erlaß auf die ad tempus honore moti (interdicti)?) ein (II 3—6). 
Es werden vom Kaiser genannt die Inhaber: 
1. des Dekurionats und der städtischen Ämter (Z. 3: zaüg woAlırı]adg [r]ıuds), 
2. der Advokatur (Z. 3/4: zal....... (8. den Apparat) Eavrav ov[vn]yootas).®) 
Neben den städtischen honores werden also die Träger eines Berufes (offieium) 
genannt, der durch den Verkehr mit den Behörden öffentlich-rechtlichen Charakter 
hat, Ihnen sollen nach Ablauf der Strafzeit keine Nachteile für die Zukunft er- 
wachsen. 
Dieser auf die ad tempus honore moti bezügliche Teil liegt uns nun im Aus- 
zuge vor an zwei Stellen des justinianischen Corpus, die auf das lateinische Ori- 
ginal zurückgehen: Cod. Iust. 10, 61 (59), 1 im Titel de his qui in exilium dati vel 
honore moti sunt und Digg. 50, 2, 3, 1 im Titel de decurionibus et filüis eorum. Die 
Digestenstelle enthält ein Zitat des Ulpian aus seinem noch unter Caracalla ge- 
schriebenen dritten Buche de officio proconsulis.*) Die Übereinstimmung der beiden 


tribonianischen Exzerpte mit den Worten des Papyrus ist evident; ich führe sie 
nebeneinander an: 


Ulpian. Digg. Ood. Iust. Papyrus 
Imperator enim Antoni- Pars edicti impera- (II 12£.): Mooetedn zoo € 
nus edieto proposito sta- | toris Antonini A. pro- | Eidßv’IovAlov Öval "Asnooıs 
tuit, ut positi Romae V id. Iul. | öndroıg 6 Eorıv # (£rovg) 
duobus Aspris conss. | ’Erelp ie (Sie)...... 
cuicunque aut quacun- Quibus posthae or- (II 3 ff.) [Toig 8] xaregeıv 


que causa ad tempus or- | dine vel advocationibus | 5) Au[ußd]vew z&g woA[ızızag 
dine vel advocationibus vel | ad tempus interdicetur, | [rJıuag zul ........ ET 
quo aliquo officio fuisset | post inpletum temporis |... 222222... (s. den 
interdietum, conpleto tem- | spatium non prorogabi- | Apparat) &avröv ov[vn]yogles 
pore nihilo minus fungi | tur infamia. 


zoög X00|v Jov xwAvPeicı werd 
honore vel officio posset. 


[d] alAlngosnva To Too 
xolö]vov Öudornun oba dveı- 
duodmoereı n ng Arıulllas 
wagaonuellolo. 

1) Im Hinblick hierauf ist wohl die Proposition des Edikts durch den proc. usiacus in 
Alexandreia zu erklären (s. 8. 27 Anm. 4), Ä 

2) Über die in perpetuum und ad tempus ordine moti (interdicti) vgl. Ulpian. Digg. 48, 
22, 7, 20; 50, 2, 3,1; 1,12, 1,13 u. sonst. ° 3) $S. Mommsen, Strafrecht 1003. 

4) Ulpian spricht hier zuerst vom ad tempus relegatus, der nach seiner Rückkehr den 
b*r 
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Das Datum des Edikts, d. h. der Proposition in Rom, stimmt ‘im Papyrus 
und im (od. Just. überein. Das ägyptische Kaiserjahr ist bei der Proposition in 
Alexandreia zu der Konsulatsdatierung') des lateinischen Originals hinzugefügt. 
Der Abschreiber unseres Exemplars hat ıc statt ı& verschrieben. 

Vergleichen wir den eigentlichen Text, so erkennen wir, daß Ulpian den Wort- 
laut des Edikts nur paraphrasiert. Den woAırıxal rıual entspricht ordine (auf den 
Dekurionat bezüglich). Das advocationibus ist aus dem Original beibehalten. Vel 
quo aliguo officio ist wohl erst auf Rechnung der tribonianischen Kommission zu 
setzen. Der Schluß, den der Cod. Just. genau gibt, ist aber wohl schon von Ulpian 
ungenau wiedergegeben. Besser entspricht die Codexstelle dem Original; das hier 
gebrauchte Präteritum (xwAv®sicı) ist durch posthac . . . interdicetur ersetzt. Sonst 
ist keine Änderung vorgenommen. Wie ich schon $.29 hervorhob, weist die Fassung 
des Schlusses im Papyrus auf selbständige Konzeption des griechischen Textes, 
nicht auf wörtliche Übersetzung aus dem lateinischen Original?), wie im ersten 
und dritten Erlaß, hin. 


'3. Erlaß. Ausweisung der Alyvarıoı aus Alexandreia zur Zeit des 
Aufstandes des Jahres 215. 


Der Kaiserbrief (s. Z. 19) liegt uns im Auszug ohne Adresse und Grußformel 
vor. Bis Kol. II 26 ist der Wortlaut des Kontextes wörtlich wiedergegeben, dann 


ist ein längerer Passus ausgefallen, auf den das we’ &[r]eo« hinweist. 


Der Kaiser befiehlt, alle aus der yoe« stammenden Agypter aus Alexandreia 
auszuweisen. Von der Ausweisung sollen jedoch nicht betroffen werden 

1. die yoıeduro[o]oı zul vaoraı mord[wlior Exeivol ve oizıvsg adAauov mo[öls 
td Ömoxalsıv va Bara|verle zorapeoovoı (II 18). Sie werden ausdrücklich denen 


Dekurionat nicht wiedererhält. Im Gegensatz zu ihm kann aber der ad tempus ordine mo- 
tus ..... in ordinem redire (s. Cod. Iust. 10, 61, 2). Hierfür beruft er sich auf die oben an- 
geführten Worte unseres Edikts, 

1) Die Belege für das Konsulat der beiden Aspri im J. 212 (C. Iulius Asper und C. Iulius 
Galerius Asper) s. Ruggiero, Dizionario epigrafico II 1026f.; in den Papyri ist es sonst nicht 
belegt. — Doppeldatierung nach Konsuln und Kaiserjahr, wie hier, findet sich auf drei latei- 


‚nischen Diptycha ägyptischen Ursprungs (s. Nouvelle Revue hist. de droit fr. et etr. 1906, 480 ff. 


— Bruns, Fontes’ Nr. 124. 193) sowie im lateinischen Genfer Papyrus Nr.1(s. Klio ULT). Was 
die aus dem Lateinischen übersetzten griechischen Urkunden mit Doppeldatierung auf Papyrus 
betrifft, so stand das Kaiserjahr wohl schon in dem in Ägypten geschriebenen lateinischen 
Original von B@U. 326 (a. 189), einem römischen Testament. Erst in der griechischen Übersetzung 
hinzugefügt ist es in den nicht auf Ägypten beschränkten Kaisererlassen, so in unserer Urkunde, 
im P. Oxy. INr. 35 (a. 223: s. 8.28 Anm. 4) und wohl auch B@U. 140 (a. 119), und in den Kaiser- 
reskripten von P. Fior. 157, wo es zu ergänzen ist. Nur das Konsulat steht in dem in wört- 
licher griechischer Übersetzung erhaltenen Reskript des Gordian aus d. J. 239 (P. Teb. II Nr. 286). 

2) Dieses würde sonst etwa lauten: „.. ad tempus interdietis post inpletum temporis 


spatium opprobrio non dabitur infamiae nota, 
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entgegengesetzt, olzıvag 1& xAydelı] To Tilo xafl oulxl xoissı Taodasovaı mv 
aöAw (19f.): Diese bilden nur ein Element der Unruhe für die Stadt, ohne durch 


den Nutzen ihrer Leistungen in Betracht zu kommen; sie gehören also nicht zu 


den [Ev]joı r@v [amd] ag xagas, (GV) 1 ndlıs Yucv &yeı xoellev], wie es im 
Edikt des C. Vibius Maximus vom, Jahre 104 n. Chr. (P. Lond. III p. 125 Kol. I 
11f.) gerade im Hinblick auf Alexandreia heißt. ') Zu denen, qui usui urbis 
Alexandrinorum inserviunt?), sind aber vor allem die drei obengenannten Kate- 
gorien zu rechnen. Es sind Mitglieder von corpora im engeren Sinne?), von 
denen insgesamt Callistratus, der Zeitgenosse des Caracalla, sagt (Digg. 50, 6, 6 
$ 12): instituta(?) sunt, ut necessariam operam publieis utilitatibus exhiberent; 
sie leisten ein munus publicum, genießen daher eine Reihe von Privilegien: cum 
non sit alienum dicere, sagt Callistratus von den negotiatores und navicularii 
(.1.$ 3), etiam hos rei publicae causa, dum annonae urbis serviunt, abesse. Und 
derselbe Gesichtspunkt ist für Caracalla hinsichtlich der Mitglieder der drei von. 
ihm genannten ägyptischen corpora maßgebend. Ihre absentia von ihrer ide ist 
eine absentia rei publicae causa: sie bleiben daher von der Ausweisung verschont. 
Gerade die drei vom Kaiser genannten corpora spielen auch unter den Berufs- 
gemossenschaften Roms in dieser Zeit eine große Rolle): 

a) Die yorpdunopoı, die suarli; sie stehen unter den drei stadtrömischen 
Kollegien für die Fleischlieferung (boarii, pecuarii, suarii), schon bevor Aurelian 
die regelmäßige Gratisverteilung von Schweinefleisch eingeführt hatte®), an erster 
Stelle. Severus und Caracalla gewähren denen, qui in foro suario negotiantur, si 
duabus partibus bonorum annonam iuvant, excusationem (tutelae)®), 

b) die veur«ı worduioı, nautae (navieularii) amnici?), hier natürlich die navi- 
eularii Niliaci?) = vavxAngou®). 

Beide Korporationen, sowohl die zoıgEunogoı wie die veuraı morduoı dienen 


1) Ebendort Kol. II 17£. heißt es oi anoö[eildavres dvayılaiav ajörov ri zagov[olav]. 

2) Vgl. Symmachus ep. 9, 100: mancipes salinarum ... qui splendori atque usui patriae 
communis inserviunt, 

3) Zum folgenden vgl. vor allem Kornemann bei Pauly-Wissowa IV (8. v. collegium), 447 ff. 

4) S. Kornemann a. a. O. 453ff. 

5) Vit. Aureliani c. 35; de Caesar. 35, 7; epit. de Caes. 35, 6. Über Aurelians Neuordnung 
der annona urbis s. Groag, Vierteljahrschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte II (Kollegien 
und Zwangsgenossenschaften im 3. Jahrh.), Separatdruck 8. 13 ff. — Zwei yoıgı[öut]uroeoı untoo- 
nölewg (d.h. von Arsinoe) begegnen uns P. Fay. Nr. 108 (ec. a. 171). Um yoıgoudysıpoı aus 
Antinoupolis handelt es sich in den Gestellungsbürgschaften a. d. J. 666 n. Chr. P. Straßb. 47—50, 


um einen loıxıdguog P. Straßb. 46 (nebst Anm. 10). S. auch Nr. 49 Z. 14 nebst Anm. 


6) Ulpian., fragm. Vatic. 236; Paul., ebendort 237. — Über das corpus suariorum s. 
Waltzing, Etude historique sur les corporations professionelles II 89f.; Kornemann a. a. O. 457. 

7?) 8. Waltzing a. a. 0. II 29; Kornemann a. a. O. 454. 

8) Vit. Aureliani 47, 3; dazu Groag a. a. 0. und R. de Ruggiero, Bull. Ist. dir. R. 20, 48 ff. 

9) 8. Rostowzew, Archiv II 211. 222 und Frumentum (Sonderabdruck aus Pauly-Wissowa 
VI) S. 20; Collart-Lesquier, Einleitung zu P. Lille Nr. 21; dagegen Rostowzew, Archiv V 298. 
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der annona publica: letztere versorgen Alexandreia (und indirekt Rom und das 
Reich) vor allem mit ägyptischem Getreide, erstere mit Schweinefleisch. 

ce) Die dritte der aufgeführten Kategorien entspricht den römischen maneipes 
thermarum.!) Für das Heizen der unterirdischen Öfen der Thermen (eis Ond- 
xavoıv BaAcvsiov) wurde im holzarmen Ägypten meist Spreu (&yveov) verwandt.?) 
Kdicuog, Rohr, war uns bisher als Heizmaterial nicht bekannt; es wurde in 
Bündeln transportiert.) 

Außer den suarii, nautae amnieci, mancipes thermarum soll ein kürzerer Aufent- 
halt in Alexandreia nicht verboten werden 

2. d) denen, die Stiere und andere zum Opfer bestimmte Tiere zum höchsten 
Fest der Alexandriner, dem Serapisfeste, an anderen Festtagen und auch an gewöhn- 
lichen Tagen dorthin bringen (7. 20 ff.), 

e) den Vergnügungsreisenden, die sich die Großstadt ansehen wollen, oder 
solchen, die sich städtische Lebensformen anzueignen wünschen‘), endlich den in 
vorübergehenden Geschäften (Amtsgeschäften, Privatangelegenheiten, Prozessen)°) 
dorthin kommenden (Z. 24ff.). Die Anziehungskraft Alexandreias auf die Bewohner 
(der y60e« war unter den Ptolemäern wie unter den Römern eine gleich große. 
Der wohl im Beginn des ersten Jahrh. v. Chr.) schreibende Verfasser des Aristeas- 
Briefes schildert die verderbliche Wirkung der Hauptstadt auf die Ägypter, die 
zu ihrem und des Landes Schaden dahin übersiedeln. Deshalb habe der König 


Ptolemaios Il.(?) in einer Verordnung ihren Aufenthalt auf höchstens 20 Tage be- 


1) S. Waltzing a. a. O. II 125; Kornemann a. a. O. 459. 

2) S. Wilcken, Griechische Ostraka 1163; Archiv IV 121. — P. Amh. II Nr. 138 (a. 326) be- 
fördert ein xvßeolwieng) wAolov rauıexoö 200 Zentner Kohlen (dvdigaxog xadagod KEvrnvdeLe), 
die einen Teil des jährlichen Canon repräsentieren, nach Alexandreia. — Über die ägyptischen 
und alexandrinischen ßaAavel« s. Wilcken a. a. O. 165ff. und Nr. 50 des Heften, 

3) Im Wirtschaftsbuch von Hermupolis (P. Lond. I p. 181 2. 376f.) werden die xaAcuoı 
nach öfoueı (Bündeln) berechnet, ebenso geliefert (». Wilcken a. a. 0. I 757 Anm. 1). Zu ndAauog 
in den Papyri s. Grenfell-Hunt, P. Oxy. IV Nr. 729, 3 Anm. und Nr. 56 Einl. Es wird unter- 
schieden x. ‘EiAnvinög und x..’Ivdinög (Wilcken, Archiv I 150), — Im P. Lond. II p. 104 
Nr, 1166 (a. 46) übernehmen zwei Hermopolitaner in einem Vertrag mit einem weAloyvuvaoiaeyog 
(s. Nr. 54 Einl.) die tägliche Lieferung der abrdgun naduere für das Gymnasium-Bad; die x«v- 
ware sind nicht spezialisiert. 

4) Zu ihnen oder den folgenden sind vielleicht auch die studiosi ägyptischer Nationalität 
zu rechnen, die sich in Alexandreia studierenshalber aufhalten wollen, Zu vergleichen ist das 
Reskript des Caracalla betreffs der Studenten der Juristenfakultät in Rom (frgm. Vaticana 
$ 204): diese brauchen, solange sie ihren Studien obliegen, nicht nach Hause zurückzukehren 
und sind von den heimatlichen Liturgien befreit (s. Hirschfeld, Verwaltungsbeamte? 68 Anm. 1). 
Von denselben Gesichtspunkten geht der Erlaß des Valentinian I. aus (Cod. Theod. 14, 91): qui- 
cunque ad urbem discendi cupiditate veniunt ..... His sane, qui sedulo operam professioni- 
bus navant, usque ad vicesimum aetatis suse annum Iomae liceat commorari. 

6) Über die umfassende Bedeutung von xecyuarele vgl. Bouch6-Leclereq, Histoire des 
Lagides III 119 Anm. 2; Otto, Priester und Tempel im hell. Ägypten II 124 Anm. 2. 

6).8. die Ausgabe von Wendland p. XXVII. 
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r = gi 


schränkt. Die Stelle ($ 109. 110 ed. Wendland) bildet eine so hübsche Parallele 
zu unserem Erlaß, daß ich sie hierhersetze: roöro 6} Eyivsro weol iv ’Akskdv- 
doeiav UnsoßdAlovsav maoag To ueyEdeı zul evdaıuovig tag nohsız.!) ol yao dab 
tus yagag eig adrım Enıbevodusvor xarauvovreg Ep’ Inavov eig EAdrrwow Iyov zu 
tig Eoyaolas”)" 89ev 6 Baoıkevg, iva wm) xarausvodı, noooETabE un mwAEov Elnooıv 
Nusgv wageniönusiv. Ts liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, daB hier ein 
wirkliches Edikt eines Ptolemäers, das aber im Interesse der &yxyogıoı und zugleich 
der königlichen Kasse erlassen ist (s. Aristeas & 111), die Unterlage bildet.?) — 
Welche Rolle ein Besuch Alexandreias im Denken und Träumen eines ägyp- 
tischen Provinzialen der Kaiserzeit spielt, zeigt, um ein bekanntes Beispiel zu 
nennen, der Brief des kleinen Theon aus Oxyrynchos an seinen Vater, der ungefähr 
unserer Zeit angehört (P. Oxy. I Nr. 119). 

In dem vom Abschreiber ausgelassenen Teile des Erlasses war noch von 
anderen Kategorien der Ägypter die Rede, die von der Ausweisung befreit oder 
betroffen werden sollten. Der Kaiser sprach hier wohl vor allem von den Ge- 
werbetreibenden in der Stadt. Darauf weisen die erhaltenen Schlußworte (Z. 26ff.) 
hin, die von den Awdügoı, den Leinewebern, handeln. Unter den Industrien 
der Stadt nimmt die Leineweberei neben der Glas- und Papyrusfabrikation die 
erste Stelle ein‘) Auch unter den Leinewebern (wie unter allen übrigen Ge- 
werbetreibenden und den sonstigen Klassen der unteren Stände) könne man, so 


1) Ähnliche Lobeserhebungen auf Alexandreia finden wir zahlreich bei griechischen und 
lateinischen Schriftstellern. Ich nenne hier nur Pseudo-Callisthenes (1, 34), Strabon (17 p. 798, 13), 
Dio Chrysostomos (or. 32 $ 35 ed. v. Arnim), Ptolemaeus (4, 5, 9), vit. Saturnini (in-d. Ser. H. Aug.) 
8, 8, IG. XIV Nr. 1661. Weitere Belegstellen gibt Lumbroso, ?’Egitto? p. 88ff. und Rendiconti 
del R. Acc. dei Lincei 1900 p. 3ff. — In den Papyrusurkunden führt Alexandreia das Epitheton 
N Acumgoraden (s. Preisigke, P. Straßb. I Nr. 2,2 Aum.), das ihr auch Z. 24 der Kaiser gibt. In 
späterer Zeit heißt die Stadt, besonders im kirchlichen Kanzleistil, aber auch auf Papyrus 
7 Akstavögkov weyaadmolıs (8. Wilcken, Archiv IV 189 zu P. Lips. 45, 13). 

2) S. auch P. Oxy. IV Nr. 744 (1 v. Chr); P. Fior. I Nr. 6, 10f. (a. 210): 6 Acumeorerog 
nyeuov Zovßarıavös "Andhug dia ro Almaglaıımtov vis [ovjyrouöig xal zovg E[v Aksbavd]geia 
wodregov Övrag dmentuparo eis rovg ldlovg vonovg meög Tov a[aıgbv ri] avvrowding. 

3) Im Anschluß an die angeführten Worte wird dann von einem anderen Erlaß Ptole- 
maios II. berichtet, wonach, falls eine Prozeßverhandlung sich in Alexandreia als notwendig 
erweist, das Urteil binnen fünf Tagen von den königlichen Beamten (s. dazu Ktio VII 291) gefällt 
werden soll. Weiter wird dann die Einsetzung des Chrematistengerichts erwähnt, die auf das 
Bestreben zurückgeführt wird, den yeoeyoi die für sie und den Staat kostspielige Reise nach 
Alexandreia zu ersparen. | 

4) Vita Saturnini 8,6; vita Gallieni 6, 4; vita Aureliani 45, 1. Über die Leinenindustrie 
im ptolemäisch-römischen Ägypten ist zu vgl. Marquardt, Römisches Privatleben? II 480f.; 
Wilcken, Griechische Ostraka 1 266ff.; 823 Anm. 2.; Bouch6-Leclercg, Histoire des Lagides II 27; 
Rostowzew, G@G.4. 1909, 632f. — Neben dem gebräuchlicheren Awoveyog, Auwdovgyös findet sich 
das Wort Aıwdügog, Alvupog, Auvvpeiog (vgl. das &upodov Awwvpelov in Arsinoe); entsprechend im 
Lateinischen neben linteator: linyfus (s. das Zdiet. Diocletian? 21, 5; Cod. T’heod. 10, 20, 8. 10, 
20, 16). 
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meint Caracalla, die &Ayduvol Alyvarıoı leicht herauserkennen. Ihre Sprache, ihr 
Außeres, ihre Lebensart, die städtischem Wandel!) widersprechende Denk- und 
Handlungsweise (Z. 28f.: &vavıla 97 ano dvaoroopig [mo]Asırızng) zeigen, daß sie 
&ypoıxoı Alyvzrıoı sind. 

Die Ausweisung der &Andıvol Alyvarıoı wird damit motiviert, daß sie (wider 
den oft betonten Willen aller Regierungen?)) ihr Heimatsdorf, ihre löl«, verlassen 
haben und in Alexandreia, wo sie nicht ortsansässig sind, lästig fallen (Z. 16. 
19f. 23). Sie, die &yoo:xoı, gehören nicht in die Stadt, sie sind Landbewohner 
von bäurischen Sitten, wie der Titelheld des gleichnamigen Stückes des Menandros, 
denen keine mxoAırel« frommt. Es ist die große Kluft zwischen Griechen und 
Römern einerseits, Ägyptern andrerseits, die vor und nach Caracalla viele Autoren 
hervorheben. In diesem Sinne äußert sich schon Herodot (2, 79. 2, 91). Iosephus, 
dem zwar daran liegt, die Ägypter im Gegensatz zu den Juden möglichst herab- 
‚zusetzen, sagt in seiner Schrift gegen Apion (Il 4): x«froı udvoıs Alyvrriog ol 
#voıoı vöv Poueioı tig olxovusvns ueraAuußdvev NoTivooodv noAırelag Aneipnaadıv 
(vgl. II 6); die Ägypter also allein von allen Bewohnern des Reichs seien unfähig, 
‘Glieder irgendeines städtischen Gemeinwesens zu’ werden. Und Iuvenal, der ein 
noch größerer Hasser der Ägypter war, bezeichnet sie in seiner 15. Satire als ein 
jedem Römer widerwärtiges Barbarenvolk. Noch im 5. nachchristlichen Jahr- 
hundert charakterisiert Eunapios in seinen Sophistenbiographien?) die reisenden 
Ägypter als Leute, die sich nicht zu benehmen wissen. Und er folgert daraus: 
elnog ©’ aurode zul olxodEv obrw mwuıdeVsohe. Auf dasselbe läuft hinaus die 
Klage des Isidorus Pelusiota: Alyuariovg ulv di amıveınv vowog elpysı doyüs 
(ep. 1489). ' 

Die in ihre Dörfer als „lästig“ abzuschiebenden &Andıwol (— &ypoıxoı) Alyun- 
tor sind also dieselben Elemente, die durch das erste Edikt, die constitutio 


1) Zu &vaoreopr; = Wandel im ethischen Sinne s. Deißmann, Bibelstudien S. 83, Neue 
Bibelstudien S. 22, Licht vom Osten?:? 8. 75. 234. 

2) Ebenso wie unsere Kaiser-Epistula bildet das Edikt des praef, Aeg. Sempronius Libe- 
ralis vom 29. August 154 (BGU, 372) das Nachspiel eines noch nicht ganz beendeten, vom 
Kaiser persönlich unterdrückten Aufstandes (s. Klio VII 124). — BGU. 169 (vom 5. Juni 216) 
nimmt auf ein einige Zeit zurückliegendes Edikt des praef. Aeg. Valerius Datus Bezug, das 
ümavras robg En) Elvng Ötargeißovrag elg r&g ldiag nareratgyesdeı befiehlt. Ich habe dieses 


- Edikt (Klio VII 128f.) als eine Folge des Aufstandes von 215 erwiesen. Daß Valerius Datus 


der Adressat der epistula des Caracalla war, möchte ich deshalb nicht behaupten. Denn ich 
glaube nicht, daß er zur Zeit der Anwesenheit des Caracalla in Alexandreia schon Präfekt 
war. Er kann ebensogut den an seinen Vorgänger, den vicepraef. Aurelius Antinous, oder an 
einen anderen gerichteten Befehl des Kaisers bei seinem Amtsantritt von neuem eingeschärft 
und erweitert haben (vgl. etwa P. Gen. 16, 18 ff. mit P. Cattuowi II 6 f.). 

3) Sub Aldfoıog (ed. Boissonade, Paris 1849, p. 463). — Zum allgemeinen Charakter der 
Ägypter vgl. besonders die von Friedlünder, Sittengeschichte 1° 76 beigebrachten Stellen. Unter 
alyuatıdtsıv verstehen die Griechen speziell mavovgyedsıv nel xanoroonedeohen, tückisch handeln; 
8. die Stellen der Lexikographen bei Stephanus, Thesaurus s. h. v. 
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Antoniniana, von der eivitas R. ausgeschlossen werden, die Acoyoapodusvor, de- 
ditieii Ägyptens. 

Was bewog aber nun den Kaiser zu dieser einschneidenden Maßregel, dureh 
die er eine ganze Volksklasse aus der Hauptstadt ihres Landes, die zwar ich zu 
„Ägypten“ im staatsrechtlichen Sinne gerechnet wurde, auswies? Ihre Landflucht 
oder ihre mangelnde Kultur oder gar ihr Ausschluß von der ceivitas R. können 
nicht die allein ausschlaggebenden Ursachen gewesen sein. Die richtige Lösung 
gibt das &vdade Z.26. Mit vollem Recht betont Wilcken mir gegenüber, daß mit 
diesem Wort stets auf den Ort des Schreibers hingewiesen wird. Caracalla be- 
fand sich also, als er diese epistula Schal in Alexandreia. Das führt 
uns auf die ati Niederwerfung des alexandrinischen Aufstandes durch den 
Kaiser!) am Ende des Jahres 215.?) Adressat der epistula ist danach vielleicht 
der Vizepräfekt Aurelius Antinous (s. $.40 Anm. 2). 

In der Hauptquelle für diese Ereignisse finden wir nun eine glänzende Be- 
stätigung dieser chronologischen Ansetzung. Den Hinweis hierauf verdanke ich 
Wilcken, dessen Worte ich im folgenden zitiere: „Nachdem Cassius Dio (ep. 77,23, 2) 
das Blutbad unter den Alexandrinern (er nennt sie &mıy&gıoı im Gegensatz zu den 
&&voı, den Ägyptern) geschildert hat, sagt er: ol Ö& Ön EEvoı navreg Einic- 
Inoav anAmv av &Eundowv. Das paßt wundervoll zu den Worten des Papyrus. 
Namentlich die Übereinstimmung bezüglich der Ausnahme läßt doch wohl gar 
keinen Zweifel. Nun gewinnt der Text nach manchen Seiten noch ein erhöhtes 
Interesse. So wird der Satz (2. 20f.): Zapaneloıg .. . uevddvn [s. 8.38, 2d] erst 
so recht lebendig. So hätte der Kaiser von auswärts kaum geschrieben. Wie 


1) Zum alexandrinischen Aufstand des Jahres 215 vgl. Dio ep. 77, 22f.; Herodian 4, 8, 
6—9. 9,1—8; vita Caracalli 6, 2f. und dazu meine Ausführungen Klio VII 128f. — Die Worte des 
Dio (ep. 77, 22, 2f.): Emınguntöusvog Ti) boymv nal modreiv abrovg mooomoLoVuEvog geben wohl 
doch nicht die wahren Gesinnungen des Caracalla wieder. Trotz der Opposition, die Alexandreia 
den meisten seiner Vorgänger gemacht hatte (s. dazu Wilcken, Abh. d. Sächs. Ges. d. W. 1909 
Nr. XXIII 825 nebst Anm. 1), obwohl die Stadt sich unter den Hauptparteigängern des Gegners 
seines Vaters, Pescennius Niger, befunden hatte und ihn selbst mit ihren Spottreden nicht ver- 
schonte, scheint er, der gılaksäavdodrarog, doch für sie große Sympathien gehabt zu haben. 
Dafür spricht manches. Caracalla ist es, der den Kult des spezifisch alexandrinischen Gottes, des 
Serapis (8. S.42 oben), in seiner Hauptstadt Rom erst vollkommen ‚heimatsberechtigt macht, indem 
er ihm einen prächtigen Tempel auf dem Quirinal innerhalb des Pomerium erbaut. Und mit“ 
Serapis rückt jetzt an die erste Stelle unter den fremdländischen Kulten Isis und ihr Kult. 
Diese beiden sacra Aegyptia, die jetzt völlig anerkannte Staatskulte werden, sind seit der 
Ptolemäerzeit in Alexandreia konzentriert; es sind Alexandrini di (vgl. epit. de Caes. c. 21; vit. 
Caracalli 9, 10f.; vit. Saturnini 8, 1f., dazu Wissowa, Religion und Kultus der Römer 292 ff., 
bes. 296). Caracalla ist es auch, der zuerst einen Alexandriner in den römischen Senat auf- 
nimmt, den (Aelius) Coeranus, und ihn zum Konsul macht, wie uns das der Zeitgenosse Dio 
(61, 17. ep. 76, 5) berichtet. 

2) Ich hatte, und zwar durch das &vddös stutzig gemacht, unsere epistula als Ursache, 
nicht als Folge des Aufstandes vom J. 215 aufgefaßt und sie daher in dasselbe Jahr 212 wie 


die beiden Edikte gesetzt. 
6 


Gießener Papyri. L. 3. 


nr 


0% 
MW 


u ee rue 
5 .. Bm 


4) ® 
Er 

7 
elamenean HH en ee o 


ee ea a Erna 9 


12534 Ih D 1) aaydia ’ s 


my an euere 
. 8 Huf. cha 


7% ... 


Y 
u nu 
, ur Aal 
E 
y 4 ı aß 
’ j) inte 
>) 
nu 2. 


er ai ‚it P 

hi Pr FETTE e 
l & in une, A 

teua = Id Si 

nF 

on) (tl 

sadılarınd U 

iu ae be 

AEG ne Vin ‚ab 


' pe: 
| 


‘ 
rs 
J 
’ - » 7 
r 
2 = . N 
\ 5),  BKiepn 


a = 6 
Ir 1 ö a sa Sr 
6 ni Eye 
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hätte er das dort auch erfahren sollen? Nach Dio (1. 1.) hat er aber in jenen 
Tagen sich im Serapeum aufgehalten und von dort manche Befehle gegeben 


 (mpooeturre — vielleicht auch unsere Verordnung?). Es ist nur zu begreiflich, 
- daß die Serapeumspriester ihn darauf aufmerksam gemacht haben, daß die- 
 jenigen Ägypter auszunehmen seien, die ihrem Gotte die Opfertiere vom Lande 


brachten. Auch das reo«dosovsı mv mölım (Z. 20) bekommt jetzt erhöhte Be- 


«“ 
deutung. 


Kolumne I. 
BERTPHNIT. ... .....- JANTONINO[. IC. . . . . » ]C Aerel. 
BEBRRAONAN!. . 222222... JCAITIACK[. ]ITO[. . AL. . JEANOYT. ] 
JEOICTT.. JCATL. . . JATOICEYXAPICTHCAIMIOTITIL. JTOIAYTHL.] 
JICEMECYNT. . .]PHCEN TOIFAPOYNNOMIZWL. .TYTWME 
1WCAYT . . JCOAITHMEFANEIL. |THTIAYTWNTOIKANONTIOI 


I) 
. JAKICEANYL.JEICENEL. .JINEICTOYCEMOYCANL. .JWTTOYC 
1, 9EWNCYNETTENEF[. .]MI AIAWMITOIL. .]YNATTA 
1. NOIKOYMENHNTI[. . . . JEIANPWMAIWNL.. JENONTOC 
JATWNXWPT. .JTWNL. . „JEITIKIWN O®IAEIL.JAPTO 
10 1... N... NTTANTAAL. . . JAHAHK[. ]ITHNIKAENTTEPIEN 
JAFMAO[.]. AWCEI[. . . .|METANEIOTHTAL. .]YPWMAL.] 
1’ 1. TIEPITOYCI. . . . ]YCFETENHCOAIYTIEPAE 
ATARERDEN Babe kuss JONTWL. . JKACTHC 
en 7 10C[ 
16 JoH[ 
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Von 7.17 an sind nur die Endbuchstaben der Zeilen erhalten: 


17 ]TO 18 JA 19 ]. NEAAH 20 |MW 21 ]YTTO 22 ]KY 
23 ]IEIH 24 ]OIECAN 25 ]YAIA 26] nichts 2112100 
Von Z. 28—31 ist nichts erhalten. 


3 Vom T nach €EOICam Anfang hatWilcken Wilcken. 7 Das TI nach CYNE von Wilcken 
noch Spuren erkannt, ihm verdanke ich auch erkannt. 11 Das O nach ATMA erkannte 
das T nach dem folgenden CA, das sehr wahr- Wilcken. 19 7]ö» ‘"Eiri|[vov. - 24 weleie- 
scheinlich ist. 6 Das € nach AKIC erkannte ca» Wilcken. 


Ich lasse eine Transkription und Ergänzung der Z.1—16, soweit dies mög- 
lich war, folgen, bei der ich mich der erfolgreichen Unterstützung Wilckens zu er- 
freuen hatte. Auszugehen ist von der sicheren Ergänzung 2.1, wo am Anfang 

j der Zeile 18 Buchstaben fehlen. Danach sind für die Zeilen 2—8 am Anfang je 
ungefähr 17 bis 18 Buchstaben als fehlend anzunehmen, 2.9: ca.19, 10: 20, 
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11: 22, 12: 24, 13: 28, 14: 30, 15: 31, 16: 30 Buchstaben. Wo eine einiger- 
maßen Be ch inliche R reheung nicht hal war, ist die Lücke nicht ausgefüllt. 


[Aöroxpdrop Katoag Malpxog AdorAılog Zeovnoog] ‚Avrovivolg] Zfeßeorö]g Akyeı' 
[OBöEv Eeinraudregov] M uärrov dvlainreov doriv 9) tals airlag a[e]l volös] Alı- 


B]eARov[s] 
ae... 


rosadrn|s] 


[x&oırog apopun vüv elis Eu& ovv|[exdlonsen. 


Kai roig #]eois r[oils aylıor]aroıg ebxegıoriocın, 


öcı ıls] 


Toryagoüv voulsolv o]ürn we- 


[yaAongenög nal svoeßlüg dulvalodaı Fi uepaheılö]emt abrov Tod ixavov or- 
[eiv, ei Toüg Eevovg, bo]laxıs Eav Ölm]sioeid[oo]ıv eig Todg guodg dv[Ho]arovg, 


Bier rn. 


une. TO Heov ovvexsveylxoru, Hldogı toils o\vvare- 


[vıv Eevoig Toig xard v|nv olxovuevnv m[odır]siev "Pouaiov, [u]evovrog 
[mevrög yEvovg noAırsvuldrov, ywelis] av [dsöleırızlav‘ Opiksı [rJ&o ro 


WEQLEL- 


I2 Zu rag airiag x[a]l volds] alıßlerxovls) 
vgl. Nov. Iust. 78,5: x0 rs "Poueinng wolırelag 
nogöTEgov map’ Exdorov tav Ummadov alrovus- 
vov ...(8. 8.29 Anm. 3). — Altlag ist im Sinn 
von querellas gebraucht; s. Goetz, Corp. Gloss. II 
p- 221, 20; BGU. 136, 26. 3 Als Ergänzung 
des Anfangs wird eine Phrase erwartet, die 
etwa dem „aus der Welt schaffen“ entspricht, 
vgl. vielleicht öAıög £uxonteıw Dittenberger, 
OG@GI. I Nr. 669, 64. — r[oils aylıwr]arors 
von Wilcken uifelnd ergänzt, aber wohl 
richtig. 4 Anfang habe ich [xdeırog, das 
zwar möglich, aber nicht sicher ist, ergänzt. 
Das ovyavoei eig EueE = contigit mihi läßt sich 
neben ovyavge? tıvı belegen. — vouito[v o]üro 
von Mitteis ergänzt. 4/5 Zu ue|[yalomee- 
nüs vgl. P. Teb. I Nr.33,6. 6 Vor axıs er- 
kannteWilcken einen schwach sichtbaren Punkt, 
ergänzte daraufhin öo]Jaxıg E&v ö[z]eıcdAd[no]ıv 


|. zeol zog [. 
. tov xalraAsıplFeviov .... 


.. aplerun Heros eils whv] weyuasıdenea [ro]o 


....|us yeyevioder. Treo O8 
‚jov rolv Ejxdorng 
1 In Tor nen log. Peer 
Jon [ 
Jetol 


(s. die Einl. S. 33). ? Im Anfang wird, wie 
Wilcken betont, die Präposition eig mit einem 
auf den Kult der Götter bezüglichen Substantiv 
erwartet. Etwa [eig rag Yonoxelag to]|v Yeov? 
7/8 roils o]uvana|[oıv EEvoiıg roig xara t|nv o. 
nach Wilekens Vorschlag von mir an Stelle 
meiner früheren Ergänzung roilg o]vvare|[oıv 
rois naroımoücıw v|rv o. aufgenommen (s. die 
Einl. $. 30). "8/9 8. die Einleitung 8. 30. 
91. ögyelkeı. 10 habe ich eine Ergänzung 
bisher nicht gefunden. 11 Im Anfang wird 
irgendeine Form von £vneoi|[euAjpdraı erfor- 
dert (Wilcken). — Dem zmvin« (Z.10) muß in 
der Lücke ein jvix« oder örxnvin« entsprechen. 
— öle]eaös Wilcken. 12 $nuov nach Vor- 
schlag Wilckens statt des von mir ergänzten 
Övöuarog aufgenommen. 13. ov xa]raAsıp- 
[$Evrov scheint mir eher als Maskulinform 
denn als Neutrum gefaßt werden zu müssen. 
6* 
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44 U B, Papyri der ersten drei Jahrhunderte. 
ä Kolumne II. 
BEZEMENS....l...., ] anoxarasradeloıv [......... END 


inzov Onussro[v mooan]elo]unysow arolöld]oulı x]ei oVolies .....]. ZIEL. .]E. 


in.tat 
Ber. L..1.1. 122. 


aoıg dnopeloleng . [ Tois 52] xareyeıv 7) Aaluße]vew rag moAlırı)adg [r]ıudg xl 


TOT{..]. 


MATATATTATHEIA|... WE iavrov ov[vm]yooiag nodg yo6lv]ov xwAvPELaı 


were [0] 


a[Ane@sHnveı To Tod yolö]vov didornua g6x dvaidiodrjosrgı 7 rng druu[l]es nagaoy- 
uellwloıs. Kai zei pavsodv Eorıv nög mArjon iv ydord uov ugpevehnKe, duwg 
Tva un zig OTsvöregov nagEegunvsvon mv yegırd uov Ex zov Önluelrov ro[ö] 
mooTegov Öuerdiyuaros, Ev © oUürwg anexoıwv[e]unv‘ „uroorosperwoav wavreg 


. 


eis trug noroldag rag Völag“, EAsvdeoav ue rovroıg näcıv ryv Exdvlo]ö[o]v dedwgevaı 


Tva ulm] 


‚10 [e]lg änasev znv yalv] zel eis vv "Pounmv vv Eu öndoraov (sic) [2]doxiuron, 


al[ao’ alurois 7 deıAlag aiıla 7) maoa voli]g xarxonjdesıv Enmmolelies &pooun üro- 


AEupWN. 


ITooste3n mod € Eidöv ’IovAlov övor ”Aomgoıg dndros, 8 Zorıv # (Erovg) 1ı.sui ae. 


’Ereip ıs (sic), 


&v d& Akzbav[d]oleie Ülno Tod Enırgsnov tüv odoıwnöv na (Erovg) Meyele ı5, 10. ZONERNE 
1 


ysvouevov 


[örlJouriuarog El Tod Auumgordro[v] nyeusvog Baußi[o]v TIolv]yatvo[v] I) 


[Toö] &uroo unvöog Meyeio' 


II 1 Die auf EME folgenden Buchstaben 
sind unsicher, vielleicht PEIHC[; die zweite 
Hälfte der Zeile ist fast ganz verloren. Am 
Schlusse wird etwa roig röv erfordert. 2 Über 
dem Schluß der Zeile sind einige Buchstaben 
von derselben Hand geschrieben. Ob diese sich, 
entsprechend Zeile 5/6, zu ze[e]« 

o[nue]t | @oıs 
ergänzen lassen, ist sehr zweifelhaft. 3/4 Der 
Schluß von 3 wie der Anfang von 4 sind un- 
verständlich. Stati TO in 3 wird TA erwartet, 


_ auf ein mit Y beginnendes, mit MATA (2. 4) 
. endendes Substantiv bezüglich. Ebenso unklar 


ist mir das folgende; TAYTAT ist sicher, statt des 
H in HCIA wäre auch | möglich, statt des auf C 


Spatium von 1 Zeile. 


folgenden | auch P; ov[vn]yoelas ist jedenfalls 
als ein von dem vorhergehenden Substantiv 
abhäüngiger gen. sing. aufzufassen. Dem “ad- 
vocationibus’ der beiden uns erhaltenen latei- 
nischen Texte (s, 8.35) entsprach im Original 
eine ausführlichere Fassung, die uns hier schein- 
bar verderbt vorliegt. 6 Am Schluß erkennt 
Wileken statt des von mir gelesenen öJo[»] 
mit Recht öuwg; dadurch wird erst die Kon- 
struktion klar. 10 AHAWTAION steht sicher 
da; es liegt zweifellos Verschreibung vor (statt 
Önkonoısiv?). 12 Das @ in mgostedn ist kor- 
rigiert. — meö E Eid@» entspricht dem Codex- 
Text (s. 8.36 oben); ’Erelp is ist statt’ ı£ ver- 
schrieben. "14 Am Schluß steht nur d mit 
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AAlA(me)]. 


Allyvarıloı wavres, 00 eloıw &v Aksbavögeia, xal udAora &[yJooınoı, otrtıveg 


nepE|Vyaoıv] 


ahlAodEv x]al evuagüg g[ö]oro[xe]oseı dvvavralıl, aavın ndvrog &yßAroıuol eioıw, 


olörlt 


ulev]rov ye goıgeuno[gloı zal vedraı nora|w]ıoı &xsivol re oizwveg xdAauov no[d]s zo 


Önonaisıv 1a Bare[veile KETEPEDOVOL. 
zAjde[ı] 16 


Tovg Ö2 ü&Alovg Eyßla]are, oirweg 16 


vdin xa|l ov]gt zonaeı TagaooovoL Tiw wohn. Zupameloıs na) Er£gaug Tiolv E0o- 
taoi[uoıg nlusgaus eimderaı xardysıv Bvoiag elvexsv TaVgoVg Kal Kid tive 
Ervlv]ge N xal &AAcıg Aluleocıs Alyvarlovg uavddvo‘ did Toüro 00x eloı KwAvrEoL. 
Elxeivoı] xoA[V]eoHaı öpeli]Aovaıv, olrıves PEVYovoL Tag ywoag tüg Lölag, va u) 
&+ [+ .] &yooıxov moiwor, odyl uevror, Koltıveg) mv nöAlılv mv ’AAskavdocov 


mv Aaumgo- 


ter|mv] mv) Üdeiv Herov[r]eg elg auryv ovvegyovra 1 moAsırızwregag fang Eve- 
nev [7 roleyucreiag moo[o]aulgov Zv9cde #|@]reogovraeı. Me$° E[rjeoa. ’Enı- 


YEIVOOKE- 


odaı yalo] eig. rovg Alulvoöplo]us ol dAnsıwor Alydarıoı Odverr[alı EUULGÖG 


PWvij, N 


dalov [önAJot Cavrovg) Eyeıv Öpeıg Te al oyiun ri Te zul Goln] Hemvve 


Evavıla Mn 


and Avasrpopng [ro]Asırırng eivaı dypoixovg Alllyvrriovs. 


einem sehr weit nach rechts gezogenen Strich 
zur Bezeichnung der Ordinalzahl, den ich für 
den Rest eines € gehalten hatte; Wilcken hat 
meinen Irrtum berichtigt. 16 Etwas links 
oberhalb der Zeile finden sich die Reste zweier 
Buchstaben. Der erste wird durch die erhaltene 
Schleife als A gekennzeichnet; vom zweiten ist 
nur der untere Teil eines Diagonalstriches er- 
halten, der zu einem A gehören kann. Für 
weitere Buchstaben ist kaum Platz. Vielleicht 
ist also AN zu lesen, das zu &4A[A(ns)], sc. dıa- 
taßens dvrlygapov, ergiinzt werden könnte; vgl. 
z.B. BGU. 861 II 10. 17 o[öy]i: am Schluß ist 
zweifelhaft, doch kaum etwas anderes möglich 
(8. 2.24). 20 rapdosovsı Wilcken statt des von 
mir gelesenen mgdooovaı. 211. fvexev. 22 Die 
Anfangsbuchstaben EN sind wahrscheinlich, vom 


folgenden weitnach oben gezogenen Buchstaben 
sind geringe Spuren vorhanden, y« ist sicher; zu 
Evap[v]ga vgl. z.B. Aelian., De nat. anim.11,10,10. 
24 Vom erstenWort der Zeile ist ein Bruchteil des 
Anfangsbuchstabens s erhalten; vom folgenden 
Buchstaben erkennt man nur eine weit unter 
die Zeile heruntergehende Schleife: es kommt 
also wohl nur ge oder g in Betracht. Doch 
weiß ich keine sichere Ergänzung; £e[yov] ist 
wohl aus sprachlichen Gründen ausgeschlossen. 
26 zoo[o]xaigov Wilcken statt des von mir 
gelesenen xg[d] x«ıgoö. 27 eig rong Alılvoö- 
plo]vs = Ev roig Awoögoıs. 28 [dnR]oi Cav- 
toös) Kornemann; die Auffassung der Stelle ist 
zweifelhaft: ao» = Klo» (7) molırav oder 
Eihivov)? 


Paul M. Meyer. 
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46 I B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 
HEPTAKOMIA-PAPYRI. 
Nr. 41. 


URLAUBSGESUCH DES orgarnyds APOLLONIOS AN DEN PRAEF. AEG. 


Inv. Nr. 24. Höhe 18cm, Breite 30 em. Unveröffentlicht. Beginn der 
Regierung des Hadrian. 


Der Papyrus umfaßt zwei Kolumnen. Die linke Hälfte der ersten Kolumne, 
die viel breiter war als die zweite, fehlt; auch rechts ist von dieser Kolumne von 


2.10 ab nicht viel erhalten. Oben ist ein breiter Rand gelassen. Die erste 


[7 


Kolumne brieht unmittelbar unter 2.14 ab. Von der zweiten Kolumne, die nur 
13 Zeilen enthält, fehlt nichts. 

Es handelt sich um die Wiederholung eines schon früher dem praef. Aeg. 
vom 6roaınyög eingereichten Urlaubsgesuchs. Vier verschiedene Hände sind er- 
kennbar. Der Kontext des neuen Gesuchs (l 1—8: 1. Hand) zeigt eine schöne 
Kanzleischrift, das avriyoa@pov der früheren densıs (L 11—11 13: 4. Hand) eine 
schon kursive Züge aufweisende Halbunziale, die Grußformel (I 8f.: 2. Hand) und 
besonders das Datum (110: 3. Hand) eine deutliche Kursive. Die Grußformel ist 
eigenhändig vom Petenten Apollonios geschrieben. 

Wie die verschiedenen Hände beweisen, war die Urkunde als Reinschrift ge- 
dacht; sie scheint aber nicht an den praef. Aeg. abgesandt zu sein, da sie sich 
ohne dessen vroye«gpr; unter den Papieren des Apollonios befindet. Wahrschein- 
lich haben die Korrekturen 15. I 13 zur Kassierung des Exemplars geführt, viel- 
leicht auch die Auslassung des oodö II9 und der Fehler II 10. 

Der Papyrus beschert uns ein neues Dokument zum großen Judenkriege der 
Jahre 115 bis 117, der von Alexandreia ausgehend ganz Ägypten, wohl alle Gaue 
des Landes, verheert. Wileken hat soeben (in den Abhandlungen d. Sächs. Ges. d. W. 
1909, XXVII, 8. 783#f.: Zum alexandrinischen Antisemitismus) auf alte und neue 


‘ Papyrusstellen hingewiesen, die sich auf diesen ’Iovdaıxög mölsuog beziehen. Es 


sind P. Paris. 68 11; IL 3; V 14 (nach Wilckens Neuedition a. a. O. 807ff.), P. Oxy. 
IV Nr. 705, 31ff.; 707R. (a. a. O. 792ff.), endlich vor allem der Bremer Papyrus 
Nr. 40 (a. a. 0. 794); vgl. außerdem Nr. 18. 19. 26. 27 des ersten Heftes. 

Der Inhalt des in unserm Papyrus enthaltenen Gesuches ist folgender: Der 
oroarny6g von Heptakomia, Apollonios, erbittet vom praef. Aeg. lammius Martialis 
zur Ordnung seiner persönlichen Angelegenheiten (I 7; 12) in seinem Heimats- 
gau, dem Hermopolites (II 6£.), einen Urlaub von 60 Tagen (16). Infolge seiner 


TEEN EEE TEE EEE TEEN ER RETTET 0 
ten re & 


RESTE EEE ET N TEE en ee genen 


Tresen 


EEILELZLALEIEDEL N LEITTTEEELLERIELTE ENT. 


ne 


.. 
 } 
. * U 
Vai 2 
1, 
! 
_ 
a 4 
B 
* 
U 
3 ren 1 3 ” 
[ — 
a 
4 H 
= » 


hr f j i ao nalen radial 
[I | I warn % ei 


hr! . j i } kan Adlann‘ ice Fi 


v ah gerumsalsu Ä 

domusd UM 
or mh IE 
IWW BETT 77; e 


anitahiela mu: REAf 3 & 


| LE) “u 3 
19! a - ö Hässen! a 
| 5 A £ “ f s „> >28 AUT 
' 
| 2 ni is sid ‚ame wand 
F nn da I TR 
NM Ale % 7 O4 5 NrOr su 
“ " ! J N ‘ IE TE I 7a 777 i® n bar a» r 6 
tn ae urn Bi eh { 
" tat lan oinellog.h anmolsdigakl mowig 
ergelunnd usdlnilaiermg, zamio 


Jah arhe LEO IL) wefilogonmekl a 


» 


a 


Heptakomia-Papyri. Nr. 41: Urlaubsgesuch des oroarnyog Apollonios. II 47 


langen Abwesenheit, so führt er aus, ist dort alles vernachlässigt (II 1ff.); vor 
allem erfordert der Zustand fast aller seiner Besitzungen in den Dörfern und der 
Metropole des Gaues zag& tiv zov dvooclov [L Tov]daio[v Z]podov eine Wiederher- 
stellung (r]yv mag’ Zwod dvalAnpır]: II 4ff). Erst nach Erledigung dieser seiner 
Angelegenheiten glaubt Apollonios seinen Amtsgeschäften wieder guten Mutes 
nachkommen zu können (II 9ff.). 

Hier begegnet in einem amtlichen Schreiben des Strategen an den praef. Aeg. 
die Bezeichnung der Juden als dvsanoı, als „unheiliger, gottloser“ Menschen, die 
nach Wilckens Nachweis gerade in jener Zeit des jüdischen Krieges häufig zur 
Charakterisierung der Juden von ihren Gegnern verwandt wurde (a. a. O. 785f.). Die 
oben zitierten Worte (II 4ff.) scheinen darauf hinzudeuten, daß der jüdische Krieg 
beendet ist; um die von den Juden während des Krieges seinem Besitz zugefügten 
Schäden zu heilen, will Apollonios auf Urlaub gehen. Dem entspricht auch die 
Zeit der Urkunde, die unter Hadrian fällt (I 10), frühestens Ende 117, wahr- 
scheinlich später zu setzen ist (s. die Bemerkungen zu Z. 10). 

‚Im Gegensatz zu unserm Texte repräsentiert P. Brem. 40 ein Dokument aus 
der Zeit des Krieges. Ein Vergleich der beiden Papyri scheint es mir wahrschein- 
lich zu machen, daß der Verfasser der Bremer Urkunde nicht der Stratege Apol- 
lonios ist, sondern ein im Hermopolites Ansässiger, der dem Strategen einen Bericht 
über die Vorgänge daselbst abstattet. Auf diesen Bericht hin hat dann vielleicht 
Apollonios sein erstes Urlaubsgesuch eingereicht. 

Der Name des 'EguoxoAlrng als Heimatsgau, der II 6 zu ergänzen ist, ergibt 
sich, wie Wilcken zuerst gesehen hat, aus Nr. 13 und 14 der Edition, Briefen des 
Emapgoösırog an Apollonios. Nach Nr. 13 ist dieser Grundbesitzer im Dorfe Zuvanı) 
(Z. 10 ff.) des genannten Gaues; im Briefe Nr. 14 betet ’Enogpgoödeırog zum ‚Her- 
mes und allen Göttern’ (Z. 4f.); vgl. auch Nr. 24, 3%). 


Kolumne Il. 


1.Hd. [Pauuloı Maopridiı ro] xoazlorwı Ayeudvı 
[AroAAwvıog orgarnyög] "AnoAAmvon[oA]Lrov 
[Ertoxoules] zaigew. 


3 Wie 2.12 war 'Entoxwuiag ausgeschrieben. 

1) Im Hermopolites geschrieben ist auch der Inv.:Nr. 74 enthaltene Brief, in dem es 
II 8 ff. heißt: ’Erapegödeırog Zug Tobtov obdiv duskkoregov (vgl. Nr. 13,23; Kol. II 3 unseres 
Papyrus) moıel, dAA& nooox«gregEeL Nuiv nal m&cı voig medyuesl cov. Der von Vitelli (Atene e 
Roma VI p. 124; s. dazu Wilcken, Archiv II 306f.) veröffentlichte Florentiner Papyrus bezieht 
sich wohl auch auf den Hermopolites. Er enthält einen Brief der Mutter des Apollonios, 
Eudaimonis (s. den von Kornemann in der Einleitung zu Nr. 19 aufgestellten Stammbaum der 
Familie), die sich seit zwei Monaten in seiner Vertretung im Gau befindet und von ihrem 
Bruder Diskas bedrängt wird. In diesem Gau befinden sich auch die Briefschreiber von 
Nr. 18, 26, 27 und wohl noch auderer Heptakomia-Papyri des ersten Heftes. 
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B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 
De 


. [Hs don yeyoapd 001, Hysuo]v aVgis, mio) xousdrov £- 


ev)» "id 


iv £dv 60V Tl TV- 


[xnı $66nı, ovyyaoronıs] wor Nueoag Ernovra [e]is znv 
[dısgdworv zov Nuerepw|v, vüv udAıore, öte olounı Ev 


Bien N xalrenelysıw. 2.Hd. ’Edbosdel ae ebyouan, 


nyeu@v xö|oıle. 


10 3.Hd. [('Erovs). Abroxgdrogog Kaloaoog Toaıevod Ad]pıavod Zeßaor[o]ü X [o]ıc« ß. 
4.Hd. ['Pauuloı Mopridiı zo] xoarto[r]wı My[eusve] 
[4r0AA@vıog Hrgarnyog "Ano]AAovoroAlrov "Elntexwulag] 


[xeiosıv' 
R ® . . . [ . . . [2 [2 [2 . . . . . 


Ileol] @v, nyleluov [adgıe, . . .] 
.. 00% ülnof, zoll vv... . 


Kolumne Il. 
[-. 0... .] gvvgorjoaodeı‘ 00 yao uovov b- 
nd ig uangäg dnoönulag Ta nuere[loa] 
ne|vr ]&recıv dueAndevra tupy|avei], 
ar) zul] naod nv Tov dvoclov [’Iov]- 


deto|v E]podov eysdov zalv]r[a öo«] 


Ey[o_Ev TE tailg xuuaıg vod ["Eouoxo]- 


Alro|v a]el Ev wälı un]roondrelı . . 


) 


yev|öueva Tv map’ Euod avelinypır] I 


4 Es fehlen 2bis3 Buchstaben mehr als 
in den Zeilen 6—8. 5 Zur Ergänzung vgl. 
BGU. 484, 6: 6» dvrlyoalpov) ig Öntrabe; 
££ng fehlt hier, vor önera&« hatte der Schreiber 
wohl 00: geschrieben, das dann als unnütz 
gestrichen ist. Vgl. auch B@U. 1047 III 10ff.; 
P. Fior. 1 Nr. 66,3; P. Oxy.IlI 474, 5 u. sonst. 
6/7 Ich hatte mich nach[e]ls 77jv für eine Ergän- 
zung des Zieles, wie [ldi«v uov oder xarw yapav 
ovvexrdnuellv, entschieden. Auf den Vorhalt 
Wilekens hin habe ich aber die von mir schon 
anmerkungsweise in Erwägung gezogene Ergän- 
zung des T'extes nach Kol.I[ 10, Nr.46, 14f. und 
Inv. Nr. 74 I Af. (weög 79 olxovoulav rar 
nuslr]eowv) aufgenommen. 8 Die Ergänzung 
nalrensiysıv ist sicher, Erwartet wird etwa 
....Tov naıpdv xalremelyeıv (8. 2.B. P. Lips.I 
64, 12; P. Straßb. I Nr. 41, 32) oder 71)9 üeav 
»ajrenelysıv, nuch dvdyanv . (s. P. Lond. I 
p- 297, 12). Für das Vorhergehende weiß ich 
keine befriedigende Ergänzung. 11/12 Zur 
Ergänzung s. die Einzelbemerkung zu Z. 1. 


13/14 Etwa: TIeol] öv, nyle]uo» [xveıs, xal| 
mobregov Evkrug6v co ody \&lnee. 14 Der 
Zusammenhang scheint mir zwischen 114 und 
II 1 zum mindesten eine fehlende Zeile zu er- 
fordern. 

II 1 Wahrscheinlich ist ovvyerjoacdeı zu 
lesen; die Spuren weisen eher auf o als auf ». 
2 Zu uexeäg dmoönulag vgl. den Florentiner 
Papyrus (Vitelli a. a. O.) 2. 5: un) Endsxgöuevdv 
cov rıjv napovolav; 2.8: &mövrog vod. 4/5 dvo- 
olov [’Iov]|dato[v: das d am Anfang von 5 
ist ganz deutlich, hierauf lassen sich Spuren 
von «ı und wohl sicher von ® erkennen. Ich 
habe daher nach den Ausführungen Wilckens 
(a.a.0.) mit Recht geglaubt, das Obige ein- 
setzen zu können. Zur Sache s. die Einleitung. 
6/7 Zur Ergänzung des Gaues s. die Einleitung. 
7 „Hinter un]reorö4e|ı wird ein Wort gestanden 
haben‘ bezüglich auf wdvre, das etwa ‚zer- 
stört, beschädigt?’ o. ü. bedeutet, worauf dann 
in 8 ysr[öueva folgt“ Wilcken. 8 Statt dva- 
[Anypıv] wäre auch möglich ava[vewoır]. 
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Enibntei. ’Exiwvsdoavrog o[ö]v <oov) rälı] 
derjası uov uerd Tod diogdüoleı] 
xara To Övvardv TE Nuerega Övnn;- 
[do]uaı eddVudregov mp00LErEodR 


züg 
KR Orgarnyliag] Erıwerslan. 


9 Zu Emivedoavrog .. rilı) dejseı vgl. [r& nuerege]; s. zu IT. 18 rng ist über der 
P.Lond. II p. 297, 18£.: 7j; dEimoeı Enıvevoug. Zeile zwischen dem fortgefallenen .c7ı und dem 
10 1. uer@ zo. 10/11 Vgl. Nr.46, 14f.: övon- 6 von olrearny[ias] nachgetragen. 

Hayuev | [ebeoy]elemuevor Ömö] gov dıog[ovv] | FIN 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Rammius Martialis ist als praef. Aeg. für die Zeit vom April 118 bis 4. August 119 
bezeugt (s. Cantarelli, Prefetti di Eygitto I, Roma 1906, 45 f.); er fungierte aber wohl seit 
dem Regierungsantritt des Hadrian (s. Kornemann, Heft I 8.18), ob noch nach dem 
Jahr 119, wissen wir bisher nicht. Da nun die bisher bekannten Heptakomia-Papyri alle, 
soweit sie datiert oder datierbar sind, den letzten Jahren des Trajan (8. Nr. 42, Inv. Nr. 44, 
P. Brem. bei Wilcken a. a. 0. 794 A. 5) und den ersten Jahren des Hadrian bis 119 incl. 
angehören, da weiter als einziger orgarnyög des Gaues in ihnen Apollonios (schon seit 
dem 17. Jahr des Trajan: s. Wilcken a. a. O.) erscheint, dessen Name Z. 2 mit Sicherheit 
zu ergänzen ist, so ist es wahrscheinlich, daß unsere hadrianische Urkunde an Rammius 
Martialis gerichtet ist. Er wird auch Nr. 43 Z. 10 genannt. 

4 Das römische Wort für „Urlaub“, commeatus (s. dazu Pauly-Wissowa IV 719), ist, 
wie der Papyrus zeigt (I 4), auch in der griechischen Amtssprache Ägyptens der Kaiser- 
zeit rezipiert, obwohl daneben das griechische ovvexdnula beibehalten wird. In dem 
lateinischen Genfer Militärpapyrus, den zuletzt v. Premerstein (Klio III 1ff.) sachkundig 
behandelt hat, finden wir in dem Abschnitt über die Dienstleistungen von 36 Legionaren 
auch den von v. Premerstein richtig gedeuteten Vermerk (Z. 36. 46): b(enefieio) pref(ecti) 
com(meatus) — „Urlaub durch Vergünstigung des Präfekten“ (Verso V 1, 9). Hier ist es 
wohl der praef. castrorum (s. mein Heerwesen 152), der dem Soldaten den Urlaub erteilt. 
Der oroarnyos, wie alle übrigen vom praef. Aeg. ernannten Zivilbeamten, erhält von diesem 
den Urlaub; der praef. Aeg. bestellt ja auch den „Strategieverweser“, den diadsyöusvog & 
nar& ııv orgarnylav (s. Wenger, Stellvertretung 8. 53. 57; bes. P. Fay. 117). 

10 Hadrian führt die übliche Titulatur, nicht die Ehrennamen des Traian, "Agıorog, 
Treguavınog, Aaxınös, IIagdınös (s. Kornemann zu Nr. 6 IL20 und die Bemerkung zu Nr. 42, 
18). Das schließt zwar nicht aus, daß unsere Urkunde doch den ersten Monaten der Regie- 
rung des Kaisers angehört; denn diese Beinamen fehlen auch z. B. in den Urkunden des 
Jahres 117, Nr. 5 und 6 (hier steht II 20 "Agıorog allein) und in Nr. 4 vom 10. Januar 
118. Aber die mehrfachen, schon vorher in gleicher Angelegenheit dem wohl erst durch 
Hadrian eingesetzten Prüfekten eingereichten Gesuche (s. I 13f.) sprechen dagegen. 


Paul M. Meyer. 
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50U j B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 


Nr. 42. 


VERMESSUNGSBERICHT ÜBER KANALARBEITEN. 


Inv. Nr. 46. Höhe 22 cm, Breite 15 cm. Kursive. 4. Aug. 117. Unveröffentlicht. 


. Der Papyrus enthält einen Bericht über die u£renoıg Zoyov eines Bezirks, 
über yauarız« E&oy«, die daselbst ausgeführt sind. Es ist nur eine Kolumne, 
und zwar die letzte von wohl ursprünglich zweien (s. den Apparat zu 2.16), er- 
halten. Am oberen Rande und unten, wo ein unbeschriebener Raum von 5 cm 
übriggeblieben ist, fehlt nichts. 

Aus ptolemäischer Zeit sind uns mehrere Berichte über uerensıs Eoywv er- 
halten?); sie weichen aber in vielen Punkten von unserer Urkunde ab: 

1. P.LilleI Nr.1 (2598 v. Chr.). Es handelt sich um die Berechnung (durch 
‘wen?) der Deich- und Kanalbauten für eine quadratische Fläche (mAıvdelov: 
8. Wilcken, Archiv V 218) von 100 oyoıvla Seitenlänge = 10000 Aruren Flächen- 
inhalt, auf der 16 Deiche (y&uar«) aufzuwerfen, 4 Kanäle (öögayoyol) zu ziehen 
sind. Die Berechnung der Erdarbeiten findet statt nach vavßı« (Recto Z. 8—13: 
(plveraı) yauara ı5 dva oyoılvie) 0, (ylveraı) Ay, dv dei riv dvaoxapıv ye- 
veodaı" wAdrog ulv tod dodyuarog miyeıs d, Badog dt B.... ylvercı obv elg To 6yoL- 


L 
vlov vevßıa ms, sis Ok r& Ay vavßlov M Zy cet.; s. Keil, BCH. 1908, 188 ff.; 
Wilecken, Archiv V 218f.). 

2, P. P.III Nr. 37a. 37b Recto (258/7 v. Chr.): uerensıs Epyav Tüv Ev tju 

Karlıpdvovg uegidı vis Nlxovog vouagyia[s] die Swelwvog ... xal ‚Anollovldov 
. au) did Tov yoauuarlov tüv Ev Exdoroı romaı. Die Arbeiten für die ein- 
zelnen Deiche und Kanäle werden nach der Zahl der veußıa angegeben. 

3. P. P.III Nr. 45,1 (— II Nr. 36, 1) (241/40): wag& ’Iuovdov (er ist Bacı- 
Auxog yoauuareds)‘ doıllov tov ueronderr|ov] Ev fi diwovyı cet. Der Bericht 
gibt genau den Umfang der dovydevr« in bezug auf die Länge nach oyoıvia, das 
mAdrog, BadDog nach miyeıs, endlich die Quantität der „Fuhren“ nach awrkıa 
(= vaößıe) an; so z.B. Kol. II 7. 1ff.: xal Eydueva mgös ernkuornv oyowla ß, 
Adros B, Bddog a, doldıa g0ß; vgl. auch P. P. III Nr. 43, 2 Verso Kol. IV 3ff. 

4. P. Paris. 66 (s. jetzt P. P.III p. 339): . . . . ol]xovdumı Toü Ilsoı$Hhßas- 
‚ao .... [Meroysıs tüv te]reAsouevov Eoyov [2v toı neol On]Bas ronwı eis ro SL. 


1) Aus römischer Zeit besaßen wir bisher keine analoge Urkunde, wenn wir von P. Oxy. 
II'Nr. 290 (a. 83/84) absehen, einer ygapı) ldıwrı(«@r) youdı(wv), einem Verzeichnis von Privat- 
personen, die sich freiwillig an den Arbeiten beteiligen, nebst der Angabe des Umfanges ihres 


Besitzes. 
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Heptakomia-Papyri. 


Nr. 42: Vermessungsbericht über Kanalarbeiten. I 51 


Jede Zeile unserer Urkunde von Z.1 
für sich; fast alle haben dasselbe Sche 
Z.T und 12/13. Kein irgendwie kennzeichnendes Wort weist in diesen Zeilen 
darauf hin, ob es sich um Deiche (zöuera), Gräben (devyuere: s. P. Lille Nr. 1) 
oder Kanäle (diwovyes: s. P. P. II Nr. 45, 1) handelt. Deiche, auf die nur Iyog 
paßt, werden aber durch ßd®og Z.5 und 6 ausgeschlossen. Die nachher zu be- 
sprechenden Angaben in 2.7, 12/13 und vor allem Z. 16 zeigen aber, daß wir es 
mit einer dıöpv& zu tun haben. Es handelt sich wohl um vorbereitende Arbeiten, 


Teilstrecken dieser dıoov&, auf die sich der ganze, nur z. T. erhaltene Bericht 
bezog. Das normale Schema lautet 


ma, eine Ausnahme bilden Z. 5 und 6, 


PS exo" oyoi (folgt die Zahl) &% (Zahl) £ (Zahl) 5 (Zahl), 


Als sichere Auflösung der ersten Worte ergibt sich: Bo(gg&) Exdu(eva) oyoıvla 
entsprechend den oben zitierten Worten des P.P. UI Nr. 45, 1 und den sehr 
häufigen Bezeichnungen in den Katasterlisten von Kerkeosiris (P. Teb. I Nr. 84—87. 
151. 152. 173. 187. 222. 255; s. die Planskizze zu P. Teb. I Nr. 86 p. 382).1) Das 
Bo(gE&) Exöu(eva) jeder Zeile unserer Urkunde bedeutet: „nördlich von der vorher- 
gehenden Teilstrecke liegend, nördlich angrenzend“ Die einzelnen Teilstrecken 
werden also von Süden nach Norden aufgezählt?), sie vergieren alle von Süden 
nach Norden. Das läßt sich m. E. aus Z.6 erschließen, wo ich lese und auflöse: 
Ba%Kog) völrov) & (scil. miyeıg), Bo(geR) (Hwovs) (seil. wijyvs). Die betr. Strecke 
ist also in ihrem südlichen Teile 5, im nördlichen dagegen nur 4 xijyvg tief; die 
Tiefe nimmt nach Norden zu ab. 
Über die auf die Anfangsworte folgenden Abkürzungen des normalen Schemas 
informiert uns neben den oben besprochenen Ptolemäerurkunden am besten ein 
Bruchstück aus einem metrologischen Werke der Kaiserzeit, das uns im P. Oxy. IV 
Nr. 669 erhalten ist. Hier wird von der Maßeinheit, dem wijgug, der königliehen 
Elle (= 1,15 m), gehandelt. [‘O Ebd vuergu]gög mixeis (sie), heißt es Z.5H., doriv 
6 xura [ufxos usvov] uergovusvog (d. i. der eindimensionale riyvs), Eußadırdg [68 
6 xara ufxo]s al mAdrog (d. i. der zweidimensionale), oregeög ÖL 6 xalrd unxog 
al mAlaros xal Bddog Araı (sic) Upog (d. i. der dreidimensionale). Dann wird 
ausgeführt, daB 1 &U40v Baoıkındv (= Önudsıov) 3 eindimensionalen angeıs, das 
sxoıviov (s. dazu P. P. III p. 346) yenueroındv 32 Eile Basıkıxa = 96 eindimen- 
sionalen wjgeıg entspricht. Es läßt sich weiter mit großer Wahrscheinlichkeit aus 
dem Fragment erschließen, daß ein vevßıov damals einem Kubik-EVAov, also 
3 Kubik-mijgeig, gleichzusetzen war (im Gegensatz zum 3. Jahrh. v. Chr., wo ein 


1) 2.B. P. Teb. I Nr. 841 2. ı11£.: Au(Bos) Eyöluevov) yaue cet. | Au(Bög) &yo(uEvov) dro- 
Aö(yov) Eußodgov cet. | Aulßög) Exo(wevov) doKE00Yoylov usw.; 8. auch P. Lond. IL p- 129 £f. 
2) Vgl. P. Oxy. VI.Nr. 918 passim: auf das doyduevaı (80. Opgayides) dd vorov (Au ßög cet.) 


folgt Boge& Eyöulevaı) oder Bopg& xal drenMımrov) Eyöweveı) oder ähnlich. 
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Du B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte. 


vavßıov — dollıov, wie der P, Lille I Nr.1 definitiv gezeigt hat, 2 Kubik-miyeıg 


| ‚entspricht: s. P. Zällel p.15; P. P. III p. 344ff.), 


In unserer Urkunde wird also die Länge nach oyoı(via yzwouergixd) und EVA(« 
Beaıkınd) angegeben, sodann die Breite = xA(drog) nach mwijysıg, endlich die Zahl 
der v(@ößıe). Das Verhältnis der oyoıwwia und EVA wird entsprechend dem Bruch- 


stück von Oxyrynehos mit 1:32 angegeben (nur Z.14 ist Verschreibung an- 
1 


zunehmen). Die Länge der. Teilstrecken schwankt zwischen 4 und 20 oyoıwla 


(55,20 und 2208 m); die Breite beträgt meist 3 jyeıs (= 3,45 m), nach Norden 
zu nimmt sie etwas ab (Z. 12/13 und 14: 24 m., 2.15: 2 x.). 

Es fehlt außer in Z.5 und 6 die Angabe des Ad%(og), also die Fixierung nach 
den drei Dimensionen, &rxi r& rol« orsged, wie es in einer alexandrinischen In- 
schrift heißt.) Bloßer Zufall kann das nicht sein; das zeigt die gerade in diesen 
beiden Zeilen im Verhältnis zur Länge der betr. Kanalstrecke beträchtlich hohe 
Naubienzahl und das zu den Angaben des Oxyrynchos-Fragmentes durchaus nicht 
stimmende Verhältnis der Naubien zu den oyoıvla, EvAe, wrjysıs. Wir werden also 
wohl bei den übrigen Teilstrecken eine ganz unbedeutende Tiefe anzunehmen 
haben, die geringer war als 4 xijyus, so daß man sie gar nicht erwähnte. Die 
Arbeit war bei ihnen noch nicht weit vorgeschritten. 

Besondere Zusätze zum normalen Schema bieten dann die Zeilen 7 und 12/13; 
in beiden stehen zwischen der Angabe des wAdrog und den vaußıa die Worte eig 
avarmoulöv). Avayao bedeutet „ausdrücken“, das Wort dvaymouds findet sich 
P.Lond. I p. 188 Nr. 131 2. 621 (a. 78/79): eis dvamnou(öv) tod Adxxov (s. auch 
Z. 631. 633)2); eine gute Illustration bietet BGU. 530, 15ff. (saec. D: 6 xoıwmvög 
jußv 00 Ovvnoydoaro, KAA oVdE utv rd Vdosvua dvsbijodn, ÜAAwg Te xal 6 bdor- 
yayog GvveyWodn Und is Aunov xal To xriua Ayewoynrov &arıv (vgl. P. Teb. I 
Nr. 50, 12. 21£.; P. P.II Nr. 37 Recto b, Z. 11ff). Danach haben wir es hier 
wohl mit Abzugsgräben zu tun, die zum Ablassen des überflüssigen Wassers und 
zum Reinigen des Kanals vom Schlamm dienen sollen, damit keine Verstopfung 
eintritt. 

In Z.12 finden wir einen nicht ganz verständlichen Zusatz, der nach ßo(oe&) 


£yöu(eve) eingeschoben ist; die Lesung uer« dvaßarda. oa ist unklar, jedenfalls _ 
‚liegt Verschreibung vor°). Die Bedeutung des Wortes dvaßdAAsıv (wie des davon 


abgeleiteten Substantivs &vaßoA) ist aber klar; es bezeichnet „ausheben und auf- 
werfen von Erdmassen“. Meist wird es mit yöue, dıwov&, Adxnog, yoüg, vevßıe ver- 
bunden, bezieht sich, wie auch in unserm Papyrus, auf Deicharbeiten und ähnliches 
(s. Wileken, Ostraka I 261 und die Papyri P. Paris. 66, T1ff. [P. P.III p. 343]; 


1) S. Schiff, Hürschfeld-Festschrift 374ff., bes. 382 Anm. 2. 
2) S. auch dvaapnoıs P. Lond. III p. 190, 829; P. Straßb. I Nr. 29, 38. 
8) Auch P, Paris. 66, T1ff. (s. P. P. III p. 343) ist die Konstruktion unklar: dp’ &» (sc. 


vovßiov) Ev zolg ysnpyoli)s &v r& Foya dvaparovoı (sic) sis ra dinpapdyuare ray dımgdywv nal 


T& neoıybuara & nooodnoduet« Eug Meooer) % Aev (sc. veößıe). 
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. resp. 0xoı(vlov); nur in Z.1 und 2 befindet sich 
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P. P. II Nr. 37 Recto b, Z. 8; P. Teb. I Nr. 18, 14; P. Lond. III p. 179, 60; 
BGU. 362 XIII 21. 513, 4; P. Amh. ILNr. 91,11; P. Teb. II Nr. 378, 20; P. Oxy. IV 
Nr. 729 passim; P. Goodspeed 15,9). Gelegentlich finden wir aber auch die Ver- 


_ bindung &. &oovoas, &xavda u. ähnl. (P. Lond. I p. 173. passim; P. Oxy. VI 


Nr. 909, 25. 29; 913,20). Was in unserer Urkunde gemeint, ist recht unsicher; 
sollten die Worte (etwa — usrd ro dveßdAhsodaı?) besagen, daß die Arbeiten 
noch nicht vollendet sind und daß, wenn die Erdmassen aufgeworfen sind, die 
Länge dieser Teilstrecke 20 oyoıwia = 640 EyA« usw. beträgt? 

2.16 enthält dann das Fazit des Berichtes über die sämtlichen Teilstrecken 
des Kanals. Dieser hat eine Länge von 1474 ogowia (= 16 km 229,076 m), die 
Zahl der bisherigen „Fuhren“ (vaißıc) beträgt 8532. 

Auf den Beginn des Baues zweier Kanäle in unserem Gau bezjeht sich Nr. 15, ein 
Brief des Hermaios an den Strategen Apollonios, dessen Text folgendermaßen lautet: 
Köwße zig 'Ißıövo[g] zo deiyua (Planskizze, vgl. etwa P. Teb. I p- 382). orjusgov 
Nom Aveusrorisauev yv uley]&anv ug Ißıovog dinpvya nal ig dAang doydusda. 
Handelt es sich etwa in unserer Urkunde um „den großen Kanal“ des Dorfes Ibion? 
Vom Namen und etwaigen Titel des den Bericht erstattenden Beamten (Z. 19£.) 


sind leider, da die subseriptio fast ganz verwischt ist, nur einzelne Buchstaben 
erhalten. 


1. Hd. Bo(gp&) Exduleva) oyoulvia)] E EVA(e) oE, [rA(dros) y, v(aißıe) . .. 
Bo(loo&) Exlölu(eve) [o]xoı(vie) & EVA(e) 94[d, aA(dros)] y öuoli(ws)], v(avßıe) [. .]. 
Bo(go%) Exduleva) ayoıulvie) B Eile) &0, wA(drog) y Öwoi(mg), v(aißıe) ı5. 
Bo(ge@) Exsuleva) [o]xoulviov) « Eile) ALP], wA(drog) y Öwollws), v(adßıe) e. 
Bo(ood) Exduleva) axoılvia) d E3A(«) o#[n], wAldros) y, B&9log) &, v(avßıe) E0. 
Bo(g9&) Exdu(evov) groulvlov) S EdAla) ug, mAldrog) y, B&xlog) völrov) & Bo(gg&) $, 
v(ovßıe) *. : 
Bo(og&) Eyduleva) oxoılvle) B EvA(e) EI, mA(ldrog) y, eig avaypmou(dv), v(adßıe) 7. 
Bo(g0&) Exöuleva) oxoulvla) ıB EiAla) vmd, mAldrog) y, v(aißıe) A. 
Bo(gE&) Exduleve) oxoılvia) [e]d[n] EvA(a) g0ß, aildrog) y öuloiog), v(avßıe) Ay. 
[B]o(eea) Eyduleve) oxoulvia) BA EiAla) oß, rAldrog) y Öulolog), v(avßıe) £. 
Bo(ged) Exöulevov) oxoulviov) aLn EVA(e) vB, wAldrog) y duol(wg), v(avßıe) 7. 
1f. 8° Pap. = fo(pe&) — exo4 Pap. = £y0- 


5 ßa® & Pap.—Pd%log) (mevrs) (wnyeis). 6 Nil 
(eve) — 0x0ı Pap. (0x61 2.3. 12) = 0xoı(via) 


— vo & BP) Pap.= vo(rov) (mevre) (wijxeıs) Bo(eE&) 
(uıovs) (müxvs). 7.13 avanıno“ Pap. — 


über der Angabe der oyoıvla ein Horizontalstrich. 9 [eJd{7] = [5] 4 [4]; die Ergänzung ergibt 


a Pan ruldrog)ii die 
Ziffer bezeichnet die Zahl der rjyeıs. — ouor” 
Pap. 2.2.3.4. 11, o“ Pap. 2.9. 10= öwol(wg). — 
» Pap.= v(aößıe). Über die Begründung dieser 


und der sonstigen Abkürzungen s.die Einleitung. 


sich, wie die der $&0%« Z. 2.4. 5, aus dem Ver- 
hültnis des oyoıvlov zum $0Aov = 1:32 (s. Einl.); 
172 &vVA« ergeben 544 oyowie. 10 fd=24 
11 «in=144. — Das v von vß ist korrigiert 
aus Ad. 


} 


[) 


Bere u. I, 
ih A rb ‚GIS ws » 


75 Wh oh “Ar Fr ET 


u 


j 
hr “ PET sen 


“ $ ‚ce 
ws g‘ MALE 


uw ro 
» kibri 

er lee 
ob VE 

ad yasill 

s ’ iv, re 
) t oh BEP | 

ir in oh 

ch de Teer 

»ähR f 


PETER T SETS DTE On 
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- Bo(oo&) Exdulsve) werd dvaßaiıe . 0x a oyoılvla) # EVAle) xu, 


aldr(og) BS, eis Avaymauldv), v(aößıe) we. 


Bo(lood&) Exöuleve) oylolulvia) ıBLd E3A(a) t&n (sic), mA(drog) ß$, er Aß. 


15 Bo(o0&) Eyöuleve) oyloıwia) ELn EVMe) aud, mAldrog) B, vlavßıe) ım. 


dıu(lWevyoS) <oyoıviay ou&d, vevß(ıa) avyPB. 
(Erovg) x Adrox|o]&rogos Kai[o]eoos N[E]oova Tocıavoo ’Aolorov 
Zeßaor[o]d Teouavınod Aaxınod TIapdıxod 


Ben. tor. &.|.]... 


12 Das u in werd ist korrigiert aus o: der 
Schreiber wollte zuerst das sonst an dieser Stelle 
übliche oyoı(via) schreiben. — Zu dvaßaiıı . ca 
s.dieEinl. 13 $$= 24. — Vor us ist ein nicht 
mehr erkennbarer Buchstabe durchgestrichen. 
14 ıfLd—= 1244. — Erwartet wird statt &34(e) 
ten: m=408. — f\=2}. 15 Zi7=7}l. 
— Das » von v(«ößıe) ist zum mindesten un- 
deutlich. 16 Al habe ich nach Wilckens ein- 
leuchtendem Vorschlag dı(@evyos) aufgelöst. Die 
folgende Zahl 1474 bezieht sich auf die Summe 
der in dem Berichte verzeichneten oyowwia; die 
Summe der in unserer Kolumne verzeichneten 
oyoıwla beträgt 804; es ging also wohl nur 


nererov Enıdedg (sic). 1.Hd. Mee[o]on 5 
20 2.Hd. dmdedloxe]) ......... haple. 


4. Aug. 117. 


eine Kolumne voraus. — Das A von vorß. das 
Wilcken erkannt hat, ist durchgestrichen. — 
@vyß) = 8534. 17 Die Erog-Sigle reicht bis 
in die vorhergehende Zeile. 19 Der den Be- 
richt einreichende Beamte hat seinen Namen 
und Stand (?) mit einer sehr breiten Feder in 
Jetzt fast ganz verwischter Schrift im Anfang 
der Zeile begonnen, an deren Ende schon von 
der Hand des Schreibers Meo[o]en geschrieben 
stand. Da kein Platz mehr war, mußte er die 
Buchstaben dedw über Meooen 5 schreiben; 
dann aber brach er ab und wiederholte &mı- 
ö£ö[ox«] im Beginn der nächsten Zeile 20. 
Das Folgende ist nicht mehr zu erkennen. 


EINZELBEMERKUNG. 
18 Der Siegesbeiname IIaxgdıxög, den Trajan zwischen April und August 116 erhielt, 


war uns bisher wohl durch Papyri seines Nachfolgers Hadrian (s. zu Nr. 41, 10), nicht 
aber durch solche des Trajan selbst bezeugt. Außer in diesem Papyrus findet er sich auch 
in der Inv. Nr. 44,26, einer vom Daguoüdı des 20. Jahres (27. März bis 25. April 117) 


datierten Urkunde. Paul M. Meyer. 


Nr. 43, = Pilaass 14 


BL LSUBIEETS- DEKLARATION EINES MIETERS AUS DEM 
DORFE TANYATHIS. 


Unveröffentlicht. 118/119. 


Kursive. 


Inv. Nr. 9, 
Der Papyrus ist vollständig. Die Schrift ist eine gewandte Kursive mit den 


Höhe 21,5 cm, Breite 13 cm. 


_ üblichen Abkürzungen (s. den Apparat). Der Deklarant scheint die ganze Urkunde 


eigenhändig geschrieben zu haben, da die ‚subscriptio Z. 27 dieselbe Hand wie das 
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Vorhergehende zeigt. Nur der Prüfungsvermerk (?) Z. 1 ist von anderer Hand 
geschrieben. 

Das an den orgaıny6g gerichtete Exemplar der xar’ oixlav droygapy liegt 
uns vor. Die Deklaration ist im 3. Jahre Hadrians — 118/119 (Z. 25£.) ein- 
gereicht, ebenso wie die in Nr. 44 enthaltene, also, da das Jahr 117/118 ein Volks- 
zählungsjahr war (2.7; s. Wilcken, Ostraka I 439), erst in dem folgenden Jahre, Es 
wird demnach im Apollonopolites derselbe Termin eingehalten wie im allgemeinen 
in den aus dem Aoowoirns, "EouoroAlng !), 'O&vevpxLeng?) stammenden Urkunden. 
In den uns aus dem ‘HoaxAsomoAitng und aus Antinoupolis erhaltenen Steuer- 
subjektsdeklarationen findet dagegen die Eingabe noch im Volkszählungsjahre 
selbst statt. Von den vier aus Memphis stammenden Steuersubjektsdeklarationen 
sind zwei im Volkszählungsjahre®), zwei im folgenden Jahre abgegeben.*) Aus 
‚P. Lond. Il p. 125 Nr. 904 Kol. II Z.13— 21 (s. dazu die Korrekturen Wilckens, 
Archiv IV 545) kann man wohl den Schluß ziehen, daß in Alexandreia die Volks- 
zählung im Volkszählungsjahre selbst stattfand. 


Im großen und ganzen entspricht die Formulierung dem üblichen Schema. 
Der Hinweis darauf, daß der Befehl zur Volkszählung vom praef. Aeg. aus- 
geht (s. Z. 9£.), findet sich verhältnismäßig selten (BGU. 484; P. Fior. I 
Nr. 4.5; P. Oxy. Il p. 208; P. Lond. III p. 30/31; P. Reinach Nr. 49; Stud. Pal. II 
8. 28).°) | 

Bemerkenswert ist, daß es nicht der Hauseigentümer ist, der die Deklaration 
verfaßt, vielmehr der Mieter des Hauses. Harpokration, der Sohn des Dioskoros, 
deklariert sich, seine Frau Senpachumis, seinen Sohn Dioskoros und seine Tochter 
Tatzbes eig oixl(av) [xa]l YıA(ldv) zölmov) Zevovvolpeuos) Aoroxgarlw(vog) xal 
aöAmv) Ev] vi Erd vor(ov) ugoldy des Dorfes Tevv&dıg (Z. 11). Wir werden, 
zumal da das sonst übliche (eig) rw Urdeyovodv woı (oixlev) fehlt, den hinter 
Yıl(öov) zö(mov) hinzugefügten Namen als den des Eigentümers betrachten dürfen, 
Harpokration, den Deklaranten, als Zvosxog (Mieter). Solche Selbstdeklarationen 
von Mietern sind uns sonst nur aus Memphis bekannt‘): BG@U. 777. 833 (s. dazu 
Wilcken, Ostraka I 499. Archiv I 477); P. Lond. III p. 26 Nr. 915; p. 28 Nr. 919b 
(8. dazu Wilcken, Archiv IV 530). In BGU. 833, das ich als Beispiel anführe, 


1) P. Lond. III Nr. 936; ist P. Lond. II Nr. 935 Z. 13: [xd für Lxe verschrieben? 

2) 8. P, Oxy. II p. 208; P. Fior. I Nr. 4. 

3) B@U. 777, P. Lond. III Nr. 915 (Z. 20. 41). 

4) BGU. 833; P. Lond. II p. 28 Nr. 919b. 

6) 8. Klo VII S. 127 A. 3. 

6) Kar’ oixiav dnoygapal aus dem Faijum, in denen der Eigentümer nur £voıxoı deklariert, 
sind BGU. 119. 125. 182 (s. Wilcken, Ostraka I 447 f.). — Daß in nachdiokletianischer Zeit wohl 
jeder Hausvorstand, gleichviel ob er Eigentümer oder Mieter war, die Deklaration abzugeben 
hat, geht m. E. aus P, Straßb.I 42 (a. 810) hervor, wo der Deklarant (2.16) betont: olna 0’ &v 
die olnia. 
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heißt es: droyo&(pouaı) Euavr(dv) rs zul Todg Euovg, Evolx(ovg), eis MV olao &v 
Meugeı . . . [oix]iav "Ioıöwoov Avovßlovog cet. Der Deklarant bezeichnet sich 
hier also ausdrücklich als &voıxog, was in unserer Urkunde nicht der Fall ist.t) 

Die Deklaration wird bekräftigt durch den Kaisereid (Z. 20ff.). Dieser bildet 
ein Essentiale aller xar’ olxiav &roypapal außerhalb des Faijum; in nachdiokle- 
tianischer Zeit findet er sich auch hier (s. P. Straßb. I Nr. 42: a. 310). Ich führe 
die nicht-arsinoitischen Volkszählungsurkunden auf: 


Oxyrynchites: P. Oxy. II Nr. 255 (a. 48). 361 (a. 76/77); III Nr. 480 (a. 132); 
P. Fior. I Nr.4 (a. 245). [P. Oxy. II Nr. 254. 256 und p. 208 fehlt der betr. 
Teil der Urkunde.] 

Herakleopolites: Wessely, Stud. Pal. II 8. 27£. Nr.1.2 (a. 216). 

Memphites: P. Lond. III p. 26 Nr. 915 (a. 160/161); BG U. 833 (a. 174); P. Lond. III 
p- 28 Nr. 919b (a. 174). [BGU. 777 fehlt der betr. Teil der Urkunde.] 

Antinoupolis: P. Reinach 49 (a. 216). 

Hermopolites: P. Lond. III p. 29#f. Nr. 935 (a. 216/217). 936 (a. 217). 946 (a. 231). 

Apollonopolites: Nr. 43 und 44 (a. 118/119). 


Die Eidesformel der beiden Urkunden des Apollonopolites ist fast gleichlautend: 
xal duvdoı mv Abroxedtopog ..... ruynv EE byıoög xal Er’ dAmdelag Eridednnevar 
zyv nooxsıuevnv dnoygapnv xal undeva Eysıv (so Nr. 44, Nyr.43 hat statt dessen 
magsızevaı) dvandygayov 1) Evoyog elnv vöı Öoxwı. Am nächsten steht ihr die der 
oxyrynchitischen Urkunden Nr. 255 und 480.?) P. Oxy. II Nr. 255, 13#f. schwört 
die deklarierende Eigentümerin: ei un» [2E ü]yıoög zul Zu’ dAndelas Emıdedwnevaı 


zm[v m]ooxsıuevnv [yorlpmv Töv zu’ £wol [ollxovv[twv] al unddva Ereoov 


olu<e)tv ap’ Euol wre En[i]E[levov un]re Arskavölgea) und& (sie) anEheüdEenov 
wire Pouaxov) unds (sic) Alyin[rıov E]Kw) rov meoysyoauusvol[v. EVog Xovon 
uEv wor Ed ein, Emliooxoüvz: (sic) d2 ı[& Ev]avria.®) 


1) Auch sonst unterscheiden sich die memphitischen Mieterdeklarationen von unserer 
Urkunde, insofern dort der Mieter seine Deklaration in Gegenwart des Hauseigentümers 
(oraduooyog) abgibt, der die Bürgschaft für die Kopfsteuer übernimmt. Hier ist davon nicht 
die Rede. 

2) In den Urkunden aus Oxyrynchos wird im Gegensatz zu denen sämtlicher iibrigen Gaue 
der Schwur nicht bei der röyn des Kaisers geleistet. — In dem von Vitelli, Atene e Roma VII 
p. 121 herausgegebenen Heptakomia-Papyrus (einer amtlichen Eingabe zweier &mıusintel Auu- 
voouod aouns Naßoöı — 80 ist zu lesen nach Inv. Nr.8 und 73 R. — an den orearnydg) wird 
der Eid auch bei der röyn des Kaisers geschworen; er endet gleichfalls 7 Evoyoı elnuev ralı) 
ögnwı (8. auch das Fragment p. 122). _ 

3) Nr. 480 hat abweichend: .... rijv mooy(eyoauuevnv) &noyg(agphv) nal urr(e) Enlkevov u. P. 
w. A. u. dreh. wijsle) EMov undlva olx(eiv) i) droyoldpsodaı) FEw r. me. 7) Evoyog elnv ro donw. 
.— P. Straßb. I Nr. 42, 17 (a. 310) lautet der Eid: xal Öduvuusı Heodg ämavrag xal röynv xal 
vlunv zov Ösonorav Iuov ... undlva dmonsngvpkvar. — P. Oxy. II Nr. 361 heißt es nur: xal 
[ö]urdouev Adroxparoga ..... [&AN]9N slvaı r& ngoysygauulva, P. Fior. I Nr. 4: Öuvdous» röv 
Edınov “Poualoıg Ögnov un &ubeücheı. 
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rn EEE 


1. Hand. Eonu(si69n)(?). 
2. Hand. "Anoilovioı SToamyäL Aroihovo(roAlrov) 
(Erra)ouies 


naga “Aon[o |oariovog Ao0xögov 
tod Apudırog ZEV000EVOUlYLog) tig 5 


' 


Pevavodplılog av and Tavvddsws. ’Az|o]- 
yodpouaı eig vv zoo B (Erovg) Aöpıavoo 


Kaloapog tod xvolov xar’ olxlav dro- 117/118. 
Yyoapmv xard ta nslevodevra Imb 
’Pauuiov MagridAis (sic) t[o]d xgariorov 10 


nyeuwdvog eig olalav) [xa]l dıAldv) Tölmov) Zevovva(pgıiog) 
Apnoxgarlo(vog) xal aba) 2[v] ray And vor(ov) weoldt 
Tavvadeog Eunvrov yoaunar(ea) (Eröv) 0 
VA) arıiw(mı) mod(ös) dgusrego®, 
JAı60x0g0g vlög un(tods) Zevrayov[u] [os] ‚1 
tig "Ayduneog Kon(uog) ieroö(g) (Eröv) ı£, 


Zevmayloü]us Avdumeog yu(vı) 


Agnoygarlavog (Erov) Ag, 
Tespns Aonox(garliovog) Hvy(drne) (&r@v) ıe. 
Geringes Spatium. 
Kai duviou vv Abrorpdrogog Kaloagog . 20 


Tocıevoo Adgıavod Zeßaorod vuynv £E Ö- 
[ylıoö(s) gal En’ [E]Andeiag Emibedpx(Eva) vv moox(euuevnv) 
dnoypalprv) xal und|lev]a wagsıneva dvandyga(pov) H Evo(xog) 


Leijnv Tor |dpx]ı. 


1 Die 1.Hand ist größer und weniger kursiv 
als die 2. Die Lesung eon!l, ist nicht sicher; 
zweifellos ist nur das o, das s sehr unwahr- 
scheinlich. In den beiden Faijüm-Deklarationen 
P. Teb.Il Nr. 322. 323 geht dem Prüfungsver- 
merk oeon(uelmucı) der Name des betr. Be- 
amten voraus. Möglich wäre vielleicht auch 
die Deutung als Aktenzeichen: .(röuov) or. 
(xoAAnjuarog). 2 anolAwvo) Pap. 5 0evog- 
cevov) Pap. 6 steht wohl sicher Tavvadrewg; 
2.13 könnte der Buchstabe vor $ auch alsA ge- 


lesen werden. 11 or Pap. — ar to) Pap. 
— 0Evom“® Pap. 12 agnoxgarı” #s av Pap. 
— vo” Pap. — usoidı ist, da der Papyrus an 
dieser Stelle sehr beschädigt ist, nicht sicher, 


zumal der Ausdruck, wie auch Wilcken betont, 
Gießener Papyri. I. 2. 


_ nicht für das Dorf paßt. Der erste Buchstabe 


ist sicher ein u, auch eo steht wohl da; die 
Lesung wedıddı ist ausgeschlossen. 18 yocu- 
ua” Pap. 14 of on ns Pap. 15 1. Zido- 
xog0v viov — um Pap. 16 iareö(s) Wilcken. 
— 1. &on(uov) largov. 17 Vor & im Anfang 
der Zeile scheinen Schriftspuren vorhanden 
zu sein, die aber auf den Namen der Frau des 
Deklaranten keinen Bezug haben (s. Z. 15); es 
handelt sich wohl nur um Verwischungen. — 
l. Zevnoyoduıv — E Pap.; 1. yu(wveixa). 191. 
Te$spita — aono Pap. — v7 Pap.; 1. $v- 
y(arega). — Zur Eidesformel Z. 20 ff. s. Nr. 44, 
10ff. und die Einleitung ‘22 emıdedw* Pap. 
“ 
— zoo” Pap. 28 «moye) Pap. — avanoye) 
Pap. — vo Pap. 
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by! 3 B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 


25 ("Erovs) y Aöronoarogolg Kaioxo]os Toxıevov 118/119. 
“Adoı[lav]oo Zeßaorov [Monat] x. 
a AREEEN Enideöoxe [al leo) 

[os] wodx(eıran). 
27 ]eoye) Pap. — eo” Pap. Zur Ergänzung vgl. P. Oxy. III Nr. 480, 20 ff.;: Xosgruwv 

Xoıprjuovog Eridtdwnxa xal Öumuon« röv Öoxon. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
. 4.12 Der Name ‘Apmoxgarlav weist ebenso wie Roos auf den Gaugott des Apol- 
lonopolites hin. ; 

5 Der Name ’Ooosvoögıg mit seinen Präfixen kommt in den Heptakomia-Papyri häufig 
vor: so Ssvogosvoögıg hier und Nr. 44, 8. 9, ’Oooevoüpıg Atene e Roma VI p. 121,3. 
14. 21; Nr. 44, 4. 

6. 13 Das Dorf Tavvädıs ist sonst nicht bekannt. 

10 Zum praef. Aeg. Q. Rammius Martialis s. Nr. 41 Einzelbemerkung 1. 

. Ui Der Name ’Ovvögeıg begegnet uns häufig in den Heptakomia-Papyri: so Nr. 6 
I 17; Im.-Nr. 44, 26f.;:73, 121. usw. 

12 2[v] ziju end vor(ov) usoldı Tavvddeog: s. den Apparat; das Übliche wäre dv r& 
@. v. utosı T. u “ 

14 xvyun ist Wade; vgl. eüxvnuog und xerduvnuog P, Paris. 10, 6. 19. 

15. 17 Im Namen IIayodwıg steckt, worauf Wilcken (Archiv III 306) hinweist, das 
ägyptische Wort ‘hm mit dem Artikel, das den (hockenden) Sperber oder vielmehr Falken 
(Wilcken) bedeutet, das heilige Tier des Gaues. 

19 Ta&ßüs s. Nr. 44, 6; Inv.-Nr. 100 A., Verso Kol, II 22: Wevzafßäg, Der Name 
kommt auch in den Bremer Papyri als Beiname der in Heptakomia verehrten Aphrodite 


.. vor: s. Wilcken, Abh. d. Süchs. Ges. d. W. 1909 (27), 794 Anm. 4. 


23 dvandyoapog 5. Nr. 44,14, P. Lond. II p. 47, 29#f. und die Einleitung. 


27 Zu xeyeilooyod(pnxe) vgl. die Einleitung zu Nr. 45. 
Paul M. Meyer. 


Nr. 44. = PAlextıss 22 


STEUERSUBJEKTS-DEKLARATION. 


3 Nr. 77. Höhe 12 cm, Breite 12,5 cm. Kursive. Unveröffentlicht. 118/119. 


Der Papyrus ist oben und unten unvollständig; die ursprüngliche Breite ist 
erhalten: links ist ein unbeschriebener Rand von 3, rechts von 1,5 em. Die 
Buchstaben der ersten Zeilen sind, soweit sie Hohes erhalten sind, fast ganz 
verwischt. Das Schema ist nach Nr. 43 zu ergänzen. Vorhanden ist ein Teil der 
Namen der Deklarierten (Familienmitglieder des Deklaranten, eine Sklavin, sowie 
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Heptakomia-Papyri. Nr. 44: Steuersubjekts-Deklaration. Nr. 45: Schreiben an Apollonios. II 59 


Freigelassene derselben): Z. 1—8, sodann der Kaisereid, der vollständig erhalten 


ist (s. die Einleitung zu Nr. 43): Z. 9—13, endlich das Datum, wenn auch sehr 
zerstückelt: Z. 14/15. Es fehlt also oben der Prüfungsvermerk (?) (Nr. 43, 1), 
dann die Adresse und die Firma des Deklaranten (Nr. 43, 2—6), das Einleitungs- 
schema der Deklaration mit Angabe der olx/« und des Dorfes (Nr. 43, 6—13), von 
der eigentlichen Deklaration zum mindesten die des Deklaranten, d.h. des Haus- 
vorstandes (Nr. 43, 13£.); unten fehlt die dxoygagpı) des Hausvorstandes (Nr.43, 27). 
Er ist wohl nicht mit dem Z. 3 genannten 'Opoevoügpıg identisch. 


Spuren einer Zeile. 


Een), TE To ] (Eröv) AL.] 


8, Par je 2 ee 1». g0g10g 

[- -] yvon "Ogosvoypuog aka (Eröv) A 

Da N HERE ug ke A L-]» $tog (Eröv) ım 
Zevragoduıg velorega) Hvp(ding) (&rov) 6 
Te[r]pipıv dmer(evsLgev) Taeßiro(s) (&tov) Ag 
Toovrreiow dovilnv) [Es]vogos[vov(guog)] (&röv) - 


rl. jeaAa amer(svBEQ . .) [Eevo]oog[vor(prog)] (Erov) Ag 
Geringes Spatium. 
Kol duvvor mv Adroxg[dr]o|oog] Kaisapog 
Tocıevod “Aögıavod Z[eß]e[s]roö 10 
üynv EE üyioüg xal Eu’ d[Amdleias) Erı]dedoxevar 
mv noolHeuevnv) droygapıv xal [um]deva Eysıv 
dvandygapov 7%) Evoxog ein|v] T& doxwr. 
(Erovs) y [Aö]roxe&rogog [Kaloapog Tocıa]- 118/119. 
[voö Aögıavoo] Zeß|leoroü Monat, Tag]. 15 
Der Papyrus bricht ab. 


2 Tı£ogıog scheint nicht dagestanden zu Lesung Teovrraisıv ist sicher; Spiegelberg 
haben. 5 vE ®vy Pap.; 1. Zevmayoduw velo- weist auf den Namen Toourzeisıg hin. — 
zegav) Buyiorkoa). 6 Te[rJeipıv statt des von dor Pap. 8 os Pap. 12 xgeo Pap. 14f. Zu 
mir gelesen Tegipıv von Spiegelberg vor- ergänzen nach Nr. 43, 26f. ; 

k h 
geschlagen. — ae Pap. — raffır" Pap. 7 Die Paul M. Meyer. 


Nr. 45. 
SCHREIBEN AN DEN orparnydos APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 76. Höhe 12 cm, Breite 11 cm. Unveröffentlicht. Hadrian. 


Der Papyrus ist oben und unten vollständig; links fehlen, je nach den Zeilen, 
ein bis vier Buchstaben. Die Hand der Urkunde ist eine flüchtige Halbunziale, die 
8* 
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60U - - B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 


Grußformel am Schluß (2.9) und das Datum (Z. 11) sind von einer zweiten, kur- 
siven Hand geschrieben, die Anrede xvoıE uov (Z.10) zeigt eine dritte, feinere 
Hand, wohl die des Absenders des Schriftstückes. 

n Wortlaut des Schreibens läßt uns den Sachverhalt nicht klar erkennen. 
Ein Untergebener des orgarmydg — das scheint mir sicher; auch in Nr.47 steht der 
Name des Schreibenden voran — bittet diesen, den xoworoauuarevg oder einen 
yoauwaredg desselben an Ort und Stelle zu senden, da einige Leute „deswegen“ 
mit der Absendung der schriftlichen eidlichen Erklärung (xeıpoypapl«) zögern. 
„Gestern,“ schreibt er, „habe ich, nachdem ich dies erfahren, es bekannt gegeben, 
dem Wunsche(?) nachgebend.“ .Dem Briefe sind in dieser Angelegenheit zweifel- 
los schon andere vorangegangen; daher die für uns bedauerlich knappe Ausdrucks- 
weise. Worauf beziehen sich die y&ooyoaplaı? Wer sind die rıveg? Es kann 
sich nur um eine ganze Gattung, eine Zahl von Leuten derselben Kategorie 
handeln, und zwar müssen es dem’ xwuopoauueresg, wenn nicht direkt, so doch 
jedenfalls indirekt Untergeordnete sein. Die Entsendung des xwuoypauuerevg 
steht mit dem Eid, den sie zu leisten haben, in Verbindung. Dieser bezieht sich 


‘ jedenfalls auf einen Akt verwaltungsrechtlicher Natur. In Betracht kommen 


könnten promissorische Eide von Asırovoyoüvrsg der mannigfachsten Art, asserto- 
rische von Steuerdeklaranten (s. Wenger, Zeitschr. Savignyst. R. A. 23, 168ff. 184ff.) 


oder aber solche von dnudcıo: yewoyol anläßlich des Empfanges von daveın oneo- 


uerov. Das letztere scheint mir am wahrscheinlichsten. Uns sind aus den Papyri 
zwei Arten von zsıooygapicı bekannt, die von den dnudsioı yenpyol bei dieser 
Gelegenheit geleistet werden: 

1, ein promissorischer Eid, in dem sie sich verpflichten, ihr Land nach Vor- 
schrift zu besäen, zu bewässern und den Pachtzins zu zahlen. Auf diesen Eid 
nimmt aus ptolemäischer Zeit Bezug P. Teb. I Nr. 66, 58ff. (121/120 v. Chr.). 
In römischer Zeit ist er den oıroAöyoı zu leisten; das zeigen die zahlreichen Quit- 
tungen des 2. Jahrh. über den Empfang von oreouer« aus Karanis (s. vor allem 
P. Chicago ed. Goodspeed 1900, der alle bis dahin bekannten zusammengestellt hat; 
dazu P. Goodspeed Nr. 16—24; P. Fay. Nr. 80). In diesen Quittungen ist der 
Anfang nach Wilekens grundlegenden Ausführungen (Archiv III, 236f.) wahrschein- 
lich aufzulösen: 20y0v mooopa(vioag) oder meo(6pwvis«s) nr Erst 
nachdem dieser Eid (N nedNxovoa yEıgoyoaple) goschworen und schriftlich fixiert, 
gewährt der oıroAöyog in Gegenwart des xwuoyoauuareog Ts “aung nal av 
Ülov Tüv napaysvoutvov zig Ödveı« die omeouare, wie auch aus P. Lond. I 
p- 95 ff. Nr. 256 Recto (a. 11—15), hervorgeht. 

2. weist P. Fior. I Nr. 54 (a. 314) auf eine assertorische, nach dem Empfang 
der Aussaat von den dyudswoı yeweyoi geleistete yeıgoypapla hin, die an den 


. 6rearnyög ’Apowvolrov gerichtet ist; sie lautet im allgemeinen Teil (Z. 6fl.): ÖuoAo- 
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Heptakomia-Papyri. Nr.46: Beschwerde an den SrgaTnyog wegen rückständigen Pachtzinses. II 61° 


. (Spatium) were Önuooio eig rw pwousvnv xeraomogdv Emguevlog]. Handelt es 
sich in unserer Urkunde um solche xE1g0ygapYlaı, die dem orgarnydg zu leisten 
sind, etwa wie in 1. unter Mitwirkung der xwuoygauuereis? Ist der im Beginn 
stehende Name (ohne Hinzufügung eines Titels) der eines owroA6yog? Bei dieser 
Annahme bleibt — das muß ich gestehen — noch vieles unklar. 


1.Hd. |... .]Aos ’AnoAAovioı Tau 
[reluıwraroı yalpeıv. 

[Ei] doxfeli, weuvov &vsdds n vov 

[ro ]ueypaunuoren 7 yonuuerea 

[«ö]ro[d], Erel dı& Toöro Ünsori- 5 

. [Hev]zel ziveg Tag yeıpoyoaplas 

[rg08]odı. Kal Eds O8 eldig roüro 

[repiyyeiala] derse Epelx]öuevog. 
2.Hd. ’Egoalod]ei 6s söyfoue]ı, 
3. Hd. xUgıE wor. 10 
2.Hd. Dagpı ıPß. 12. Oktober. 


1 Der Name des Briefschreibers endet auf 58,17. 7 eidag korrigiert aus ndug. 8 Die 
dog; es fehlen vorher höchstens 4 Buchstaben; Lesung dengı (1. denosı) ist unsicher, vor allem 
die Adresse auf dem Verso fehlt. 6/7 zig dsn 


4sıgoyoapias | [reof]odaı 5. P. Fior. I Nr.5b, 17. Paul M. Meyer. 


Nr. 46. 


BESCHWERDE AN DEN orgarmyös WEGEN RÜCKSTÄNDIGEN 
PACHTZINSES. 


Iny. Nr. 756. Höhe 12 cm, Breite 11 em. Kursive. Unveröffentlicht. ‘Hadrian. 


Der obere Teil des Papyrus, das Präskript enthaltend, fehlt; auf den erhaltenen, 
sehr zerstückelten drei ersten Zeilen standen die Namen der Pächter. Unten fehlt 
nur wenig (Z. 15, Grußformel und Datum). Die Urkunde enthält eine Eingabe 
von Privaten an den oroarnyög (s. Z. 10/11), die ihn um Hilfe angehen gegen 
ihre säumigen Pächter; diese sind mit ihrem Pachtzins im Rückstand. Daß es 
sich um Besitzer von Privatland (yij idıwrıx) = löröxenrog) und ihre Pächter, 
nicht um Beamte der Domanialverwaltung und dnudasoı yewpyol handelt, zeigt 
der Tenor des Petitum, vor allem Z. 14/15. 
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62 U B, Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 2 wi 


Der obere Teil fehlt. 
REN LT | 
BE tol, we: Jyeoöl. .] 
baa.].uv „no... le... 82... 
7a [Elapsoın 00x dmedocer, 
1) AAAR xal Ehoımoypdpnoav 
TVO00 uiv (dotdßas) ı£, paxod O[E] KAdag 
aordßas Öenasmrd, yl(vovraı) u[oo]d 
xel parod (dordßeı) Ad. ’Emel Ö% [uf]yor 
ToVTov 00% dnedooeav, 
10. dEıoduev 08 TÖv Tod vouod 
Bondov dıaerovsaı Nuov, 
iva TUywuEv Ns ind 00V s 
Bondeiag zul Övrndouev 
Tedeoylelrnugvor Und] Bov diood[ovv] 


[Sıevrigei]. 
[Datum.] 


.. 2/8 Vielleicht ’En«]pe6ölsı |ros]? Dann 
aber jedenfalls nicht derselbe wie Nr. 13, 14, 
Inv. Nr.74 118. 3 Nach uev vielleicht «, 
das o hat eine Schleife, etwa og? Am Schluß 
der Zeile steht nicht &deAgyoi; der auf A folgende 
Buchstabe ist vielleicht ein schlecht geschrie- 
benesn, dann»? 5 Zwischen dem pundnvon 


= dordßag — Yanod korrigiert aus xgıP8oV. 


? rt Pap.=ylvovmn), 8% Pap. 14 Zur 
Ergänzung [sbeoyJelrmuefvor cet, vgl. u.a. Nr.6 
III 15; P. Bremen 34, 17 (s. Heft I S. 36), 
14/15 diogd[oö» | r& nufreex] ergänzt nach 
Nr. 41 I 10/11: uer& too (sic) diopdüole:r] 
ara To Övvarov T& Nuereon. 


Eloınoypa@pnoa» ist ein Tintenklecks. 6 © Pap. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

4 Der terminus technicus für die Leistung des Pachtzinses in natura (2xgpdgıov; 5. zu 
Nr. 37 I 14) ist neben uergeiv: dmodıdoveı, es findet sich auch magadıdovaı, diogdoücdeu 
(8. Gentilli, Studi ital. di fl. class. XIII, 1905, 306). 

5 Zu Aoınoygapsiodeı —= schuldig sein s. Eger, Zum ägyptischen Grundbuchwesen in 
römischer Zeit, 1909, 148 A.4. 

10/11 Zur Bezeichnung des oroarnyöos als 6 Tod vouod Bondög vgl. P. Oxy. III 
‘Nr. 488, 23f. (Heptakomia, saec. II/III): mgo0peVyw 001 r&ı xvelo xal mdvrav Bonda in 
einer Eingabe an den Epistrategen, P. Gen. 4, 13f. (Faijüm, saec. I; Eingabe an den di- 
xaodörns); P. Fior. 1 Nr. 91, 9£. (Faijüm, saec, II) ist vielleicht auch zu ergänzen: Zi 08 
Aarapsdyo zöv [ndvrov Bondov]. 

11 diaxoüonı s. P. Grenf. I Nr. 11 18. II 8 (157 v. Chr); P. Fay. Nr. 119, 12 
(c. a. 100); BGU. 908, 30 (a. 101/2); 168, 28 (a. 169); P. Amh. II Nr. 78, 23 (a. 184); 
P. Lond. III p. 135 Nr. 924, 16 (a. 187/188); auch P. Hib. I Nr. 31, 3 (ec. 270 v. Chr.). 

Paul M. Meyer. 
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Heptakomia-Papyri. Nr. 47; Bericht an den orgarmyog Einkäufe betreffend. II 63 


Nr. 4%. | 
ao mintad a4 WChr 326 
BERICHT EINES UNTERGEBENEN AN DEN orgarnyös APOL.LONIOS 
EINKÄUFE BETREFFEND. 


Inv. Nr. 25. Höhe 33 cm, Breite 21 cm. Unveröffentlicht. Hadrian. 


Wir haben ein sorgfältig geschriebenes Schriftstück vor uns; die Schrift- 
kolumne ist auf allen Seiten von einem breiten Rande von 3—5 em umschlossen. 
Die Sehrift ist eine Halbunziale. Mit den Worten zd donuov Z. 28 setzt eine 
zweite, kursive Hand ein, die bis zum Schluß beibehalten wird. Der Anfang der 
ersten drei Zeilen ist fast ganz verwischt, so daß die Wiederherstellung kaum 
möglich ist. Im Beginn von 7. 1—15 fehlt meist ein Buchstabe. 

Der Schreiber des Berichts befindet sich außerhalb des Gaues, um im Auf- 
trage des Apollonios, wohl unterstützt von dem Z. 2 genannten Hermias,' Ein- 
käufe vorzunehmen. Aus den Worten Z. 29: de yo oldag, £v Konto au” 
nuegav Öıdpogoı yelvovraı tıual ist wohl der Schluß zu ziehen, daß die Einkäufe 
in Koptos stattfinden, dort sich auch der Briefschreiber und die von ihm genannten, 
der [rJexveieng (Z. 19) und der deyvooxdzog (Z. 22), befinden. Koptos ist der 
Hauptverkehrsplatz der Thebais; hier münden die drei großen Karawanen- und 
Handelsstraßen, die durch die Wüste nach dem Arabischen Meerbusen führen "und 
den Verkehr Oberägyptens mit dem Küstenlande des Roten Meeres, mit Arabien 
und Indien und Alexandreia vermitteln. Diese Straßen gehen nordöstlich ‚nach 
Myos Hormos, östlich nach Leukos Limen, südöstlich nach Berenike Trogodytike. 
Daß in Koptos ein reger Kaufmarkt war und große Bazare, daß dort von allen 
Gegenden Kauflustige herbeiströmten, ist natürlich. 


Behand, [>]... .. Arohrovloı OL Tıuordroı yalgsıv. 
Be, [. -Jeov . . #Anusv "Eoulas dyogdoag 
Burn Te .]d6? guroU Hödusvog Er) roı wurd rag 
[e]oxag yunoia al Aslav a ebonodcı bg Hal 
[öÜ]rd zavrov Tov ldövrov Havuaodivaı. 5 
[0] uv yao Högat Ex xuAod Bgoydixov @v al 

. [eiv zAoRNV Asntörarog anal To uelbov EAn- 
[plesrarog og un aduveıv ov pogoüvra abrov 
[n]yoogodn moAav abıoAdyav ovveAnAvd6rav 
2 Die Lesung der im Anfang nach der [#]ev. 3 jdgwevog Wilcken. 4 Anfang ist 


Lücke erhaltenen Buchstaben ist unsicher; [s]öy«s wohl sicher. — 1. Alav. 
«Anuwev scheint mir wahrscheinlicher als xanı- 
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64 U B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 


10 [uJoı pL[2]ov deylvolov) (doayusv) TE dur) mAslovog bg xal 001 
[plevjsereı. 'H 6% oauosıoa ’IraAınn xaAovueon 
[.]. mvarog Suolog dvrl wAslovog (doayuov) T al zb 
nuikei[lro]ov vs mogpVgug dvrl (doayuv) od [(doayusv)] avß 
[x]&t za Övo ucrıa Tov dorvudeov (doayuöv) X. Iapako- 
15 [vJıov yao nodg To nagbv yvyolov oby sboedm, KARA od- 
dE Edıxalmoan Kyopdocı dnodonıuacdiva Öv- 
vauevov. To Övagıov ro yaAxovv ei Enwäelto 
doayusv %d, Envore üv Eneuvd oo - cl Öt Bodies i 
abro dyogaodivar (dowyuov) u, [ö]owv 5 [r]eyvetens waga- 
20 Kahodusvog bmıoyveitwı ÖwoEıv, ÖjAWO6V wor. 2 
45 uevroı Öedwreıg sig Toüro (Ögayuüs) ud Errsund 001, 
xaineg Jrovvoli]ov Tod dpyvoondnov xaraoydvrog 
:uov Ölag (doauyuds) m Eis Eveyvoov Adyov tig meupdei- 
ang oo bnd ra Eodın EvAivng Bang’ Ye, Eav Öö- 


25 En 601, xVoLE uov, dvameueıg woi, lva dmododg Övvn- 


98 anolaßelv ro ldıov' dadimg ydo nagd 60L Öuoı 
wurnı yevkodaı dvvarar. Ileol @v Üiwv Bovleı, 
ylol&pe uoı ndeEng wAnonsov[r|ı. 2. Hand. Td Ägnuov vov Eor(ıv) 
RR @g yo oldag, Ev Könto xad” Nueoav dıdpogoı yelvovraı tınal. 
30. ’Eoo&odal 68 ebyonat, xUgıe uov. Ilaövı ze. 19. Juni. 


10 Das o am Anfang ist nach unten ge- verlangt, stehende Buchstabe ist aber ı; ich 
öffnet, vom Verbindungsstrich des u ist nichts habe deshalb nuiel[rg]ıov (= Nuiklrgıov) in 
zu sehen; trotzdem ist als Lesung und Er- den Text gesetzt, das sich bei Epicharmos 
günzung [uJoı pl[Alev sicher. — «ey $r& findet. — $0&0[$]ovß Pap. 14 = Pap. 19 Su 
Pap. 12 (x Pap. 13 Das Anfangswort Pap. — Über dem » und o von [ö]owv 6 steht 
hatte ich ursprünglich nuuAem[ıo]rov gelesen, ein überflüssiges m. — l. zeyviıns. 211068 
Wilcken schlug dann nach einer in seinen dwxag. — $xd Pap. 23 {u Pap. 24 ooı korri- 
Händen befindlichen Photographie nuilsı[r]oov» giert aus wor: u ist durchgestrichen, o darüber 
oder njulAsı[re]o» (= julAıreov) vor. Der vor geschrieben. 28 ndEws mAnewgov[r]ı und £or(ıv) 
dem ov nach der Lücke, die zwei Buchstaben (sc’ Pap.) Wilcken. 29 1. ylvovran. 


Übersetzung. 


X entbietet dem hochgeehrten Apollonios seinen Gruß. ......ncreen 
Re Hermias, nachdem er gekauft hatte... ....... durch 
nn oil end. darüber, daß (die Waren) nach Wunsch passend und recht preis- 
wert befunden sind, so daß sie die Bewunderung aller, die sie sahen, erregten. 
Der Panzer nämlich aus schönem Messing und von sehr feinem Gewebe und sehr 
leichtem Gewicht im Verhältnis zu seiner Größe, so daß sein Träger nicht ermüdet, 
wurde, da viele angesehene, mir befreundete Leute erschienen waren, für 360 Silber- 
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Heptakomia-Papyri. Nr. 47: Bericht an den srearnyög Einkäufe betreffend. II 65 


drachmen gekauft, unter seinem Wert, wie du auch zugeben wirst; die o«uosıpa 
TraAıxı) xaAovuevn [.]. mvarog aber gleichfalls unter ihrem Wert für 80 Drachmen 
und das halbe Pfund Purpurstoff statt für 264 Drachmen für 252, endlich die zwei 


‚ Matia mit den Gewürzen für 80 Drachmen. Ein Gürteldoleh, der für den vor- 


liegenden Zweck passend gewesen wäre, ließ sich nicht finden, ich hielt es ‘auch 
nicht für richtig einen solchen zu kaufen, da er hätte zurückgewiesen werden 
können. Das kupferne Weinkännchen(?) hätte ich dir geschickt, wenn es für 
24 Drachmen zu haben gewesen wäre; bist du aber damit einverstanden, daß 
es für 40 Drachmen erstanden wird — für diesen Preis verspricht der Künstler 
es auf Verlangen zu geben —, so teile es mir mit. Die 24 Drachmen jedoch, die 
du mir hierfür gegeben hast, habe ich dir geschickt, obwohl Dionysios der Silber- 
arbeiter mir volle 40 Drachmen beschlagnahmt hat als Pfand für die dir gesandte 
hölzerne Truhe mit Tierreliefs. Schicke mir diese doch zurück, wenn es dir ge- 


‘ nehm ist, o Herr, damit ich sie (dem Silberarbeiter) zurückgeben kann und dafür 


mein Geld zurückerhalte; denn leicht könnte auch bei dir gleiches mit ihr ge- 
schehen. Was deine sonstigen Wünsche betrifft, schreibe mir; gern will ich sie 
ausführen. Das nicht näher Bezeichnete(?) .. ... ; denn, wie du weißt, wechseln 
die Preise in Koptos täglich. 

Laß es dir gut ergehen, o Herr. Am 25. Payni. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

6 Noöyxainog findet sich, wie hier, statt 6gely«Anog bei Arrian. 

11 Das Wort oauosıoa ist neu; seine Bedeutung ist nicht klar, da wir Herkunft und 
Bedeutung von oau nicht kennen. Zeigd ist „Band, Seil“. Zau, das nichtgriechischen 
Ursprungs ist, findet sich sonst in den aus dem Griechischen ins Lateinische übernommenen 
Worten oaußv»n (sambuca, dreieckiges Saiteninstrument, Belagerungsmaschine), sambucus 
(Holunderbaum), odwypvxog (sampsuchus(m), Majoran); s. P. Lond. III p, 222, 7 (saec. IV): 
nal Ev doregındı vöno v|ö]ı #Acıva nalovulEvo) ordAloı) oduovuy(o) B’. Die vauoeıgx wird 
als ’IraAıny bezeichnet, das zweite, ihr gleichgesetzte Wort, |. ].nvarog, dessen Anfangs- 
buchstaben leider nicht erhalten sind, dürfte daher wohl lateinischen Ursprungs sein. 

13 Über die verschiedenen Arten der Purpur-Seide und -Wolle s. Ed. Diocletiani ed. 
Mommsen-Blümner c. 24 und 8.163 ff. — IIoopve« findet sich sonst Nr. 20, 18; Inv.- 
Nr. 126 Verso 14. 18f.; P. Oxy. II Nr. 298, 11; IV Nr. 739,16; VI Nr. 931,4; BGU. 
951,3; P. Ted. I Nr. 112 Einl.; 117, 138f. 120, 3; P. Grenf. 1 Nr. 43, 11; P. Theadelphia 
Nr. 15 (s. Seeck, Rhein. Mus. 62, 517ff.); P. Rainer A. N. 299, 1. 2. 

14 Mcriv ist ein Teilmaß der Artabe, nach Brugsch, der es mit dem ägyptischen 
Hohlmaß m't’? (koptisch maaje) identifiziert, — ;; Artabe. Es wird für die Zeit vom 
3. Jahrh. v. Chr. bis zur arabischen Invasion bezeugt; s. Wilcken, Ostraka I 8. T51f.; 
P. Teb. II Nr. 314, 18; Crum, Coptic Ostraca 25 zu Nr. 165 Anm. 2. 

Ilogatavıov (= nega$worgig) ist ein kurzer, am Gürtel hüngender Dolch, 

„Gießener Papyri. L 2. 9 
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66 I B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte. 


17 'Ovagıov = dvldıov hat als Deminutiv von övog alle Bedeutungen dieses ‘Wortes. 
Hier kommt, da ein reyvelrng als Lieferant bezeichnet wird, wohl nur die Bedeutung 
„kleines Weingefüß, Weinkanne“ in Betracht. 

24 Zur Konstruktion der Worte und ra &adım EvAlung Inans ist zu en die in den 
Papyri und Ostraka uns begegnende Verbindung övor und Ötvdon zul Bals (BEU. 362 
VII 13), ör(0) xgu9(Hv) övov, Ön(d) Gapavıvo(v) dvovg u. ühnlich (Fayum Towns, Ostraka 
Nr. 14—17; BGU. 248, 26: övagıov Und rolyweo(v) olvov; vgl. Erman, Hermes 28, 479 f.); 
s. auch P. Fior. I Nr.16, 33: 06V #ijnov Ind navrolg Aayav[ile. Analog würde es sich in 
unserem Fall um eine hölzerne Truhe handeln, auf der sich &sdı« (Tierchen, Tierbilder) 
befinden. Da ein doyvooxömog der Lieferant ist, werden diese „Tierchen“ Silberarbeit sein: 
Tierreliefs oder Beschläge, Griffe in Tierform auf dem Deckel der Truhe. Zu vergleichen 
ist zum Worte B@U. 388 II 21: !xeıro Ew|dın] rol« zig rd rolnAıvov Em telmodı; hier 
handelt es sich wohl um Lehnen in Tiergestalt (aus Silber) für das Speisesofa. 

Paul M. Meyer. 


VARIA. 
Nr. 48. 


AMTLICHES SCHREIBEN DES STELLVERTRETENDEN FINANZ- 
KONTROLLEURS DES ANTAIOPOLITES AN DEN orearnyds UND 
DEN Beaoııxös yonuuarevs DES GAUES. 


Inv. Nr. 198. Höhe 34 cm, Breite 24 cm. Unveröffentlicht. 202/203. 


Die Hand des Papyrus zeigt eine Kanzleischrift, doch mit vielen Flüchtig- 
keiten und Korrekturen, so daß wir wohl ein Konzept vor uns haben. Das Ende 
der Zeilen ist stark nachgedunkelt und schwer lesbar. Für ein Konzept spricht 
auch die ungleiche Länge der Zeilen und der geringe Abstand zwischen der ersten 
und den in Höhe von Z. 13—16 erhaltenen Resten einer zweiten Kolumne. Von 
dieser ist sicher erkennbar die Jahresziffer Lı«; in der Zeile darüber und darunter 
finden sich Bruchstücke einzelner Buchstaben. Jedenfalls haben wir hier den 
Schluß der Urkunde mit dem Datum vor uns. Das 11. Jahr ist das des Severus 


(202/203); das ergibt der 7. 25f. genannte Jıöyvnrog 6 xgdrıorog. Dieser ist fi 


zweifellos identisch mit Claudius Diognetus, der sich in einem von Wileken edierten 
Pariser Achmim-Papyrus (Hermes 23, 593) vom 24. Mai 197 als emtrgonog Zeßaorod 
diadeydusvog iv doyıleo]weivyv bezeichnet. Daß er noch im J. 203 fungiert, hat 
Stein mit Recht aus dem von Comparetti (Mel. Nicole p. 5Tff.) veröffentlichten 
Florentiner Epistolarium gefolgert, in dem Kol. IV 21 und I8 ein Diognetus 
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Varia. Nr. 48: Amtliches Schreiben des stellvertretenden Finanzkontrolleurs. II 67 


6 xodrıorog [E]miroorog erscheint (s. Archiv IV 165£.). In beiden Urkunden der 
Jahre 202/203, sowohl im Florentiner wie in unserm Papyrus, wird (Claudius) 
Diognetus, wie im Jahre 197, noch als proc. usiacus?) und Stellvertreter des deyıe- 
oeÜg fungiert haben. 

Der Papyrus bezieht sich auf den Antaiopolites, den dem Apollonopolites 
Heptakomias gegenüberliegenden Gau®). Die Zahl der bisher aus diesem Gau 
publizierten Papyri ist verhältnismäßig noch gering (BGU. 974: a. 380; P. Lond. III 
p. 264 Nr. 1007 b. ce: a. 558; P. Lond. Nr. 1547 im Journal of Hell. Stud. 1908, 102: 
a. 553; P. Fior. bei Vitelli, Ausonia II p. 137£. und Ferrari, Atti del R. Istituto 
Veneto LXVIL p. 1185ff.; P. Cairo bei J. Maspero, Bull. de 1 Institut fr. d’ archeol. 
orientale VI, 1908, T5ff.: alle aus der Zeit Justinians). Doch ist in den letzten 
Jahren eine große Menge antaiopolitischer Urkunden im weiteren Sinne auf den 
Markt gekommen; sie gehören einerseits dem 6. Jahrhundert, vor allem der Zeit 
von Justin I. bis Justin II., andrerseits dem 8. nachchristlichen Jahrhundert an 
und befinden sich jetzt in erster Linie in London, Kairo, Heidelberg, Florenz. 
Die Urkunden des 6. Jahrhunderts, soweit sie in Kairo sind, wurden zusammen 
mit dem Menander-Papyrus in Köm-Esqäw gefunden; dorther stammt auch die 
Mehrzahl der übrigen Papyri dieser Zeit?). Köm-Esgäw, das ehemalige Zentrum 
des Aphroditopolites (Apgoölzng zöAıg), gehört im 6. Jahrhundert, wie der ganze 
Gau, zum Antaiopolites, war aber von der Gewalt des Pagarchen eximiert?); es 
führt den Namen xoun ’Apogodirng ("Apoodırav) = Apgodirn (8. Apgodtın 7 xoun: 
Nr. 55, 3)°) Im 8. Jahrhundert bildet der Aphroditopolites eine eigene wayagyla, 
das Zentrum heißt jetzt ’dpoodırw; dagegen sind in dieser Zeit der Apollonopolites 
Heptakomias und der Antaiopolites unter der Bezeichnung zayaoyla ’Avralov xal 
AndAAovog vorübergehend vereinigt®). 

Unsere Urkunde enthält ein Schreiben des stellvertretenden Finanzkontrolleurs 
des Antaiopolites, Potamon, an den oro«ınyds und den Baoıkıxög yoauuers'g des 
Gaues. Die Bedeutung des &yAoyıorrig hat Wilcken zuerst richtig erkannt (Ostraka 
1499). Auf Grund neuerer Publikationen wissen wir jetzt, daß in der Finanz- 
zentrale in Alexandreia für jeden Gau ein &yAoyıorrjg?) für die droranoıg (ebenso 
ein yoapav Ev ldin Adym rov voubv für das Ressort des Ldiog A6dyog) fungiert. 


1) S. dazu meine Ausführungen in der Hirschfeld-Iestschrift 156f. 162 und S. 27 Anm. 4 
dieses Heftes; Hirschfeld, Verwaltungsbeamte* 365 ff.; Mitteis, Röm. Privatrecht I 356 ff. N 

2) 8. Dittenberger, O@I. II Nr. 697 not.7; Wilcken, Archiv IV 164; Kornemann, Klio VII 282f. 

8) S. Kornemann, Heft I S.15 Anm. Tff. 4) S. Kornemann a.a.0. 8.14 Anm.3. 

6) Vitelli, Ausonia II p. 137f.; Bell, Journ. Hell. Stud. 1908, 107 not. 36, 119 Add.; Report 
of Egypt Explor. Fund 1907/8 p. 53f.; Ferrari 1.1. p. 1186, 5. 1188, 7f. 1190, 4f.: xoun Apgodirns 
tod Avraıorokltov vouod; Maspcro 1.1. Nr, 2 Z. 12: &nd aaung [xaAolvuerens Alpolodır]ar vo[%] 
"Av[tauor]orsirov v[ouoo wäg xdro] enapyelas. 

6) Bell 1.1. 105; Kornemann a.a. 0. 8.14 Anm. 5—7. 

7) Ein &yAoyıoıng toö Agoıvoirov wird schon in einer neuerdings veröffentlichten Inschrift 
vom 3. Oktober 23 v. Chr. erwähnt (Archiv V 162 Nr. 9). 
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681 B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte. 


An ihn werden von einer im Gau befindlichen Kommission zu bestimmten Ter- 
minen die Berichte und Abrechnungen sämtlicher in der Jıwolunoıg-Verwaltung des 
Gaues tätigen Beamten zur Nachprüfung gesandt (T& eig Ahstdvöpsınv neundusve 
BıßAle: 5. P. Amh. II Nr. 69: a. 154; P. Straßb. 31/32 Recto Kol. IV [Wilcken, 
ArchwIV 122f£.]: 2.194; P. Lips. 1 121: a. 151/152; Vitelli, Ausonia II p.138 Nr. 2: 
a. 146; vgl. meine Bemerkungen Berl. phil. Wochenschrift 1907, 556). 

Auf Befehl des Claudius Iu[stus] hat durch Potamon eine Prüfung und 
Revision stattgefunden, die sich auf die durch die Neuverpachtungen von xvoruax) 
yn hinzugekommenen Mehrerträge (zeoo®ixeı: s. die Bemerkungen zu 2.8) er- 
streckt. Als. Grundlage für diese 2&fracıs xa) Öidxoıcıg dienen die ihm nach 
Alexandreia gesandten AıßAl« der Gaukommission (2.4—9). Claudius Iu[stus]') 
führt den Rangtitel dıaonusrarog (vir perfectissimus). Dieser Titel, der wohl auf 
die Rangordnung des Marcus und Verus zurückgeht, läßt sich inschriftlich zuerst 
im Jahre 201 nachweisen?). Die ihn führenden procuratores zählt Hirschfeld 
(Verwaltungsbeamte? 454) auf. Da es sich um einen Beamten der Fiskalverwaltung 
und Vorgesetzten des &yAoyısrrjg handelt, haben wir mit großer Wahrscheinlich- 
keit an den rationalis Aegypti, den x«®oAıxds, zu denken. Ein Londoner Papyrus 
bezeugt ihn jetzt für das Jahr 246°); er ist also nicht erst, wie ich in der Hirsch- 
feld- Festschrift (S. 147) auf Grund des damaligen Quellenstandes annahm, eine 
Schöpfung der diokletianisch-konstantinischen Reform®). Auffallend ist nur, daß 
im dritten Jahrhundert neben ihm noch der bisher als sein Vorgänger angesehene 
#00T10T05 dLoınyig — xodrıorog En) Tov xadslov Adyav begegnet (s. Hirschfeld- 
Festschrift 146f.). Er war danach wohl doch Untergebener des x«®oAıds und 
identisch mit dem proc. summae rei apud Alexandriam — Eyxeysıgıouevog tig xar’ 
Aleödvögsıav Baorkırnjg dıoınnoewg (8. a. a. 0.). , 

Die Prüfung seitens des Potamon geht zum mindesten bis auf das 19. Jahr 
des divus Marcus (178/179) zurück, umfaßt also einen Zeitraum von mindestens 
24 Jahren. Eine ähnliche, sich über die letzten 20 Jahre erstreckende Revision 

1) Ein anderer Claudius Justus ist für das Jahr 147/148 als Idioslogos bezeugt (s. P. Teb. 
II Nr. 294; P. Lips. I Nr. 121). 

2) S. Hirschfeld, Verwaltungsbeamte?, 452. 

3) P. Lond. III p. 110 Nr. 1157 Verso 12. 5. 11: Kiavdlo Magxtilo zo dironuordra nado- 
Aıxö; 8. P. Oxy. I Nr. 78, 14f.: xar’ Evadlsvow too [dılaomuordrov Maoniilov. Der in beiden 
Urkunden erwähnte xedriorog Erirgonog Zeßaoröv Salutaris war vielleicht proc. usiacus wie 
Diognetus. 

4) Weitere rationales Aegypti der nachdiokletianischen Zeit außer den in der Hirschfeld- 


Festschrift 147 genannten s. P. New-York in den Mel. Nicole 8. 187, 14 (a. 308); P. Fior. I 54, 6 
(@. 814); Cagnat, IG. ad res rom. pert. I Nr. 1211. 1215. 1219. 1220: dd xudolındv [Alyon]rov 


‚wol dmd Aysubvov ... uanoögog (maiorius = maiorianus) xal wadorındg dv z[Ns] duonoeng. — 


BGU.927 gehört erst der nachdiokletianischen Epoche an; hier wird der du@onudrerog ueyıoroos 
[eng] weıovarng genannt, der magister rei privatae, der Nachfolger des ldıog Aoyog (8. Wilcken, 


‚Archiv V 185f.). Der in den Parallelurkunden B@U. 620 und Class. Philology I p. 174 Nr. 10 
- genannte diaonuörarog Erlrgomog Annius Diogenes ist wohl in dieselbe Zeit zu setzen. 
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Varia. Nr.48: Amtlichos Schreiben des stellvertreteonden Finanzkontrolleurs, I 69 
nn nn 3 Pre 
durch den EyAoyıon)g too vowoö erweist P. Teb. II Nr. 287 aus der Zeit des Mareus 
und Verus. Es handelt sich um die Gewerbesteuer (1e1g@ve&lov) der Färber (Bapeis) 
und Walker (yvapsis) des Arsinoites: Mo$luov .... tıvög xaraoradevrog Lesteorod 
[ev mAcovı aö]rodg 1 &cı (vgl. Z. 22 unserer Urkunde) zapapodyavrog Evervgov 
To Nyeudvı nal Avemsupsv aörods En) .... vov xodrıorov [Erioredemylov, ög 
HETanEUN,dusvog Tov Tod vouod EyAolylorrv Lueisvoev adrov elxooasr|L]av av 
dnd yeiga [dmioxepaodaı] cet. Hier delegiert in einem Verwaltungsprozeß der 


praef. Aeg. den Epistrategen, der seinerseits eine &mloxedıg durch den EyAopıorng 
Tod vouod veranlaßt. 


Auf eine Analyse der Urkunde muß ich leider verzichten, da die Lesung 
mehrerer der nachgedunkelten Zeilenenden unsicher oder unmöglich ist, die zahl- 
reichen Konstruktionsfehler zudem das Verständnis erschweren. Das Schreiben 
des Eklogistieverwesers zerfällt in zwei Teile: Z, 4—14 konstatiert er die sich an- 
läßlich der Revision ergebenden Mißstände Von Z. 14 an folgen positive Ver- 
haltungsmaßregeln für die Zukunft im Hinblick auf die neue allgemeine Staats- 


pachtperiode (s. die Bemerkungen zu Z. 14f.). Für die Erklärung der Einzelheiten 
verweise ich auf die Einzelbemerkungen. 


Iorauov dıszov tw EyAoyıozlav AvraıoxoA(lrov) 

Aprsudopn orga(ınyo) nal TToAvxksi Basıl(ıx6) yorluuarsi) vov a(droö) vouod 
Tois QiAraroıg yalpeır. 

Ex. wis yevoueung vr’ duo nur’ Evaeisvo Kiavölov "Iov[oov] 

Tod Öiaonuorarov Lsrdosng xul dtaxoloswg, 5 
og Evediyero &x Tov neupdEvrov Bıßilov . . 

ivovusvov Tais xurk yodvovg n900EvEXVELaaıg 

TOOOVNKLIS Kara nugiaxnis yig Emi ys hmelpov 

7 vıjloov, Eyvacdn za xard yodvovg dodevra 

erideuere ind ı$ (Erovg) Ho Mdoxov 0%% Ant napsyodpn 10 
N Eneoyedn Ind av Baoık(lıröv) yoaluuareov), dA (sie) 6roodxıg Exaore 
AEOONVEXIN, HapEYEAPN Exdorov Tav WoF@Doa|usvoV] 2 

die Tig bno0yEoswg mgOOYypapdvrav Er) To m 

Eveyeodaı Erideuccı ngoregov Eröv. Kal ndAıv 

Tod xodvov Ag MOIWOEmg nANEWHEVTOG, 115 
EnEoyEdm ÖEov ümak Ömbre ngoonveydn Ow.... 


1 EIER Pap. 2 ore\ Pap. — Bor 91. Eyvaodn (ir). 11 Bası ye$ Pap. — 
ye$ Pap. — & Pap. — Am Ende der Z. 1-3 1. 18 0 un Wilcken. 14 Zuerst war 
finden sich geringe Schriftspuren, die aber keine Eveoysoheı geschrieben, dann ist das o ge- 
Beziehung zum eigentlichen Text der Urkunde ° strichen. 161. Emioyednvaı deov. — Die vier 
haben. 6 Nach fıßAlav sind Spuren zweier letzten Buchstaben der Zeile sind nicht mit 
Buchstaben erkennbar, der erste ist vielleicht«. Sicherheit zu lesen. 
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70U B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 


veodaı und ToV iv naoaporpiw noo[v]utvov 
BaoıA(ırov) yon(unareov) mpög zo [. . .]ov dv Zmoyfj, al el ulv wAg[ov] 
dm’ adrod, vd Voregov mooosv[e]ydtv Ev nousluloıg] 


20 Yyndnvar, el ÖE EAarrov, xal To w... Todro mAsovag- 


nerodijvaı. "Ooa &x Tadıng rg alılas nooG.. 


ovvnyYn aAsio 7) Edeı Toig pöooıg mo[o]ersi[oV]- 
usve nal 00a Ähie Eoriv EE dmlod Enid eularos] 


oo0EVEYPEVTa Tolg dvmreom Eredı xal 


25 ng rov Ögıouov vv menolmraı Auöyvnrog 


6 xoarıorog, xal Ev ueosı uv td xark .omol..], 


Ev wege Öb To zard Tag mod. 0.22... sa 


ndhıv nageyodon avaynallo]g ümorebals] 


emiorello, pläraroı, iv’ elönte nal Euuorols] 


30. za idıe ueon dvamınoaosı. "En uevro to[v] 
Ende der Kolumne. 


18 Pas ye$ Pap. — Nach der Lücke sind 
vor ov noch Reste eines Buchstabens vorhan- 
den, die ich aber nicht bestimmen kann; er- 
wartet wird etwa mwoög t0 [7jdn] 6v. 18/19 1. ei 
utv nAE[ov] dm’ abrov (scil. ao. yo. Eneoyeön). 
20 Auf u folgen drei Buchstaben, der zweite 
ist wahrscheinlich r, der dritte ist korrigiert 


"und verwischt, der erste fast ganz fortgefallen: 


werd? 21 Die letzten Buchstaben sind fast 
ganz verwischt, Wilcken vermutet ue. 22 Edsı 
korrigiert. — Der Schreiber wollte zuerst statt 
pögoıg: Avoiaxois pöooıg schreiben, korrigierte 


dann aber die schon geschriebenen Buchstaben 
xv in po. 2% In @niod ist das A aus & ver- 
bessert, in &mıdrEu[aros] das aus u. 24 Nach 
»«i sieht man am Rande des abgebrochenen 
Papyrus noch Tintenspuren; ob es Buchstaben- 
spuren sind, läßt sich nicht ersehen; xe«l | ns 
(seil. yjs) cet. ergibt eine gute Konstruktion. 
25 In wenointeı ist das n aus & korrigiert. 


26 Schluß: Am wahrscheinlichsten ist dieLesung, 


töro[vg], doch wäre auch ooy.[ möglich. 281. 
raoryorpivaı. 30 1. dvaminonon. 


EINZELBEMERKUNGEN, 


1 Zu dımwv = diadeyöuevog 8. Archiv IIL 248; P. Lond. 111 p.126, 3 (a.138). 132,13. 
133,19 (a. 139); P. Oay. IV Nr.727, 5 (a. 154); P. Fior. I Nr. 40,5 (a. 162/163); P. Teb.II 


Nr. 397, 34 (2.198), 522 (c. 2.131), 


5 Zu didnoicıg vgl. die meaxtsowv diangicıg, die Revision der Bücher der Praktoren 


durch den Strategen: s. Wilcken, Ostr. 1609; P. Teb. II Nr. 302, 21. 
6 og Eveöiyero = „soweit es möglich war“; s. P. P.III Nr. 144 III, 8. 43, 4,4; 


P. Amh. II Nr. 70, 5. 


8 noood“n ist „Vermehrung, Verstärkung“; hier handelt es sich um Pachtmehr- 


_ erträge; vgl. P. Teb. II Nr. 296, 3 (a. 123): rd ovvap[ö]uevov [rüg] melo]s9nans Avehipen. 
PD. Teb, I Nr. 72, 449. (114/113 v. Chr.) bedeutet mgooayayı) Pachtzinserhöhung. 


Der terminus xveiex yr; war bisher nicht bezeugt; es ist Land des xvguaxög .Aöyog 


| (s. Wilcken, Ostr. 1645;.P. M. Meyer, Hirschfeld-Festschrift 139 A.1; dazu P. Cattaowi I 
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Varia, Nr. 48: Amtliches Schreiben des stellvertretenden Finanzkontrolleurs. u 71 


Recto Kol. VI17: a. 136; P. Oxy. IV Nr. 800: c. a. 153). Daneben kannten wir schon 
xugioxov yojua: P. Oxy. III Nr. 474, 41 (a. 184), xvgiexel ayjgpoı: Dittenberger, OG@I. II 
Nr. 669, 13 (a.68). S. auch den Apparat zu Z.22. Wenn wugiandg Aöyog — fiseus (diol- 
»nsıg) ist, dann bezeichnet xvgiexn yi; Fiskalland im Gegensatz zur odorann yj. Dafür 
sprüche die Tatsache, daß die auf die xugiexn y7j bezügliche &&rasıg von dem zum Ressort 
der diolsnoıg gehörigen EyAoyıorıjg vorgenommen wird, dagegen, daß der proc. usiacus Dio- 
gnetus (s. die Einl.) den ögıowog von Teilen dieser xuguex) yi) vornimmt (2. 24f.). Vielleicht 
ist also doch xugiaxög Aöyog ein umfassender Ausdruck, dem ßasılındv in ptolemüischer 
Zeit entsprechend, »vgiex y7 die Bezeichnung für das gesamte dem „Könige“ gehörige 
Land, sowohl die Staatsdomäne als seine Privatdomäne. — Im P. Oxy. VI Nr. 903, 19. 21 
bedeutet zo xvgıaxov die Kirche, „das Haus des Herrn“, 

10 Enldeua = höheres Pachtangebot (= ümegßoAov) im Verhältnis zur bisherigen 
Pacht; s. Wenger, Archiv II 61. IV 195£.; Wilcken, Archiv IL 129; dazu P. Teb. II Nr. 576 
(Augustus); P. Oxy. III Nr. 500, 14.31 (2.130); P. Gentilli Ta, 9.15 (a. 96); P. Lond, IL 
p. 139, 11 (a. 121), p. 143, 11 (a. 152); CPHerm. 119 R. VII 24 (Gallien.). — Vgl. auch 
P. Eleph. 19 (Euergetes I.); P. Oxy. II Nr. 513 (a. 184) und zu Z. 12. 

IIegayg&peıv bezieht sich auf Beamte der Finanzverwaltung, die das Konto eines 
Steuerzahlers in Höhe einer bestimmten Summe belasten; es wird meist im Hinblick auf 
die Buchung des Pachtzinses der dnudocwo:ı yewgyol gebraucht. Die normale Folge des 
magaygdpeıv ist die Erhebung resp. Zahlung, das dıeygdpew (s. z.B. P. Oxy. III Nr. 513, 
13. 19. 22. 33). Auf die sofortige Erhebung wird im Gegensatz zum dysıw das Gewicht 
gelegt, s. 2.19: Ev neasluloıs] yyndivaı, Z.20f.: wAsovaouenıodijva. — Die Belegsteilen 
sind von Kornemann, Klio VIIL 408 A.6 und Heft I 8.28 A.1 zusammengestellt; s. noch 
P. Teb. I Nr.188; P. Eleph. XI 7; P. Hamburg 13, 11 und Z.12. 17. 28. 

11 ’Ertyeıv bedeutet das Sistieren der Eintreibung (Stundung) der vom Steuer- bzw. 
Pachtzahler geschuldeten Summen (s. Wilcken, Hirschfeld-Festschrift 128 A.1; P. Teb. I 
Nr. 335, 16. 337, 4; BGU. 599, 2ff. [mit Grenfell-Hunts Korrekturen]. 902, 12. 17 [mit 
Wilckens Korrekturen]). Die gestundeten Steuer- bzw. Pachtquoten werden als Eröyıue 
oder &v Enoyn taysicaı (doayuel bzw. dordßar) bezeichnet (P. Teb. II Nr. 336,13. 337, 2.8; 
vgl. 2.18). Verpachtetes Domanialland, dessen Pachtsummen einstweilen gestundet sind, 
heißt (y7j) &v Enoyij terayueun (8. P. Oxy. inedit. zitiert P. T’eb. II p. 154: Ev Enoyn Terayusvn 
(YA) on (Frei) dia To nadvdarog yeyolvivar). — Zu Ömoodnıg vgl. das [60 ]exıg Nr. 4016. 

12 Das Normale ist sonst, wo vom &mildsue die Rede ist, Spezifizierung desselben in 
der ünooysoıg: so z. B. P. Lond. III p. 139 Nr. 1223, 11 (a. 121): «lg mgoodyowev Gig 
Eradtuarog (nvgo0) In(uoolov) [doylıroö)] Kgraßeg wevre; weitere Belege s. zu Z. 10. Auf 
Reduktion des Zrldeu« (nicht des &xpögiov) bei zu hoher oder zu niedriger Nilschwelle 
(vgl. Dittenberger, OG@I. II Nr. 669 $ 12) nimmt das hermopolitanische Pachtangebot auf 
Staatsland P. Gentili I (a. 96) Bezug (Z. 12#.): 2üv ÖE ig morauopögnros 7) Üpanl[uos 
yeynzaı) | [dd zo0 Zvsorjörlo]g ı5 (Frovs) i x(al) &Booxog dmd od eisiövrog [1& (Erovs)] | 
[Adroxedrogog Kalsagog Aowıriavod Zeß]aoroo Tepuavırod, nagadeydmseres yuleiv] | [do 
tod Enıdl]unrog, Züv o0v palvnıaı uo9aoaı Nueilv]. 
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Ra IT: EB, Papyri der ersten drei Jahrhunderte, 


13 Tröoyesıg ist — Undoracıg ‚Pachtangebot in Form eines Ömöuvmue; s. Wilcken, 


, Ostrakal 526. 587f.; Archiv V 249; P. Eleph. Nr. 14ff.; vgl. auch BGU.487,15; P. Amh.II 


Nr. 97,18; P. Oxy. I Nr. 91, 11; Nr. 4—7 passim; Nr. 50 2. 25. — Zu noooygdpsv vgl. 


' das moöoyo@pov BGU. 457; P. Ted. IL 289, 3; P. Oxy. III 513, 34. 


14f. Zu den Worten xai dA Tod yoovov TjS MOIWCEwg mmowdEvrog vgl. P. Teb. 
U Nr. 374, 9f. (a. 131): Erneuerung einer Staatspacht auf 5 Jahre, nachdem 6 100v0g Tüg 
wmodnoeng Eminewdn; P. Lond. III p. 109, 10. (a. 144): Kündigung der Afterpacht von 


 Staatsland seitens zweier yewoyol nach dem Tode ihres Mitpächters, 700 yo6vov tig uıodw- 
080g merrAngwxdrog; die Pachtdauer ist nicht angegeben; Nr. 56, 21 (saec. VI): Der Püchter 


von Klosterland erklärt un duvaodel us dmoorivau [tlüls...... ] xosl&s red ovuninow- 
(seWg) rov adr(od) dena«e)roüg [xeövov ....]. Der letztere Papyrus kommt, da er sich nicht 
auf Staatsland bezieht, hier nicht für uns in Betracht. In den beiden’ andern handelt es sich 
scheinbar um im Einzelfall bestimmt befristete Pachtvertrüge über Staatsland. Die Worte 
unserer Urkunde lassen sich nicht so auffassen; es kann hier nicht von dem Ablauf jedes 
einzelnen Domanialpachtvertrages mit verschiedenem Endpunkt die Rede sein, vielmehr nur 
von dem allgemeinen Ablauf aller Staatspachtverträge. Ob es sich um eine 
Periode von ein für allemal bestimmter, regelmüßiger Dauer handelt, geht aus den Worten 
nicht hervor. Vielleicht spielt hier der Eklogistieverweser auf die dieulodwoıg an, die Neu- 
verpachtung genereller Art, wie Rostowzew (Archiv V 300) im Anschluß an die Gießener, 
Bremer, Leipziger Pachtangebote (s. Heft I S. 24 zu Nr. <—7) im Beginn der Regierung 
des Hadrian das Wort erklärt. Er glaubt, daß sie nicht in bestimmten Intervallen, sondern 


‚ nur aus besonderer Veranlassung stattfand. [Sie ließe sich also mit den General-&noygagpal 


(80 Eger, Zum ägyptischen Grundbuchwesen 8. 167 ff.) = generellen &roygapel (so Lewald, 
Beiträge zum römisch-ägyptischen Grundbuchwesen 8.1 ff.) vergleichen.) Die mir bekannten, 
auf diwmodwoeıg bezüglichen Stellen sprechen nicht gegen Rostowzews Ansicht (so P. Teb.I 
Nr. 72, 448f., 114/113 v. Chr.: Zmi 68 tig noayuarevdelong otıng dıeyoapig Eri Eion- 
valov z[o]ü ZyAoyıorod ig meooayayig yeyovvlag wAelo tig En’ Adnvodwoov dıaucdo- 
(E05) ...; Dittenberger, O@I. II Nr. 669, 14 (a. 68); P. Ted. II Nr. 376, 14£. (a. 162): 
Povloumı uo9Hoa0de .. . ueyoı rüg Looulung nowig yenoy@v dıauıodwoewg; Ss. auch P. Fior. 
I Nr. 6, 15; Cagnat, IG. ad res rom. pert. I Nr. 1285, 40. 

19 Ev mgasluloıg] hyndiveı „es soll unter die gleich einzutreibenden Posten gerechnet 
werden“; s. Polyb. 21, 43, 17 (ed. Büttner-Wobst): xai ei rı yojum Öpelksr’ aörois, Öuolag 


| Erw modEruov. 


20f. mieovaouerıodivaı ist abzuleiten von mAssvaoue (s. P. Teb. I Nr. 78,7; 81, 27. 
II Nr. 344, 5. 11) = nlcovaouög (s. P. Lond. III p. 78 Nr. 604, 54: m. Baoıılınng yis); 
Wilcken, Ostr. IL Nr.777), d.h. das Plus, der Überschuß (rd nAcovd£ov Rev. Laws Kol. 57,13. 
59, 15; P. LilleI Nr.1 Verso, 16), also „hinzuschreiben, hinzufügen, gutschreiben“. 
22 nlelo 9) Eöcı vgl. P. Teb. II Nr. 287, 6.10 (s. die Einl.); P. Oxy. III Nr. 488, 16. 
25 Zu zöv ögıouov moısioheı „die Begrenzung (auf Grund der Ortsbesichtigung) vor- 
nehmen“ vgl. Preisigke, P. Straß. 131 8.117; P. Amh. IL Nr. 97, 10f.; BGU. 1091, 24f. 
und die weiteren dort von mir angeführten Stellen. 
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Varia. Nr.49: Immobiliar-Mietsvertrag aus Oxyrynchos, 173 


28 ff. Dem ünordsag drucrille.. ., 57° elöfite cet. entspricht das rd avrlyoapov coL 


Eniorelkeran . .., iv’ elöijg cet. im P. Straßb. 31 +32 (Wilcken, Archiv IV 122 ff.) Kol. IV 
2. 5f.; V Z.7£., vgl. auch z.B. P. Oxy. II 474, 58: 76 dvolygapov ünkreba, dmlog] zul 


Uusis eiönjte cot. Paul M. Meyer. 
Nr. 49. 


IMMOBILIAR-MIETSVERTRAG AUS OXYRYNCHOS. 


. Inv. Nr. 135 Recto. Höhe 20 cm, Breite 7,öcm. Unveröffentlicht. 3. Jahrh. 
(nicht lange vor 259). 


Anfang und Ende des Papyrus fehlen; auf der letzten Zeile (Z. 35) beginnt 
das Datum. Die Schrift ist die übliche Kursive der Mitte des 3. Jahrhunderts. 
Die Rückseite des Papyrus (Nr. 50 vom Mai 259) ist wohl nicht lange nach der 
Vorderseite beschrieben. Die untere Hälfte, von 2.25 ab, ist stark verblaßt und 
verwischt, infolgedessen sehr schwer lesbar; zudem fehlt aus der Mitte ein Stück. 
Rechts (von Z.11 ab) und links fehlt nichts; während links ein schmaler Rand 
von ca. lcm gelassen ist, ist rechts bis zum äußersten Ende des Papyrusstückes 
geschrieben (ebenso auf dem Verso: Nr. 50). 

Unserm Mietsvertrage steht unter den sonstigen oxyrynchitischen Mietsver- 
trägen — über deren Schema vgl. Waszyılski, Bodenpacht 8. 31;. Gentilli, dagli 
antichi contratti d’affitto p. 328 — am nächsten P. Oxy. HI Nr. 502 (a. 164) und 
2. Ozy. VI Nr. 912 (a. 235). 

Der Name der Vermieterin (s. Z. 7, 29 und 34) ist nicht erhalten, von dem 
der Mieter nur spärliche Reste in Z.1—3: es sind zwei, wie 2. 3/4 zeigt. Danach 
läßt sich als Name des Großvaters des ersten Sarapion, als Vater des zweiten ein 
Dionysios, als Großvater vielleicht ein Dionysios oder Diogenes ermitteln; ich habe 
Z.3 zweifelnd AJıoyevovg ...... ] eingesetzt. Mietsobjekt ist ein zog, auf dem 
sich zwei Gewölbe und ein Brunnen befinden. Als Mietszins (Evoixıov) ist während 
der dreijährigen Mietsdauer von den beiden Mietern zu leisten: jährlich in zwei 
Halbjahrsraten 140 Silberdrachmen und am Demeter-Fest ein junges Ferkel weib- 
lichen Geschlechts im Werte von 32 Drachmen, außerdem monatlich Schweine- 
fleisch im Gewicht von 2 Minen. 


Der Anfang fehlt. 


ogmlovog [xel ......... Jıo]- 
vvoiov Tod A|ıoyevovg? dupore]- 


1 Der Anfang der Urkunde ist nach dem deiva Aio]- | vuciov zoo Alıoyevovg? &dupork]- 
Schema zu ergänzen: [£ulodwoev 7 deiva....ro |goıg cet.; 8. die Einleitung. 
deiva (Toü) deiva voü Zu]- | exzlovog [nal zö :' 
Gießener Papyri. I. 2. i 10 
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B. Papyri:der ersten drei:Jahrhunderte, 


‚0015 dm’ O&vovi[y)lov nöreng Ent] 
"Xo6vov Ern zo[ie dno od unvog Da]- 
"uevod Tod Evlsozoros . . (Erovg) zov] 


Öndoyovra adr[i Ev cH adri ’Okv]- 
gUyyav möhsı [Er dup6dov TTeu]- 
uevovg ITagaöle]io[fov ..... tö]- 
nov nEQL ... Eımo|., Ev © eloı] 
xaudoaı ÖvVo zul poLap, abv 
xondrmolos zaoeı (sie), Evoıxlov 
xar Eros doyvplov doayuöv 
EXTOV TEOOAOLKOVTE Kal 

x0E@g yoıplov zard wiva Ex[a]- 
oTov ÖAxiis uvov Övo xal Tolg 
Anunreioıs naar’ Erog ÖeApann- 

da (sie) aEiev doayuov roidxovra 
dVo. Beßawovugng Ö% rüg 
wuod50EnS droöstucev 

ol uswodwuevor to ulv £- 
voixıov nad’ Erog di’ £Eaurvov 

To Huov, Tag ÖE Tod xpEwg uväg 
Övo xard unve Exaotov al Tv] 
deipanlda« roils An]unroloıs- R 
nal XEE0Im0av T|oig] mooxsı- 
uevoıg tonoıls dxwi]vrog 

en rov xodv[ov, uE]$ 0v Xaoa- 
[ö)rooav 77 [newo]Poxv[ie] 
[ös] &v zuga[2dßooı], yıwoutvnls] 


‚eis nodkleog nad] 7 ov uleu]- 


SE Er EN 


7 Zu a@br[f 8. 2.29. — Die Ergänzung [. &v 


7) abrj; O&vjouyywv möAsı scheint mir durch 
den vorhandenen Platz gefordert zu werden. 
8/10 [£m’ dupödov TIeu]utvovg IIxgaö[ello[ov 
ergänzt nach P. Oxy. III Nr. 498,10. 505,5. 574. 
577; P. Fior.I Nr. 4, 1.36 u. sonst. . Im folgen- 
den ist die Ergänzung [..... rö]|nov zweifellos; 
in den vorhergehenden c. 5 Buchstaben ist eine 
‚nähere Bezeichnung des r6xog zu suchen, etwa 
olxiag? Die richtige Lesung des auf r6rov 


_ folgenden Wortes ist mir noch nicht gelungen ; 


meoıtsteiyıouevor ist.ausgeschlossen. .:12:1.m&oı. 
15 1. goresiov. 17/18 1. dsApaxlda; Z. 25. ist 
so richtig geschrieben. 26/28 Der Plural z[ozs] 
mooxsıu£vorg römoı[g ist auffallend. — Zu [. &xo- 


‚Alorog Em) bw yoov[ov 8. P. Oxy. III Nr. 502, 31. 


VI Nr. 912, 19;. auch Nr.50, 22; P. Lips.] 26, 11. 
30,9; P. Lond. III p. 233,15. 258,16. 29 Zu 
ey [uswo]donv[ie] 8. 2.7. 34; vgl. P. Oxy. II 
502, 26.41.45, 80 [ös] &v waga[idßosı] 8. P. 
Oxy.VI Nr. 912, 26£f. u. sonst. .32% Die .Buch- 
staben der Zeile sind fast ganz verwischt. ' Eine 
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Varia. Nr. 49:-Immobiliar-Mietsvertrag aus Oxyrynchos. 7Dr 


Ds aaa. Kvolia ı wio]dgaıs .[... .] 

RhEvTEe a Penn stand] 

Aöynsav, (Erous) we les, Jell e 85 

Der Papyrus bricht ab. 

auf die Realexekution bezügliche Formel steht ist. 84 Zu ergänzen ist nach Z. 29 etwa: 
jedenfalls nicht da; vgl. P.Oxy.1103, 198.: magd Bevreg dmd zig uswodwxvleg buo-; die spär- 
raı (sic) Nuov dMmkeyydov bvrov slg Karıcıw og. lichen Schriftreste gewähren aber keine Unter- 
ned. 83 1. nadrjaeı. — Am Schluß wird lage. 85 Die Jahressigle hat dieselbe Form 
erwartet x[@l &xegorn]-; ich habe diese Ergän- wie in der Urkunde auf dem Verso des Papyrus 


zung deshalb nicht in den Text gesetzt, da (Nr. 50,27). 
die Zahl der Buchstaben für die Lücke zu groß 


EINZELBEMERKUNGEN. 

11 xaudoe Gewölbe s. P. Grenf. I Nr. 21,4; BGU. 731 II 7; P. Fior. I Nr. 1, 4. 13. 
25. 32; 13,4; P. Lond. II p. 233, 8. 259, 11. 260, 9. 267,13; P. Lips. I Nr. 3110; 
P. Teb. Il Nr. 343 Verso, 18; CPHerm. 119 IIL 16; P.Oxy.I Nr. 105,4. 6; IV Nr.729, 34. — 
In Oxyrynchos gab es ein &upodov, das den Namen führt z0 Mıng00 Dotarog nal Kauapav 
(&upodov): s. P. Oxy.I Nr. 43 Verso Kol.I 14. 24. — Vgl. xauapdow und xaudewoıg Mayser, 
Grammatik 22, unyeıs xauapwrınol P. Oxy. VI Nr. 921 Einl. 

15 xo£ag xolgsıov Schweinefleisch s. P. Fior. I Nr, 31, 6; P. Lips. I Nr. 84 VII 10; 
P. Lond. III p. 112, 21. Im Ed. Diocletiani de pretiis rerum venalium steht caro porcina 
= xotag yolgsıov an erster Stelle der Fleischwaren (IV 1a); s. dazu den Kommentar - 
Blümners 8. 73. Unter Caracalla nehmen die suarii = yoıp&umogoı unter den römischen 
und alexandrinischen Kollegien für die Fleischlieferung die erste Stelle ein: s. Nr. 40 IL18 
und dazu 8.37 Anm.d. 6. 

17 u.25 7& Anuteie: ob es sich hier um ein Fest der Demeter oder der mit ihr in - 
Ägypten identifizierten Isis (s. z. B. Otto, Priester und Tempel II 265 Anm. 1) handelt, 
wage ich nicht zu entscheiden. Ein Kult der Demeter ist sonst (im Gegensatz zu Arsinoe: 
5. BGU. 601. 573) für Oxyrynchos nicht bezeugt. 

17/18 u. 25 Das Wort deApaxig = „weibliches junges Ferkel“ begegnet uns sonst 
nur in einem Ostrakon des Brit. Mus. (Wilcken, Gr. Ostr. II Nr. 1031: r&Aog deApaxirog 
wıäg) vom 29. Okt. des J.31, auf das mich Wilcken hinweist. Häufiger ist d&Apa& (P. P.II 
Nr. 25a,:12. c, 3. e, 8; P. Teb. I Nr. 120 Einl.; BGU. 337 passim; P! Lond. II p. 308, 9. 
II p.191, 8), deApdxıov (P. Fior. I Nr. 37, 7; B@U.949, 8; P. Rainer E 420); s. ev. auch 
xowgod(£Apa5?) P. Lond. III p. 239 Nr. 1259, 6. 

22 Zur Zahlung des Mietszinses in Halbjahrsraten s. z. B. auch P. Oxy. III 502, 27. 
VI 912,19f.: dnodoro ro dvolxiov Ev d60e0ı dvol voö Frovg di’ EBaumvov vo uıov dvuregderwg. 

30f. Zur Form der Exekutivklausel vgl. P.Oxy. VI Nr. 912, 32ff. und P. Oxy.I Nr.103, 
19£. (a. 316). Die imperativische Form ist also auch in Oxyrynchos seit dem 3. Jahr- 
hundert nicht mehr beibehalten, wie Waszynski (Bodenpacht 146) annahm, vielmehr die 
stereotype Form der anderen Gaue auch hier adoptiert (tüg mod&ewng obong bzw. yıvousvng). 


Paul M. Meyer. 
10* 
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R6 I B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte. 


| Nr. 50. 


‚  PACHTANGEBOT AUF ZWEI GARDEROBIERSTELLEN IN DEN 
STÄDTISCHEN THERMEN VON OXYRYNCHOS, 


‚ In. Nr.135 Verso. Höhe 20 cm, Breite 7cm. Kursive. Unveröffentlicht. Mai 259. 


| Anfang und Ende der Urkunde fehlen (8. die Einleitung zum Reeto: Nr. 49). 
‚ Die Schrift, die der des Recto ähnelt, ist von Z.30 ab ziemlich verwischt. Es 
| handelt sich um ein an den kompetenten städtischen Funktionär (s: den Apparat 
‚ zu Z. 1) gerichtetes Pachtangebot auf zwei xaydoız woAsırızd (Z. 3/4), Garderobier- 
‚ stellen in den städtischen Thermen von Oxyrynchos. Der xzaydevos (2.15; so auch 
ı P. Fior. I Nr. 63, 4 und im Bruchstück des Maximaltarifes des Diokletian ’Ep. 
‚40x. 1899 p. 157,75) = capsarius (s. Thesaurus linguae lat. III, 1,362f. und Ruggiero, 
‚ Diz. ep. 11, 101) ist der Inhaber eines »aycgıov (Z.3/4. 22), der Garderobier, der die 
Kleider der Badenden ‘in den Bädern in Verwahrung nimmt (D.1, 15, 3,5: cap- 
 sarli qui mercede servanda in balineis vestimenta suscipiunt). Der Maximaltarif des 
 Diokletian setzt als Honorar, das er von jedem Badenden (a singulis labantibus) 
‚ zu verlangen hatte, 2 Denare fest (Ed. Diocletiani de pretiis rer. ven. ed. Mommsen- 
‚ Blümner, 1893, VII 75 und Kommentar $. 120). Die Stelle eines xaydeıog wurde 
‚an den Meistbietenden verpachtet (2. 18f.). Unser xaydoıog will als Nachfolger 
seines verstorbenen Vaters, Bödeiuov Zeprijvov (Z. 4ff.), zwei solcher Stellen pachten, 
von denen er bisher vielleicht schon eine als Gehilfe des Vaters versehen hat. 
‚ Sie werden näher bezeichnet als [övra] &v 76 Tovuvaolo [Ev r]eis Avrovırınvais 
‚[ke]l Toctevars deguals (7. TR), befinden sich also im Gymnasium!) in den 
‚Thermen, die den Namen führen 4vrwvırıaval zul Toctevei Ysoual. „Traians- 
‚thermen“ in Oxyrynchos waren uns schon bekannt; sie werden in einem Papyrus 
\des Jahres 201 als Vegual “Aögıavai bezeichnet (P. Oxy.I Nr. 54,14), in einem 
solchen des Jahres 316 als Tocıavov Adgıevov Yeguav Ömudoov zig abrig 
jeas -Behaviov (P. Oxy. VI Nr. 696, 7ff.). Ihrer Benennung als „öffentliches?) 
städtisches Warmbad“ entspricht in einer Urkunde desselben Jahres (P. Oxy.I 


1) Auch in Hermupolis Magna liegt ein Warmbad im Gymnasium: in einem Vertrage des 
‚Jahres 42 zwischen einem uehhoyvuvaoiogyos (8. zu Nr. 54, 6) und zwei mancipes thermarum 
(8: zu Nr. 40 II 18£.: 8.38) wird 70 &v [röı] yvuv[aollofı Be]Auverov genannt (P. Lond. III p. 104 
Nr. 1166, 6). In Papyri der Zeit des Gallienus heißt es Yögıavav Peouov Pahavsie (OP Hermop. 
Nr. 66, 7.11; 67,9. 13), z@ &v Th .. yvuvaolo ig abrig mölewg Adeı[evav Heouav Bahavei« r]oö 
abrod yvuvaolov (OPHermop. Nr. 82, 6f.). Zu vergleichen ist Ziebarth, Aus d. griech. Schulwesen 
(1909), 67. 

2) Anudsog wird hier nicht als Gegensatz von molırıxds im Sinne von „staatlich“ ge- 
braucht; auch nicht P. Oxy. VI Nr. 892, 11 (a. 838): rö Önuöcıov Aovredv, obwohl zoAırıxöv 
Eoyov folgt. 
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Varia. Nr. 50: Pi 


ıchtangebot auf zwei Garderobierstellen. 1 77 


Nr. 53, 6) der Ausdruck Hsouav Önudoıov PaAaviov. Aus unserer Urkunde in 
Verbindung mit den oben angeführten scheint hervorzugehen, daß diese Gym- 
nasium-Thermen unter Traian begonnen, unter Hadrian vollendet — Tocıaval 
Aögieval im P. Oxy. VI Nr. 696 ist gesondert zu fassen —, dann unter Caracalla 
umgebaut oder wiederhergestellt sind‘). 

Der Pächter erbietet sich, „außer dem, was bestimmt ist hinsichtlich der 
von den Garderobiers für jede Benutzung des Bades zu leistenden Abgabe“ monat- 
lich 17 Drachmen 1 Obol zu zahlen (7. 12#f.)?). Andere Pachtbedingungen zeigt 
P. Fior. I Nr. 63, eine wahrscheinlich dem Jahre 280 angehörende, einem xadpuog 
vom Evapyog mgVravıg von Oxyrynchos ausgestellte Quittung. Hier zahlt der xayd- 
oros, Evdalunv Auuwviov mit Namen, für den Monat Meysig einen @dgog von 
535 Drachmen als Pauschalsumme. Ist dieser #arpdgıog etwa ein Nachkomme des 
xaagıog unserer Urkunde, vielleicht der Sohn? Mir ist das nicht unwahrschein- 
lich. Dann wäre der Name unseres xardgrog: "duußviog Evdaluovog. Daß die 


Stelle eines xaı«gıog in der Familie erblich ist, wäre in dieser Zeit nicht ver- 
wunderlich. 


Der Anfang fehlt. 
Lens aör]äs 'Obvoldy]zov 
[rdrewg]. Exovolog Erıök- 
[xouaı] woshoaoHRL Karbd- 
[oı« mo]lAsırızd Övo mpoye- 
[yovör]& To usrmAAaydrı 5 
[r]erol 

[uov E]Jodaluovı Zeorvov 
[övra] &v To T’vuvaolo 
[ev TJeis "dvrovwıaveig 

. [x@]i Tociavaig Heoucig 


1 Der Anfang (die Adresse) ist etwa folgender- ravsı (oder Evdoxo yuuvasıdeyw) rüg Ofvedyyorv 
maßen zu ergünzen nach P.Oxy.INr.54 (a.201). möAsog mag& Auuwovlov (? s. die Einleitung) Ev- 
55 (0.283); P. Fior.I Nr. 63 (a. 280%): T& deive daluovog dad zig aör]üs O&velvy)yarlmörsos]. 
Eule > yuuvaoınpynoavrı BovAsvrji Evaoyo ngv- 4 1. wolırınd. u Br: 


1) Von ihnen zu scheiden sind die im P. Oxy. I Nr. 43 Verso Kol. III 10 (c. &. 300) ge- 
nannten Feguüv Balavia, wie ihre Lage zeigt; sie sind vielleicht mit den uelfoveg Peouei, die 
uns in einem Papyrus der Zeit des Pius begegnen, identisch (P. Oxy. III Nr. 473, 4). Im P. Oxy. 

INr. 43 Verso wird dann noch ein ös2ov (— #eiov) BaAaviov (II 24) und ein Kalloa)gos Pa- 
 Auwiov (IV 24) erwähnt. — Über die PeAuvei« in Ägypten im allgemeinen s. Wilcken, Ostraka 
I 166 ff. 

2) Diese Auffassung der eigenartig gefaßten Stelle verdanke ich Wilcken, der auf die Be- 
deutung von uerd c. Acc. — „außer“ hinweist. Statt xeıFtvr« würde mir ein anderes Wort 
besser gefallen. Auch die Erklärung von rod Aodovrog BaAuvslov, „des badenden Bades — des 
2. Z. benutzten B.“ hat Wilcken gegeben. 
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13 ‘Die Lesung xeıdevr« ist wahrschein- 

“lich; s. die Einleitung. 14 »=o Pap. 19.1. dı«- 
| yochbom. 25 1. ümooyeoeı. 27 Die letzten 
Buchstaben der Zeile müssen sehr eng ge- 
schrieben gewesen sein; an sich ist nur für 3 
bis 4 normale Buchstaben nach « Platz, das 
übrigens etwas in die Höhe gesetzt ist, so daß 
vielleicht eine Abkürzung vorliegt. 29. 30 1.. 


| | 5 (£rovg) nooopeonv Ti" möhsı 


7811 B..Papyri: der ersten .drei Jahrhunderte 


and 18” Tod: övrog umvös 
| Ilayov od &vsorürog 


6. Mai 259, 


’ = + WETE TE XoLMEVTE Tod TE- 

| Aovuevov pdoov und Tv 

15 ° xunbaolov Tod Aovovrog 

| PaAavslov xark unva E- 

aotov doayudg ÖEnue- 

| rd dßoAdv, Kong Kvow- 
Helg dtaypdimo sig rov 

20 | ig mölewg Abyov Hark uf- 

| va ERROTOV al Yorjoouaı 

rolg adrolg aaıpeoploıs daWAd- 

tog. ’Eav Ö8 un xvoo[#6], 

[od] zergoyedrjoouelı vi]- 

Öle r]7 vrooyegı, rg #[vole]. 


Alöynole. (Erovs) €/ Abrox[oardowv] 258/259. 


= 26 
| Klel E]reowrndels @[uo]- 
| ‘ Kleısdowv] MovrAlov Arxırvlov] 
| Odalisgıevo]d zei ITovrit[ov] 
30 Aıxılvvlo]v Spatium 


Ode[Asoıe]vod TeAkıv[ov] 
| Tro[uavı]nov Meyioro[v] 
| Bö[oeß]öv Eörvyülo] 


Der Papyrus bricht ab. 


IIovßAlov. 84 Zur Ergänzung des auf zei 
folgenden s. die Einzelbemerkung.-— Ob auf 
das Datum noch die eigenhändige Unterschrift 
einer der beiden Parteien folgte, die das An- 
gebot zu einer Vereinbarung machte (siehe 
Waszyfiski a. a. 0. 20ff.), können wir natürlich 
nicht entscheiden, 


EINZELBEMERKUNGEN. 
2f. Über die Formel der oxyrynchitischen Pachtangebote s. Waszyıiski a. a. O. 8. 17; 


|  Gentilli a.a.0. p. 330. 


18 f.: Zu xvowdels diayodwpo vgl. P. Teb. II Nr. 294,16 (a.146); P, Amh. II Nr. 97,14 


.. (Commodus); P. Lond. II p.111,21 (a.246). Zu xugoöv „zuschlagen“ s. Wilcken, Ostraka 
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Varia. Nr. 51: Immobiliarkaufvertrag in Form einer Gvygaonsig. 1:79 


1526;. BGU. 156, 4. 904,7. 992 I 9£. 1047 IV 12; OPHermop. 119 Recto IV 27, 32. 
VI 7£. und sonst. 8. auch Z. 23%. 

19f. 6 Tijg mölemg Aoyog = 6 moAırinde Aöyog = za nohırın& yonruare, die Stadt-Haupt- 
kasse: s. Preisigke, Städtisches Beamtenwesen 8. 16; OPHerm.'54, 7; 55, 6; 56,4; 66,9. 
13; 67, 10. 155. 70,13; 72,5; 73,6; 74, 55'94, 19; 119 R’I4. IL 21. DI 11. IV 7.14. 
"V 8. VI5. VII 8. VIII'2 usw. (s. Index); 'P. Straßb. I Nr. 34, 25: moAırındg Aöyog; 23 
"I6£.: 10 zig mwoAewg yoruara, nolırındv xojua; P. Fior. I Nr.'33, 4: moAırınd yonuare 
(saec. IV). 

22 &xwAvrog s. den Apparat zu Nr. 49, 26/28. 


23ff. Vgl. P. Amh. II Nr. 97, 17£.: [@]v palvIn]reı vugooaı - div 68 un xvooP9o, ob 
»araoye[d ]jooucı vH [ö]rooyeocı; P. Lond. III p- 111, 21f.: &av dE un wvowdo, ob xare- 
67Edmoouaı vide ij alcıjoı; CPHerm. 11IR.IV’32L.: div Ö8 un Kvgw@do, oda Evayedjcouei 


ide in alodoı (vgl. BEU. 1047 IV 11). — Im allgemeinen finden wir in den’ Pacht- 


angeboten an dieser Stelle nur die Phrase &&v palvnraı wo9osar (bzw. augncaı: 3. P. Amh. 
‚II Nr.'97). — Zu önösyeoıg s. die Bemerkung zu Nr. 48, 13. 

34 Nach xal folgte der Name des jüngeren Sohnes des Gallienus, des P. Lieinius 
Cornelius Saloninus Valerianus. Er tritt im 5. Jahr des Valerianus-Gallienus (= 257/258) 
‘an die Stelle seines älteren Bruders, des P. Lieinius Cornelius Valerianus (s. Aur. Victor 
ep. 33: (Gallienus) in locum Cornelii filii sui Salonianum alterum filium subrogavit), wird 
‘auf den Münzen des 5. bis 8. Jahres (257/258— 260/261) als Caesar (abusiv Augustus) 
bezeichnet. S. dazu Regling, Numismatische Zeitschrift N.F.I 116 A. 1,117 A.1. Der ältere 
Bruder wird in den Papyri OPR.I Nr. 176 und P. Rainer Nr. 1504 genannt. Der jüngere, 
dessen Name hier zu ergänzen ist, begegnet nur ‘?. Lond.II p-266 Nr. 211 vom 17. Sept. 259, 
wo.er mit unvollständigem Namen IHoymAuog Auklvvog (sie) Kogviduog ıacacneaeannenn 


‚heißt. ‘Wie wir also hier zu ergänzen haben, ist auf Grund der bisherigen Papyruszeug- 


“nisse nicht mit Sicherheit zu sagen. Nehmen wir den vollen Namen, so lautet die Er- 
gänzung: 
ai | IIovmalov Arxıvvlov Kogvnklov. Zarovivov OaAegıavod tod Emipaveordrov Kalsapog 


Zeßaoröv (das wird erfordert; s. auch OPR. I Nr. 176) . .]. 
Paul M. Meyer. 


Nr. 51. 


IMMOBILIARKAUFVERTRAG IN FORM EINER ovyx&enois. 


"Inv.'Nr. 148. Höhe 15 cm, Breite 6,5 cm. Kursive. Oxyrynchites. Unveröffent- 
‚licht. .29. September 202. ; 


Die Urkunde ist-nur in: ihrer rechten: Hälfte erhalten; in den Z. 10—23 ist 
der erhaltene Teil ungeführ. gleich groß, die Zahl:der ‚Buchstaben schwankt .aber 
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sou B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte. 


zwischen 19 (Z. 16) und 28 (Z. 15.18. 20). Für Z. 22 und 23 (das Datum) ergeben 


sich nach der sicheren Ergänzung 50 bzw. 52 Buchstaben: also ungefähr die 
Hälfte ist ausgefallen, da von Z. 22: 24, von Z. 23: 27 Buchstaben vorhanden sind. 
Die Länge der einzelnen Zeilen und die Zahl ihrer Buchstaben ist: demnach keine 
konstante. Nach Parallelurkunden habe ich von Z.8 ab die Ergänzungen in den Text 
eingesetzt, für die ersten Zeilen in den Apparat, verweise zur Begründung im 
einzelnen auf den Apparat und die Einzelbemerkungen. Anspruch auf sichere 
Rekonstruktion des Wortlautes machen durchaus nicht alle Ergänzungen. 


Verkäufer ist 'HoaxAstöng, Käuferin ’AyıAAls; Verkaufsobjekt ist 1. ein nicht 


erhaltenes Wort neutrius generis (Z. 8: ömee), 2. eine nicht erhaltene Zahl von 


&oovoaı (Z. 12ff.). Auch bei 1. handelt es sich um Immobiliarbesitz. 

Daß der Papyrus aus dem Oxyrynchites stammt, geht wohl aus Z. 17 hervor, 
wo sich die Form dısAdövrog findet. Vitelli hat die Beobachtung gemacht (zu 
P. Fior. 1 Nr. 4,6), daß im Gegensatz zu den Urkunden des Arsinoites und Hermo- 
polites, die stets dreAnAvdörog Erovg haben, die Aoristform jenem Gau eigen ist. 
Auf den Oxyrynchites weisen vielleicht auch die (zwar unsicheren) wenigen Buch- 


‘staben Z. 25 hin (s. die Einzelbemerkungen). 


Das am Schlusse der Urkunde stehende Datum schließt einen agoranomischen 
Vertrag, auch die Sechszeugenurkunde der Kaiserzeit aus, ebenso eine Bank-dıe- 
yoogpy. Ein xeıedyoapov wird durch die Nennung des Namens der Kontrahenten 
(Z. 3.5. 9 usw.) ausgeschlossen. So bleibt als einzige Urkundenform (s. meine Be- 
merkungen Klio VI 446f.; Mitteis, Römisches Privatrecht I 307f£.) nur die an den 
“oyıdıxaar/g gerichtete avyywonoıs. Als solche habe ich das Fragment ergänzt 


_(s. den Apparat zu Z. 1ff., die Einzelbemerkungen zu Z. 19f. 25). Zur ovyywensis- 


Urkunde im allgemeinen vgl. die zu Nr.36 angeführte Literatur; zu den Immobiliar- 
Kaufverträgen in ovpy&onsıs-Form 3. Eger, Zum ägyptischen Grundbuchwesen in 
römischer Zeit S. 94 Nr. 41—44; S. 105£. 


Der Anfang fehlt. 
leo elek. n. ee u ..] dia 


A ..\ . doyvolov Sense voulo]uarog ah 


1ff. Es fehlt am Anfang 1) die Adresse an 
den deyidinaorns (TE delva deyıdınaorij cet. mag& 
zoo Ösiva na) mup& Too deive), 2) der Be- 
ginn der ovyy&ensıs, dessen Schema ungeführ 
gelautet haben wird: ovyywest 6 ‘Hownkelöng 
nemoankvon 7 Ayıhlldı xal kmsoynaevar magd 
zig Ayılkldog rrv rıuijv. Die erhaltenen Reste 
von Z. 1—4 lassen nur die Annahme einer 
zweimaligen, gesonderten Zahlung des Kauf- 
preises zu (2.1: ]dıc, Z.4: ÖJı& yeupds £& cet.). 
Möglich wäre beide Male Barzahlung, zu ver- 


schiedenen Zeiten. Wahrscheinlicher erscheint 
mir Zahlung durch eine Bank und in bar. In 
diesem Fall hätten wir ungefähr zu ergänzen: 
nal ameosynnevar mag vhs Ayıllldog vıV ovvne- 
Povnulvnv rıwv &eyvolov Zeßaorav vouloue- 
tog deayuds Ziffer, dp’ @v u» Zahlungstag 
] dı& | *[r7g tod deiva rgameöng &eyvelov Les- 
Baotov vowulo]waros [öJexzu&s | °[Ziffer, züg d2 
Aoınds deayuas Ziffer nug& r]jg Ayxıraldog | 
*[Zahlungstag &% mAmgovg wagayeijun H]ı& yeı- 
eos £&| °[oinov... 
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[ 
elle ach au. 


ernennen. Talk Tag ’AyuAildog 


Ip ER VE RR Kar BE RE PR 7 mAjgovS mapazgpiue Öjı& yeıpdg &E 


cl le As. ... 


REN Segen AR ee 


1.2, 6 eo DE ER TE RRRe PR RR 


lee nlenleeen.. Ayulailde ouv 6 
ner nennenn..) Tod zarappapl[o]- 


Serneeseo..., dragyöivrov 


weg]l aöro|[d og £R]v aipnraı Öneg 


[utv ageseodaı Ti) "Ayuaaldı tov]| "Hoaxisidn|v] Beßarov did 

[ravrog ard advrov zaolı Beßaubosı zei x[a]daobv dr[o] 10 
[yeweylas Baoılınng xal odolıeung yis xal navrdg eldovg 

[oörıvooo0OV zul ndang dxoyloapis dvögüv, als] 6% doovoag 


er ıhı a BER] 72, 


. T0v |... . .]a ndvre, dd 


[te ndong Önuooiag ÖpeuAng x]el idorıwng xl an|d] warrdg oü- 

[tıvooo0v &rkov eldovg did ma|vrög, ano te Önuooiov xal teie| ou]d- 16 
 [tov nevrwv xal And Emuusoio]uov wavrolov rov EG TE | 

[T00 d1eAdsvrog dsxdrov Zrovs xjei adroo Tod d1sidovrog dendrov 

[Erovg die Td Ta dad toü Evsor]|örog &rovg Todrov TO66Pog« Eivaı 

[ro0g Tyv ’Ayurilda. Kal ndvre zjov a9” Övönnoroov odnov Erekev- 

[odusvov Tov ‘"Howxislönv d]pıordwırv (sie) ragayofua toig döloug 20 

[eveAouası xal dandvaı)s. "Erovg Evöcrdrov Adroxgardowv 

[Kaıoaoov Aovadov Esrriulov Zelovjgov Ebosßoö[lg] Meprivaxog 

[Agapıxod Adıapyvıroo Iagpdıx]ov Meyiorov xai M[do]xov AdomAl[o]v 


5—8 sind nach Analogien sonstiger Kauf- 
verträge etwa zu ergänzen: 
Koareiv obv xal nvoievey iv 
Ayılıkda ovr 
6 [rois zap’ aurnig db too vüv eig rov Äinavıa 
4g6v0v] Tod xarayoap[o]- 


7 [nEvov Eis abrıw ......... and av Tod 
“Hoanieldov] ünapyovrov 

Balane... nal dıoneiv nal Enıtekeiv meg]l aöro[d 
as £&]v aigijtaı' öneg cet. — Z. 5/6 ist ob» 


[rois zug’ aörijg ungewöhnlich, meist heißt es 
sonst xal rovg rag’ abrig. 2.7 ist nach eig 
abrıv (bzw. aörj) wohl der Name der Behörde 
zu ergänzen, durch die die xaraypapr erfolgt; 
8. die Einzelbemerkung zu Z.6/7. 2.8 Anfang 
ist ein Substantiv neutrius generis zu ergünzen 
(8. öxeo), auf das sich 100 xaraygaplouevov .. .] 
bezieht (s. Einl). 9ff. Zur Ergänzung vgl. 
P. Oxy. II Nr. 506, 35ff. (nebst Anm.; dazu 
P. Straßb.1 52,5; P. Lips.I Nr. 6, 6). 577. 633. 
IV Nr. 719, 23#.; CPR. I Nr. 6, 16. 126, 3; 
Gießener Papyri. I. 2. 


P. Berol. inedit. 357 Recto Kol. III 6f. 368 Recto 
Kol. I ı12£. 13 Die Buchstaben nach der 
Lücke sind schwer zu lesen. Dem Sinne nach 
wird etwa erwartet (nach CPR.INr. 106, 10) 
nal aörag nadagüg ind modsswv 7) mapaywpı;- 
6Wv Enl? a ndvre; mapaywer0env steht nicht 
da. 14—16 Zur Ergänzung s. die zu Z.9ff. an- 
geführten Belege. 15 Die Ergänzung [... &Aov 


eidovg dı@ za]vrög ist nicht sicher, 16f. 'er- ° 
güänzt nach P. Oxy. III Nr.504, 25f.; BGU.542, 


17, CPR.INr.1,17 u.a. 18f. ergänzt nach 
P. Oxy. II Nr. 604, 26f.; OPR.I Nr. 10, 6ff.; 
P. Teb. II Nr. 390, 14f.; vgl. auch Nr. 28, 9. 
19f. ergänzt nach BGU. 1069, 12f. 282, 37£. 
542,15; OPR.INr. 6, 13f. 156, 7. 189, 20; 
P. Lond. III p. 158,24 ff. 160,16. 162,25. 167,17; 
P. Berol. inedit. 357 Recto III 14. 368 Recto 
Il 15f. Zu ergünzen ist nach ihnen BGU. 
1001, 11f. 20 Das xen in zagayejun ist 
aus xn korrigiert. 21 Das Petitum d£ioöuerv 
fehlt. 
11 
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82 II B. Papyri der ersten drei Jahrhunderte. — Varia. Nr. 51: Immobiliarkaufvertrag. 


[Avrovivov Edosßoüg Zeßaor]ov- Daöypı PB. ap he 29. September. 
25 IVPVL 
| JAt 


Der Papyrus bricht ab, 


25 Die Lesung Jvevf ist sehr unsicher, Tinte scheint dieselbe zu sein. Wahrschein- 
Die Buchstaben sind, ebenso wie das 4 in Z. 26, lich liegt eine subscriptio von zweiter Hand 
mit bedeutend größerer Schrift geschrieben; die vor. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


6/7 xaraypapeodnı eis tıva bzw. tıvı bedeutet: „auf den Namen jemandes über- 
schrieben werden“. Zur Frage der genaueren Bedeutung von xareypaprj, die sehr be- 
stritten ist, vgl. Rabel, Ztschr. Savignyst. R. A. 28,360 A. ö; Lowald, Röm.-ägypt. Grund- 
buchrecht 62 A. 1—4; Eger, Grundbuchwesen 110 A.1; Rabel, Verfügungsbeschränkungen 
des Verpfänders 106f£. Wichtig hierfür ist jetzt BG@U. 1131 aus dem Jahre 13 v. Chr., 


‚besonders I 14: xarayodıyeıv zu "An|[olkw]vior &v gvvrdyuları) die z(o0), nohtırın(0Ö) do- 


ın(ov) cet., II Alf. — Das Wort xaraygdpsıv kommt übrigens, wie u. a. unsere Urkunde 
zeigt, schon vor dem 4. Jahrhundert n. Chr. (nach Lewald erst seitdem) in Immobiliar- 
kaufverträgen vor (s. jetzt auch BGU. 1131). 

15 Zur Bedeutung von Zmiusgiouög vgl. Preisigke, P. Straßb. I Nr.10, 21 Anm, 

18 Das m. W. sonst nicht bezeugte r«& mg00p00« (vgl. OPR.I Nr. 24, 8: xark 7TE00Y0- 
edv; P. Fior. I Nr. 56, 17: 9) dnopogd rüv megu[eooutvov] wird hier synonym dem z& xag- 
neie = 9) xaorel« der im Apparat zu 2. 18£. angeführten Urkunden gebraucht. 

19f. Von den im Apparat zu Z. 19f. angeführten Kaufverträgen sind B@U. 1059. 
282. 542, 1001. CPR.I Nr. 5 sicher, vielleicht auch P. Berol. 357 ovyywenoeıg. In ihnen 


wird meist das Futurum dnostjosıv gebraucht, CPR. 5, 14.189,20 und B@UD. 542, 15 


dagegen die Form dyıordveww, ebenso BGU. 1130, 20, P. Berol. 357, 14 dyıozdvie (sie); 
BGU. 1127,19 hat ebenso wie die agoranomische Urkunde P, Hamb. inedit. 1,15 &gı- 
ordvıv. 

25f. Falls die subseriptio von zweiter Hand geschrieben ist, haben wir wohl einen 
Vermerk des doyudınaorng oder eines Beamten des »araAoyeiov vor uns, wie P. Oxy. II 
Nr. 268,20 (’An[orlo]viog aarene[y]oeısraı), P. Oxy. IV Nr. 729, 32, BGU. 729, 22(9), 
825,18, ev. auch 282, 45. Rührt sie von demselben Schreiber wie der Kontext her, was 
ich jedoch nicht glaube, so könnten wir — falls nicht, wie P. Oxy. II Nr.268 eine Ab- 


schrift vorliegt — an einen Antrag der Küuferin, wie BGU,825, 13—16 (s. dazu Eger | 


a.a.0.115f.), an den doyidıraorijg denken. In welcher Weise der deyudızaorıjg einen solchen 
Antrag erledigt, zeigt sein an den orewrnyös des Gaues gerichtetes Schreiben B@U. 73. 


Paul M. Meyer. 
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C. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts. Nr, 52: Mietsangebot für ein Magazin. 11 83 


\ 


(0. PAPYRI DES VIERTEN BIS SECHSTEN JAHRHUNDERTS, 


Nr. 52. 


MIETSANGEBOT FÜR EIN MAGAZIN IN EINEM HAUSPORTAL, 


Inv. Nr.5. Höhe 26 cm, Breite 12 em. Kursive. Hermupolis. Unveröffentlicht. 
Ende Dezember 397. 


Oben und unten ist die Urkunde vollständig; die linke Seite fehlt, läßt sich 
aber in fast allen Zeilen mit ziemlicher Sicherheit ergänzen. Zur Ergänzung 
dienen die aus Hermupolis stammenden Mietsangebote P. Lips. I Nr. 17 (a. 377), 
P. Fior. 1 Nr. 73 (a. 505). 13 (saec. VI/VII), P. Lond. II Nr. 1023 p- 267 (saec. 
V/VD) und OPHermop. Nr. 119 Recto Kol. 3 (a. 267). Ein gleichfalls hermopoli- 
tanisches Mietsangebot auf eine x£4A« (auch vom Tüßı) enthält P. Fior. I Nr. 10 
(saec. III); BGU. 305 (a. 556) ist eine wlorwoıg) neAklov zul xoAdßng (sic) aus 
dem Faijüm, P. Lond. I p. 211 Nr. 113, 5b (a. 543) eine ulod(waıg) neAAlov Evög 
ebendaher. 

Die Zeit der Urkunde ergibt sich aus Z. 1 und 5/6; sie ist im Monat Tüßı 
(27. Dez.—25. Januar) geschrieben (2.5). Der Name ’Arrıxoö' (Z. 1) weist auf 
das Konsulat des Jahres 397. Nonius Atticus Maximus bekleidet in diesem Jahre 
zusammen mit Fl. Caesarius das Konsulat (8. Ruggiero, Diz. ep. II p. 1003 89.). 
Dazu stimmt auch die Nennung der 11. Indiktion (Z. 6): das 11. Jahr des 387/888 
beginnenden Indiktionszyklus ist 397/398. Es fragt sich nur, ob der Papyrus noch 
aus den letzten Dezembertagen 397 oder aus dem Januar 398 stammt. Im letzteren 
Falle müßten wir Z.1 Postkonsulatsdatierung annehmen: [Lusra Tv ünareiav 
(DAaoviov) Kawsapiov x]afl] Arzıxoo züv Aaumgorarav (8. P. Fior. I Nr. 66, 1; 
P. Lips. I Nr. 56, 1). Doch diese Ergänzung oder selbst eine abgekürzte ist im 


_ Verhältnis zu der Zahl der fehlenden Buchstaben viel zu umfangreich. Die Ur- 


kunde wird am 1. Tüßı (27. Dez. 397) aufgesetzt worden sein. 

Es fehlen also am- Anfang von Z.1: 18 Buchstaben; von dieser Zeile (und 
anderen, sicher zu ergänzenden Zeilen) ausgehend habe ich die Ergänzungen vor- 
genommen; die Zahl der Buchstaben in den einzelnen Zeilen ist keine gleiche. 

Das Mietsangebot erhält durch die verpflichtende Unterschrift der Mieterin 
(2. 16f.) den Charakter eines gültigen Vertrages (8. Waszyılski, Bodenpacht 8. 21). 
Mieterin ist Aur. Paesis (Z. 16, danach ist 2.3 ergänzt). Der Vermietername 
steht in Z. 2: erhalten ist nur ] x«l 4önvoößeas. Ein Schreibversehen liegt 


sicher vor, da entsprechend der hypomnematischen Form, die wohl trotz des 
11* 
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841 C. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts. 


Spatiums nach der zweiten Zeile vorliegt, ein Dativ zu erwarten ist. Das Nudv in 
2.4 (statt dußv), dulv in 2.7 — 2.11.13 ist es zu ergänzen — ließen nun eine 


1- [Trareiog Kauseplo” x]a[t] Urrıxo” zov Acunooreıov. 397. 
[Fioniias ..... .. tig] xal A$nvodsgeg (sie) dd ‘Eouo" nöAswng 
Spatium von 1 Zeile. . 
[eo Adoniiag TIaroıos . .Jo[L- . „vos dmd ig a(brig) möleng. Bo Aouaı 
[ro olog za addageros ulı96oacdeı []eo’ Huov (sic) Ep’ [2]- 
5 [vievrov Eva Aoyılelöulev[olv ro zo” Övrog unvöog Tüßı tig 
[Eveorwang] Evdexdıng Ivdınrıdvog nEidav ulav 
[emo ng bnap]go”ang dulv olxlag oaav Ev TO nvAovı 
eh un. dm «[u]p000” Dgo”glo” Alıßlog xoög oixnelılv 


1f. Zur Ergänzung des Datums und der 
Adresse s. die Einleitung. 21. Adenile.. 
... Ty al Adnvoößee. 3 Der Name der Mie- 
terin ist ergänzt nach Z. 16; in ..Je[. . .]vos 
steckt der Name des Vaters, etwa Xeı]e[r/uwo]- 
vos? — ( Pap. = aförijg). 4 Zur Ergänzung 
PovAoucı [Enovalog nal aöheıgkrwg u]ısduo«o- 
®cı, der üblichen Formel der hermopolitanischen 
Pachtangebote, s. Waszyhski, Bodenpacht 8.16. 
— 1. map’ duav. 5f. Zur Ergänzung s. P. Lips. 
17, 11ff.; P. Lond.IlI p.267, 5; P. Fior.I Nr.73,7 
und P. Oxy. III Nr. 502,8 (2p’ &viavröv Eva). 
? Ergänzt u.a. nach P. Lips.1 17,13. 8 Zur 
Ergänzung des Anfangs kommen in Betracht 


aus Hermupolis P. Fior. I Nr.77, 14 (a. 241/42): 
nellns mo Poglgk) nvlö[lvog dmnlım?]rıxos, 
P. Lond. III p. 233 Nr. 978, 7ff. (a. 331): vsdov- 
o«v als vorov, sodann P. Lond.I p. 211 Nr.113, 
5b 2. 14ff. (a. 543), BGU. 306, 13 (a. 556). 940 
(&. 398): dvewyufvov eis Boge&. Da der erste 


- Buchstabe nach der Lücke sicher kein o, viel- 


leicht ein v ist, ergänze ich etwa (es fehlen 
ca. 12 bis 13 Buchstaben): [r® els dnnludhrn]v. 
8/9 Zur Ergänzung (es fehlen ca. 13—14 Buch- 
staben) s. P. Mor. I Nr.73, 14: m[gög] olunaiv 
wov nal yojow. IIgög gefsıw Eu» xal olamaıv 
steht P. Fior. I Nr. 13, 12f., P. Lond. III p. 268, 
24; s. auch P. Straßb.I 4,15 nach Vitellis Er- 


1) Das Wort A findet sich sonst B@U. 98, 14; 338 II 25; 606, 5. 10. 15; 845, 21; 


P. Lond. III p. 146, 2; 233, 8. 10; P. Fior. I Nr. 10, 7; 50,108; 77,14.16; P. Oxy.III Nr. 496, 8; 
502, 55. IV Nr. 707 Einl.; P. Lips. I Nr.102 II 1; Ostrakon Goodspeed, Mel. Nicole 183 Nr. 12. 
Kelkdgıov P. Lond. II Nr. 191, 9; P. Oxy. IV Nr. 741, 12. VI Nr. 978 (neoAcgıe),; P. Fay. Nr. 347 
(nelhdgsıov); P. Rainer A. N.289 II 16. Kelagidıv (sie) Ostr. Mel. Nicole 183 Nr. 10, 11. K&Aluov 
P, Amh. II Nr. 152, 14. 16. 21. 28; BGU. 306, 13; 736 I1; P. Lond. I p. 211 Nr. 118, 5b Z. 14f. 
S, auch den Apparat zu Z. 8. 
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Nr. 52: Mietsangebot für ein Magazin in einem Hausportal. II 85 


[eunv xal yonow] &vorxio” xard wivag (sic) dpyvglo” aAdvrav 

De ua ]. [ölnvaeliov) .[. .]- Sreo Zvoliov dnoddon 10 
[duiv xard wivas (sie) moög Am]&ıv Eudoro” umvog dvuzepderag, 

[xei &ml vers vo" wog] WOdWOERng 4odvo” nagado- 

[d® Öuiv zw abe n]v #ERAav [od] 1a Epsoroon 

[evrH Hlge mg napsiinp]e Er’ sen xaraßAcıyaoa 

[rap züg ylorioews. 'H WodInsıg avola ? 15 
m) 5uoA(öynoa). 2. Hand. AdenAle Iansıg 

[7 rg0x8i]uevn usulodous (Bi) @g mooxeıraı. 

D Pokeg» ] Todavol”. EILENE into abräg 

een ] 70°70 .[. ]Juuarıev. 


[xl Ereow|rn 


günzung (Archiv V 254). TIpög olunoıv xal xei- Tov tüs] uiodnoeng xo6vov; 8. zu Nr. 48, 14f. 
sw: P. Lips. INr.17, 17, eig olxnoiv wor nel 18/14 Ergänzt nach P. Lips. 117, 23f.; vgl.auch 
tov nag’ &uod: OPHerm. 119 R. Kol. 3,17. P.Fior.I 13, 19; 73, 18f.; P. Lond. III p. 268, 29; 
9 (und 11) 1. xar& uijve. 10 Die ersten Buch- P.Straßb.14,21. Es fehlen mindestens 18 Buch- 
staben nach der Lücke sind nicht zu erkennen; staben, ich habe daher aöry eingefügt; die 
sicher ist ve, dann folgt g und hierauf vie- Ergänzung Yvox al xAsıdi schien mir aus- 
leicht e(?). eh habe danach [d]nvee(io») - geschlossen. 14f. Unser Papyrus und P. Lips.I 
in den Text gezekzt, 11 Ergänztnach P.Lips.I 17, 24f. ergänzen sich gegenseitig. Im Leipziger 
17,20: &. ooı ner’ Erog mods Ankı[lv] zoo E{vlı[eo- Papyrus ist zu ergänzen: &m’ o4dev) [kar«- 
Bin) xeövov; P.Fior.113,16.73,16; P.Straßb. PAdjvag Av zig yoiseus. 16 ouoA/ Pap. 
14,18; P. Lond. III p.268, 27: &. ooı moös Ajdıv 17 1. ueniodwucı. 19 Die Lesung ist mir un- 
indorov Erovg dvunsodeitwug. 12 Wörtlich er- verständlich; erwartet wird eine der üblichen 
gänzt nach P. Irps. 117, 21f. — OPlHerm. Phrasen zur Bezeichnung der dygauueri«. Das 
119 R. III 21 steht xal Ev releı roö yoövov. Zu letzte Wort könnte auch gouarıav (wohl nicht 
lang wäre die Ergänzung [x«l mingwdeivrog swuarıov) gelesen werden. 


EINZELBEMERKUNGEN- 

1 Wie bei gleichzeitigen Urkunden aus Hermupolis (s. z.B. P. Lips. I Nr. 17ff.) steht 
am Kopf nur das Konsulatsjahr ohne Hinzufügung des Monats und Tages. Diese finden 
sich nur am Schlusse des Kontextes vor der Jroygapn (P. Lips. 17, 26; 19, 28; 20, 20; 
22, 26; 23, 28f.; 24, 10 usw.; s. auch Nr. 53, 8). In unserer Urkunde ist auch in Z. 16 
an der betreffenden Stelle Monat und Tag ausgelassen. 


6. Vgl. auch P. Lond. III p. 233, 8, 10 (a.331): Zmi tod muAövog wrpkv nödav; 


P. Oxy. III Nr. 495, 8: &v ... »&An vn endvo tod mwAßvog. In hermopolitanischen Ur- 
kunden finden wir die topographische Bezeichnung IIvAov ’Apgodlseiog (oder ’Apgodıselov): 
CPHerm. Nr. 127 Verso III 3; vgl. auch P. Fior. I Nr. 47, 6.27 (4.217): zömov xalovuevov 
Xeıusgivövog Ev Ilviönı. 

12 In den Urkunden seit dem 5. Jahrhundert steht an entsprechender Stelle: x«i 
ömörav BovAmdijg Eyeıw oder ühnl. (s. P. Fior. 113,17; 73,17; P. Lond. III p. 268, 28; 
P. Straßb. 14,19); entsprechend vorher &p’ dv Bovkeı yo6vov; 5. Nr. 56 Einleitung. 

Paul M. Meyer. 
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86 I 0. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts, 


Nr. 53. 


GELDDARLEHNSSCHULDSCHEIN. 


Inv. Nr. 65. Höhe 15cm, Breite 15cm. Kursive. Hermupolis (2) Unver- 
öffentlicht. 4. Jahrhundert. 


Die obere Hälfte der Urkunde fehlt; sonst ist der Papyrus vollständig. Die 
‚ Ergänzung des fehlenden Teils ergibt sich vor allem aus dem wohl ziemlich 
‚ gleichzeitigen Gelddarlehnsschuldschein P. Lips. I Nr. 13 (a. 366) aus Hermupolis, 
der dasselbe Formular zeigt. Als Herkunftsort werden wir also wohl auch Hermu- 
polis anzunehmen haben. a 
Empfünger des Darlehns von 4 Solidi (2. 2f. 9£.) ist Aur. ‚Demetrius, Sohn 
des Phibion. 
1. Die Urkunde zeigt eine Hand. Der ovvaireyuaroyodpog Aur. Hermogenes 
(2. 11), Sohn des Hermon (7. 13), hat sowohl für den schreibunkundigen Geld- 
empfänger (Z. 12) unterschrieben als den Kontext der Urkunde persönlich auf- 
‚ gesetzt (Z. 13). Die Worte: Kal 61 Euoo Epuoyevovg "Eowovog Eyo(dpn) sind, 
‚ ebenso wie in P. Straßb. 1 Nr. 1, 17 (a. 506), buchstäblich, nicht nur im jJuri- 
. stischen Sinne (s. Mitteis, Archiv III 175) zu verstehen. Der SvvaAiayucroyodpog 
‚ ist der Privatnotar; das Wort ist gleichzusetzen dem vouxdg und seit dem Aus- 
gang des 4. Jahrhunderts dem ovußoAcıoyodpos und dem raßsAAlov des P. Straßb. 
‚ INr.1. Über diesen Privatnotar vgl. Erman, Archiv II 458; Wilcken, ebendort 
‚ II 115; Mitteis, ebendort III 174; Preisigke zu P. Straßb. I Nr. 1, 15; Koschaker, 
‚ Zischr. Savignyst. R. A. 29, 16f.; Pfaff, tabellio und tabularius 8. 31. 44ff. 


Ungeführ die Hälfte der Urkunde fehlt. 

[- . . . zjüg Evslorwong . . . lwöırrıövog dvuneodE]- 

[Tag uelyo(ıs) amoddsewng TÜV rooxsıuevov vonoue]- 

tiov [T]egsdon[v & zul] dnodnow ooı Ön|mvina 2&v Bov]- 

Amdis were glei vis] ovveydmoousvn|s] Emilxeoöles] 
5 :  xaeils] wldalng evriAoylas, yıvouevns so Tüs modss- 

og Ex [r]e Zuo” zul du rov bmapyovrov uoı advrov xad[ed)- 

weg Eu Öinns. TO yoduue vögıov, d nal Eeddunv coı moöls] 

aopahsıav a[a]l Enso(wrndels) uoAdy(noa). Meyslo any. Aboikıog 

Zur Ergänzung der fehlenden oberen Hälfte VI) steht: önnvin« &v dmolaßelv Bovimdeln dvv- 

vgl. P. Lips. INr.13,1—15. 1-4 ist wört- weodtraog Ävsv mdong dvrıloylas. 5 Anfang 
lich ergänzt nach P. Lips. 13, 15—18, wenn wir.  s. vorige Anmerkung. 5—7 8, P.Lips.I 13, 19£. 
von der Zahl absohen; nur ist dort önnvina &[f&v 7 Das « in nal ist aus o korrigiert, 8 emeg 
[eie]ij erglinzt. P. Amh. II Nr. 149, 16f. (saec. wuoAoy Pap. 
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Nr. 53: Gelddarlehnsschuldschein. Nr. 54: Brief eines Diakon an zwei Asırovoyoüvres. 11 87 


Anuntoiog Dißlovog 6 moox(elwevog) Eoyo[v] z& To” 19v000 xEpaAalo! 
vowoudte TEooega xal drodson Hera vis Enineg- 10 
diag wg modn(erran). Abo(NAuog) "Eouoykvng ovvaileyunroygdpog 
Epyada Into adro" yoduuara wi) eiö(drog). 
Kal di’ Euov Eguoyevovg “Eguovog Eyg(dpn). 
9 mgox' Pap. 10/11 uer« rs Erinegölag bg modularen) 8. 2.4; P.Lips.113,23f. 11 oox’ 
Pap. — «vg’ Pap. 12 du. N — Po. 18 eyg Pap. 
., e . Paul M. Meyer. 


Nr. 54. 

so A A u un WChrt, 80 

BRIEF EINES DIAKON AN ZWEI Aeırovgyoüvzes DER ANNONA 
MILITARIS. 


Inv. Nr. 3. Höhe 28 cm, Breite 22,5 cm. Thebais. Unveröffentlicht. 4./5. Jahrh. 
Der Raum des Papyrus ist bis aufs äußerste ausgenutzt, sowohl unten wie 


am linken Rande. Wir können mehrere, ziemlich ähnliche Hände unterscheiden; 
sie sind in deutlicher Schrift mit einer die Buchstaben dick auftragenden Feder 


geschrieben. Die erste Hand schreibt den eigentlichen Kontext des Briefes, be- - 


gnügt sich am Schluß (Z. 18) mit dem allgemein gehaltenen Gruß: mg«oayogein 
(Bic) önäg advrag xar’ Övoue, ihr gehören wohl auch die Schriftzeichen des Verso 
an, die fast ganz verlöscht sind. Eine zweite, sehr verwischte Hand fügt dann 
in den beiden untersten Zeilen des Recto (Z. 19.) spezielle Grüße hinzu, mit 
x900«@yop&w (sic) beginnend. Die Schrift am linken Rande, weitere spezielle Grüße 
enthaltend, scheint zwei neuen Händen anzugehören. 

Der auf dem Papyrus erhaltene Privatbrief gibt uns wichtige Aufschlüsse 
über die Verwaltung der annona militaris im Ägypten des 4/5. Jahrhunderts. 
Schreiber ist der dıdsav!) Kögog (Z. 2 und Verso Z. 24), dem wohl die Ver- 
waltung eines Kirchengutes untersteht (s. Z. 14f.: zig xuroeng Nuov und olala). 
Die Adressaten heißen Olympiodoros und Hermaeion. Dieser ist soeben zum die- 
Ödrns cs Dvrjvng bestellt, seine Ernennung ist aber scheinbar noch nicht offiziell 
vollzogen (s. Z. 6f. und den Apparat zu Z.7). Über die Stellung des Olympio- 
doros ist nachher zu handeln. 

Im ersten Teil des Briefes wendet sich Kyros an Hermaeion (Z. 5—13), im 
zweiten an Olympiodoros (Z. 13—18), 

Hermaeion ist vom wsAAorgdedgog zum Öiadörng wg Zumjvng bestellt. Das Wort 
weAAongdedgog ist analog gebildet wie ueAdAoyvuvaoiapyog, das sich P. Lond. II 


1) Zur Form diduwv 8. Deißmann, Licht vom Osten/® 8.62; vgl. aber Nr. 55, 12. 
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88 u C. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts. 


p. 104,4 (a. 42) findet!): also „einer, der bald 0680005 wird, zum z. designiert 
ist“®), Hier handelt es sich, wie in anderen Urkunden des 4. Jahrhunderts?), 
zweifellos um einen xodedoog einer Gau-Metropole. 


Die diedöreı sind Asırovgyoüvreg, denen, wie ihr Name besagt, in erster 
Linie die Verteilung der annona militaris an die Soldaten obliegt. . Die auf sie 
bezüglichen Papyri gehören mit einer Ausnahme (P. Grenf. I Nr. 95: saee. VI/VII; 
s. Anm, 5) dem 4. Jahrhundert an (B@U. 974. 1025 p. XV. XVI; P. Lond. III 
p. 228 Nr. 1245; P. Lips. I Nr. 97 XII 18#£, P. Reinach Nr. 56)*). Die meisten 
dieser Urkunden enthalten Quittungen, die von einem dinödrng einem EmiusiAntng 
@vvovns (so nach P. Oxy. I Nr. 711 15£.: a. 303), einem für ein Indiktionsjahr 
und eine bestimmte Metropole bestellten Asırovpy&v, ausgestellt werden’). Die 


1) Gleiche Bildungen sind wsAA6yaußeos, weAlöyawog, weRloddvarog, ueAlovdugpn, welköncıs, 
wellopavnig usw. 

2) Zu vgl. ist P. Fior. I Nr. 39, 4 (a. 396): ng wellodong Aurove|yeiv pvlAns; BGU. 958c, 
Z. 11f. (wohl saec. III): roö vu») Arrovgyouvrog dupddov Arollwviov els vewv (l. v£ov) Asırovgyelv 
zdlıv uelkovrog; 8. auch die odv Bei uillovon Ivdırzlav. 

‚3) Das Wort weösdeog begegnet uns schon im 3. Jahrh. v. Chr. in Ägypten; so wird der 
Präsident des Neunmännergerichtshofes bezeichnet (P. P. III Nr. 21; Klio VI, 462 hä, 
Nr. 23, 8 (119 od. 114 v. Chr.) wird xeosöel« im Hinblick auf höheren Rang eines Beamten 
gebraucht, In vordiokletianischer Zeit habe ich das Wort meöedgog in den Papyri der Kaiser- 
zeit nicht gefunden, erst.in Urkunden des 4. Jahrh.: BG@U. 1027 p.26, 10: Z&dxrogoı x«l meo- 
£dgois "Eguoo mölems; P. Lond. III p.129, 6. 9: eig rl aöro 6 modsdgog EmsßovAevoev; H. NEANOEV 
 abrov Emusinenv voıdig yeilveodaı; P. Fior.I Nr. 71 passim: dd meotdewv. 

4) Im Jahre 295 fungieren noch keine diadöraı, wie das P. Oxy. I Nr. 43 zu zeigen 
scheint: Kol. IV—VI enthalten den diaddraı-Quittungen (s. Anm. 5) analoge Quittungen, die 
aber ein optio (vgl. Cod. Theod.7,4,24) oder sonstige Subalternoffiziere (s. auch Mitteis zu 
P. Lips. I Nr. 97: S. 287) dem Zmıueineng O&lvedyyav ndlswg) ausstellen. Sie bescheinigen den 
Empfang eis dıddoocıv rov orgarıwrav. — Seit der zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts scheinen 
für die Erhebung und Verteilung der annona militaris neben die Asıroveyoövreg (Emusintal, 
dieööreı) in immer größerem Umfange Berufsbeamte zu treten (s. bes. (od. T'heod. 7,4 — (od. 
Just. 12,37 de erogatione militaris annonae). Genaueres läßt sich bisher weder für Ägypten 
noch für die anderen Diözesen nachweisen. Zıaööraı finden wir aber noch im 5, Jahrh. (Cod. 
Theod. 7,4, 28: a. 406) und später (P. Grenf. II Nr. 95: saee, VI/VII). Für die einzelnen Diözesen 
und Provinzen sind wohl verschiedene Grundsätze maßgebend gewesen; so werden für Africa 
in einem Erlasse des Jahres 365 ausdrücklich die Berufsbeamten ausgeschlossen, die Asırovg- 
yoövrsg beibehalten (Cod. Theod. 12, 6,9). — Auch die Adaeration der annonariae species, die 
für Ägypten z. B. Cod. Theod. 7,4,31 (a. 409) bezeugt, war nicht grundsätzlich durchgeführt. 
Unser Papyrus hat nur Lieferung in natura zur Voraussetzung. Vgl. Seeck s. v. actarius und 
adaeratio bei Pauly-Wissowa I, 301f. 340 f.; Mitteis, P. Lips. I S. 158. 198. 

5) BG@U. 1025 p. XV. XVI; P. Lond. III p. 228. — BGU. 974 reprüsentiert ein &vramoyov, 
eine Gegenquittung des Zmusintig. Im P. Grenf. II Nr. 95 (saec. VI/VII) lüßt der duadörng dem 
Steuerzahler direkt die Quittung ausstellen. — P. Goodspeed Nr. XI (sec. IV) enthält eine Quittung, 
die der emıueintg olvov dvapsgoufvov eig Onßeid« den Steuerzahlern (collatores) über die ge- 
lieferte Annonar-Quote ausstellt (Z. Afl.: Eveßarov eig ro neo000uoOV wA0lov eig Ebdevesıav Tov 
yEvvaıordınv oreariwrav olvov Aöyov ldıwrı(aod) aavör[og] T wayov noung Livagyißeos E£oral[g] 
Teahın(ods) inarbv reooapag wövovg). Wir können also drei Arten von Quittungen unterscheiden: 


EN EEE ET ELEERETETEEETTE  ee 
ı Dr | as em) 15 AP u ei ‚we .>\ He” 


a 


rn 


a Ne Ve NR ein ai 


bed u Fe 


Ir u 


BEER EEE a TEEN TE EEE AISENERTEETET NT Ta NER TEEN EEE Va TEEN TRETEN a ern: 3 Kae 


PB IR 


Ru 


A 


ed 5 ah aa 


D . ; 


m f Ep ETF "7 75 | 
i HAM u zortss 
v m »» wel EL 
nn a Ei 


».ı „ 26 L umnAunn 


Minen vor 2) 10,57 s 
sen) wur werten di re 
' in ish ;sror£ Iioa I 
' Nu %* ; 
! 2 \ se 2 Nm % a ver j 
2 u N = inne u 
u weh ee ar wor\ugnperd 
wre a ee 
+ 5 [a ne (bene wwzäl uaulo 
li min war Ein) eo 


N ae ir 2 
N 
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Öiedöreı werden für eine einzelne Garnison (dinddrng DıAöv, d. Zvrjvng) und, 
wie die &nıusAntel, für ein Indiktionsjahr bestellt; sie rekrutieren sich, soweit wir 
darüber Angaben haben, aus den ßovAsvrai der Metropolen. Doch fungieren sie 
meist nicht in ihrem Heimatsbezirk, sondern in entfernteren Garnisonen. So finden 
wir in zwei Fällen BovAsvral ‘Eguod ndAswg als duaddrau DıAov?). In einem inter- 


essanten Privatbrief (P. Reinach 56) schreibt ein Ösadsrng-Kandidat: onovdaconv - 


roMoRı huRg bvouasdiva duudcrag olvov i) xgEog Ent vonov 1) uör[n]s Avrıvdov, 
iva uivousv Lv Toig Wloıs ul un Ext Eevns. Nach diesen Analogien ist wohl 
anzunehmen, daß das Domizil der Adressaten nilabwärts von Syene gelegen ist, 
und zwar nach Z. 10 aller Wahrscheinlichkeit nach zwischen Antinoupolis und 
Diokletianupolis?). Ob wir aus den Worten dieser Zeile den Schluß ziehen dürfen, 
daß die Gaue von Antinoupolis bis Diokletianupolis damals einen gesonderten 
Annonarbezirk bildeten®), muß dahingestellt bleiben. 

Kyros richtet nun im ersten Teil des Briefes an Hermaeion die Aufforderung, 
da schon viele Frachtschiffe mit der annona beladen vorbeigekommen seien (Z. 11), 
sich sogleich auf seinen „Posten“ zu begeben (Z. 11f. Z.8£.), iva roraAaßpıg va cAoie 
tis veag Extaly]ng, „um die Frachtschiffe der neuen Steuerausschreibung nicht zu ver- 
fehlen“. Das Wort &xreyyj entspricht dem lateinischen delegatiot); die übliche grie- 
chische Bezeichnung ist dierunweıg®). Die „neue“ &xzayy ist die Ausschreibung für 
die annona des neuen Indiktionsjahres (s.2.16). Wenn Hermaeion die #Aoia verfehlt, 
werden, so meint Kyros, die du@ddraı des vergangenen Indiktionsjahres (ol do diado- 
z&v), die an sich keine Funktionen mehr auszuüben haben, sein und seiner Kollegen 
x#£odog einheimsen (Z. 12f.). Handelt es-sich hier etwa um einen Bakschisch®) ? 


Quittungen an die collatores seitens des &muueAnsig, am den Zmiuehneig seitens des dıadorng 
(gelegentlich durch diesen direkt an die collatores) [vgl. das pittacium authenticum Cod. Theod. 
7,4, 11. 13. 16. 24], dvrdanoye an den diaddrng seitens des Emiweineng. — Auf Eemuueintel für 
den nach Alexandreia zu sendenden canon frumentarius bezieht sich P. Fior. I Nr. 75 (a. 380); 
8. Wilcken, Archiv III 305. 6537. Ein &miusAntng xeıdng wird P. Lond. III p. 129, 9 erwähnt. 
Zu den Zmıueintel im allgemeinen vgl. Mitteis, P. Lips. I 8. 158 f. 

1) P. Lond. II p. 228; BGU. 1025 XV 2 ist dindörng Dı[R]öv zu lesen. 


2) Diokletianupolis ist das südliche Apollinopolis Parva, 11 km oberhalb Koptos; s. Pauly- 


Wissowa I 2847. V 668; Wilcken, Archiv IV 477 zu P. Lips. I Nr. 56. 

3) Im 5. Jahrhundert ist die Thebais noch ungeteilt. Seit Iustinian zerfällt sie in zwei 
erapylaı; das Zentrum (unreömoiıg) für die weltliche und kirchliche Verwaltung der nördlichen 
ist Antinoupolis, sie umfaßt die Gaue bis zum Panopolites; das Zentrum der südlichen ist 
Ptolemais, zu ihr gehört Diokletianupolis (s. Georgius Cyprius ed. Gelzer v. 760ff.; die übrigen 
Belege bei Gelzer a.a.0. 8. 133f.). 

4) S. Suidas 8. v. dninyarlov : xar& “Pouelovg 7 Exrayn roü oıromoumelov xal 7), dvvarav 
ueranouıdrj; 8. P. Lips. I Nr. 64, 10. 17; BG@U. 974, 8. 836, 3 (Exraerröusva); Inv. Nr. 126.R. 

5) S. Seeck bei Pauly-Wissowa IV 2431. 

6) Gelegentlich ist in anderen Urkunden vom &eyvgrsuög, &eyvgißsschen die Rede: s. Wilcken, 
Archiv IV 174. Vgl. auch P. Amh. II Nr. 40 (2. Jahrh. v. Chr.); P. Fay. Nr. 117 (a. 108). — 
Oder ist das xdgdog hier mit den später für die actarii bezeugten Sporteln (s. Cod. Iust. 12, 


37, 16, 1a.b.c) zu identifizieren ? e 


Gießener Papyri. I. 2 
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SU. 0. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts. 


Was ist nun aber unter dem zdros zu verstehen, an den sich der diadsrng 
Hermaeion sofort begeben soll? Die Antwort gibt uns BGU. 1025 p- XV. XV]; 
aus diesen beiden Urkunden geht hervor, daß die diadsreı nicht in der Garnison 
(Ev Toig x&orooıs), wo sie die dıddocıs vorzunehmen hatten, ständig stationiert 


“ waren, vielmehr persönlich in einer Gaumetropole ihre Quote gegen Quittung in 


Empfang nahmen. So quittiert ein dueddeng Zurumg p. XVI dem ZwıusAntis in 
Hermupolis, p. XV ebendaselbst ein duaögrng Pı[2]ov; BGU. 974 erhält ein dır- 
dörns DıAöv eine Gegenquittung in Antaiupolis. Es ist also die Gaumetropole, 
wohin sich Hermaeion begeben soll. Nachdem er die Annona-Quote des Bezirks 
daselbst in Empfang genommen, Quittungen ausgestellt und erhalten hat (s. 8. 88 
A.5) und die Verladung auf die Aorta unter seiner Aufsicht vollzogen ist, geleitet 
er die mAoi« nach der Garnison Syene, wo er die Verteilung vornimmt. 

' Im zweiten Teile des Briefes wendet sich Kyros an Olympiodoros. „Sei uns 
in allen Stücken“, schreibt er ihm, „behilflich, vor allem, wenn du (nach der 
Kontrollwägung, der &vyooreole‘)) die von unserem Gute für die annona ge- 
lieferten Getreidesäcke versiegelst“ — so fasse ich das rundov (l. rundov) ov 
olrov row) Omuocıov rig xrijoswg nur (Z. 14) auf. Olympiodoros soll also ein 
Auge zudrücken, wenn das Soll der Annona-Quote, wie es in den Zvrdyıa?), den 
Hebungsaufträgen, angegeben ist, nicht stimmt°). Diese &vrdyın Tav dvvovav rüg 
veug Ivöıntıdvog hat Kyros dem Olympiodoros zugeschickt — die über Z. 16 über- 


‚ geschriebenen Namen?) sind wohl solche der Beamten der xrjoıs, die den Betrag 


der annona an ihn abzuliefern haben’) —, iva Adßns rovrwv rag drfo)yds, damit 
er sich darüber Quittungen ausstellen läßt (2. 15f£.). Es kann sich also nur um 
die Ablieferung der betr., ihm eingehändigten Annona-Quote durch ihn handeln; 
diejenigen aber, die sie in Empfang nehmen und Quittungen ausstellen, sind nach 
den obigen Ausführungen zweifellos die duedöreı (unter ihnen auch Hermaeion). 


Wir dürfen daher wohl mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit vermuten, daß Olympio- 


doros die Funktion eines Zmiwernnig (&vvovng) bekleidet (s. bes. 8.88 A.5). Er 
und Hermaeion, der dıaödrns, sollen sich gegenseitig zum Vorteil der xtjeıs — 
das ist der Zweck des Schreibens des Kögog — in die Hände arbeiten. 


1) S. P. Grenf. I Nr. 46,8; P. Oxy. I Nr. 63, 9; P. Lond. II p. 256; Wilcken, Ostraka 
1369; Otto a.a.0. 1310. 

2) 8. Mitteis zu P. Lips. 158; es handelt sich aber in unserem Papyrus um noch nicht 
quittierte Hebungsaufträge, die Quittungen soll sich Olympiodoros erst ausstellen lassen (s. den 
Text). 

3) Möglich wäre auch eine Auslegung der Worte in dem Sinne, daß Olympiodoros dafür 
sorgen soll, ne actuariorum (hier also dındora» resp. Emıueinrov) fraudibus ulla relinquatur 


‚superpostulationis occasio; s. dazu Seeck bei Pauly-Wissowa I, 302 und die dort angeführten 


Stellen aus den Rechtsquellen. 

4) Zu Xalxonäs s. P. Lond.III p. 199. 244. 257. ‚ 

5) Vgl. Cod, Theod. 11, 1, 2: conlatoribus ipsas species, quae debentur, ex horreis suis ad 
eivitates singulas per menses singulos perlaturis. 
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Nr. 54: Brief eines Diakon an z 


wei Asırovgyoövreg der annona militaris. I 9 


1.Hd. Kvoi[p] uov zuugrdro LdEApB Okvumiodign xal 


Eoueslovi 


Kvgos Ev x(vol)@ zalgew. 


 [e]oedo[. os . owv . [: Jev did Too adEerpo|ö] Kavöısavov Eanevon T000- 
[ey]ogevo (sic) uw vus[v Ölıddecıw, Bros iyınlvovres xal EUHV- 
uoÖvyTEg droAdßn|r]e TE ng Euood yoduuere, ”Hxovoa, Orı Övoud- 5 
dns (sie), "Epuaslolv], dnd Too weAAongoEögoV diedceyv (sie) rig 
Durjvns, »al el u[v] Zuadeg, drı Emgodchn (sie) 7 dvouaaie Go”, 
gayeog zaraAeß|. .]. zov torov, Üva xuraAdßng To nAoie 


tig veag Exte[yligs. IToAkol yao oitov Kal xoıdag Everapn- 


vav eig Ta ueon Eneiva dad Avrıvdov Eos HArorinriavo® 10 

möAEng nal mo)Aol (sic) wAole napnidav (sic) youmusva. Iroddaoov 

obv era rov E[r]kowv cov xaraAaßeiv, va un ol dad diadorav 

Aaßoıvro #Egdog Öuov. Kal Bondanoov wavreyoden, Tiuicrers 

Okvunıböope, Tundwv (sie) TOv oirov ToKv) Önudcıov Ag Kuracng 

Nuov, lvo u Emngsaodi, 1 olnia. Kal dnkoreika Öulv Ta Evrayıa 15 
[dı& Je. ewovdlavog, Kohrmuärog nal Marlvov 

tov dvvavav [tü]s veas lvöintıövog, iva Adßng Tovrov 

tag anlolgds. Kal norazinoov dia Tov Hebv noooeyexv> To vu (sie) 


xgov[. .uyronti .. 


IIgaoayogso (sic) buäg advrag xar’ dvoue. 


2.Hd. IIpogayogewo (sic) Tdy Karkoa uov Ara Aaygivov xo<ly "Ara Tag. .- 


.v.. Eppsgdau 


27177 EÜyouaı woAkolg xo6voıg Ev »(vol)o. 20 


Am linken Rande quergeschrieben: 


3.Hd. IIgooayogs|do zov] zUgıöv u[ov.... 


Br 


HETE Tov naıölov abroü zer dvouc 


2 Kögog Wilcken. — ev xo Pap. 3 Die 
Ergänzung des Anfangs ist mir nicht ge- 
lungen. Das als erster Buchstabe der Zeile er- 
haltene P hat mehr als normale Größe; es ist 
aber wohl ‘sicher vor demselben [x«] zu er- 
gänzen, was auch der Größe der Lücke ent- 
spricht (s. auch Z. 1 und 3). Wahrscheinlich 
ist zu lesen: [za]oede[eV]» zdeWwv (9), das fol- 
gende ist nicht ülw]iv; die Konstruktion ist 
mir unklar, wagsögevsıv tivi ist häufig. 8/4 1. 
ng00ayogedwv (8. 2.18). 4 S.2.B. P. Amh. II 
Nr. 145, 23. 26: ngooayogedw [tiv] av did- 
Heoıw. 5/6 1. avoudodns. 6 Das erste o von 
weAkorgo£ögov, vom Schreiber zuerst klein ge- 
schrieben, ist dann von ihm vergrößert. — 1. dı«- 
ödens. 7 Eumeodchn steht deutlich da. Ein 


Verbum »ne0v0 ist mir nicht bekannt: ist 
Engododn (es ist geprüft) oder Exneuydn (es ist 
verkündigt) oder &xve@®n (es ist bestätigt) 
oder &une@sn (es ist ein Diplom auf Wachs 
ausgestellt?) zu lesen? 8 Nach xaralaß folg- 
ten noch drei Buchstaben, der letzte scheint ı 
oder g zu sein. 9 Über dem «sg von xoLddg 
ist @v übergeschrieben. 10 Das n von ufen 
ist sehr unsicher; rauei« statt r& weon ist nicht 
zu lesen. 11 1. woald—nagjidev. 14 1. w- 
rxoov (s. Einl.) und z6v. 16 Zu den über der 
Zeile hinzugeschriebenen Namen s. die Einl. 
8.90. 171. zgootyeıw. 17 Schluß und 18 ' 
Anfang sind mir unklar; das & 2.17 vor vu, 
das r in vyxonri.. sind unsicher. 18, 19 1. 
roooeyopevm. 191. Aaveivov xal. 20 u "© Pap. 
12* 
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921 C, Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts, 


xev (sie) meol Tig dyiag (sie) &örod. 4.Ha. ITgoo«yog&u (sie) ro| . 
we:.;,, ] zeuöloıs Mev$ za) Mavi....v. 


Verso (1. Hand?). 


Bee. .....u2..[..].2.2.... 
Untere Reihe; 


, Lelelees lego. 2.bee.] .avno ..v 
xal Köoog dıdkov. 


22 1. xal— Öyırlas—ngooayopedo. — Die so daß an eine Wiederherstellung kaum zu 
Schrift auf dem Verso ist fast ganz verlöscht, denken ist, 


Paul M. Meyer. 


Nr 55. 


SCHREIBEN EINES BISCHOFS AN EINEN AMTSBRUDER, 


Inv. Nr. 6. Höhe 31 cm, Breite 20 cm. Thebais. Unveröffentlicht. 6. Jahrh. 


| Der Kontext des vorliegenden Briefes zeigt (wie die Adresse auf dem Verso) 
‚ die deutliche und sorgfältige Schrift eines Berufsschreibers, der von 2, Hand ge- 


schriebene Gruß (Z. 14 ff.) die ungelenke, des Schreibens ungewohnte Hand des 
Briefschreibers. Unten ist ein freier Raum von 6,5 cm gelassen. Von Z. 7 sind 
nur Bruchstücke vorhanden; Z. 8 fehlt fast ganz, die geringen Buchstabenspuren 
lassen nur die Ergänzung des Anfanges zu. Leider fehlt so gerade ein wichtiges 
Stück. 

Die Z. 3 genannte ’Apooötın *@um heißt in den Urkunden der Zeit meist 
xoun "Apooötıng Ayoodırav); es ist das heutige Köm Eägäw, das ehemalige 
Zentrum des Aphroditopolites, das im 6. Jahrhundert, wie der ganze Gau, zum 
Antaiopolites gehört, aber von der Gewalt des Pagarchen eximiert ist (s. die Ein- 
leitung zu Nr. 48). 

Schreiber und Adressat des Briefes werden als x(&)n(es) bezeichnet (s. den 
Apparat zu Z. 2). Das Wort („Papst“)t) bedeutet hier zweifellos „Bischof“, wie 
im P. Amh.1I Nr. 3a (Kol. II 5.9.22: c.a. 264—282; s. dazu Deißmann, Licht vom 
Osten??? 8. 144 Anm. 11. 156). Darauf weist m. E. auch der ganze Inhalt des 
Briefes hin. Es kann sich nur um einen kirchlichen Amtstitel handeln, dessen 
Inhaber den Diakonen übergeordnet sind und deren Amtskreis nicht nur ein Dorf 
umfaßt. Da kommt wohl nur ein Bischof in Betracht, der an den Bischof eines 


DER, Fond. II p. 199 Nr. 417, 3 (c. a. 346) bezeichnet es einen einfüchen Dorfpriester 
(*. Deißmann a. a. 0. 153ff.), 
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Nr. 55: Schreiben eines Bischofs an einen Amtsbruder. I 93 


anderen Sprengels schreibt. Der Schreiber ist dann der Bischof des Bezirks von 
Aphrodito, d.h. also wohl des Antaiopolites?), 

Er verwendet sich im Namen der ngeoßvregoı der xoun für einen vor 
geraumer Zeit von dem verstorbenen Bischof Phoibadios Geweihten (xeio019- 
vn®evlros]: Z. 5f.) namens Sevovevc. Dieser hat seine xoun verlassen; ob aus 
eigenem Antrieb (wie z. B. in den koptischen Ostraka bei Crum ‚ Coptie Ostraca 
Nr. 34. 40) oder auf Befehl seiner Oberen zur Strafe (wie bei Crum Nr. 9 Add.), 
erfahren wir nicht; das erstere scheint mir wahrscheinlicher. Da ihm aber nun 
sowohl von den Laien — so fasse ich im Gegensatz zu den »Angıxoi das meo|«] 
zfs #ounls] — als auch den Klerikern seines Dorfes ein gutes Leumundszeugnis 
ausgestellt wird, geht das Gesuch dahin, ihn als Diakon an seinem jetzigen Domizil, 
außerhalb seiner idl«, „einzuführen“, d.h. zu ordinieren (Z. 11£.: aydMvar og Öid- 
xovov) und in dieser Funktion zu belassen, &og dv ev PEo dvvndn Ex|alvaorepar 
Eeni mv Wölev aounv (Z. 122). Es ist nun wahrscheinlich, daß Sansneus sich 
nicht nur außerhalb seiner x&un, sondern auch außerhalb des Bistums befindet, 
Dafür spricht die Person des Adressaten, in dem wir den Bischof eines anderen 
Sprengels vermutet haben, dafür spricht auch das eine der oben angeführten 
koptischen Ostraka (Nr. 40), das um das Jahr 600 anzusetzen ist und aus Her- 
monthis (also wie unser Papyrus aus der Thebais) stammt. Hier heißt es nach der 
Paraphrase Orums: “Request from John, a priest, to bishop Abraham. He had 
quitted his diocese („seinen Gau“) contrary to the canons. He begs the bishop to 
receive him back and deelares it to be unlawful that he should go to another 
diocese except.... If he quit the diocese of Hermonthis and remain out- 
side it, he shall be without ordination.” Es wird konstatiert, daß ein Priester, 
der entgegen den Bestimmungen sein Bistum verläßt, keine Handauflegung 
(Ordination) erhält. In unserem Fall soll nun — so fasse ich die Urkunde 
auf — eine Ausnahme von der Regel gemacht werden: Sansneus, der sein Bistum 
verlassen hat, soll trotzdem an seinem jetzigen Domizil als Diakon ordiniert 
werden. 

Unter den von Crum veröffentlichten koptischen Ostraka aus Hermonthis be- 
finden sich verschiedene, die sich auf Diakone des 6./7. Jahrhunderts beziehen. 
Am interessantesten ist Nr. 29, ein Stück, das Deißmann im Licht vom Osten 
(8. 158#f. der 2/3. Auflage) in der Übersetzung Carl Schmidts gegeben und mit 
Kommentar versehen hat. Dieses und andere Ostraka (s. Crum Nr. 30—35; 7 Add.; 
41; 294) zeigen uns (im Gegensatz zu dem in Nr. 54 vorliegenden Briefe eines 
Diakon des 4/5. Jahrhunderts), daß die Diakone im damaligen Agypten, besonders 
auf dem Lande, sich aus der niedrigsten Bildungsschicht rekrutierten. Ihr 
Wissen beschränkt sich auf einige zur Ordination auswendig gelernte Bücher 


1) In den Bischofslisten (s. Parthey, Abh. der Berliner Akad. d. W. 1868 Tafel XII) finden 


- sich Yyr£ov und Yroikovsıx (= Heptakomia: s. Heft I S. 14 Anm, 4), nicht aber Aphrodito 
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94U C. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts, 


des Neuen Testaments, des Schreibens sind sie meist nicht kundig. Auch die 
zosoßvregoı gehören in den meisten Fällen keiner höheren Bildungsschicht an. 
Und selbst unter den Bischöfen befinden sich, wie das Beispiel des Bischofs 
Abraham von Hermonthis zeigt, manche, die nicht gerade zur Geisteselite zu 


rechnen sind. 


1. Hand. 


‚To dylan]nıo xal Heoosßeordrw ddeAps za) 
9v.[. .] Zegenlovı m(d)r(e) "Hoov m(d)m(as) Ev x(vol)» yeipsıw. 
Tevöuevog glg "Apoodlınv zyv aaumv NEusdnv 
zapa rov [Exelo]e mosoßure[lon]» yocıaı wo[öls zıv 
5 0m dyıdınla n]sol Zuvoveor|s]g tıwog mod moAAoO ye- 
o0rovn®evlrog a]ao& Too tig ule]xeoles wvijung Doıßadlo? 


tod Enıon[önov . .] zov Öll...... 


nv [9eo02]Bziev |. .]eu...... 21-1.» [.J.[-Izes&[...... Je 
‚tig nouns aö[ro]ü. ’Enel obv ueorvgsiraı neo[d] zig xounls] 
10 «vro[ü] xel map’ adrov tov xAnpınav &g dvenlimu- £ 
aıov Plov Exmv, xaratlwoov xeRsdonı dydNVaL 
ag didxovov Eng dv odv Hei ÖvvndH En|avaorosıyaı 


Eml viv idlav aoumv. Z% xal tobg dv 001 dödsApodg &v x(vor)o 


xel ol oUv Zuol Ev #(vol)o moooayogsdousv‘ 2. Hand. ’Epeücdel ae 


15 


Ev x(vol)o euxouea 
ayannzk al 
nodEivörarte 

TETEQ. 


Verso (1. Hand). 
TS dyanyıa nal Heooeßeordın [ddeR]pE zei 


ov.. [Lapanlovı .... 


1 dylan)nrö s. Verso. 2 Die Auflösung 


'von 0v.[..] habe ich nicht gefunden; s. auch 
‘das Verso. — Das von mir mit m(d)m(as) auf- 


gelöste Wort ist im Papyrus ]yv geschrieben. 
Das ist, wie mir Wilcken auf meine Anfrage 
bestätigt, sicher — #% (s. B@U.13,8). „Diese 
Abkürzungsmethode ist offenbar vom Latei- 
nischen beeinflußt.“ — svxo Pap. 7 Die Er- 
gänzung &muoxn[önov] wird erfordert, in der 


ar 


Lücke ist eventuell noch für ein bis zwei Buch- 
staben Platz, nicht dagegen für &nl. — Das « 
von xo nach der Lücke ist sicher. In der 
Lücke 7/8 wird ein Hinweis darauf erwartet, 
daß Zavovedg seine xaum verlassen hat (s. die 
Einleitung); etwa 8 Schluß 2])«? Die kümmer- 
lichen Buchstabenreste der Zeile führen nicht 
weiter; &vaywerjoavrog stand nicht da. 13.14. 
16 &v x Pap. Verso s. Z.1f. 


Paul M. Meyer. 
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Nr. 56. 


PACHTVERTRAG ÜBER KLOSTER-REBENLAND. 


Inv. Nr. 140. Höhe 21 cm, Breite 15cm. Kursive Hermopolites. Unver- 
öffentlicht. 6. Jahrhundert. S. Tafel VIL 


Das Papyrusblatt ist stark nachgedunkelt, so daß die Schrift an manchen 
Stellen undeutlich hervortritt. Die Urkunde hat, wie alle Verträge der byzanti- 
nischen Zeit, die Form der subjektiven Homologie, durch die sich der Pächter 
gegenüber dem Verpächter verpflichtet (s. -Waszyr'ski, Bodenpacht S. 36ff.). Vom 
Präskript und der Adresse ist nur der Wohnort!) des Pächters z. T. erhalten: es 
ist ein zöxog in der Umgebung des Dorfes Bay (?) im Hermopolites, dessen 
Sicherheitsdienst von den Bewohnern dieses Dorfes versehen wird (2. 1£.: [... vxd 
iv nalela]plvlilaxnv) z[ov] amd »[o]uns Day cet.; s. auch Z. 10)2). Der Vertrag 
ist wohl zwischen dem Pächter — daß er im verlorenen Teile als &umeiovpyög 
(Weinbauer) bezeichnet wurde, ist wahrscheinlich; s. P. Hamb. 18, 9, P. Hernals 
I4, wohl auch P. Lond. III p. 259 Nr. 1003, 4 (statt du[poreoov]) — und dem 
Vertreter des Klosters (Z. 6. 16) abgeschlossen, dem das Pachtobjekt gehört. Zum 
Beleg hierfür läßt sich die große Emphyteusisurkunde aus dem Apollinopolites 
Magnus vom Jahre 616 (P. Lond. Il p. 323 Nr. 483) anführen. Hier heißt es 
(2. 6fR.): &x utv Tod Evdg uEoovg To Ölxaıov Tod ebauyoüg uwovaornglov .... di 
&uod Mnv& ... vod edvAaß(sorarov) mo0EoTWrog xal uovd&(ovrog) TOD auToü uovd- 
ornolov ..., &% Of tod Eregov u£oovg AvonAog ’Iodvvng (der emphyteuta). Zu 
vergleichen ist auch der koptische Pachtvertrag des 7. Jahrhunderts aus Hermu- 
polis CPR.II Nr. 127. — Wie der Anfang, so fehlt auch der Schluß der Ur- 
kunde (s. den Apparat zu Z. 24). 

Andere hermopolitanische Pachtverträge derselben Zeit — sie haben alle die 
für den Gau, wie wohl überhaupt die ganze Thebais®), charakteristische Formel 


1) Zweifellos handelt es sich hier um den Wohnort des Pächters, nicht die idi«, die in 
Urkunden der Zeit gelegentlich genannt wird, immer an erster Stelle, vor dem Domizil. So 
bezeichnen sich z. B. im P. Hamb. 18 die Pächter als ögusuevor dd aaums cet. (= Idie) und 
Epestüres vraüde (dem Ort der Aufsetzung des Vertrages) dnb rig Avrıwoiav nökleng) (= Domi- 
zil); 8. auch P. Straßb. I Nr. 40, 16f. (a. 569) und sonst. 

2) Hierzu ist zu vgl. P. Lond. III p. 275 Nr. 1037, 4ff. (saec. VI): xweio(v) dumelnod Tod 
dtaxsıuevov Ev Tono nalovulvov .... bmb rıjv magapvkanıv tüv dmb noung Taouevonv....; 
P. Oxy. VI Nr. 904, 4 (saec. V); P. Lond. III p. 266, 27ff. (a. 633): &v yengyio Aeyoi Türe &v 
nedıddı nbung Odbveng nal Und nv Tadıng nagapvaanv ... 

3) Der von Ferrari (Atti del R. Istituto Veneto LXVI p. 1186) veröffentlichte Pachtvertrag 
aus dem Antaiopolites (a. 636) hat diese Formel, ebenso der P. Hamb. 18 (e. oben) aus An- 
tinoupolie. 
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96 U C. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts, 


(s. auch Nr. 52): 6404098 (oder ähnlich) &xovolog zul adduıocrog ueuodooHdaL 
— sind P. Grenf. I Nr. 56 (a. 536). 57 (a. 561). 58 (ec. a. 561); B@U. 900. 1020; 
P. Fior. I Nr. 37, P. Lond. III p. 259%, Nr. 994 (a. 517). 1003 (a. 562). 1005 
(a. 598/99?). 1006 (a. 556). Unter diesen ist der einzige Pachtvertrag über Wein- 
land P, Lond. II Nr. 1003. Von byzantinischen Pachtverträgen über Weinland 
aus anderen Gauen sind zum Vergleich heranzuziehen ein ausführlicher, viel Neues 
bietender Hamburger Papyrus (Inv. Nr. 18) aus Antinoupolis vom Jahre 569, den 
ich publizieren werde, aus dem Faijum P. Hernals (Wessely, P. Louvre im 16. Jahres- 
bericht des Staatsgymnasiums in Hernals, Wien 1890) Nr. I. II. VI. Von Wein- 


- bergspachtverträgen aus früherer Zeit kommen noch in Betracht P. Fior. I Nr. 84 


(a. 366) aus Hermupolis, der oxyrynchitische Vertrag P. Oxy. IV Nr. 729 (a. 137), 
die Urkunden des Faijum OPR.I Nr. 244 (saec. II/III) und P. Lond. II p. 182 
Nr. 163 (a. 88), endlich aus der Ptolemäerzeit P. Teb. I Nr. 120 Kol. VII (97 oder 
64 v. Chr.). 

Pachtobjekt ist Kloster-Rebenland. Es wird bezeichnet als r) Ötapegov T& 
avr[o eulaysi uovaoınolo ywelov dumshındv Sodplv]r[ov]’) (Z.5£.; arjue Z. 15, 


- üumehog Z.19). Das Grundstück wird mit den gesamten Bauten, totem Inventar 


und „Gutsbestand“ (mavr! dıxelo Z.9; sonst meist uETE navrög adTovV tod dixalov: 
8. dazu Rabel, Deutsche Literaturzeitung 1906, 1009) verpachtet. Lebendes Inventar 
wird nicht besonders genannt?); an totem Inventar und Annexen werden im Ein- 
zelnen aufgeführt: 


Aduxog 6A6xAngog, eine in gutem Zustande erhaltene Zisterne (s. sonst z. B. 
P. Lond. III p. 260, 8; P. Hamb. 18, 17f.; P. Pior. I Nr. 50, 58. 63; der Gegen- 
satz ist &v ovumraosı: 8. z. B. C PHerm. T II 20f.), 

guxlevriioiov, das Schöpfrad, d.i. die von Ochsen in Bewegung gesetzte Sakje; 
8. P. Lond. III p. 266, 33 (a. 633), weiter P. Lond. I Nr. 131R, passim: xuxAsvri] 
xuxAsvovrı vo Öoy(avov), 5. Crönert, Stud. Pal. IV S. 104; P. Grenf. I Nr. 58, 7: 
wun,eooaı TO abrd yenpyıov ... wog TÜV zul TEspousvov (sie) zae’ Zuoö (vgl. 


P. Lond. III p. 260, 10)°), 


1) &nögp[v]z[ov] (= Eupvrov) hat die Bedeutung „pflanzenernührend, fruchtbar“. 8. BGU. 
1118, 33: 09 ximov sövgurov nal topvr[oörre ...]; CPHerm. Nr. 7 U 15; &umshov opvrod- 
ol«]v, Nr. 28, 7. 14. 15. Nr. 51; B@U. 1120, 32£.: noıslodan... . av Öyrov Öfvdonv iv Koudtov- 
cav Emiu£ilsıav) eis zo Gopvreiv a[el] ebdnverv, ebenso 1118, 29f.; P. Hamb. 18,16 steht Zugpvrov. 

2) Lebendes Inventar, meist für die Sakje bestimmt, erwähnen z.B. P. Hernals I 1988.; 
P. Oxy. IV Nr. 729 passim; P. Fior. I Nr. 16, 19 ff.; 50 passim; P. Lond. III p. 139, 10; P. Good- 
speed XV 10; P. Oxy. VI Nr. 902, 6.14; s. auch Waszyfiski a. a. O. $. 78 und die folgende 
Anmerkung. 

3) Auf die Sakje beziehen sich noch folgende Stellen: P.Oxy.I Nr. 137,13 (@. 584): ygovyını)v 
ungarv ... ivrkoüoev elg &opoolunv yiv abEovog (1. &Eovos) £vög; P. Lond. III Nr, 776 p. 278, 8 
(a. 662): ri» Öm’ dub yeovgınıv ungarım ... dvriodsev elg &odselıluov yiv usydlov £oydro(v) 
Evög xal wıngo(ö) Loydrolw) Evög nal aölAng nuniddog mäs; p. 184, 112 f. u. sonst: Önpavıov 
Ponkorov auorellov "AAsovg Eyovrog ungavas B, Bonldrag 5 (s. Wilcken, Archiv IV 554); p. 281 
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m er Fr 
Boooz(«owov), ein Ochsenstall; s. P. Fior. I Nr. 50, 98: Bovoraolov xul üv 
Evövrav Ev adro olxoneöov; P. Lond. II p- 266, 33 (auch p. 260 Nr. 1005, 8: 
or«ßAov; BGU. 606,5 a. 306; avAıv Bo@v), 

EvAıxöv doyavor, Holzwerkzeug zum Keltern; s. P. Lips. 122, 17; P. Lond. II 
p- 259 Nr. 994, 12. p. 260 Nr. 1003, 8; P, Hamb. 18, 193% 

#aAcule, eine Rohrpflanzung. Weinbau und Rohrpflanzung werden fast immer 
zusammen betrieben; ich verweise auf P. Teb. I Nr. 120 VIII 41; P. Oxy. IV 
Nr. 729; P. Lond. II Nr. 163, 22; OPR. INr. 224, 11ff.; P. Fior. 1 Nr. 50 
passim; OPHermop. 7 II. II passim?). 

Das Pachtgrundstück, dessen Umfang nicht näher bestimmt wird (Z. T: &v 
Gvordssı Loovoov dowv Eotiv; 8. dazu Waszynski $. 75 f.), liegt &v zönw Asyo- 
uElvo) Zixkoög(?) dnd zw magapvAlarıv) Tov dr wüg aor(ng) oung Dav, in der 
Nähe des Dorfes ®xy, aber nicht in demselben zöxog, der als Wohnort des Pächters 
bezeichnet war. Es besteht aus dem Weinberg und kleinen, im Osten desselben 
belegenen Parzellen (dia) Getreidelandes (2. 18f.), | 

Die Pachtdauer beträgt zehn Jahre, beginnend mit dem nächsten Indiktionsjahr 
(Z. 3ff.; s. dazu Waszyıski $. 67 f.). Der Pächter übernimmt den gesamten Arbeits- 


- betrieb auf dem Gute von diesem Zeitpunkt an. Die ihm regelmäßig zukommen- 


den Obliegenheiten sind die für die Bewirtschaftung eines mit Rohrpflanzung ver- 
bundenen Weingutes notwendigen (Z. 11#f.): 

xeCı)gıny Eoyaola, die gewöhnlichen Handarbeiten, z& xadjxovra Aumelınd 
ul Eapırd Eoya mdvra, wie es im P, Lond. II Nr. 163 2. 18 heißt, x[oös] mv 
Yuo]v dumsAoveyiniv te zul zegınv Eoyaolav, wie im P. Hamb. 18,22 zu lesen 
ist (s. auch P. Fior. I Nr. 84, 12f)), 

BoravoAoyic, das Ausjäten des Unkrautes, dem ßoravıoudg®) in Urkunden der 
früheren Zeit entsprechend; im P. Hamb. 18 lautet der bezügliche Ausdruck ßo- 
tavoAoyrjoag xul puAhokopioag (Z. 27), 


Nr. 774, 12; P. Goodspeed XV 9£.: zöv rorıoubv Enolovv dub od gpolarolı)g rois Bosıxoils 
»jen<ve)ser; vgl. auch P. Hamb. 18, 24. 26; P. Oxy. IV Nr. 729, 12. 28. 39ff., dazu Wilcken, 
Archw I 131. II 115f. IV 402. 654; Crönert, Stud. Pal. IV 103ff. — Mit dem »unAsvrigıov ist das 
Euyınov (= fevyırbv) Öpyavov P. Grenf. I Nr. 57,7 zu identifizieren, vgl. auch die £euxrmelau 
P. Fior. INr.16, 26, „das Riemenwerk, mit dem die Kuh an der Sakje eingeschirrt wird“ (Wilcken, 
Archiv III 532). 

1) Über sonstige Maschinen in den Pachtvertrügen s. Waszyhiski $. 78, Gentilli p. 298. 

2) Im übrigen s. das von Grenfell-Hunt zu P. Ozxy. IV Nr. 729, 3 über xdAauog zusammen- 
gestellte Material und S. 38 des Heftes zu Nr. 40 IL 18£. 

3) 8. B@U. 197, 17 (a. 17). 644, 30 (a. 69). 626, 19. 34 (a. 86). 538, 16 (a. 100). 918, 15 
(a. 111/12); P. Fior. I Nr. 20, 22 (a. 127); P. Amh. II Nr. 91,12 (a. 159); P. Teb. II Nr. 378, 21 
(8.265); P. Lond.II p.183, 22 (a.88). Das Verbum Poravifeıv findet sich häufig in dem bekannten 
Wirtschaftsbuch eines Gutes im Hermopolites, auf dessen Rückseite die 49. moi. geschrieben ist 
(P. Lond. I Nr. 131 R. p. 166ff.: a. 78/79). Vgl. auch P. Oxy. IV Nr. 729, 22: xaduo& dno.. 
Boravng. 

Gießener Papyri. I. 2. 138 
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981 C, Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts. 


»«Acuoore[o]le, ein m. W. sonst nicht bezeugtes Wort, das sich wohl auf die 


‚Anlage der Rohrpflanzung bezieht, 


xaAcuovoyla, die Arbeit in der Rohrpflanzung (s. die von Grenfell-Hunt zu 
B. Ozy. IV. Nr. 729, ‚3 angeführten Stellen und P. Lond. III p. 260, 2) 


Weiter führt der Pächter als seine Verpflichtungen auf: 

Todg Benrno0s (l. Poayuodsg — podyuara; s. auch B@U. 1119, 32: ei rov 
poayuov byı@ olov xel magslimpev) Ex Terloa]yavo[lv] -.... roten): die 
Herstellung viereckiger(?) Umzäunungen (s. den Apparat zu 2.13). Es handelt 
sich vielleicht um Mauern, die die einzelnen Terrassen des Weinbergs abgrenzen 


‚ und umzäunen !); 


zegloxayıy meuntov (sic) war’ Erog (noıelodeı), das Umgraben des gesamten 
Terraius. Statt der Verschreibung z£untov ist wevrdxıe zu schreiben?): fünfmal 
im Jahr soll dieses Umgraben stattfinden, ebenso wie in dem Weinbergspacht- 
vertrag P. Lond. III Nr. 1003, wo (auch inkorrekt) gesagt wird (Z. 11): xal axdıyıv 
nevre (sic) tod Evlılevr[o(ö)]. 

Der Ertrag des Weinbergs soll zur Hälfte dem Kloster als Eigentümer, zur 
anderen Hälfte dem Pächter uer« tod yswpyod zufallen, dv dv moiodusde 
xeuctov (Z. 17f.). Dieselbe Bestimmung findet sich im P. Hamb. 18: elg nuäg 
ÖE uerd Tod Exsloe yenpyo(d) &LAo ueo[og] Ürte rov xuudrov (7. 31f.)3). Mit 


dem yewpydg zusammen teilt der Pächter*) die Arbeit und die ihm zufallende 


Hälfte des Ertrages vom Weinberg®). Das zeigt schon, daß der hier genannte 
yenoyög nicht Afterpächter ist®); Afterpacht läßt sich seit dem Ausgang .des 4. Jahr- 


1) Häufig begegnet uns der Ausdruck &unelındv ywolov megırersiyioufvov (8. P. Hernals 
18. II 5; P. Hamburg 18, 17 und sonst; vgl. auch OPHerm.7 1119: medg (ra) vorlvo riyl[sı 
t]oö »ryuarog, ebendort Z. 26 und Nr. 28 passim; P. Fior. I Nr. 50 passim: xalaulag ... rüg 
te Evrog reıyov nal Exrög; P. Lond. III Nr. 1003, 7); er bezieht sich auf die den Weinberg auf 
allen vier Seiten umschließenden Mauern. 

2) 8. P. Hamb. 18, 25: reiodrıg xark wijva, [ö]ıo<Coydnıg var uva. — Zu megloxayıg vgl. 
auch P. Fay. Nr. 112, 2. 15f. (a. 99): rodg oxaprteovg rov EAuımvov (sic) und el doxdpn w (sie) 

.&laımv; OPR.I Nr. 244, 9: onapnrovg; s. auch B@U. 1118, 28. 1119, 23. 1122, 18. 

3) 8. auch P. Oxy.VINr. 913,14 (a 442): Nuäg Ö2 rodg uewodouevovg dvd’ &v norodu[ede] 
naudeov tig yewoylas; P. Goodspeed 15, 23 (a. 362) und den Londoner magischen Papyrus 
P. Lond. I p. 99 Z. 458, 

4) Der &vrıyeoöyog der byzantinischen Papyri wird von Grenfell-Hunt (zu P. Oxy. VI 
Nr. 943, 8) sehr richtig als deputy of the owner erklürt, als Vertreter, vicarius des Eigentümers; 
der Pächter unserer Urkunde ist nicht etwa mit ihm zu identifizieren. 

6) Vgl. dazu P. Oxy. IV Nr. 729, 3. 36: [gpöeov zig Nuoleg tod Eu]Pnooufvov olvıxod 
Yevjuarog nal do tig Nuov Nuolag Khha olvov xeodwe wevrinov[re....]; weiter den kop- 
tischen Papyrus OPR. II Nr. 127 (saec. VII) und Wiener Studien VIII 110; im P. Hernals I erhält 


der Verpächter }, der Pächter } der Weinlese. 
6) S. bes. die Auktionsordnung aus der Zeit Euergetes I.: P. Elephant. 14, wo den &yo- 


 edonvreg = moıdusvor = nÖgror, den Püchtern von Königsland, gegenüberstehen ysweyol, After- 


pächter, die allein das Land bebauen. 
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hunderts überhaupt nicht mehr nachweisen, Vielmehr handelt es sich wohl um 
den an das Weingut gefesselten Kolonen (s. das too &xstos des P. Hamb.), der 
als solcher zum lebenden Inventar des sicher nur sehr geringen Umfang besitzen- 
den Gutes gehört, aber am Ertrag der Weinlese beteiligt ist. Dazu soll dem Pächter 
noch der Ertrag der im Osten der &umsiog gelegenen Getreideland-Parzellen zu- 
kommen (Z. 18ff.). Er verpflichtet sich endlich, die üblichen zevynrind, die Wein- 
lesetrunkspenden, alljährlich zu geben (s. die Einzelbemerkung zu Z. 20/21) und 
bis zum Ablauf der zehnjührigen Pachtzeit seinen Öbliegenheiten als Pächter 
nachzukommen. Sowohl der Pächter als das verpachtende Kloster sind also auf 
zehn Jahre gebunden. Das Datum der Urkunde ist nicht erhalten, die paläo- 
graphischen Indizien weisen auf das 6. Jahrhundert hin. In dieser Zeit gehört die 
Fixierung der Pachtdauer auf zehn Jahre zu den Seltenheiten; ich kenne als einziges 
sonstiges Beispiel nur P. Lond. III p. 259 Nr. 994 aus dem Jahre 517;. Verträge auf 
fünf Jahre sind P. Grenf. I Nr. 56 (a. 536); P. Lond. III Nr.1006 (a. 556); P. Hamb.18 
(a. 569); daneben begegnen uns solche von kürzerer Dauer oder auf unbestimmte 
Zeit. Seit dem Ausgang des 6. Jahrhunderts findet sich, soweit ich sehe, überhaupt 
keine Fixierung der Pachtdauer mehr; &p’ 860v yodvov BovAsı (sc. der Verpächter), 
wird die Pacht abgeschlossen, der Pächter kann jederzeit, ohne Kündigung ‚vom 
Verpächter hinausgeworfen werden (ömdrav BovAndelnte anoßaiEodaı we Ex Tadıng 
is MIOdWoEwg; 8. dazu Waszyılski S. 92). Demgegenüber ist die Stellung des 
Pächters unserer Urkunde, wie in allen. sonstigen auf feste Zeit abgeschlossenen, 
eine weit sichere und vom Verpächter unabhängige; er ist einerseits nicht jederzeit 
kündbar, andrerseits nur für die Dauer der Pachtzeit gebunden, 


Der Anfang fehlt. 
ER ANNE A RR Und nv za]g[a]pPlv]Alarıv) z[ov] 
[and x[o]uns Day T(oö) "Eguo(moAltov) vouo(d). OuoAoyo Exovalug zul 
a«oFRLGETWG uEwoFooHa ap duov Eml dexsrn xo(dvov) 
Aoyıköuslvov) drd xupnov Tüv vov övrov dv dygois ng o0v (80) 
eigıovong Evdsxdıng lwvöulxrı)ö(vog) xal abrig Epeiig Tb dıapeoov 5 
To «ir[o Eb]ayel uovaoryolo xwoglov Aumehınov 


1 Der fehlende Anfang der Urkunde ist nach 
dem Schema: Datum, Ausstellungsort, ro deiv« 
(Verpächter) ö Öeiv« (Pächter) — xelgeıv fehlt 
hier, wie öfters — zu ergänzen (s. Waszyhski, 
Bodenpacht 36). Die geringen Buchstabenreste 
am Schlusse von Z.1 lassen sich als besonders 
charakteristisch durch die Ähnlichkeit mit 2.10 
zu [.... zale[e]p[lv]Alarnv) z[@v] ergänzen. 
Weiter finden sich oberhalb des Wortes dav in 
Z. 2 Spuren mehrerer Buchstaben der ersten 


Zeile, vielleicht r[. .]e, die sich nicht ‚ver- 
werten lassen, wohl aber zum Namen des 
Wohnortes des Püchters gehören. S. dazu die 
Einleitung 8.95 Anm.1. 2 Das n in x[oJung 
ist korrigiert aus v. — Die Lesung Dev ist 
wahrscheinlicher als da». — gell vouo Pap. — 
ouoAoyo Pap. 3 fo Pap. 4 koyıkon Pap. — 
our Pap. 5 ivdi/ Pap. 6 uovaoıngım Pap. 
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C. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts. 


wsp[vlr[ov] Ev avordası doovpav Bowv Eorlv o0v Adaxo 
ÖAoxijom xal xuxisurnoln al Booor(aolo) zul EvAıxd doydvo zul 
nahaule nal mavı) dıxalo Öansiuslvon) Ev zone keyous(vo) ZixAoüg 
10 Önd nv napayvilarıv) Tov dnd rg aör(Tig) aaung Dav Toü 'Eouo(xoAttov) 
vouo(d) moög yegım!v Eu Zoyaclav za) BorovoAoylav 
xoL valauoore[o]iev xal zaAcuovoylav zul tode Oppapuodg 
&x zer[oa]yovolv] //j/ . . za neolonanın rEuntov Kar’ Erog 
[rel räo«]v [oxov]onv »all] euvoev moistodeı Ev To abr(o) 


> 


a 


#riuler aueun]ros za) dxerayvaorog, £P’ © TO world) edapkg 


wovaoıngıo|v Au]Beiv Td Hurov ueoog mavrög rov yevnoous(vov) 
olvov xal Eu[& <E]ub> uera ToV yenoyov dkaodaı zd &ARo 


er 


Muov wEgog dvd’ Gy mowVusde xaudınv zul naraozelocı 


za övra &E [dm\nAwr(ov) vis abr(ng) dunerlov) oAıl.]e yridın zul Außsiv us Tov 
20 raonov ailrov) yalels av Expolotov. [IT]ageto Öt zar’ Ero[g] rovs Gvvideug 
Toy rovy&v n[ddovg ...]s. Kal un Ödvaodal us droorüjvaı 


8 ßooor Pap.; 1. Bovor(aoio), 9 dıxaım 
Pap. — drernsım Pap. — Asyon Pap. — Die 
Lesung Zıxrovg ist nicht sicher, jedenfalls 
hat eine Korrektur stattgefunden. 10 z«- 
ap 4 Pap. (s. zu 2.1). — av Pap. — zou 
Pap. 11 vouo Pap. — 1. yeıeınnv und Boravo- 
hoylav. 12 opewyuovg statt peayuovs. 18 Die 


Lesung &x ter[oa]yaro[v] ist wahrscheinlich, 


wenn auch nicht vollkommen sicher. Die fol- 
genden 4 bis 5 Buchstaben sind ganz aus- 
gelöscht, der letzte vor x«i ist vielleicht ı. Eine 
Parallele liegt wohl im P. Lond. III Nr. 1003 
pP. 260, 7 vor, den die Herausgeber lesen: «]wo- 
»ahauovoyolvujevov eu rov z|.]yo eu TE..rou- 
voros (etwa rl[ellyo(vs) Eu TE Tergayaror?). 
— 1. nevrdnig xur’ Frog (8, die Einleitung). 
14 a Pap. 15 Die Lücke von 8 Buchstaben 
erfordert die Ergänzung [. ... dufun]tws xal 
drataeyvaorwg nach P. Hamb. 18, 28; ähnliche 
Phrasen (duarepeoviirws, dvaupıßdlas, &xoy- 
yloros) 8. P. Oxy. IV Nr. 729, 18 (a. 137); P. 
Lond.1p.209,15; P. Hernals VI 2; P. Grenf. I 
Nr.58,10; P.Hernals XI12f.— ovPap. 16 ye- 
vnoou Pap. 17 Das £u& ist vom Schreiber dop- 


pelt geschrieben. 19 anna Pap. — 5© Pap. — 
aumelh Pap. — oAı[.)& war ausgelassen und 


„....)5 xoslas mod ovumimoo(oeog) ro(d) aör(o0) denale)rodg 


ist über ydı« herübergeschrieben. Der Buch- 
stabe zwischen ı und «& ist durch das n von 
yydıc vollkommen verdeckt; es kann also kein 
» sein (64x), vielleicht öAlfy]e. 20 «® Pap. 
= ab(töv); vgl. 2.3: 0. Das Folgende habe 
ich zweifelnd ergänzt: xo[els tüv Eupo]eiov, 
also volle Nutznießung abzüglich der &xpdeı; 
vgl. hierzu etwa BGU. 1091, 22 (a. 212/13); 
P. Amh. I Nr. 86, 9£. (a. 78); P. Straßb.12, 12f. 
20/21 rodg ovvjPeıs Tov rovyav a[ddovg ...]s. 
Ich habe x[ddovg ergänzt, ein Weinmaß, das 
sich in P. Hamb.18 2.33 und sonst oft findet; 
es müßte dann wohl noch eine Zahl folgen, Platz 
wäre nur für resilg. 21/22 Eine sichere Er- 
gänzung habe ich nicht gefunden; vielleicht 
[Tläls «örläs) wiodorıan]s gosiag; Parallelstellen 
sind P. Hamb.18.35f.: x«) ob [ö]uvardv [n]uv 
&moorijveı rg Todrov Eoyaolag mod meguınoewg 
tod yodvov; P. Hernals XL 24ff,: xal 2dv med 
hs Tod Zviavrod ovumimeloseog] Enrico dva- 
yaonjoaı &4 ig magauoviisg; P. Lond.IIlp. 276, 
11 (saec. VI); P, Oxy. IV Nr. 729, 20 (a. 137); 
BGU. 1118, 32; 1119, 27. 39f.; 1120, 34f. 45; 
1121, 21f. 30£.; 1122, 29f. 35 (Augustus). 8. ev. 
auch P. Fior. I Nr.8, 15 (a, 301): &r[onAn]ooöv- 
vog rıv Ey’ yeıgıodrelcav a[bro]ig foyarslag yoslar. 
— ovunino” To av Öenarovg Pap. 
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Nr. 57: Amtliches Schreiben. I 101 


[godvov ern encn z]ji; Bomdele [rov] vou@v Bon»ovg Nnuov 


1 a N arousme| 


....]Ny0g@ .. var... Kvg(ie) 


Der Papyrus bricht hier ab. 


23 Vielleicht ist nach [xo6vov im Hinblick 
auf P. Hamb. 18, 36 (os &v ei vouor Bondelag 
meo[ı]deöule]vor) zu ergänzen: ag &v yohusvov 
ei Bondele [Töv] vöuwv. Dann scheinen mir 
aber die folgenden Worte: Bondovs Nusrv, die 
doch wohl zum Vorhergehenden gehören, in der 
Luft zu schweben. 24 »vg Pap.: xvella) | [x«l 
Beßela m wiodwoig ....] oder ähnlich? Das 


bekannten Pachtverträge nicht ergünzen. — 
Der Schluß der Urkunde mit der Stipulations- 
klausel, der subscriptio des Pächters und der 
des ovußoAauoyo&pog (8. Nr.53 Einl.) fehlt. — 
Auf dem Verso des Papyrus sind einzelne Buch- 
staben erkennbar, die aber keinen Zusammen- 
hang ergeben, so daß ich von einer Beschrei- 
bung der kümmerlichen Reste absehe. 


| Vorhergehende kann ich an der Hand der mir 


EINZELBEMERKUNGEN. 


14 Das Wort eövorav begegnet uns m. W. in dieser Verbindung nur BGU. 1121,19 
(5 v. Chr.): Zoydgeodaı dE T& uewodoueve ... v xadmnovon euvole. Das Übliche in 
dieser Zeit ist n&oav Emıusisiav Ku gıloxallav moriode; 5. 2. B. P. Lond. II p. 323 
Nr. 483, 42 (a. 616), III p. 260, 11 (a. 562). 
20/21 Vgl. hierzu P. Hamb. 18, 34f.: w[a]oegouev (sie) d üniv rag eldroukvag ng 
zeUyns dandvag nal ze [&va]Auuer[a&]; Wessely, Wien. Studien IX p. 260 (saec. VI): maodoyw 
| de zo TO xougo |rüg obyns Aöy|o ovvndelag olvov ... . xoögı &v . .; B@U. 310,15 (ara- F= 
| -  bisehe Zeit): 2£] &9ovg uov ovvndelag nal ve vovynrind...; P. Straßb. I 40, 49 (a. 569): 
N . . Eogrind xal tevyntınd. Im Dienstbotenvertrag P. Hernals 


xal ta &5 Edovg didöusva .. 
XI 23 £. ist wohl zu lesen: Aaßeiv 6’ Eus xul ulov) &5 Edoug ovvndelag TOv TE Tovyhv Kal 
£ogröv. Die Worte P. Grenf. I Nr. 57,16 (naoeio Öt Aöym ovvndelug xara vö|) nehmen 
auf dasselbe Bezug. — Zum Begriff der ovvn dei in dieser Zeit s. H. Gelzer, Leontios v. Nea- 
polis 8. 133 £. Paul M. Meyer. 


Nr. 5%. 


AMTLICHES SCHREIBEN. 


Inv. Nr. 197. Kursive. Oxyrynchos. 


Höhe 13 cm, Breite 31 cm. | 
6/7. Jahrh. ae 


Unveröffentlicht. 


Es liegt ein Palimpsest wie in Nr. 28 vor uns; der Papyrus war schon 
einmal beschrieben, ist dann abgewaschen und wohl wieder verkauft worden (s. dazu 
Preisigke, P. Straßb. 1 S. 102). Von der älteren Schrift sind hier und da noch 
Spuren vorhanden; vielleicht gehören ihr die von einer anderen Hand geschriebenen, 
zwischen Z.5 und 6 stehenden Buchstaben an (Evem . Asıydort?). 

Wie in den meisten Briefen der spätbyzantinischen Zeit, fehlt am Anfang die 
Einleitungsformel, sowohl der Name des Schreibers wie der des Adressaten. Statt 
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102 I C. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts, 


dessen findet sich hier nur am Kopfe der Urkunde das durchstrichene II; so 
auch z.B. P. Oxy. I Nr. 155; VI Nr. 941 (saee. VI). Die auf dem Verso stehende 
Adresse, in der JF= n(«gd) in gleicher Weise wie auf dem Recto Z. 1 geschrieben 
ist, beweist deutlich, daß, obwohl kein Name folgt, doch auch hier nur an x(aed) 
zu denken ist (s, auch Grenfell-Hunt zu P. Oxy. VI Nr. 941,1 unter Hinweis auf 
Nr. 904, 1). 

Die Adresse auf dem Verso, die die ganze Breite des Papyrus einnimmt, 
zeigt, in welcher Weise der Papyrus gefaltet war; in der Mitte sieht man noch 
die Spuren des die Urkunde verschnürenden Fadens und zu beiden Seiten desselben 
das Siegel oder vielmehr eine an Stelle des Siegels tretende primitive Handzeich- 
nung des Schreibers. 

Adressat des Schreibens ist ein ßon96s (s. die Bemerkung zum Verso); der 
Schreiber, ’Arpoös mit Namen, ist wohl ein in einem Dorfe des Gaues fungierender 


“Unterbeamter des betreffenden Ressorts. Handelt es sich um Beamte der Kirchen- 


verwaltung? 
IR 
t Toduuare Emolmoev mods us 6 euAußeorurog "Ana Köilovdog 6 mosoßvreoog 
6 @v 8... ... oe O&vodyywv pavsodv Övvauıv 


zegLegovra, & uadiosreı 600 7 AdeApdıng Ovvruylag 00V Ded yıpvousvng oög 
zyv avrod zbAaßeıev vg ong doesrng. 
Kal avreyoayla] ci aöroü Beoveßsi« dık Maxaolov ovuudyov Nuhv neupdEvros 
Ev ri) OSvovyyırov uerd ToV 
5 neıdaolov tod EAkoyıuordov Zapaniovog tod exoAauarızo®. Karakıson odv 
nEoLEepyKoaadaı xal moon KrododNva 
TE yoduucra xal amdagıoıv alalav übrodaı xal Avrıyoapivaı douodiws zul, el 
den, Außeiv Tb dopaltg nodg Te 
yoapevre auro ap’ Euod xal ndAıv doüvaı xal aanv zig og Poovioswg yodu- 
uara neupdNval wor modg Ta WE ; 
coudonodaı nodg T& yoapdueva mag’ abrig nehevsın zul Enırdrrsiıv üv olg yoeia 
 rov dvradde, Mn öxvnons, 
deonora. 


1 H Pap.=n(«od) s. die Einleitung. 2Die dopaktg ist korrigiert. — Über den Worten 
auf zosoßvreoog folgenden Buchstaben sind xal dvriygapijvaı steht von 2. Hand: Ever .Ae- 


schwer lesbar, zum Teil verwischt, die ältere, 
nicht gehörig abgewaschene Schrift schimmert 
gelegentlich durch. ‘O0 &v scheint mir ziem- 
lich wahrscheinlich. Ob dann &v oder smı folgt, 
will ich nicht entscheiden, das letztere dürfte 
zu den Schriftspuren besser passen; das fol- 
gende Wort ist kaum ufgeı. 6 Das o in zö 


An®orı; s. die Einleitung. _ 7 Dass am Schlusse 
der Zeile endigt in einen nach unten gehenden 
Haken; statt r« wäre auch r«v möglich, doch 
scheint mir die in den Text gesetzte Lesung 
t& we das Wahrscheinlichee 8 Das » von 
rov war undeutlich geschrieben, ist dann vom 
Schreiber korrigiert. 
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Nr. 57: Amtliches Schreiben. II 103 


Verso. 
+ 'Eriö(og) to Ösoxörm uov zo rd advea Yavuasıordra xal [Ejvagsrs dösApe 
Doßeuuovı Bond(&) Aßax( ) 
n(«oE) ’Anpoürog. 


Verso 10 emıö$ Pap. — Bon”aßay Pap. Spatium von }cm von der vorhergehenden ge- 


11 Die Worte der Zeile stehen, durch ein trennt, unterhalb von Boıßauuorı. — H Pap. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1 Eilaßesrarog und euraßeın (7. 3) finden wir in den Urkunden seit dem Ausgang 
des 5. Jahrhunderts als Prädikat für Kleriker der verschiedenen Grade gebraucht (= reve- 
rendissimus); es werden so genannt rgeoßvzegoı: wie hier, so P. Grenf. II Nr. 111 (saee. 
V/VD); P. Straßb. I Nr. 15, 2 (saec. V/VI); P. Fior. I Nr. 73, 3 (a. 505); P. Lond. III 
p- 264 Nr. 1007 b. c (a. 558), Ip. 233, 17 (saec. VI). — didxovor: B@U. 305,10 (a. 556). 
547, 4; P. Oxy. I Nr. 136 Verso Z. 1 (a. 583) — ein Archimandrit: B@UD. 103,7 (saec. 
VI/VII) — ein Abt eines Klosters: P. Lond. II p. 323 Nr. 483, 7 (a. 616) — ein Mönch: 
P. Oxy. I Nr. 157, 1ff. (saec. VI/VIT). Keine nähere Charakterisierung der so bezeichneten 
Person geben BGU. 306, 5 (a. 560). 900, 3. 16. 17; P. Lond. II p. 283 Nr. 1032, 3 
(saec. VI/VID); P. Grenf. I Nr. 66, 2 (saec. VI/VII); P. Oxy. VI Nr. 943, 6 (saec. VI). 

Zu "Ane s. Nr. 54, 19; P. Amhı. II Nr. 145, 3 (saec. IV/V); P. Oxy. VI Nr. 987 
(saec. V/VD; B@U. 315, 7. 9. 14; P. Grenf. IL Nr. 91 Verso (saec. VI/VII); P. Lond. I 
p. 222 Nr. 116, 6 (saec. VII). p. 236, 83 (saec. VII); auch P. Oxy. I Nr. 192. 200; Crum, 
Coptic Ostraca Index p. 108. 116. Sind de und &ßß« identisch? Vgl. P. Grenf. II Nr. 91 
Verso, I Nr. 63, 6. 66, 1f. Verso; B@UD. 103 Verso. 

4 ovuudyov = Briefträger. S. dazu Breviarium Liberati Diacomi e. 23: per porti- 
tores literarum veloeissimos pedestres, quos Aegyptii symmachos vocant; Belege aus kop- 
tischen Papyri s. bei Krall, Mitt. a. d. Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer IL/IIL 61; 
CPR.II S. 28 Anm. 1. In griechischen Papyri findet sich das Wort häufig in dieser 
Bedeutung. 

&v ci) OSvouyyıröv: &v c. dat. statt eis c. acc. — Hier steht +) O&veuyyıröv, ebenso 
2.2 O&vpVyywv, ohne Hinzufügung von mödıg; die Parallelen in byzantinischen Urkunden 
sind zahlreich. 

5 Zu &Moyıumrarog ... oxoAaotınög vgl. P..Lond. III p. 253 Nr. 992,13 (a. 507): rodg 
EAloyıuardrovug 070Aaotıxovg Pögov Omßaidos; BGEU. 1094, 2 (a. 525): [6] EMoyıuardıao 
oyoAaorıza. — ZyoAaorıxog bedeutet „Rechtsgelehrter, Advokat“; s. dazu Grenfell-Hunt, 
P. Oxy. VI Nr. 902, 10. und Anm. zu Z. 1. Der Titel &AAoyıuorerog findet sich sehr 
selten; P. Oxy. VI Nr. 902, 1 (a. 465) steht r@ Aoyıwrdıw oyoAaotıxd Endlao rg vo Kuvo- 
mokırav; P. Straßb. I Nr. 40, 5f. (a. 569): [7]& Aaumpordro xal vopwrdrw oxoAasrınd xal 
suvnyolgw? wüs] Onßaidos. 

6 anörgıcıv .. . daodaı mediale Form wie xouloaodaı. — dvriypapiivaı douodiag 
übersetze ich: „daß eine ordnungsgemüße Abschrift vorgenommen wird“; Z. 4 bedeutet 
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104 II C. Papyri des vierten bis sechsten Jahrhunderts, Nr. 57: Amtliches Schreiben, 


 dwreyoaype „ich habe zurückgeschrieben, geantwortet“, Hier hat m.E. das Wort nicht die- 


selbe Bedeutung (das „antworten“ ist Schon in den vorhergehenden Worten ausgedrückt), steht 
vielmehr = &vrlygapov Anpdijvaı. — Zu Aaßeiv to aopaltg moög vgl. P. Oxy. I Nr. 158, 5, 
Verso £nlö(og) s. u.a. P. Oxy. I Nr. 155 Verso. VI Nr. 940-—942 Verso; P. Lond. 
UI p. 253 Nr. 1323 Verso. 
Bon®og ist der „Gehilfe“; wir finden ihn in allen Ressorts und bei allen Beamten 
und Quasibeamten (s. auch Wilcken, Ostraka I 171). Die nühere Bestimmung unseres 
ßon)%0g hängt von der Bedeutung des abgekürzten Wortes Aßes( ) ab. Am wahrschein- 


- lichsten ist es mir, in diesem einen Dorfnamen zu sehen; vgl. P.Oxy. I Nr. 125,7 (a. 560): 


to Aaumpordro "Anpovs Bond(&) tig woung Zepda; P. Lond. III p. 246 Nr. 1035, 1 
(saee. VI): ßon9(5) xöu(ng) Zivane (sic); P. Ruiner A. N. 295 II 2 (saec. IV). 


Der Name ’Anpoüg begegnet auch sonst in Urkunden dieser Zeit gerade aus Oxyryn- 
chos: s. P. Oxy. VI Nr. 914, 3. 20 (a. 486). 999,5 (a. 616/17); vgl. auch P. Oxy. I Nr. 
125, 7 (a. 560). 
Paul M. Meyer. 
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URKUNDEN No. 58—126 MIT 3 LIOHTDRUCKTAFREN 
UND INDIORS. 


1912 
LEIPZIG UND BERLIN 
DRUCK uam VERLAG RER B.G. TEUBNER. 


ßR RECHTE, EINSCHLIESSLICH DES ÜBERSETZUNGSRECHTS, VORBEHALTEN. 


a 


"um ein Jahr verzögert. Die Ursache war einmal das Bestreben der Heraus- 
s vorhandene Material, soweit es sich unter Glas befindet, möglichst auf- 
‚ und anderseits die Herstellung des Index, der von den Herren Dr. Sig- 


r Herausgeber bearbeitet ist, Das Heft ist infolgedessen an Umfang etwas 
eworden als die vorhergehenden. 


tzung den herzlichsten Dank zu sagen; er hat sich wie früher auch diesmal 
; unterzogen, einzelne Stücke im Original nachzuprüfen und durch glänzende 


tzenswerte Beiträge geliefert, wofür auch ihm an dieser Stelle bestens ge- 


an 1912, E. KORNEMANN. PAUL M. MEYER. 


Ir 


RR 


Inhaltsübersicht 8. 8. IIE und IV des Umschlags, ' a er et 


dDr.Schwering, Mitarbeitern am Thesaurus Linguae Tıatinae, unter Lei- 


"Herausgeber haben wiederum allen Anlaß, Ulrich Wilcken für gütige. 


ı zu bereichern. W. Crönert hat zu den Nummern 67, 79 und 99 einige 
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1. HEPTAKOMIA-PAPYRI 


Nr. 58. 
LISTE ENTLASSENER LITURGISCHER STAATSBEAMTEN. 


Inv. Nr. 37 Verso. Höhe 31 cm, Breite 31 cm. Große, schöne Unzialkursivo. 

Der Papyrus ist sehr beschädigt, an den intakten Stellen ist häufig die Schrift 

völlig verwischt. Am meisten haben Z. 1—14 der ersten Kolumne gelitten; hier 

bietet die Wiederherstellung Schwierigkeiten. — Vom Recto ist nur die obere rechte 

Ecke beschrieben, einige Namen und Ziffern sind erkennbar. — Oben fehlt keine Zeile, 
wie das Recto zeigt. Heptakomia. August 116. 


Die Urkunde enthält (abgesehen vom Schluß) eine Liste von edoynjuoveg (1 8; 


s. auch II 22£.)'), deren dreijährige Tätigkeit als liturgische Staatsbeamte zu Ende 
geht (I4. II 17T). Sie hat, wie B@U.18 (a. 169) und P. Flor. 12 (a. 265), die Form 
einer öffentlichen Bekanntmachung (xo6ygauue) des Strategen, deren Konzept hier 
vorliegt.) Als genaues Datum ergibt sich aus der gerade drei Jahre später fallenden 
Nr. 59 (I 7a. 8a verglichen mit Kol. II 11f. unserer Urkunde, IV 9£f. verglichen mit 
Kol. II 15#. 21 unserer Urkunde) der Mscogyj des 19. Jahres Trajans, also Ende 
August 116. Die Liturgen haben ihr Amt Ende August 113 angetreten?) — so ist 
das xaraoradevres tor ıc L cet. 12ff. wie das ro: ı&L 1115. aufzufassen —, ihre &rd- 
Avsıs fällt Ende August 116. 


1) Vgl. BGU. 43, 12; 194, 6; P. For. I passim; Wilcken, Chrestomathie Nr. 238, 2; Grund- 
züge 8.208 A.2; Nr. 83, 9. 

2) Vgl. auch BGU. 425. 715. 1046; P. Fay. 23. 23a; P. Lond. I Nr. 199 p. 158. 

3) Der Amtsantritt der Asırovgyoövres füllt durchaus nicht allgemein auf den Anfang des 
Jahres (wie z. B. P. Flor. 139, 7ff). Es lassen sich überhaupt keine festen Termine für die 


xardoracıg — auch wenn wir von den durch Tod, dvayaensıs USW. erledigten Liturgien ab-- 


sehen — feststellen. So finden wir in B@U. 1046 als Zeitpunkte der Bekanntmachung der 
xardoracıg von wodxrogeg den 18. Dezember 163, den 19., 22., 25., 28., 29. Mai 164, den 23. Au- 
gust und 1. Dezember 166, im P. For. 12 den 26., 29., 30., 31. Mai, 27. Juni, 2. Juli, 16. Juli 


265, als Endtermine von Liturgien in BGU. 236 den 25. Mürz und Mai/Juni etwa des Jahres 137. 


Gießener Papyri. I. 3. 1 
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2m I. Heptakomia-Papyri. F, 


‚Sie werden zgg[y]uerıxoi genannt (I 2). Das Wort bezeichnet in seiner um- 
fassenden Bedeutung „Staatsbeamte“ im weitesten Sinne; es wird in Urkunden der 
Diadochenzeit synonym mit ol r& Baoıkınd ToeyuaTevöuevor — ol robg Talg nony- 
uareiaıg (yoeicıs), Er) Tov yosı®v, &v tolg modyucdıv Övreg, Eml Tov noayudınv 
tereyuevor u.ähnl. gebraucht.!) In Urkunden der römischen Zeit verwendet man es 
meist für lokale staatliche Unterbeamte, besonders den xnuoyocuuarevg?), aber auch 
für Unterbeamte in der Zentrale.) Daneben finden wir jedoch auch. jetzt entsprechend 
den Ev roig Önuocioıs modyucoıv Övreg des Edikts des Ti. Iulius Alexander (Ditten- 
berger, OGI. 11 669, 22) die umfassende Bedeutung: BGU.747 (a. 139) rechnet der 
Stratege ol ig züg Önuociag yoslas zarıoravdusvor (sie; Verso Z. 1) = ol yoei« 
Onuooie Evyigiodsvreg (Recto II 1) — das sind die liturgischen Staatsbeamten 
(8. Recto II 10 f.) — zu den zeayuerızoi (Verso Z.2f.). Und in diesem Sinne 
haben wir das Wort auch in unserer Urkunde aufzufassen, wie der Inhalt der Liste 
erweist. 

“H roıeria, 6 roıerlag yoovog ist die für alle hier aufgeführten Azırovpyiaı fest- 
stehende Amtsdauer.‘) An sich waren die Liturgien jährige; auf ein Jahr findet bis 
in die byzantinische Zeit hinein die Bestellung statt (s. Kol. II 18f.; P. Hamb.I 6, 
3f.; BGU. 6, 6; 195, 30; 1046 II 16. III 16f. 21f.; Wilcken, Ostr. II 272; P. Oxy. IV 
105,79; P. Ozxy. 181; P. Flor. 12 Kol. VIII 212; P. Oxy. VI 900, 7#£; VIII 1116, 11; 
P. Flor. 139, Tff. u. sonst).’) Kontinuation war aber durchaus üblich (s. auch Nr. 59 
II 9f. 17f. und dazu S.15), bis zur Dauer von 3 Jahren. Auf ein Triennium als 
Maximaldauer führt wohl außer unserer Urkunde auch, falls die Ergänzung richtig 


‚ist, BGU. 983, eine Eingabe an den Epistrategen aus der Zeit des Pius, in der es 


(Z..16f.) heißt: xusoALzög, zUoıe, duelraydevrog mAeov roılerias(?) u) [ö]ouodızreiv, 


1) S. Dittenberger, OG@I. 1139, 7 (Euergetes II.): orgarnyol xal Emiorareı nal Inpdeyaı xal 


Paoıkıxol yoruuareis nal Emiordraı puhanırav nal ol &hloı meayuarıxol mdvres; vgl. den Brief 


des Antigonos an die Skepsier vom J. 311 v. Chr. (Dittenberger, OGI. I 5, 59£.: r@v &v roig 
[m]edyuaoıv övrov), P. Grenf. II 37, 4; P. Teb. 16,16; P. Leid. G, Af. (roig &hoıg roig r& Baoı- 
Ana noayuarevoukvors); P. Teb.1 5, 160f. (roig &Akoıg rols modg ralg wowyuarelaıg); Dittenberger, 
0G1. 1231, 26 (Schreiben Antiochos d. Gr. an die Magneten: rolg &ml ray noayudıav rerayuk- 
voıs) und Bouch6&-Leclereq, Histoire des Lagides III 119 A. 2. 

2) P. Oxy. VI 899, 17. (24.) 34 ff. 42 (a. 200): 6 Exdorng aaung mea@yuarınög = Kwuoypruuea- 
zeug, ebenso wohl P. Oxy. 178, 24 (etwa a. 246); BGU. 266, 11f. (Pius); 259, 4 (saec, I/II). — 
P. Flor. 157, 54. 57 (a. 223/65): 6 moayuarınös Ö En) av ronwv (s. P. Oxy. V1 899, 47). — P. Teb. 


II 288, 9f. (a. 226) ist x. wohl auch — xwuoypauuarevg. 


3) 8. BGU. 807, 16. 842 II 11. II 11 u.ö.; P. Amh. II 107, 15. 108, 19. 109, 14 (a. 185/7); 
P. Grenf. 148, 12 (2.191). — Eine nähere Bestimmung ist nicht möglich P, Teb. I 58, 18 (111 
v. Chr); P. For. 1 67, 60 (a. 161/9); BGU.622, 2 (a. 182); P. Oxy. VII 1045, 46 (etwa a. 205). — 
In den Inschriften von Magnesia am Maeander findet sich mehrfach ein städtischer moa@yuarınög 
züs nölewg. 

4) 'O öpıoulvos yedvos BGU. 18, 8f. (a. 169); ö rerayuevog xoövog P. Thead. 50, 17 
(a. 324), 

6) Bestellung nur auf 6 Monate findet sich P. Flor. 12, 76. 98f. 122f. 155f. 
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Nr. 58. Liste entlassener liturgischer Staatsbeamten. II 3 
odrog HN TeLßv xouoygauuareov [c. 15 Buchst.] .. Ebaere[i]!) Xodvo Spuodclkeng 
uyyaveı wage Ta drsıpnuev[a].?) 7 

Unsere Liste der meningwxdreg zıyv roıerlav ist nach Liturgien geordnet; fol- 
gende Kategorien lassen sich unterscheiden: 


l) Asıroveyiaı 8Aov vouoö: 


' Baoıkın[dg] roansgeling HAov volu]oo (116), 
daxgıns &49EGenv ÖAov vouod (II 11 —= Nr. 59 1 6), 


sicher auch der BıßAuopvAgE& Önuoolov [A6yov] (120), bei dem das 8Aov vouoo nur 
aus Versehen oder Mangel an Platz fortgelassen sein kann. 2 


' Das 6Aov vouoo bezieht sich auf die den ganzen Gau umfassenden Funktionen 
der betreffenden Liturgen, die wohl fast immer, wie sich das für den BıßAuopviek 
Onuoolov Abdyav und den BaoıAıxdg roazetltng nachweisen läßt, den eöxooo: der Me- 
tropole entnommen sind. Ich möchte mit diesen Liturgien die doyn advönuog in 
Parallele setzen, die uns in einem ägyptischen Grabepigramm des 3./4. Jahrhunderts 


begegnet (s. jetzt Jacobsthal-Partsch, Hermes 1911, 319£).*) Betrachten wir das 
Einzelne. 


Beoıkınöog (= Önudorog) roamsfirng ist der Titel der Direktoren der Gau-Staats- 
kasse (Önuool« rodnsge). Jeder Gau besitzt nur eine, in der Metropole belegene 
Staatskasse. An ihrer Spitze stand (im Gegensatz zur ptolemäischen Zeit) ein mehr- 
köpfiges Direktorialkollegium.®) Aus der Tatsache, daß nach unserer Urkunde am 
Ende des 19. Jahres ein ro«xe&lrng nach dreijähriger Amtstätigkeit ausscheidet, dürfen 
wir noch nicht den Schluß ziehen, das Direktorium habe in Heptakomia aus drei Per- 


1) Auch in Nr.59 I 12d. 14b hat wohl £v(?) &$aerix nur die Bedeutung von sechs Jahren 
ohne Nebenbezeichnung. 

2) Für das Triennium läßt sich wohl auch die reısrix des Strategenamtes, das zu den 
Liturgien gehört, im Edikt des Präfekten Ti. Iulius Alexander (Dittenberger, OGI. II 669, 35) 
vom J. 68 anführen. — Gegen die rgıeria spricht nicht P. Fay. 106, 13ff. (etwa a. 140), wo 
zwar das ausschlaggebende Wort, wie in B@U. 983, ergänzt ist; es heißt hier: r[ergaes]rei Yon 
1oovaı Ev zij golelcı] wovouuevog Enodrjvnoa. 8. auch P. Lond. II Nr. 306 p. 118, 5. 9f. (a. 145). 
Zur richtigen Lesung von BGU. 180, 9 s. jetzt Wilcken, Chrestomathie Nr. 396. — In den von 
Wilcken, Ostr. 1605 angeführten Fällen vieljähriger Bekleidung der Praktorie handelt es sich 
zweifellos um Iteration, nicht Kontinuation. Ebenso ist Iteration für die Bıßluopvlaxsg P. Oxy. 
II 248. 249 (a. 80) und P. Oxy. I 72. II 247 (a. 90); BGU. 536 (Domitian) und P. Rainer 153 
(&. 104/56) anzunehmen (8. S.4 A.5). 

3) Das zeigt jetzt deutlich P. Gen. ined. IV Kol. II 4: Bıßlodran av Toö vouod dnuo- 
oimv [Aöyov]; 8. Kol. I 14. II 2. 

4) 2. bf.: obx .dykoworog Epv yap dva mrohv, EL aa doxij 

navönun Edvıny Eoreper’ Ev copla* 
dıLoomv ydo Te Tonwv wollrapyav alrög Ereiuo 
ziv dıuson dandınv Eavdcag yagıcıy. 

6) 8. Preisigke, Girowesen 8.12. 14. 19. 59. 
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4 1 I. Heptakomia-Papyri. 


sonen bestanden. Sicher ist aber jetzt, daß diese Direktoren liturgische Staatsbeamte 
waren.) 

Der diexoırng ExdEosov war bisher nicht bekannt. Wir können uns aber eine 
ungefähre Vorstellung seiner Funktionen machen. ”ExPeoıg bedeutet religquum, Rück- 
stände?), dıexolveiv ist „revidieren, nachprüfen“: so bezeichnet es der Stratege als 
seine Befugnis rodg modxrogag Ödinxolveıv (BGU.T4T120)°) Der dıengreng Ende- 
oewv ist also ein mit der Nachprüfung der rüickständigen Steuern und sonstiger 
Staatsabgaben. betrauter Beamter, der für den ganzen Gau in der Metropole fungierte. 
Ob es mehrere (was. wahrscheinlich ist) oder nur einen gab, läßt sich nicht ersehen. 

“ Bıßliopdia& Önuoclov Aöyov (mit eventuell darauf folgendem Namen des Gaues) 
ist:der Titel, den die Direktoren des Gau-Staatsarchivs seit der Abzweigung*) des 
Grundbuchamtes (der &yxrrjoeov BıßAuodrian) führen (s. B@U.5III14. 478,1. 480,1; 
Stud. Pal. II S.28; P. Oxy. III 515,1; P. Straßb. 134, 1£f.); vorher heißen sie ßıßA. 
rüg &v (folgt der Name der Metropole) önuooleg BıßArodnang (8. BGU.112,3. 379,2). 
Der Name Önuooie BıßArodyjen findet sich aber auch noch im 2./3. Jahrhundert als 
offizielle Bezeichnung des Gau-Staatsarchivs (P. Flor. I 67, 59) neben Aıßhuodren 
(tüv tod vouod) Önuoolov Aöyav (B@U. 175. 618 11; P. Lond. 11 p.158. II p.51; 
P. Cairo ed. Preisigke Nr. 11, 1; P. Gen. ind. IV Kol.1 14. II2. III4; P. Hawara 
401, 16: Archiv V 395). Die Zahl der Direktoren des Amtes beträgt, soweit solche 
in den Papyri erscheinen, zwei; in einer Urkunde der Zeit des Commodus aus Anti- 
noupolis (P. Straßb. 1 34) stehen Staatsarchiv und Grundbuchamt unter gemein- 
samer Verwaltung zweier Direktoren, doch haben wir es hier sicher mit einem Aus- 
nahmezustand oder einer Eigenheit von Antinoupolis zu tun. Wie unsere Urkunde 
"erweist, sind die BıßAuopvrexeg Önuooiov Adyav ebenso wie die Beaıkırol roamebiraı 
liturgische Staatsbeamte.°) 


1) In seinem Städtischen Beamtenwesen (65 A.4) läßt das Preisigke ungewiß, im Giro- 
wesen (8. 19) bezeichnet er dagegen die Pasılırol roamsbircı als nichtliturgische staatliche 
Beamte, 

2) 8. P.Hamb. 18.9 A.5 und dazu P. Lond. III Nr. 1170 p. 93,1. 13; p. 94, 29; p. 102, 
737; Nr. 1293 p.238, 2; P. Teb. II 620; P. Fay. 246. 247. 320 und sonst. 

3) 8. auch P. Teb. 1219, 1; II 302, 21; P. Lond. II p.149, 9. Unklar ist P. Teb. II 337, 9f. 
(saec. II/III): Aoız(a)) vous dıangırov ey|. vl. ., ebenso BGU. 134 Il 6. 32: &n(enveodn) To 
n(ooxsıutvo). Tod Östv« ueradod(Evros) dmd dinertav ..[- 

4) Über die Zeit der Trennung der beiden ursprünglich in einem Amte vereinigten Ab- 
teilungen für Staats- und Privaturkunden s. Preisigke, P. Straßb. 1 8. 125f., @irowesen 2821. 
Wenn er diese Trennung für den Oxyrhynchites erst zwischen 129 und 131 annimmt, so ist ihm 
mit Lewald (Grundbuchrecht 13 Anm. 4) nicht zuzustimmen. Der einfache Titel Bıßluopvied, 
den wir in Urkunden des Oxyrhynchites aus den J. 80 und 90 finden (s. die folgende Anm.), 
begegnet uns auch in einer Urkunde des Arsinoites aus dem Ende der Regierung des Pius 
(BGU. 388 ]I 33). ; 

6) Wenn P. Oxy. II 248. 249 (a. 80) und I 72. II 247 (a. 90) dieselben Pıßlopvianes, ge- 
trennt durch ein Intervall von 10 Jahren, erscheinen, so braucht man das mit Preisigke (P. 
Straßb. 134, 1 Einzelbem.) durchaus nicht auf eine ununterbrochene, mindestens 10jährige Be- 
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Nr. 58. Liste entlassener liturgischer Staatsbeamten. II 5 


2) Asırovoyiaı romapylac. 


hinzugefügt ist: also der nicht zu bestimmende aoderog doxafag .... Eoeng (etwa 
IV 9). Sie werden aus den eüxogoı der gesamten xdrw torapxie des Gaues bestellt, 
auf die sich unsere Urkunde bezieht (s. unten S. öf.), und fungieren für den Bereich 
dieser Toparchie. Das wird für die youarszıusinrel erwiesen durch B@U. I2mI10R 
aus dem Jahre 181: ol &xdorov rörxov xarao|mogeig] dvreg!) al yuuersnıweintel, Die 
xouererıueirtal sind die Deichinspektoren (= chomatum curatores; s. auch P. Lond. 
II p.113, 39: a. 145/147). In Urkunden der byzantinischen Zeit begegnen uns yo- 
uarereixteı (= chomatum exactores): so P. Oxy.VII 1053 (2.12.20. 25: saec. VI/VID); 
P. Thead.20 18 (saee. IV). P. Lond. III p. 2241f. Nr. 1246-—1248 ?) aus dem J. 345 
sind adressiert an zwei gouarsenixtau (sic) vouod "EouovzoAltov UEEÖGV vorvöv; 
auch sie werden für einen größeren Bezirk (die u£en vorıvd des Gaues) bestellt.?) 
Endlich kennen wir logographi chomatum, die eine Konstitution vom Jahre 415 
(Ood. Theod. 11, 24, 6, 7) ausdrücklich als liturgi bezeichnet. Nichtliturgen sind die 
zauareoyoAaßoı (P. Fay.214: a.37) und guuerexßoA(eig?: P. Rainer SN 106: saec.Ill). 
Die für das 20. Jahr Trajans (116/117) neubestellten youarexıusAntei sind am Schlusse 
der erhaltenen Liste aufgeführt (II 18f. 22#.). 


‚auch £y9&0ewg?: II 13£.) und die beiden zonerosmun[er rei (II 15—18. 20£.— Nr. 59 


3) Lokal-Liturgien. 
Die Inhaber dieser Liturgien fungieren für den Bezirk einer einzelnen Ortschaft, 
der Metropole resp. eines Dorfes, und sind den &öxogo: dieser Ortschaft entnommen. 


‘ Unter ihnen werden verzeichnet die zodxrogeg oıızov (1 22—32) und die rodxrogsg 


doyvgırav (1 33—35); der Titel der Kol. II 1—10 genannten liturgi ist nicht erhalten. 

Außer der Metropole werden nun folgende Dörfer aufgezählt: Tavvardıs, TTürs, 
Tepüdız xal Naßoo, 'Ißıov, die zweifellos innerhalb des gleichen Gaubezirkes anzu- 
setzen sind. Das ist die x«rw tonxaoyl«, der Nordbezirk unseres Gaues, wie sich aus 
P. Oxy. III 488 ergibt, wo ’Ißıov Neßv&, das mit unserem ’Ißıov zu identifizieren ist, 
als im AroAlwvonoAlıng xdıao tönov*) belegen bezeichnet wird (Z. 5f.). Im Ein- 


‚kleidung des Amtes zu beziehen; viel wahrscheinlicher ist Iteration nach einem Intervall (siehe 


8.3 Anm. 2). 

1) S. Wileken, COhrestomathie Nr. 389; Grundzüge 8. 335. 

2) S. M. Gelzer, Studien zur byzantinischen Verwaltung 8. 57f. 

3) Entsprechend den Asırovgyiaı ronaeylag, wie ich sie genannt habe, lassen sich auch 
A. ueglöog nachweisen; zu ihnen gehören die &podınal Asırovoylaı — 4. av xar& ueolda Epodar 
im P. Teb. 132, 4. 18 (etwa 145 v. Chr.; s. dazu Grenfell-Hunt, ?. Teb. I p.550). Auch oi eig 
To ovvruujoaodaı t& Ev dnodroig ündeyovra kvadodevreg in BGU. 18 vom Jahre 169 fungieren 
für den ganzen Bereich der ‘'Hoasieldov weoig, aus deren ysovzoüvreg sie bestellt sind (8. unten). 

4) So fasse ich das xdrw rönwv auf (vgl. vowod "EpuovroAlrov uEeg@v voran»), nicht als 
Unterscheidung unseres Gaues als des nördlichen von - dem nilaufwärts gelegenen zweiten 
Apollonopolites parvus, dem Gau von Kus (s. zur Topographie Wilcken, Archiv IV 163f.). 


a 
ut) Bar 1} ar ı# 


—_ _ ne 
hd; 


Eu 
’@ 5 
ei arı8) {[s = 


’y nor vi nord 4 
eve Aıioia ah Me 

:b lan (161 

ul eg) anb are 

a rue 

. "348 Dew »a(] 

arm main mer Fe 

ad olb bei 

; rl). ul (TBIICHE 

LPT BE ETET 141057 0, 

‚ wi { (VI. 

ME ETe Zr) sw: I 


vriyuiyT near Mn 


itaryomol WW 


ru y 
a 
A 2 
RT Ws 
h 


N .. 


F BET 

A:  slorrie ir 
to er. 
» ‚oıü\ ‚ib 


* “nn t 6 ist 


’ Ay R u Du IM 
n 
L; ® ‚4 u FE 2E 
UT werngech we DE 
Y voyiı wo Walt 
ru . aa 
[2 nn Ma ki 4%) ar 


_ 
L * 
f 
en 
U 
[7 
P 
j 
hi 
ia i GE 
De 
- 
u] 
' 


6 II I. Heptakomia-Papyri. 
klang damit steht, daß nach Nr. 82 vom März/April 117 dieses Dorf dicht an der 
Grenze des damaligen Südbezirkes des Lykopolites, der unter Hadrian als Hypselites 
vom Lykopolites abgesondert wurde, lag. Daß auch die übrigen Orte dorthin ge- 
hören, dafür sprechen die Pachtangebote auf Staatsland Nr. 4—7 und P. Lips. Inv. 
Nr. 266 (s. Heft t 5.30), welche Leute aus der Metropole als Staatsbauern im Bezirk 
der Metropole und in dem von Pois (P. Lips.), Leute aus Pois als Staatsbauern da- 
selbst und im Bezirk von Terythis zeigen (Nr. 6 I. III; 7). Dafür anführen läßt 
sich wohl auch, daß das Dorf Korjxıs in dem auf dem Ostufer des Nils unserem Gau 
und dem Lykopolites gegenüber belegenen Antaiopolites einerseits ’Ißıav Nepßv& 
(P. Oxy. III 488, 5. 12. 15), andrerseits N«ßo® (Nr. 84 11 9) benachbart ist. 

Der alte Name der Metropole des Gaues, Errezwul«!), begegnet uns, abge- 
sehen von der Erwähnung in der Gaubezeichnung YxoAAwvoroAltng "Ertaxwules, in 
der Ptolemäerinschrift Dittenberger, O@I.152,1 und der hadrianischen Gaumünze bei 


Eckhel, D.N.IV p.106, nur in dem fragmentierten Papyrus der vorhadrianischen Zeit 


Nr.84 II 11, wo der Zusammenhang aber unklar ist. In unserer Urkunde (1 23. 34. 
. HU 3) wie in Nr.4 und P. Lips. Inv. Nr. 266 heißt sie stets unrg6zolıs resp. möhıg, 
“bei den Autoren YröAAovog möAus (N wixod). 

Tavvar$ıs (125. II 5) wird sonst erwähnt in Nr. 43, 6. 13°); 59 116; 63,7; 
P. Lond. II Nr. 483 p. 325,7. 326, 38 (a. 616), 

Höıg (127. J17) in Nr. 4—7 passim; 59 IV 13—25; 65, 6; P. Lips. Inv. Nr. 266°). 

Die beiden Dörfer Teoödıs und Naßomı werden in unserer Urkunde zusammen 
genannt (1 29. II 9). Sie bildeten also im Jahre 116 einen gemeinsamen Verwaltungs- 
bezirk, standen unter einem zouoyoruuersög. Zum mindesten seit dem Ende des 


Jahres 117 sind sie aber wieder gesondert, bilden ein jedes eine eigene xmuoyoau- 


uareie. Naßowı (so ist stets außer in unserer Urkunde geschrieben) wird sonst 
erwähnt in Nr. 61 (2.5.7. 9); 62, 6; 84115. 11 9. 19; P. Flor., Atene e Roma VI 
p.12115; p.123 IL10; Wilken, Ohrestomathie Nr. 341, 2.10. Als KOUOYELUUETEUG 
fungiert im Beginn Hadrians Wdıg (s. Nr. 6011; 61,6; Wilcken a. a. 0.2.2). Teoö- 
$ı5 wird genannt in Nr. 6 I. I. III; 7; 10, 6; P. Brem. Inv. Nr. 34 (Heft 1 
S. 36). *) 

’IBıöov Neßv& endlich begegnet uns noch in den Urkunden Nr. 5, 4 (s. daselbst 


die Einzelbem.); 15,3 (nebst Einl.); 82 und P. Oxy.III 488. Während in Nr.82 2.5. 


1) Die auf sie bezüglichen Notizen s. bei Wileken a. a. O.; vgl. Kornemann, Klio VII 282; 
Wilcken, Abh. der Sächs. Ges. der W. 1909 Nr. XXIII 794 Anm. 4; Kornemann im 1. Heft 8.13. 

2) Hier steht, wie ich es auch veröffentlicht habe, revvafteng; wir haben also danach 
Tavvadewg zu setzen, ebenso Naßoo. 

3) Ilöıg im Hermopolites s. P. Lond. III p. 227 Nr. 1249, 4; Stud. Pal. X Nr. 192, 9; P. Flor. 
I 50, 63. 96, im Kontiıwns P. Tor. 8. 

4) Der deuog Tegüdıg tod Avraıono)(lrov) im P. Brem. Inv. Nr. 17 (s. Wilcken, Archiv IV 
164) ist verschieden vom Dorfe Tegüdıs unseres Gaues. Zum Dorf Tseödıs im Kynopolites s. 
Pe Hamb. 1.17, 
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Nr. 68, Liste entlassener liturgischer Staatsbeamten. II 7 


der volle Name genannt wird, heißt es daselbst Z.6 nur ’Ißıöve«, wie in unserem 
Papyrus und in Nr. 15.') 

Dem Namen jedes zga@yuarırdg ist der Betrag seines m6do0g nach unge- 
führer Schätzung in Silbertalenten und Hunderten von Silberdrachmen hinzugefügt.?) 
Bei dem an erster Stelle genannten findet sich die ausführliche Formel: ÖnAodelg ndgov 
Exeıv Ev ovvrelilujoeı doy(volov) [3] eet. (1 18£.) — entsprechend in Nr.59 durch- 
güngig dnAl@delg) zdgo(v) Eye cet. —, bei den übrigen nur 32 $y. Voraussetzung 
für die Bekleidung jedes liturgischen Amtes ist ein gewisser z6gog; in den vom xwuo- 
yoauuarevg resp. den yoauuareis untoondAsog dem Strategen eingereichten Vor- 
schlagslisten der vordiokletianischen Zeit fehlt, soweit mir bekannt ist, niemals die 
Angabe des x6o0g.”) Nach der Höhe desselben richtet sich im allgemeinen die zu 
bekleidende Liturgie; je höher der z6g0g, desto wichtiger resp. kostspieliger ist die 
Asırovopla. Folgende Angaben über die Höhe des x6gog lassen sich nun aus unserer 
Urkunde und aus Nr. 59 mit Sicherheit entnehmen: 


Liturgie ro6g0g Zitat 
Bao. roanegeleng ÖAov vouoo (aus Heptakomia). . . || 8 Tal. 2600 Dr. | Nr.58 I 16fi. 
? in, Poiad, ia ie 4 „[.500 „| „58 
? {in Naboo) een a, EE. har 
diaxpurng Endrloenv ÖAov vouoo (aus Heptakomia) . | 3 ,„ 5500 „ „ 58lli1f.= 5916f. 
? In. DO TEE EN ee 3002370087 „ s91Veim. 
? in Tenyaithis . . . | 3 „ 3300 „ „ bYIEBE. 
moantop doyvoınmv (in Nabo0) . 2.2 2 222 0. 3723232008, „ 59 III 9. 
Beer airınay in:Pois. . a. ecke 32,,230008% EDBB2IE 
Bacıhındg reamesleng (aus Heptakomia) . . .... BEE 20008 OO TLLTTE 
? UNEN abo) ee 32,,10000% „ 59 IL 13. 
DEIN ee EL ES ee Eure Pre Zn 5000 „ 58 I[15ffl.=59 IV 9f. 
? Hin Naboo). Niiehniian . 2 2000 „| „ 59 II 5. 
? IP 0102 he re ee 22 :441600,, „ 59. IV 14. 
2 EU RE 2: 600.20 DL IV TER: 
? (REN 12.,2240005,, „ 59-IIL 218. 
RonrOR orıaav in Ibion . » 2.2.2 2 00000 2009220080 bs-sir 
? in Terythis/Naboo . ...... 1100, 218004 „ 58 II 9f. 


1) ’Ißı6v im Hermopolites s. Nr. 27, 3. 

2) Darauf war wohl auch in dem Kol.I5 und 9 mit xe«ganeıuevng beginnenden Passus 
hingewiesen; Z.10 Anfang ist og[ wahrscheinlich, zweifelhaft ist es 2.7 Anfang. 

3) 8. BGU. 6. 91. 194. 236; P. Gen. 37; P. Lond. III 1220 p. 114. — BGU.18; P. Fay. 23. 
23a; P. Lond. II Nr. 199 p. 158; P. Flor. I 2. Die Angabe fehlt in den zeooayytiuer« der 
nachdiokletianischen Zeit P. Thead. 50 (a. 324); P. Amh. 11139 (a. 350); P. Lond. III p. 224 ff. 
Nr, 1246—1248 (a. 345); P. Oxy. VIII 1116 (a. 363); P. Lips. 65. 66 (a. 390). Im P. Lond. II 
Nr. 1249 (a. 346) finden wir an der früher vom mögog eingenommenen Stelle einen Betrag in 
Wein und Spreu. P. Cairo (ed. Preisigke) Nr. 20 (saec. IV) folgt auf den Namen des Aırovpydg 
regelmäßig 05 &vyuneng 6 detve, in Nr.18 und 19 (a. 339) fehlen die betr. Partien des Papyrus. — 
P. Lond. III p. 112 Nr. 1159 (a. 146/7) handelt es sich um zagovoie-Leistungen (Kenia) anlüß- 
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8m I. Heptakomia-Papyri. 


Der zöoos der hier aufgeführten sbayyuovsg beträgt also 1 Talent 1600 Drachmen 
bis 8 Talente 2600 Drachmen. Diese Summen zeigen deutlich, daß x6oog nicht das 
Einkommen, wie im gewöhnlichen Sprachgebrauch, sondern das Vermögen (census) 


-bedeutet'); und zwar bezieht sich das Wort meist?) auf den Immobiliarbesitz (Örde- 


xov), wie das schon mehrfach betont ist.) Weiter können wir aus dieser Liste den 
sehr wahrscheinlichen Schluß ziehen, daß, wenn es sich auch um die wichtigsten 
Staatsliturgien, um die reichsten Honoratioren der xdro ror«pyie unsereg Gaues han- 
deln wird, Stadt und Dörfer dieses Gaues sich einer größeren Wohlhabenheit erfreuten 
als z. B. die Faijumdörfer und die Dörfer des Hermopolites. In den yo«gpal. eund- 
o@v*), die uns aus diesen beiden Gauen erhalten sind, schwankt der z6deog zwischen 
200 Drachmen und einem Talent.) Direkte Vergleiche liegen uns nur vor für die 


lich des Besuches des praef. Aeg. (s. dazu Wilcken, Archiv IV 541), P. Flor. 13 (a. 301) um ein 
munus sordidum (s. dazu Zucker, Sitzungsber. Berl. Akad. 1910, 719 und besonders Fitzler, Stein- 
brüche und Bergwerke im ptol.-römischen Ägypten, 1910, 38ff. 121ff.). 

1) Anders jetzt Wilcken, Grundzüge 342, dem ich aber nicht zuzustimmen vermag. 

2) Nicht immer; s. z. B. B@U. 18, 27f.: neben den ysovyoürreg wird ein vonuoyed(Yog) 
Daoßaldov genannt. 

3) S. Wilcken, Ostr. I 507f., Archiv IV 438 ff.; Eger, Grundbuchwesen 199 Anm. 1; Ro- 
stowzew, Kolonat 118. S. jetzt auch Wilcken, Grundzüge 8. 342f. 

4) Ebmogoı 8. u. a. BGU. 18, 13. 91,7. 194, 22. 235, 12; P. Amh. II 139, 4; P. Flor.12 
passim; P. Lond. III p. 114, 10. 224,10. 225, 13. 226, 9; P. Cairo Preisigke 18,9. 19,10; P. Thead. 
50, 11. 

5) 

Arsinoites: ovwvruunral tav Ev dmodroig ünee- 4000Dr.bis1Tal. BGU,18: a. 169, 
yovrov der ueols . a 

&miögoun in der Metropole . . 3000Dr . Fay. 23: saec. II, 
enirnonrai oboLanav und yernuaro- 
yoapovutvaov vmapybvrav VEr- 


schiedener Dörfer. . . . . . 1000 bis 2000 Dr. Fay. 23: saec. Il, 
nodxropeg doyvoınav in Neilupolis 1000 Dr. BGU.194: a. 177, 
modnropsg doyvornav in Soknopaiu 

a, m. % 700/800.Dr, P. Gen. 37: ©..186, 
modarogeg koyveınöv in Neilupolis 

und Soknopaiu Nesos . 700/800 Dr. P, Lond. II 1220 p. 114: 

2. 202/7, 
Auuvaore) rg naraonopäg in Talei 700/800 Dr. BGU. 91: 8.170/1, 
yauersxßoA(eög) in Neilupolis . 600 Dr. P. Rainer SN 106: saec. II, 
mogsoßvregoı x&ung in Muchis . . 400/500 Dr. BGU.6: a.188/9, 

Br ” „ Sokn. Nesos 800 Dr. P. Lond. I 199: a. 200/1 
&eyepodoı in Sokn. Nesos. . . . 600 Dr. en N 
elenvopvlaxsg in Sokn. Nesos . . 600 Dr. “ 2 
pöhunsg in Sokn. Nesos . . . . 300 Dr. er A 

P. Achmim bei Hirschfeld, 


Panopolites: guhuxsg verschiedenster Kategorien 200/400 Dr. 
Sitzungsber. Berl. Akad. 


1892, 818f£.: a. 196/7. 
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Nr. 68. Liste entlassener liturgischer Beamten. II 9 


 ngaRTopEg dgyvoıxöv: in Neilupolis beträgt ihr xdoog im Jahre 177: 1000 Drachmen 


(BGU. 194), in Soknopaiu Nesos im Jahre 186: 700 und 800 Drachmen (P. Gen. 37), 
ebensoviel in diesen beiden Dörfern im Beginn des 3. Jahrh. (P. Lond. III 1220), 
in dem soeben von Wilcken (Ohrestomathie Nr. 392) veröffentlichten Pariser Papyrus 
unbekannten Fundorts des 2. Jahrhunderts 5000 Drachmen (s. unten: 8. 8 Anm. 5). 
Das ist ein gewaltiger Unterschied gegen die 3 Talente 3200 Drachmen in Nr. 59 
III 9#., der wohl nicht nur durch die Ungunst der Zeiten unter Mareus und Com- 


. modus zu erklären ist. S) 


Das Prinzip, daß man nur in seiner id/«, der origo, zu Liturgien herangezogen 
werden könne, wie es in der Urkunde B@U. 15 (Kol. I 9.) aus dem Jahre 194 ver- 
treten wird, läßt sich in dieser Allgemeinheit nicht halten. Auf Aeırovoylaı weoldog 
resp. ron«.oxlag (s. oben S. 5) findet es von vornherein keine Anwendung — die A. 64ov 
vouoö werden fast immer von Metropoliten in der Metropole bekleidet. Aber auch 
bei der Besetzung der lokalen Liturgien bildet die id/« durchaus nicht allgemein die 
Grundlage. Das zeigen z. B. B@U. 1046 und P. Fay. 23 (saec. II): bei vier der hier 
genannten läßt sich als Öö@ die Metropole Arsinoe feststellen; nur einer von ihnen ist 
für eine Liturgie daselbst eingegeben (I 1f.), von den drei andern, die yeovyouvreg 
in den Dörfern Sebennytos, Bubastos und Ibion Rikosipentarurön sind, haben die 
beiden ersten eine Liturgie in Sebennytos resp. Bubastos bekleidet, also dort, wo sie 
Grundbesitz haben (I 4—7).?) Und auf diesem beruht, wie wir sahen, der xdoog. 
Wir können also vielleicht, wenn auch nicht mit voller Sicherheit, den Grundsatz auf- 
stellen: Die Nichtgrundansässigen sind nur in ihrer löl« lokalliturgiepflichtig, die 
Grundbesitzer®) — wenn sie nicht zu den Eximierten gehören (s. Nr.59 Einl. 8.14) — 


Hermopolites: ronagyaı. » » 2» 2 2 2.2.2 ...2000 Dr. P. Flor.1 2: a. 265 
DYT RT 2000 Ir 4 
Koudoyas. Dr 10005612000 Fr e 
ÖeouopvAaneg der Metropole. . . 800 bis 1000 Dr. ’ are 
Delta: yoruuarsvg Baoıkınod Aıßinns . . 2 Tal. 1500 Dr. P. Fay.23a: saec. II. 
(Thebais?): Auuvaorng nal xaracmopeig . . . 5000 Dr. Wilcken, COhrestom. Nr. 392 
Iö5: saec. I, 
zodntwp Koyvaırnav » .» x. . . 5000 Dr. Wilcken, Ohrestom. Nr. 392 
18: saec. II, 
TEOUKTLOO 2600. Dr Wilcken, Chrestom. Nr. 392 
112: saec. II. 


1) S. Wilcken, Hirschfeld-Festschrift 123 ft. » 
2) Wie I 9£. zu erklären ist, weiß ich nicht: ein ysovy(&v) Ev Vevvvgu(dı) wird als yevo- 


“ wevog Emirlnonens) obolıaxöv) Bovß(&orov) bezeichnet. Möglich wäre, daß der Betreffende erst 


seit kurzem in Pevvögıg ansässig ist. 

3) Zweifelhaft ist, ob zu ihnen auch die Hausbesitzer zu rechnen sind oder nur die ysov- 
yoövres. Durch BGU. 908 (a. 101/2) wird die Frage nicht entschieden: hier beschweren sich 
neun Leute aus der Metropole Arsinoe, die olslaı im Dorfe Bakchias besitzen, darüber, daß sie 
elg Alrjoroylav »[o]uns Baryıddog — nach ihrer Ansicht zu Unrecht — eingereicht sind. Die 
Entscheidung des praef. Aeg. steht noch aus. S. jetzt Jouguet, La vie municipale 223f. 226. 
232. [Die Frage wird jetzt entschieden durch Wilcken, Ohrestomathie Nr. 392 (nebst Einl.).] 

Gießener Papyri. IL, 8. 2 
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10 II I. Heptakomia-Papyri. 


ET ÄTTTEEET 


in dem Bezirk"), wo ihr Grundbesitz liest, ob nun ihre Zdf« und Domizil daselbst, 
im gleichen Gau oder außerhalb desselben sind. Das hat schon Wilcken vermutet 
auf Grund der Worte des .P. Flor. 157, 35£. (Archiv IV 438f.): 4isbav]doeds Yao 
av yıv moAlA|v 6: xennusvos Ev T6 vouß Tod ueydAov "Eouomoisitov oysdov 
 ale]v[re vo]v zoo roö yriows ..... xodvov Aeırovoy@v cet. und von Dittenberger, OGI. 
II 669, 34.?) — Hat nun jemand Grundbesitz an verschiedenen Orten, dann kann er 
de iure wohl an allen zu Liturgien herangezogen werden. Schwierigkeiten werden 
; sich besonders ergeben haben, wenn Leute in verschiedenen Gauen begütert waren. 
Bestimmungen im allgemeinen und im besonderen waren notwendig, um die Inter- 
, essen jedes Gaues zu wahren, ohne die der yeovyoüvreg zu beeinträchtigen. Und 
gerade an der Grenze der drei Gaue Apollonopolites, Lykopolites, Antaiopolitgs, an 
der unsere Dörfer lagen, werden häufig solche Kollisionen vorgekommen sein.?) Sollte 
sich hierauf die Kol. I 12ff. unserer Urkunde erwähnte ZmıoroAn) beziehen, deren 
Adressaten und Inhalt infolge der schlechten Erhaltung der Stelle leider nicht mit 
| Sicherheit festzustellen sind (s. den Apparat)? 


a RE N EEE TEE EEE WE ANETTE: 


| LTe«pn] 
[. . .] zoe[lyJuerızov [xareoradev-] 
[Tov] rau Be Tole]uevo[ö 'A]eliorov] 113/114. 
[00] gu[o]lfov xl meringlo]esrfov mv] 

5  [rorler[ilaflv wlagaxeınevng ze. |. - - -] 
Bene... ms ever... .]. tl.])..- 
.].[.]. v9 29’ 61 nareordinl. .|T..... 


| [ 
| [-Je[. .]eL.] . el. ev edogmulsvlolv) ov 
[.] 
[ 


.[.]- ..[ .]s zagaxeıueuns 7. [-] - - ' 
oo... .wsneav. |. Enzlil. Le) ne: 
Bono hr Dlenstandt adran sl eier 
BT. it. |. zardor[aleıw el... ]. . gag ni 


10 


11 Die Ergänzung [ye«gpyj] ergibt der In- 8 Vor edoynu[lövJo[v] wäre möglich e[ö]yelv]är. 


x #; 
3 Bf 


ı 
5 


halt, dann folgt ein freier Raum. Erwartet 
wird hierauf etwa eine nähere Bestimmung der 
nooyuarınol (ron[ılxöv? S. die Einl,) und dann 
rel zöv &1|Aov] rea[y]uerınar. 21. Vgl. 
Kol. I 15 — 17, 5 Schluß: &xds[rwı stand 
wohl nicht da; unwahrscheinlich ist auch ix«a- 
v[ns. 7 Anfang: [m]ö[e]ov ist zweifelhaft. 


8/9 6v[ö]|uccı oder ein anderer Kasus von 
övduere« stand nach den Spuren am Anfang 
der Z.9 nicht da. "10 mde[ov oder ein an- 
derer Kasus ist recht wahrscheinlich. 12 Die 
Ergänzung des mit « beginnenden Wortes ist 
schwierig; &[x0Aov]%jo«s, wie ich ursprünglich 
ergünzte, stand nicht da. 


1) 8. BG@U. 1046 (etwa a. 166 Ende): es handelt sich um medxrogsg oırıxöv und deyvet- 
növ eines Dorfes, die ysouyodvreg Ev zj raum, megl rıjV xbunv und in verschiedenen £molxı« 


des Bezirkes sind. 
2) $. jetzt auch Jouguet a. a. O. 10öf. 


3) Vgl. etwa Wilcken, Chrestomathie Nr. 238, 2. 
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Nr. 58. Liste entlassener liturgischer Staatsbeamten. It 11 
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Die Kolumne bricht ab. 


Kol. II. 


Es fehlen 3 Zeilen; von den folgenden zwei Zeilen ist je ein Buchstabe erhalten. 


9% En 
oe yl/] 
ulnroo m[o]Aswg 


13 zeo[l] rovrov ist unsicher, vr’ &woü 
stand nicht da. Das A von &misroAiji ist eigen- 
artig. — Statt des von mir gesetzten ore[arn- 
yoJis schlägt Wilcken örg[\ ro]is vor — die 
Lücke ist dafür etwas zu groß — und bezieht 
dann das folgende vermutungsweise auf die Ge- 
samtheit der Strategen der Thebais. — Über 
dem: o am Schlusse steht kein Abkürzungs- 


TEIERRT FIR, RN 


buchstabe. 14 Auf Inne folgen etwa 5, 
fast ganz verwischte Buchstaben, dann einige 
sehr undeutlich geschriebene, die ich nicht ent- 
ziffern kann. 19 3=ralavror. — S=doayuän. 
20 Nach Aoywv ist in der Lücke für 6Aov vouoo 
(s. Z.16 und die Einl.) kein Platz; erwartet wird 
es. 24 IIagoung 8, II14. — Für ‘Iso[axiovog 
ist kein Platz. II1..rer]srie[v .. vgl.15. 17. 
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12 U I. Heptakomia-Papyri. 
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Die Kolumne bricht ab. 


10 Auf vsy® folgt ein ® oder u: weder 
Neyduivıs noch Neydüvcıs stand da. — Bovr? 
Pap., etwa Bovx(6rov)? vgl. P. P.III 43 (2) III 32. 
13 .... soeog; die vorhergehenden Buch- 
staben sind kaum vorhanden, etwa auch &y- 
$osos, wie in Z.11? 14 Die Lesung [v]@ 
= [v]eo(t£gov) ist nicht sicher. 15 S. Nr. 59 
IV 9f. und die Einleitung S. 5. — Zwischen 


to und ı von rüı ist ein leerer Raum von 
einem Buchstaben, ebenso 2.16 naraor afevres. 
18 Das v von [£]r&oovg ist korrigiert. 19 An- 
fang: erwartet wird ells] zogav aörar, das 
nicht dasteht. 21 Ergänzt nach Nr 59 IV 
102. 221. Vgl. etwa BGU. 91, 5ff.; P. Flor. 
1223 


Paul M. Meyer. 
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Nr. 59. Kandidatenliste für staatliche Liturgien des Jahres 119/120. II 13 


Nr. 59. 


KANDIDATENLISTE FÜR STAATLICHE LITURGIEN 
DES JAHRES 119/120. 


Inv. Nr. 100 A.B Verso. Der Papyrus, dessen Vorderseite Nr. 60 einnimmt, ist in 
zwei Teilen erhalten: Teil A hat eine Höhe von 31 cın, eine Breite von 21,5 cm, 
Teil B ist 18 cm hoch, 24 cm breit. Vier Kolumnen 1 Urkunde auf dem vo 
sind fragmentiert Allen, am Anfang fehlt zum mindesten eine Kolumne, Die An- 
fangsbuchstaben der Fallen 10—24 von Kol. III sind in B, der größere Teil dieser 
Zeilen in A erhalten. Die Schrift ist eine mittelgroße, borandee Kursive, die z.T. 
sehr verblaßt ist. Der Schreiber hat ganze Zeilen durchgestrichen und ERAaaı, neue, 
dazwischengeschriebene ersetzt. Das Durchstrichene ist von mir durch Doppel- 
klammern (f} ]) kenntlich gemacht. S. Tafel VII. 


Die uns vorliegende Urkunde ist im Bureau des Strategen Apollonios auf die 
Rückseite des ihm Ende des Jahres 118 eingereichten Berichtes Nr. 60 geschrieben. 
Sie diente als Konzept und bildete nur einen Teil der ganzen Liste, die auf mehrere 
Papyri verteilt war. Das geht aus Kol. IV, der letzten Kolumne, hervor, die mit den 
vier ersten Namen des Dorfes TIöıs abschließt (IV 13—25). Die vollständige Liste 
enthielt wie Nr. 58 Honoratioren der ganzen xdıw roxapyla des Apollonopolites 
parvus. Mit Ausnahme von Kol. IV 13—25 gehören alle Namen einem und dem- 
selben Dorfe an. Daß es sich nicht um Tavvaidıg handelt, zeigt Kol. I 5ff.: Der 
Schreiber hat aus Versehen einen edoyıjuwv aus diesem Dorfe unter den Honoratioren 
des anderen Dorfes verzeichnet, klammert nun die auf ihn bezüglichen Bemerkungen 
ein. In Betracht kommen nur die Dörfer Teoödıg oder Naßocı, die zum mindesten 
seit dem Ende des Jahres 117 unter gesonderter Verwaltung stehen (s. Nr. 58 Einl. 
8.6). Aller Wahrscheinlichkeit nach haben wir Honoratioren von Naßodı vor uns, 
_ auf das sich auch das Recto (Nr. 60) bezieht. Sie werden nach folgendem Schema 
aufgeführt; auf die Namen folgt 


1) eine auf ihr Liturgieverhältnis bezügliche Angabe, 
2) die Angabe der Höhe ihres xooos, 
3) die Angabe der Höhe ihrer emayyeila. 


Alle in der Liste genannten sind Kandidaten für die Liturgien des folgenden Jahres. 
Die Liste repräsentiert aber nicht die dem Epistrategen zwecks Auslosung!) einzu- 
'reichende, nach Liturgien geordnete, definitive Kandidatenliste. Die Aufstellung findet 
vielmehr wegen der &xayysAl« statt, deren Höhe dorfweise spezialisiert wird. Das 
erweist, wie wir sehen werden, Kol. IV 12£. (s. unten: $.16 oben). 


1) 8. dazu,jetzt V. Martin, Les Epistratöges, Geneve 1911, p. 111. 
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14 II I. Heptakomia-Papyri. 


1) Was das Liturgieverhältnis betrifft, lassen sich folgende Kategorien unter- 
scheiden: 


A) Honoratioren, deren vacatio munerum mit dem laufenden Jahre abläuft, 

a) die Bolrstfenden haben bis zum Meooorj, d. b. dem Ende, des 19. Jahres 
Trajans (August 116) eine (dreijährige) Liturgie bekleidet — es ist der in Nr. 58 ge- 
nannte Jahrgang —, von diesem Zeitpunkt ab!) bis jetzt dxdAvsıg in Form einer 
dreijährigen vacatio munerum (äveoıg roıerleg) erhalten (s. 1 7f.= Nr.58 II 11f.; 
I 16£.; II 2£.; IVAf.; IV 9f£.— Nr. 58 II 15ff. 21; IV 28£.).”) Das führt uns auf den 
Meoognj des 3. Jahres Hadrians, August 119, als Zeitpunkt der Niederschrift der Liste; 


b) andere haben vom 16. Jahr Trajans ab, d.h. vom August 112, eine sieben- 
jährige vacatio munerum (dveoıs Emteslag) Safer die jetzt, im August 119, 
abläuft: 

üvesıv Eoynnöres Entasrlag tig and ıc $ Eng vov (11 12£.; II 1£.; IT 5f. 13f. 
21f.; IV 14£.). 

Es handelt sich bei beiden Kategorien um vorübergehende Befreiung.®) Die 


dreijährige vacatio ist in allen Fällen nach vollendeter Bekleidung einer Liturgie 
verliehen. Sie bildet wohl im 2., ebenso wie im 3. Jahrhundert, das übliche Inter- 


1) Bald heißt es &n0 ı$/ vom Endpunkte der Liturgie an gerechnet, bald &rö x/. vom 
Beginn der äveoıg an. 

2) Tevöusvos meda(toe) doylvormav) nal dmohvdels Th ı$ Meoo(on) x«l Eog vv rrv üvs- 
ow Eloynnos] (IV Af.). — &veoın oynnos do Meooen ı$L Ewg vöv = [yeröue(vog) yau(aro)em- 
nleimens) (nal) dmoiwtels ıdL Meoo(en)] (IV 9f.; vgl. Nr. 58 II 16ff.; 21). — &veoıw Eoynaos 
ümd elnoorod ((Frovs)) Ewus (viv) — [&vsoıv Eoynnos nv and nl) = Dee dıaxgiz(ng) nal 
&nohvels Meoo(en) ı$L] (I7f.; vgl. Nr. 58 II 11f.). — doynnog erw rg reustlag &veoıw (I 16f.; 
1022.; IV 181f.). 

3) Auf die verschiedenen Befreiungsgründe von Liturgien im römischen Ägypten gehe ich 
nicht näher ein, zumal in nächster Zeit, wie ich höre, eine Monographie über die Liturgien 
von Oertel, einem Schüler Wilckens, zu erwarten ist. Ich bemerke nur, daß, soweit ich sehe, 
folgende Arten der &röAvoıg zu scheiden sind: 

a) Absolute Befreiung (dsıroveynole); diese genießen u. a, die iegovin«ı; ein numerus 
elausus von dnuöscıoı Iareol, ebenso von iegeig jedes Tempels; die vadnımgoı, Eurogoı; die Av- 
tivostzg außerhalb von Antinoupolis; die ’Alsfavdgeis Ev 7 won dia Yılcpylav Aaroinoüvres 
(nicht die yeovyoı: 8. Nr. 58 Einl. 8. 10); 

b) ständige Befreiung aus besonderen Gründen im Einzelfalle (excusatio; 
auch hier wird der Ausdruck &Asıroveynol& gebraucht); sie tritt ein infolge des Fortfalles der 
Qualifikation (besonders des m6eos), wegen Alters (s. oben den Text), wegen Krankheit, wegen 
nolwrneıuöie, infolge kaiserlichen Personalprivilegs 

ec) vorübergehende Befreiung (&vesıs, &vdmavoıg): so reısria als intervallum munerum 
(. die folgende Anm.), wevraeri« für Veteranen nach der missio, Enresrl« (s. oben den Text). — 
Vgl. jetzt auch Jouguet, La vie municipale dans V’Egypte romaine p. 99ff.; Wilcken, Grund- 
züge 344 ff. und die dort zitierten Nummern der Ohrestomathie. 

Zum Worte droAdso$aı und seinen Synonyma s. P. Fay. 106, 18. 21; BG@U.194, 9f. 1022, 8; 
P. Lond. IN Nr. 1159 p. 112, 5; P. Oxy.VIU 1119, 16£.; CPHerm. 119 Verso 3, 14; Digg. 27, 1; 
50, 5. 6. » 
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Nr. 69. Kandidatenliste für staatliche Liturgien des Jahres 119/120, II 15 


vall nicht nur zwischen verschiedenen, sondern auch den gleichen munera!) und 
entspricht der für diese Zeit anzunehmenden Maximaldauer der Liturgien von drei 
Jahren (s. Nr. 58 Einl. S.2). Anders liegt die Sache bei der dvesig Entasrlag, für 
die uns m. W. weder aus den Rechtsquellen noch aus den Papyri Beispiele bekannt 
sind. Hier müssen besondere Gründe für eine so lange Befreiung vorliegen. Nur in 
einem Fall (Ko1.1V14£.) findet sich die Begründung: der Betreffende hat als Onegyngng 
eine siebenjährige (also vorübergehende) vacatio erhalten. Dagegen ergibt der P. Flor. 
157 (s. dazu Wilcken, Archiv IV 434 ff.), daß im Beginn des 3. Jahrhunderts ol £ß- 
doumzovra Ern Beßıwrdreg zul Ev zalg heırovpylaıg #enumaöreg (7. 29.) auf Grund 
von Reskripten des Severus und Caracalla Anspruch auf dAsırovgynala (7. 3), stän- 
dige Befreiung (Z. 30.) hatten.?) 

B) Honoratioren, die überhaupt oder seit längerer Zeit keine Liturgie bekleidet 
haben: Kol. IV 1f. habe ich nach P, Catt. II 12 undd[zore] [. . . ] Asıroveyroug er- 
gänzt, Kol. I 12e [yeyovög]?) &v(?) umdzuız Asırovgy[ig], womit wohl das darüber- 
geschriebene £v(?) E&asr/g zu verbinden ist. 

C) Honoratioren, die im laufenden Jahr (118/119) eine Liturgie bekleiden. Ge- 
nannt wird ein xodxrwg doyvgırav zuruoradelg th Eveorarı Ereı (II 9£.) und ein 
%. T. &. €. Baoıkınög toozebieng (III 17£.). Es handelt sich um Kontinuation der an 
sich jährigen Liturgie (s. Nr. 58 Einl. 8. 2). 

2) Für den xögog verweise ich auf Nr. 58 Einl. $. 7£. 

3) Als letzte Angabe finden wir regelmäßig: Zmapyeıl(dusvog) (Ögayuis) ©; es 
folgt darauf entweder &5 @v dredöd(noev) (Öguzual) y* Aoın(al) (Ögezual) z (Kol. I 
4f. If.) oder 25 &v (wEygı rovrov) onötv dnedohn — EE dv ofböv ufyoı] zosrov 
6 dedwz(@g) (sie) [dx&ayev] (Ko1.I 14f.). Am Anfang der Liste standen diejenigen, die 
einen Teil ihrer &x«yyeAl« zurückerhalten haben, dann folgen von I11 ab die übrigen, 
bei denen bisher keine Rückgabe erfolgt war. Die Liste ist also, wie ich schon be- 


1) Ob das Reskript Gordians (Cod. Just. 10, 41 (40), 2): ab honoribus ad eosdem honores 
quinquennii datur vacatio, triennii vero ad alios auf frühere Bestimmungen zurückgeht, läßt 
sich nicht sagen. — Auf eine triennii vacatio zwischen verschiedenen munera weist vielleicht 
BGU. 1046: ein oırolöyog im J. 160/161 wird am 28. Mai 164 zum wodarop oırınav bestellt . 
(U 6f.), ebenso ein oırolöyog im J, 162/163 zum zedırwg doyvoızav am 1. Dezember 166 (III 
15f.), ein wodarwg oızızav im J. 160/161 zum zodzrmg doyvoımav am 29. Mai 164 (III 21f.). — 
Das Intervall zwischen der zweimaligen Bekleidung der Strategie (s. Nr. 58 Einl. 8.3 Anm. 2) 
beträgt in einem uns zu Gebote stehenden Fall des 3. Jahrhunderts 3 Jahre (s. BGT. 321. 35. 
42; P. Lond. I Nr. 176: 216/219 — 222/225). — Zehnjährige Bekleidung von Liturgien ohne 
Intervall zeigt P. Flor. I 91 (Pius). 

2) Nach den Rechtsquellen bezieht sich die stündige Befreiung wegen Alters außerhalb 
Roms nur auf die munera personalia, nicht dagegen auf die honores, munera honoribus cohae- 
rentia, sowie die munera patrimonii; s. Kuhn, Städtische und bürgerliche Verfassung des rümi- 
schen Reiches I 70. 

3) Wilcken weist mich, der ich ursprünglich &of«s ergänzte, auf den prinzipiellen Unter- 
schied von &eyr und Asırovgyla (honores und munera) hin, den zuerst Öertel betont hat, 8. jetzt 
Wilcken, Grundzüge 8. 341f. 
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16 II I. Heptakomia-Papyri. 


merkte, im Hinblick auf die &mapysil« geordnet und überhaupt aufgestellt. Am 
Schlusse der Aufstellung für jedes Dorf wird die Gesamthöhe der &xayyeil« an- 
gegeben, so IV 12 am Schlusse der Liste von Naßooı (?): yllveraı) zig drayys- 
Allas) 3y Sy. 

’Enayy£irsodcı bedeutet „etwas versprechen, freiwillig anbieten“.!) Im ganzen 
hellenistischen Osten heißt &xayysii« im technischen Sinne „freiwillige Zeichnung 
einer Spende, Schenkung, Stiftung für staatliche oder städtische Zwecke“, &xayyei- 
4269«ı dementsprechend „eine solche Schenkung, Stiftung machen (nicht nur ver- 
sprechen)“.”) Was haben aber nun in unserem Falle die betr. Honoratioren dem Staate 
freiwillig geleistet und zum geringen Teile zurückerhalten? Denn nur um eine Geld- 
leistung an den Staat, und zwar eine allgemeine, außerordentliche, kann es sich han- 
deln, nicht um vereinzelte Schenkungen oder Stiftungen.?) Ein bestimmter, nicht 
allzuweit zurückliegender Anlaß — die Enayyehlcı fallen in die Zeit der vacatio 
munerum — muß dieser außerordentlichen Leistung der eöxogoı zu Grunde liegen. 
Wir kennen nun das Wort Zmayyeile aus der griechischen Übersetzung der res gestae 
des Augustus; hier. heißt es (gr. 11, 22f): züg eig röv orepavolv Ejnapyeiias obx 
£Aaßov = aurum coronarium non accepi (lat.4, 29); es bezeichnet die dem Augustus 
anläßlich seiner imperatorischen Akklamationen dargebrachten „Kranzspenden“, das 
aurum coronarium oblatum. Und ein adäquater Ausdruck begegnet uns in einem im 
Winter 117/118 an die Astypalaeer gerichteten Briefe Hadrians, der also unserer 
Urkunde fast gleichzeitig ist‘): Evruyav dußv a Ynplouerı, schreibt Hadrian, öru 
ulv drrogeiv pars xal 00 Öbvaodaı zeieiv zb Enayyskrındv doydoıov (= argen- 
tum oblatum), &udv$avov. Dieses Schreiben läßt sich gut in Einklang bringen mit 
den Worten der vit. Hadriani 6, 5: (Hadrianus) aurum coronarium Italiae remisit, in 
provinciis minuit. Das aurum coronarium®) ist de iure ein munus voluntatis: so 
charakterisiert es der Kaiser Julian im Cod. Theod. 12,13, 1, der die ursprüngliche 
Bedeutung dieser „Schenkung an den Kaiser“ wiederhergestellt haben will.®) 


1)8,z.B.P.P.129, 12; P, Teb.1 68, 32; II 411, 9; P. Oxy. VI 904, 3; Digg. 27, 1, 15,1. 

2) Die Beispiele sind zahlreich; ich führe nur einige aus den Inschriften an: IG.II 623c 
p-167 (Athen); XII 1, 9 Z.3f. 9 (Rhodos); XII 1, 937 passim (Lindos); XII 2, 511 (Methymna); 
XII 3, 330 Z.126; 329, 6: 11 (Thera); Journ. Hell. Stud. 24 p. 21,4b Z.7 (Kyzikos); Inschr. v. 
Priene 96, 20; 108, 115; 109, 158; 118, 58; 118, 4; 128, 5. 9; Inschr. v. Magnesia 733, 17; BOR. 
XI p.6ff. passim, p.373ff, passim (Karien) usw. 8. jetzt auch Ziebarth, Aus dem griechischen 
Schulwesen, 1909, 8.10ff., der als ziemlich gleichbedeutende Ausdrücke sloayyerle und Ömöoyesıs 
anführt. — Andere Bedeutungen von &rayyslla s. Rabel, Verfügungsbeschränkungen 8. 102. 

3) An eine „liturgische Sperre“ (xuroyj; ». Eger, Grundbuchwesen T2f.; Preisigke, @iro- 
wesen AT17ff.) eines Teiles des dgog („Kaution“) ist nicht zu denken. Dagegen spricht schon 
das Wort Znayye&ihsodeu. 

4) 8. Lafoscade, De epistulis imperatorum p. 11 Nr. 19; Weber, Untersuchungen z. Gesch. 
des Kaisers Hadrian 69f. EN 
! 6) 8. dazu Marquardt, St. V.*II 295f.; Wilcken, Ostr. 1 296 ff.; Dessau, Rev. de phil. 25, 285 ff. 

6) 8. auch das edictum Iuliani de auro coronario P, Fay. 20 = Bruns, Fontes? Nr. 96. 
Vgl. vit. Ant. Püi 4, 10; vit. Sev. Alex. 32, 6. 
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Nr. 69. Kandidatenliste für staatliche Liturgien des Jahres 119/120. II 17 


Ich wage nun die Vermutung, daß das Emoyyeih(dusvog) unseres Papyrus vom 
August 119 sich auf die Spenden für das dem Hadrian anläßlich seiner Thronbestei- 
gung dargebrachte aurum coronarium bezieht, Das dnedbd(noav) resp. ueygı Todrov 
obötv dneö6dn wäre dann so aufzufassen, daß Hadrian nur einen Teil des argentum 
oblatum annahm und bestimmte, das zuviel geleistete solle den Zmayysıl(duevor) 

zurückgezahlt werden. Gerade in Ägypten unter dem neuen, sofort bei seinem Regie- 
rungsantritt vom Kaiser eingesetzten!) Statthalter Q. Rammius Martialis werden die 
Sammlungen sehr schnell von statten gegangen sein. Weniger schnell ist dann aber 
wohl die ltückzahlung erfolgt; bis zum August 119 war sie in sehr geringem Um- 
fang geschehen. Das Guthaben der einzelnen Honoratioren beim Fiskus wird daher 


(Neßonı) | A Talente 2000 Drachmen | IIT 1 ff. 
rn 3 r 6600 Drachmen 2000 Pr Is6ff. 
= Dt 5000 r [1800  „ IV 9#. 
. 2770027.9000 7, 1000 x If. 
Döis | 3 „83700 7 2000 J IV 21f. 

2 AR 1500 4 1000 NL LV SEHE 
5 DEN 500 % 2000 x IV ı8f. 


Den einzelnen Städten und Dorfbezirken des Reiches wurde eine ihrer Größe 
und Wohlhabenheit entsprechende Gesamtsumme auferlegt, die dann von den Lokal- 
behörden auf die Bewohner wohl in der Weise repartiert wurde, daß den Wohlhaben- 
den in Bezug auf die Höhe des munus oblationis keine Schranken gesetzt wurden?), 
während der Rest auf die minder Bemittelten in Form einer in gleicher Höhe zu 
zahlenden Steuer verteilt wurde.*) 


Kol. I. 2 
Es fehlen 10 Zeilen. 
WETTE Isa Hua Rees ] 
a RE 1%: 4090, [ro ar ] 


12 Vor Aoyo stand kein v; Pıßluopihak Inuoolo]v Adyo[v ist also nicht zu ergänzen 
(8. Nr. 58 1 20). 


1) Das zeigt jetzt P. Oxy. VII 1023; s. Nr.3 8.18; Nr.43, 1 Einzelbem. 
2) Vgl. etwa P. Cairo ed. Preisigke Nr. 20. 
3) Die Erayyellaı betragen meist 1000 bis 2000 Drachmen; nur Kol. IV 8 firden wir 
500 Drachmen. Vgl. auch Wilcken, Ostr. II Nr. 320, 4) 8. Wilcken, Ostr. I 801. 
Gießener Papyri. I 8, 8 
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I. Heptakomia-Papyri. 


[önA(odels)] mso[lo(v)] &ysıv z[ 


Enuyyeıh(dusvog) SE LE dv ensöödlmonv) Sp‘ 
5 koız(al) S Ay. 


Spatium von einer Zeile. 


6 dypoodloıos llavsogıos [yevöu(zvos)) 


krıv] 
7b [oo .] &veoıw Eoynzos [emo] 
‘7a [Ldrexpır(ng) zal droAvdelg Meoo(E)] 
Ems (vüv) 
8b [and #" zo0] dd elzoorod (Sy [Ewg tod Eveorür(os) $] 110-119. 
84 ı#], Önilorelg) mdoo(v) Eye yySEp, (28.) Aug. 116. 
9 Emayyeıh(dusvog) $ % 25 &v üned(dhnoev) 
10 $ 9° koınlal) $ Ap. 2 
Spatium von einer Zeile. 
11 [Ao]roxg&s dner(eVHE005) Avrelov e.. |... .] 
12c [rrlo) ano ı CH] 113/118. 
12b [üwesow 6 oby Euol orgarnyiaag [. . - .]] 
12a [[dloynxas mv is teuelriag]] 
12d Ev EEuerie 
12 e [yeyovos] Ev undew& Asırovoylie], 
13 [&veow) dn)(oPels) x6g0(w) &ysıv KRPTA 
14b Ber.:; ] . &uertg 
14 [Zrayysıh(ldusvos)] $ A 25 GV ofböRv] 
6 dednx(ag) [Emeoyev]. 


15 [ueyoı] rovrov 


16 Nr 


. Bemerkung zur Numerierung der Zeilen. 


a und b unterschiedene Zeilen aufeinander, so 


Spatium von einer Zeile. 
...)s Plev]&orovy [Eoynlos]] 


Folgen zwei gleichziffrige, nur durch 
bezeichnet die durch a gekennzeichnete stets 


die ursprüngliche, die ganz oder zum Teil durch Durchstreichen des Schreibers getilgt und 
durch die über ihr hinzugefügte Zeile b ersetzt oder vervollständigt ist. Das Weitere siehe zu 


den einzelnen Zeilen, 


4 S—= doayuds. — = 
8b Die Lesung 
11—14 Ursprüng- 


3 47 = ro)dvror. 
2000. 6f. 8. Nr.58 I ı1£. 
£veorof \ ist nicht sicher. 


. lich geschrieben waren die Zeilen 11, 12a, 13, 


14. Dann sind 12a und 13 Anfang rkichen 
12a durch 12b und 12c und, nachdem auch 
diese gestrichen, durch 12e 12d ersetzt, 
über 14 ist 14b hinzugefügt. 12b Durch 
die vielen eng übereinander geschriebenen und 


durchgestrichenen Zeilen ist die Lesung sehr 
erschwert. Das oby £uol und das nous von 
srguemynous (statt des von mir gelesenen oTo«- 
znyolg...) verdanke ich Wileken. Die Beziehung 
ist mir ganz unklar. 12d Das £» vor &£aerie 
ist zum mindesten undeutlich. 12e Zur Er- 
gänzung [yeyovos] Ev undeud Asırovoy[ie] 
(besser als [zoei«] &v u. Leirovey[nocs]) 8. 8.15 
Anın. 3; vgl. die Parallelstelle IV 1f. 
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17b L...)m.:.. 


Hoydwyaıs Doövravos 


Eug vüv, 


Läveloıv) 


17b Der Anfang der Zeile ist ganz ver- 
 yischt und dazu durchgestrichen. Das rn 
_ und dann die Zrog-Sigle vor [veoı]v scheinen 
Er aber sicher zu sein. Was dazwischen steht, 
ist zweifelhaft; zur &6 @$ ist nicht zu lesen. 
115-8 Diese Zeilen sind vom Schreiber durch 
eine Klammer eingeschlossen und dadurch als 


Nr. 69. Kandidatenliste für staatliche Liturgien des Jahres 119/120. 
a 
..$ Avscıw .[.. 2 

a Uenv vis rolerigg üveoıw I.) .L -D 

u: Von der nächsten Zeile ist ein undeutlicher Buchstabe erhalten, 

es fehlen sodann etwa 2 Zeilen. 


w r Kol IL 

f Es fehlen 8 Zeilen. 

Bi. BeBZ,T 2, ee 1% 
Eoymmiss zliv wülg [rererlas] 
üvsow, ÖlnAlorelg) a6g0(v) Eyew] 

i 3 [.$-J 

6  KAovisiog dderlpög) yevöulelvog) .-.-- - J 

R . Tavyald(eog) #|el dlzorvsl[eis ano) 

e; Meoo(gij) ro ı#[L] ÖnAloHeis) [xögo(w) Eyew] 


üvssıv Zoynnios Intaerias rag dm ıc $ 
Lloynros vv rüs roıeriag) 


21 19 


ERE ] 


August 116, 


zy$s}tr] 


Exuyysıhauevols 5.) && @v 
10 u£ygı rovro[v] obözv dreööhm. 
Spatium von 2 Zeilen. 


112/118. 


[ön1oselg) a]ögolw) Eyew 4L-]$L- J> 
|  [dmayysık(duevos) 5. && dv] göözv 

a [udygı rovrov dmeöölä(n) - 

£ A = Es fehlen etwa 7 Zeilen. 


Kol. HL 
Be... Jens I16[8]ov &vesıw Eoynzas 


2b [Ertaeıle]g zig dad ce 
22 Uriw rüls zouerlus <Eeyz(os)), Önkosels) zögolw) Erew) 


112/113. 


y6, 


[Zxepyerh(dusvos)] SE 2 GP obdlEv) dreööshn. 


zu tilgende bezeichnet (s. die Einl. 8. 13). 
Z.9£. bildet dann die Fortsetzung der Z.1—4. 
> Am Schluß der Zeile stand die von Dion. be- 
kleidete Liturgie. III 1 Die Lesung Ilö[#]Jov 
ist wahrscheinlieh. 2a zezn* ist versehent- _ 
lich wiederholt. — Der Schluß der Zeile drt 
x0g0 &yeıv ist versehentlich äurchgestrichen. 
3’ 
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9 @Jerß® (nicht alerß®) Pap.; 1. Ylerßö- 
(zog); =. Kol. IV 24, Nr.6 II 3.4. 21; 8, 19. 
10-24 Der Anfang dieser Zeilen, vor der 
Klammer, findet sich in B III 1—15, der 


I. Heptakomia-Papyri, 


...... Do)epnrog üvesıv Loynr[ü]s 
[Erraerla]s zus dmd ıC t £og vv, 


112/118— Aug. 119. 


[ölnMosels) z[ö]eo(v) Erz 4BSE, 


[&rayylsıı(dusvos) 5 A 2E [dv] obößv dredbHn). 


Fer. 


Spatium von einer Zeile, 
. . Alorßo(rog) &Arog wodzeron 
 dolyvgım(iv)] zaraorudels 16 Eveorarı 
Erleı], 
Enaylyeıl(dusvos) $]. 2E 56V oböltv) dred6H(n). 
Spatium von einer Zeile. 
Evesıv 
Heoyf[oöuıg ... „eos Zoynzüs Crrv] 
Enrleerlas as [dr]d ıc* 


Leilg rorerlag] äveoıw), Önllwdels) zögo(v) Eyzıv 


sysh, 
Enupyelıl(dusvos) $.] EE GV oBöltv) dredsHn). 
Spatium von einer Zeile, 
"Iegaxlov [. . . .]s zeraoredels 
a Ev[leorürı] Ereı Beoı)ızöle) 
roazetl[ens], ÖnAloBels) zögo(v) Eysıv zySE, 
Emayysılldusvos) [$.] 2 GV oböltv) dred(öhn). 
Spatium von einer Zeile. 
Evsoıv 
Auoläls . . . .ogovs Zaymzos 
Entalerlas] ris ero ıcH 
Cenv [rs] zoıerles üveov), 


Önklwdels) [xögo(v) Eyeıv] zasA, 


Zuayyleılldusvos) 5 .] £& &[v oböltv) dmed(öhm)]. 


Es fehlen etwa 4 Zeilen. 


Kol. IV. 
Bnogglov Zißovhuog undelzore] 


L.. . .] Asırovoyrjoas, ÖmıloFelg) zöoolv) &ysıv [4.$.], 


Exupysıl(ldusvos) SA 2E GV oööltv) e[medsn)]. 


Spatium von einer Zeile. 


hinzugefügt; ebenso Z. 21. 


größere Teil in AI 10—24.- 
über 2symas herübergeschrieben, nachdem 
der Anfang von Z. 14a gestrichen und 14b 
IY2 Der Anfang 


118/119. 


IlmAlwBelg)] ögo(v) Eyleıv) yySto, 


112/113. 


118/119. 


112/118, 


13 &vssıv ist 
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dagestanden. 9 yevoyıd yausrı® Pap.; 8. 
Nr. 58 II 15 nebst Einl. 8.6. 12 —=yli- 


Nr. 59. Kandidatenliste für staatliche Liturgien des Jahres 119/120. II 21 


Adunov "Howvos yerdusvog 
5 modxltog) dpylvgıröv) zul dmoAvdelg To 


n Eng vör 
= Meso(o) zul Eng vor iv üvesıv Eloynxog], Aug: 116 —Aug. 119. 


ÖnAlwrelg) wögo(v) &yeıv z[.$..], 
Enayyeık(dusvog) | p EE öv oBd(tv) dusöcH(n). 
Spatium von einer Zeile, 
[env) &veoıv 
Nixdvog "Howvog [yevöuskvog) yaularo)sguw(eAneNg)] 
10b Eoynnog dmd Meoo(on) ı$T Eng vüv Aug. 116 — Aug. 119. 
108 [arnoAvYHeis 19% Messlon)], ÖnAlmdelg) ogo(v) Eysıv ;BSE, 
Enayysık(dusvog) [Ale & &v oBd(tv) dnedggn). 
te Inayyer(lus) zy\p. 
Spatium von zwei Zeilen. 
IIoeog' 
IIevrßns veo(regog) “Agsuodvio(g) Uneoynong 
15 üvesıv Eoyyaas Entuerlag ung dmd ich, 113/118. 
InAlwrelg) m6go(v) &ysıv BI Ay, 
Enapysılldusvog) SA 2E 0v obd(tv) dued6h(n). 
IIayoüws IIarovßbov Eoynxüg 
mv ng Toieriag Üvleoılv InAlwFelg) w]6oo(v) Eyeıv yBSp, 
20 Emapysıhlduswvos) SE LE [6]v odö(to) dusdcHln). 
Wevrasßig Ilsyıo . . . . do . ävsoıv 
Eoynras, ÖmAlodels) n[ö]oo(v) Eyes 3yS to, 
En|ayyleirlduevog) SE [5 &v] oVö(tv) dred(69n). 
BO. 918 A0rBo| E00. IR. HATDR ER ven. 
25 ur le. . . dnAlodeis) a]sololv) Exeıv] 3... 
Von den beiden folgenden (letzten) Zeilen ist je ein Buchstabe erhalten. 


ist fast ganz verwischt. Es scheint mir sehr spuren. 14 örtoynoos he statt des 
wahrscheinlich, daß die Buchstaben vor A&- von mir getrennten örte news. 185 IIarov- 
toveyioag durchgestrichen und unter der Zeile Pd&ov: das @ scheint wahrscheinlich; Horov- 
durch andere ersetzt sind, Ich habe trotzdem Pdorov, wie Spiegelberg zweifelnd oreehlägt, 
nach P. Catt. 1 12 unde[wore] C: ) heırovg- steht nicht da. 21 IIegieıs (l. Ilegigios)?: 


Die Lesung ist unsicher. Das folgende ist 


ynoag ergänzt; vielleicht hat aber. öhnlich wie gleichfalls sehr undeutlich; £& Wouls) steht 
Kol. I12e, wundeluiev] [. . .] Asıroveynioag 


nicht da, ebensowenig &odlev)oüls); vgl. 
etwa IT 1. 24. Über die möglichen Ergün- 
zungen 3. die in der Einl. 9. 14 Anm. 3 zu- 
sammengestellten Formeln. 


Kgslev 


Zwischen Z. 12 und 13 sind Tinten- 
Paul M. Meyer. 
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22 n I. Heptakomia-Pupyri. 


ee Be eine: t 
Nr. 60. 


BERICHT ÜBER DEN STAND DER SAATEN IM KATASTERBEZIRK 
Die DES DORFES NABOO. 


Inv. Nr. 100 A. B Recto (s. Nr.59). Neßooı.. Ende 118 n.Chr. 5 Kolumnen 
der Urkunde sind in Bruchstücken vorhanden, eine weitere Kolumne zum mindesten 
ist verloren. Die Schrift der Kol. I ist sehr verwischt, z. T. ganz ausgelöscht, zudem 
fehlt die linke Seite der oberen Hälfte. Am meisten fragmentiert ist Kol. III: Die 
Anfangsbuchstaben aller Zeilen sind in A, die Endbuchstaben der Z. 11—28 in B 
erhalten. Von Kol. IV und V fehlt der obere und untere Teil. S. Tafel IX, 


Die Urkunde enthält einen Bericht des xouoyoauuereds von Naßosı, Psais‘), 
über den Stand der Saaten seines Dorfbezirkes. Der Bericht ist im 3. Jahre Ha- 
drians, und zwar im Beginn desselben, Ende 118, auf Grund der Revision (Zxloxeyıg: 
II 20) nach der Überschwemmung des 2. Jahres (V 12£.) eingereicht. 

Zum Vergleich heranzuziehen sind aus ptolemäischer Zeit die Katasterberichte 
des zouoypauuareug von Kerkeosiris im Faijum, besonders P. Teb.1 Nr. 60 (118 v.Chr.) 
und 71 (114 v. Chr.)?), sodann der Bericht des zwuoyo«uueredg von Krokodilopolis 
beim oberägyptischen Ptolemais aus dem J. 47 n. Chr.: P. Lond. III Nr. 604 A. B 
p- T1f£.?). Hinzu kommt der soeben von Wilcken in der Ohrestomathie als Nr. 341 
vollständig herausgegebene Florentinus, dessen Anfang Vitelli in Alenee Roma V11122 
veröffentlicht hatte; er enthält einen gleichfalls von Psais, dem «ouopoauuerevg von 
Naboo, erstatteten Bericht, der sich aber nur auf einen geringen Bruchteil der Gemar- 
kung des Dorfes (&vrög meoıyuucrog, innerhalb des Ringdammes) bezieht, und ist 
für uns als Parallele von großer Bedeutung. Ich zitiere ihn im folgenden als Flor. 
Während der Londoner Bericht, soweit er erhalten ist, und der Mor. 7. 27—37 
innerhalb bestimmter Bodenkategorien (&ldn) nach Personen geordnet sind — sie 
beruhen auf dem owuarıouög xar’ “vöo« (8. Nr.61 Einl.) des Dorfbezirkes —, gibt 
unsere Urkunde, ebenso wie Z. 9—26 des Flor. und die beiden genannten P. Teb., 
nur eine Übersicht nach Landkategorien. Der P. Teb. I 71 zeigt folgende Disposition: 

a) Esnapuevar oav Ev roı yS yig kpovgas....@v Expdgıov doraßat...., 

b) dp’ av Beßosydaı Eng Daapı x (tod OS) dpodgag .... agraßav..... 

c) Aoızal &povoaı .... (die za®” Udarog), dordßai.... 

d) And Ö& zig Beßosyulvng kondodeı doodgag ... doraßav ... Aoımal üg 
ünrd yeloan omelosodaı .... 


1) Zum Dorfe Naßosı und dem xwuoyeruuareög Psais s. Nr. 58 Einl. S. 6. 
2) S. Grenfell-Hunt, P. Teb. I p. 538 ff. 
3) S, Wilcken, Archiv IV 534ff.; Plaumann, Ptolemais in Oberaegypten, 1910, 96ff.; Ro- 


stowzew, Kolonat 93f. 


\ 
| 
| 
| 


PERS NO ET TO NDR, SCREEN RS area ze ET TEE TE EEE EN ET EN TEE STETTEN, 


HE 


vi ‚u eV er 


, 
#* 
ur uw TERN 
= i 
“nr 1 
u 
4 ’ r# #2 
. 
7 »)'Q 
ındal erde 
zul 
A win 
il vi 
1 j in 


>, Lk 
1 ‘ ’ 
fi 
c' 
DT Tee, Zr, U, o vg 
ws # f 


Bi; 
Hi 1alıerın To 

® 

sa dar WB 
reger 


be Ta oa 


s Ä pr 
k ’ Zn. * ’ 

Dax 37 ba! Adna I 
Tr . or wa , 


Atmen hau & 


Ye 4 a u I N wi 
r ih \ - r ’ non , 
ke 


ö 
Ihn 


DRAHT 


Z 


I 
“ 

= © 

u = 

4 [0 
IL; x 
we Dr & j 

“ zo 


Nr. 60. Bericht über den Stand der Saaten im Katasterbezirk des Dorfes Naßom. IHI23 
Bei der Erklärung unserer Urkunde müssen wir uns gegenwärtig halten, daß 
der Bericht aus dem Anfang des 3. Jahres Hadrians stammt und den Umfang des 
im 2. Jahre (117/118) bestellten sowie des bei der folgenden Überschwemmung des 
Jahres regelrecht bewässerten Landes zu Grunde legt. In dieses Jahr 117/118 fällt 
| aber die allgemeine, von Hadrian angeordnete Neuverpachtung (diaulodweıg) des 
Y Staatslandes, wie uns das von Kornemann und Rostowzew erschlossene Edikt des 
| Kaisers zeigt.!) Unter den &onapuevaı des 2. Jahres werden daher zuerst die 7t006- 
 yerıjuara (A) aufgeführt, die ich als Zuwachs an verpachteter vn oroglun des Staats- 
landes, wie er sich bei der dıaulo$ocıg 117/118 seit der letzten allgemeinen dıaudo- 
| Yooıg ergibt, auffasse. Dann erst folgt die Zusammenfassung des übrigen im 2. Jahre 
bestellten Saatlandes (B— Teb.»)), hierauf diejenigen Ländereien, die bei der Nil- 
schwelle des Jahres 118 regelrecht bewässert waren (C —Teb.’), weiter das sich im 
Vergleich zur pi} oxoglun des 2. Jahres für das 3. Jahr ergebende Minus (D = Teb.9)), 
endlich der Umfang des bis zum Tage der Eingabe bestellten Landes (E = Teb.9). 
Ich lasse die genauere Disposition folgen: 


A. Ipooysviuara le a el Kol. I bis I 4. 
195 75 x, Aruren, 11271 4 4. Artaben Weizen, 48 Artaben Gerste. 
B. ’Eoxaguson des Jahres 117/118 . . . 2 22.2. KoLI5 bis IV. 


1. ”Hrsıgog (d1oıan)oco ) 


2 a RER LL: Da bıas LI Er 1 2a 
4656... Aruren, 78804 J; 4 Artaben Weizen (III 15ff.). 


24 48 
a. Jwixiosog Baoıkırı) . Eee 2 „ 15—24. 
10174 5 z; Aruren, 34061 Artaben Weizen. 
b. Baoıkım) ldwwnrıxo dınalo drixgarovuevn . „ 125—31. 
658 ;; Aruren, 918% 4 Artaben Weizen. 
.@. Kinoovyun . . . „ HI1-—14. 


2980 .. Aruren, 35551 4 Artaben Weizen. 
DO. Tegarızd-Ressort . TER ER „ 11118 bis IV3. 
c. 259 Aruren, 627 5; Artaben Weizen, 1304 Artaben Gerste. 


[Gesamtsumme von BludU . . . 2. 2 2.2.2.2.2. KoLIV4E—=V7E. 
49155 2; Aruren, 8508, 4 A. Weizen, 1304 A. Gerste.] 
Ul. Naooı RR Aha Wr Kol. IV 12—17. 
21605 u zu; Aruren, 92324 }; A. Weizen, 484 A. Gerste. 
Ü. Beßoeyuson des Jahres 118. 
L N700: (einschließlich der zogooyevnuere). -. . - -. „ Vi. 
e_ 1320 Aruren, S520+ 4 & Weizen, 434 A Gerste 
ESF Tg Er ET jr Ze 1 
ae NEN. Sale a forigefallen. 


1) S. Kornemann, Nr.4—7 Einl.; Rostowzew, Archiv V 299f.; Kolonat 161ff.; Nr.48 Einzel- 
bemerk. 14f. S. auch Wilcken, Ohrestomathie Nr. 361. 352. 
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24 II I. Hoptakomia-Papyri. 
en I 1 I we Te ER N PR NER NER FRERI RRE ENE 


D. Aoınel im Jahre 118. 


I. Nyooı . N N Kol. V5f. 
c. 280 Aruren, 7124 4, A. Weizen. 
en 5, » .  . fortgefallen. 
N a ee ara > 
E. ’Eoraguton bis zum Tage der Eingabe im J. 118/119 en), 


Danach wird der nur in geringfügigen Bruchstilcken erhaltene Kopf der Ur- 
kunde (I 1ff.) dem Sinne nach etwa folgendermaßen zu ergänzen sein: 

"Erovg Y Monat Tag. TTepd& Wdirog »ouoyow(uuareog) Naßooı. IIooodyysiuw 
vis Beßosyuevng zul Eonapueung Eng... . tod dveorürog yS (resp. xal ig Övve- 
uEuns wblenıodnvaı To Evsorörı yS) meol mv Eumv xauoygauuarelav El Nmeigov 
(dioıxjoewg) zul legarızav zul viicorv. 

_ Ich wende mich jetzt der Erklärung im Einzelnen zu. Hier kann ich mich in 
den meisten Fragen auf das grundlegende Buch von Rostowzew, Studien zur Gesch. 
d. röm. Kolonates (1910 Teubner) stützen; s. jetzt auch Wilcken, Grundzüge 8.287 £t. 


A. Die noooyevijuare (Kol. I bis II 4). 


IIoooyevnua ist nach meiner Auffassung, wie ich schon oben betont habe, der 
Zuwachs an fruchttragendem verpachteten Staatsgetreideland seit der letzten allge- 
meinen Neuverpachtung.?) Die Erklärung als „Mehr an y7 oxogiun gegen die &xi- 
oxeybıg des Vorjahres“), die eine alljährliche Verzeichnung der zeosyevriuar« voraus- 
setzt, scheitert vor allem an Kol. I 31ff.%): &AAov moooysvi(uarog) noooyeyovdrog 
[28] ı@ $. Im 11. Jahre Trajans (107/108) ist dieser Zuwachs erfolgt. Wenn wir 


1) Der Florentinus bei Wilcken, Chrestomathie Nr. 341 verzeichnet Zvrög megıyauarog des 


Dorfes Naboo 6685 5 75», Aruren. Sie zerfallen in 1a) Paoıkınn mit einem Umfang von 


2 16 82 64 

2225 35 35 47 Aruren (Z. 12—14) = dionnosos Paoıkınn) (2.19) [= @iss. Bla], 1b) duormnjeeos 
ldiwrın) mit einem Umfang von 422; „, Aruren (2. 18f.) [= Giss. BIb-Hc], 2) isgarızd-Land 
mit einem Umfang von 24 75 35 „7 Aruren (2. 20f.) [= Giss. BIT]. 402 3; Aruren sind zurzeit 
noch vom Überschwemmungswasser bedeckt, 260 4 7; Aruren können schon gepflügt werden 
(Övvdusvaı abhanıcdijvaı), 67, sind &ßeoyoı. 

2) Vgl. die Zunahme und Abnahme der «lyıcAds von Soknopaiu Nesos: Rostowzew a. a. 0.170. 

3) Die Bezeichnung hierfür ist vielmehr mAeöovaou« in den Tebtynis-Urkunden (P. Teb. I 
78, 7; 81, 27; II 344, 5. 11), mAeov@ouwös im P. Lond. II Nr. 192 p. 223, 45; III Nr. 604B p.78, 
b4ff,; Wilcken, Ostr. II 777 (s. zu Nr. 48, 20f.). Auf ein solches Plus seit dem Vorjahr nehmen 
die Kataster-Revisionsberichte (s. P. Hamb.1 12 Einl.) mit wA(elo) Bezug. Im Gegensatz dazu 
wird ein Minus (£Adoowu«e) gegen das Vorjahr durch £)(dosw) bezeichnet, Das Minus an yj) 
oroplun gegen das Vorjahr konstatiert unser Bericht unter D (V öf.); s. 8.30. Das einzige Plus, 
das sich im Beginn des 3. Jahres bei der &mioxsıpıg gegen das Vorjahr ergibt, wird II 20f. als 
Nachtrag zu den £onagufvaı der dıownoens Paoıhıny) des 2. Jahres verzeichnet. Es handelt 
sich um eine Arure 1 Artaben-Landes, die im Vorjahr ömsAoyos war (vgl. P. Teb. I61b, 89#f. 
97#f.; P. Hamb.I 12 Ein].). An sich gehört dies nicht unter die Posten des vollwertigen Bodens. 

4) Das Jahr des Zuwachses des Postens I 28f. läßt sich nicht erkennen. — Zu Z. 32: ano 
ianklıorov) aaung vgl. Wilcken, Uhrestomathie Nr. 341, 28: &mb Övoluijs) vis aauns. 
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Nr.60. Bericht über den Stand der Saaten im Katasterbezirk des Dorfes Naßom. II 25 


auch einen Nachtragsposten vor uns haben, so ist doch eine Verzeichnung erst nach 
10 Jahren bei jährlicher Registrierung der rgo0yevjuara ausgeschlossen; findet diese 
dagegen nur im Jahre einer dıaulo9woıg statt, dann erklärt sich das sehr gut. Die 
letzte allgemeine Neuverpachtung war also vor dem Jahre 107/108. 

Wie ein Vergleich von Kol. 126£. = II 3£, mit V3£ zeigt, umfassen die x000- 
yevijuara nur Inselland (v7j6or); es scheint sich um wirkliches „Neuland“ oder wenig- 
stens Neuland als y7 oıropögog zu handeln; vgl. die vespvr« und ve Wein-, Palmen- 
und Olivenlandes in BG U. 563-—566. 776: in dieser Urkunde findet sich auch eine 
Rubrik zgooyılvöusve) YL.') Die mo00Y8vY/u@T« werden unter die Beßosyuevn Ent 
vjoov (CI) mit ihrem Ertrage einbegriffen. 

Als Durchschnittsertrag‘pro Arure ergeben sich ohne die übliche Zuschlagsge- 
bühr nach Kol. 123ff. (s. auch II 1ff.) etwas über 5 Artaben. Unter den einzelnen 
Posten begegnen wir einerseits 7, Artaben-Land (I 12) und 5 is Artaben-Land (I 14£.)?), 
andrerseits 1 Artaben-Land.?) Der vollwertige Grund und Boden überwiegt aber. 
Zum Hauptstock werden dann zwei Nachtragsposten (s. oben) hinzugefügt (I 28f. 
I 31#%)‘): 7;, Artaben-Land, Land der ersten Bonitütsklasse, wie wir es nur unter 
den ngooyevrjuare finden, das als xudeed y7 bezeichnet wird. Auf solche 000270070704 
yi oxogiun nimmt auch der P. Amh. II 68, 8 (s. dazu Rostowzew a. a. O. 96) Bezug. 
Unter den Staatslandbestandteilen, die nach dieser Urkunde vom Verkaufe an Private 
(s».Blc3) ausgeschlossen sind, werden neben der x«d«p& yij u.a. auch die 7900- 
yevjuare genannt (Z. 9. 34). 

Auf die moooyevijuar« folgt die detaillierte Angabe über 


B. Die übrige öorxagusvn des Jahres 117/118 (Kol. IL5 bis IV inkl). 


I. Als erste Kategorie wird die Yxsıoog (dsoıxjoewg) aufgeführt, das „Fest- 
land“ des Fiskalressorts, mit einem Umfange von rund 4656 Aruren und einem Ge- 
samtertrage von 7880 3; , Artaben Weizen (Kol. Il5 bis III 17). Es zerfällt in fol- 


4 24 48 
gende Unterabteilungen: 


Ia. Die dioıx(Hjoewg) Baoık(ıaı)) (II 17) = dioı@(hoswsg) yr (II 22) 
= Paoukıaı) (115) (Kol. 15 — 24; vgl. den Flor. 12—14). 


Das „Königsland der diodanoıs“, des Fiskus, ist das Königsland im engeren 
Sinne. Es steht unter direkter Verwaltung des Staates und bildet den fruchtbarsten 


1) 8. die mwoooysysvnueva P. Teb.I 61b, 65. 95. 105; 72, 65. 

2) Tivlovran) eo ai EE Öelov Enrodwlevaı) |-e +4e yo. Vgl. dazu 19: &v] e[lijs ai [EE 
öeiwv] Emrovu(evau) \- cet.; I 29; IV 13. 

3) I 16: dv(e) = a | ıß$ + ıB$. — 117: [d]v(a) audi) To L-ın = m 

4) Bei diesen beiden Posten liegen Fehler in den einzelnen Arurenangaben vor: 34 435 
Aruren 7;, Artaben-Landes ergeben nicht 35%- Artaben ohne die mgo0usreoVusv« (I 29f.); ebenso- 
wenig stimmen die — sicher zu ergänzenden — Zahlen in Z.34: 2145 Aruren (s. den Ap- 
parat) und 142*+ Artaben. Die Summe der beiden Arurenziffern (= 254 ;,) entspricht aber 
bei 7,, Artaben-Land fast ganz genau der Summe der betr. Artabenziffern (1784 5). 

Gießener Papyri. I. 3. . 4 
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ts San hiie 05 ot I RN RE 
Teil der Staatsdomüne, ist, wie das Land &v desrij der Ptolemäerurkunden!), voll- 
wertiger Grund und Boden, der an dyudaro: ysneyol zu einem fest normierten Pacht- 
zins, einem E&xpdgıov von d ,, bis 2;, Artaben pro Arure (II 6—16) verpachtet wird.?) 
Fünf Bonitätsklassen lassen sich unterscheiden. In den Grenzen zwischen 5, und 
2 Artaben pro Arure bewegen sich auch die Normalsätze des Pachtzinses der Beaoı- 


Auen yi°) in der Gemarkung der Metropole Heptakomia und der Dörfer Pois, Tery- 
this und Ibion Nebna.*) 


Das 5;; Artaben-Land in Naboo hat im Jahre 117/118 einen Umfang von 
1934 4 Aruren, 


4 32 
das 4,, Artaben-Land einen solchen von 94 4 Aruren, 

2 1 
das 12 » ) „ ”» „ 181 4 „ $) 

ul II ATELE Tu 
2m „ „ „ „ 10055 25 35 17 Aruren, 

es AT arten at 5 
das 2 12 » ” „ » „ 31 4 16 32 64 ” ) 


Insgesamt beträgt das ertragfühige Areal der Baoılıry im engeren Sinne 1017414 
‘Aruren mit einem Ertrage von 3406 + Artaben Weizen (II 22 f.). Der Durchschnitts- 
ertrag pro Arure nach der Grundgebühr (29484 11 A.) berechnet beläuft sich auf 


er) 
etwa 2 Artaben. — 


Die beiden folgenden Unterabteilungen (Ib. e) sind im Tor. (im Gegensatz 
zur Ötoıxnoeng PBaoıkır)) zusammengefaßt als drowmmesng ldımrın) (Z. 18f). Es 
ist dem ZJıolanoıg-Ressort unterstehendes Land, dessen Oberaufsicht der Staat be- 
hält, das aber tatsächlich Privatland-Qualität hat, de iure Fiskalland, de facto 
Privatland. 


1) S. Rostowzew a. a. 0.47 Anm. 2; 158. 
2) Rostowzew a. a. O. 155 ff. 
3) Ein von der ßaoıkınn yi; unter dem Namen Önuool« yr (= ager publicus; s. Rostowzew 
a. a. 0. 152f.) abgesonderter Teil der Staatsdomäne wird in den Pachtangeboten auf Staatsland 
Nr. 4—7, P. Brem. 34, P. Lips. 266 nicht erwähnt. Auch in unserem Berichte ist von dnuool« yf 
ebensowenig wie von ossıaxn yfj die Rede. 8. jetzt auch Wilcken, Grundzüge 8. 288f. 
4) 5:5: Terythis: Nr.615; P. Brem. 34,7. — Pois: Nr.6 II 6; 7, 5; P. Lips. 266, 13. 
475: Terythis: P. Brem. 34, 7; Nr. 6 118. — Heptakomia: Nr. 4, 14. — Ibion Nebna: 
Nr. 5,7. 
+: Pois: P, Lips. 266, ee Heptakomia: P. Lips. 266, 12. 
re Terythis: Nr.6 15; P. Brem. 34, 6. — Heptakomia: P. Lips. 266, 12. 
is: Pois: Nr.7,7; P. Lips. 266, 14. — Heptakomia: Nr.4, 13; P. Lips. 266, 18. 
Terythis: Nr.7, 9; P. Brem. 34,7. — Pois: Nr. 6 III 6; 7,7. 


[I 


5) Innerhalb des Ringdammes liegen nach dem Flor.: 2 > 15 55 Aruren 5 + Artaben-Landes, 
1 Fr Aruren 4 Fe Artaben-Landes, 55 - -5 Aruren 3 ern Artaben-Landes, 35 M ern Fr Aruren 
25 ;; Artaben-Landes, 127 ;, Aruren 2 ee Artaben-Landes. 
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Nr. 60. Bericht über den Stand der Saaten im Katasterberirk des Dorfes Neaßonı. IIL.27 


Ib. AAin Baoıkırn yi ldımrıxz(aı) dızalaı Enıxoarovudvn (Kol. 1 25—31; 
vgl. den Fler. Z. 15). n) 


Es ist „Königsland“, das in Bezug auf die an den Staat zu leistende Abgabe 
seiner Inhaber?) dem Privatland gleichgestellt ist. Der Charakter als „Königsland“ 
tritt darin zutage, daß es (wie Ia) unter direkter Verwaltung des Staates steht, der 
es gegen ein &xpdgıov an dmudaroı y&wgyol verpachtet. Das dxpdgıov ist aber nie- 
driger bemessen als das Minimum der normalen Taxe für die vollwertige Baoıkırn 
y%, 2 Artaben pro Arure: 1677 35 55 Aruren tragen einen Zins von 1; 5; Artabe 
pro Arure (I127f.), 49044. 1 Aruren einen solchen von 1 15 Artabe (II 29 £.)°); weitere 
Klassen dieser Kategorie werden nicht aufgeführt. Zweifellos umfaßt sie solche Län- 
dereien, die zur Zeit das normale &xp6gıov nicht tragen können und daher ge- 
mäß dem Edikt des Hadrian vom Jahre 117 (s. 8.23) xar’ dElav (d. h. nach dem 
realen Werte) in Pacht gegeben wurden.*) Diese Pacht, ob sie nun zeitlich unbe- 
grenzt oder begrenzt ist, zeigt, wie das Rostowzew näher ausgeführt hat), einen 
der Erbpacht vergleichbaren Rechtszustand. Auch hierin tritt also wie in dem nie- 
drigen &xp6gıov eine Annäherung an das Privatland zu Tage. Für die Vermutung, 
daß dies vom Kaiser beabsichtigt war®), spricht nun der in unserer Urkunde, die 
auf die erste Saatkampagne nach dem Gmnadenerlaß des Jahres 117 Bezug nimmt, 
gebrauchte Ausdruck Baaıkım) yn ldımrıxa Ödıxalo Exıngarovuevn. Er ist wohl 
sicher dem Edikt des Hadrian entnommen. 

Pachtangebote auf solches Land in den Bezirken der Metropole Heptakomia und 
der Dörfer Terythis, Pois, Ibion Nebna für diese erste Saatkampagne — sie sind 
vom Dezember 117 und Januar 118 datiert — liegen uns in Nr. 4—7 und den 
P. Brem. 34, P. Lips. 266 vor. Sie lauten auf ein &xpögıov von 1 Artabe pro 
Arure, wobei die mgoouergodusve nicht einbegriffen sind.”) Ob dieses Angebot von 


1) Im Flor. heißt diese Bodenklasse (Z. 15): &An Baoıkınn) &v rdksı ldiortijrov dvayoc- 
(pouevn). Wie das über Z. 16 nachgetragene Zdio(xrıirov) — das sich, wie Kol. II 29f. unserer 
Urkunde erweist, nicht auf das 1;; Artaben-Land bezieht — zu erklären ist, bleibt mir zweifel- 
haft. Daß die Ausdrücke löiöxrnrog und idıerınn yi) durchaus nicht zusammenfallen, betont 
Wilcken (Grundzüge 8. 306f.; Chrestomathie 8. 402f.) mit Recht. Von der eigentlichen ddı6- 
xuntos yij ist auch die Baorlıxn Ev rafsı ldionrıirov dvaypapoufvn zu scheiden. 

2) Zum Worte &muıngareiv = noureiv = Öiangarsiv 8. Rostowzew a. a. 0. 174 A.3 und die 
dort angeführte Literatur. 

3) Innerhalb des Ringdammes liegen nach dem Zlor.: 13% Aruren 1+ is Artaben-Landes, 
155 4 ;, Aruten 1;% Artaben-Landes. 

4) S. Rostowzew, Archiv V 299; Kolonat 33 ff. 173 f,; Kornemann, P. Giss. I Heft 1 $. 24. 

6) Kolonat 175 f. 

6) Vgl. auch die parallele Entwickelung und die Agrarpolitik Hadrians in Nordafrika und 
Spanien; Rostowzew a. a. O. 343 ff. 

7) Über die Sütze für g£ d£iag verpachtetes Land in ptolemäischer Zeit s. Kornemann im 


1. Heft $, 25 Anm. 1. — Daß die neo0uergoVueve in dem Pachtangebot von 15% nicht einbe- 


griffen sind, wie Rostowzew (a. a. O. 176) meint, zeigt auch unsere Urkunde. Auch Wilcken 
faßt (Chrestomathie 8. 402) die überall auftretenden ;, des Flor. mit Unrecht als TEOOUETEOULEVE. 
4* 8 


4* 
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der Regierung akzeptiert wurde oder ob auch hier wie in Ne&ßodı der erhöhte Satz 


von 15; resp. 1, festgesetzt wurde, läßt sich nicht entscheiden; ich möchte aber 
das letztere glauben. 


Ie. Kinpovyızn (yA) (Kol. II 1—14; vgl. den Flor. Z. 16—18). 


Kleruchenland (s. III 12) ist „Militärland“ im umfassendsten Sinne. Seine In- 
haber haben volle Verfügungsfreiheit, sie zahlen eine ständige Natural-Grundsteuer, 
die xaönxovra, welche die Höhe von 2 Artaben pro Arure nicht überschreitet.?) 


Leider sind gerade für diese Kategorie fast alle Zahlenangaben in unserer Urkunde 


fortgefallen. Der Umfang des Gesamtareals nebst dem Gesamtertrag ist aber erhalten 
oder läßt sich mit Sicherheit ergänzen. Danach umfaßt das „Kleruchenland“ rund 
2981 Aruren, also zwei Drittel der gesamten jmsıgog (dioıxrjoswg); hierfür ist eine 
Grundgebühr von ungefähr 3070 Artaben Weizen zu entrichten, kaum mehr als eine 
Artabe pro Arure im Durchschnitt (III 12f£.): das entspricht der ptolemäischen 
@oraßıele, die auch in römischer Zeit für diese Landkategorie die Regel bleibt.?) 


‚ Folgende Unterklassen der «Anoovyıxy sind mit Namen angeführt: die &wvn(uevn), 


xoAovie, 14. Artaben-Land m04( ) und 1; Artaben-Land, dessen näheres Kennzeichen 
fast ganz verwischt ist. Die am Schlusse der Kol. II fortgefallene Bodenklasse sowie 
die Kol. III 1—3 in Resten erhaltene lassen sich aus dem lor. (Z. 16ff.)°) wieder- 
gewinnen. Es sind 1) 4 4 Artaben-Land‘), 2) Katökenland: auf dieses wird sich 
Kol. II 1—3 beziehen; die Grundsteuer-Grundgebühr mit rund 950 Artaben Weizen 
ist erhalten. Daraus ergibt sich also (der dorwßıei« entsprechend) ungefähr die 
gleiche Zahl von Aruren als Umfang. ?) 

Es folgt 3) die &ovn(wevn) (II 4f.; vgl. den Flor. 2.18): das sind vom Staat 
konfiszierte xAjooı, die, soweit sie unfruchtbar und ertraglos werden (bxdAoyoı &po- 
oo), an Private verkauft sind. Die Konfiskation dieser »A7jooı gehört der vornero- 
nischen Zeit an.°) Während der ganzen Kaiserzeit aber lassen sich Fälle nachweisen, 
daß solche konfiszierten »Arjooı, die ursprünglich zur vollwertigen Baoıdınn yi ge- 
schlagen waren, im Laufe der Zeit als unfruchtbar zum Verkauf gestellt und von 
Privaten mit emphyteutischer und &oreßıel«-Verpflichtung erworben wurden.”) 


1) S. Rostowzew a. a. O. 90ff. 98. 146; Wilcken, Grundzüge 8. 303f. 
2) S. Rostowzew a. a. O. 91f. — Im P. Lond. III p. 83, 248f. ergibt die nıoFlopoginn y7) 


4) Vgl. auch die jursrepragraßle und die juagraßie P. Teb. II 346, 5 Anm, 

6) S. Rostowzew a. a. O. 90f.; Wilcken a. a. O. 6) S. Rostowzew a. a. O. 103. 

7) P.Oxy. IV 721, 3ff. (a. 13/14): dvrjoaohen..,. md ÖmoAöyov Baoıhırng ... nAjgmv... Kveih- 
Anuevov nal dpdemv yeyovdrav; P. Oxy.IV 835 (ca. a.13); B@U,. 915, 4 (Claudius): rüfv) E& Ön(o- 
Aöyov) Eo(vnuevon); Dittenberger, OGI. II 669, 29 ff, (a. 68); P. Oxy. 11 270, 17. 24f. (m. 94; 
P. Amh.Il 68 (Ende 1. Jahrh.), 7. 34: xadjnov ümöhoyov ra) ovvneywonutvov elg moäcıv, 35: 
fovnuevn; P. Teb. II 443 (2./3. Jahrh.); P. Lond. UI Nr. 1157 Verso p. 110, I13ff. (a. 246): ovn- 
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Nr. 60. Bericht über den Stand der Saaten im Katasterbezirk des Dorfes Neafßomı. II 29 


4) Die xoAovia (III 6). Hier verweise ich auf die Ausführungen Wilckens 
(Archiv V 433£. zu einem P. HTaussoullier; s. jetzt Ohrestomathie Nr. 461, Grundzüge 
$.403) und Kornemanns (Klio XI 390 ff). Das Wort begegnet uns sonst in zwei 
Papyri aus der Zeit des Pius (BGU. 587: Faijum a. 141; P. Oxy. III 653 — Mitteis, 
Chrestomathie Nr. 90) und dem P. Haussoullier aus dem Jahre 201/2. In diesem letz- 
teren kann man m. E. nach dem ganzen Zusammenhang xoAwvi« nur so auffassen, 
daß Veteranen durch ein beneficium des Severus in der Gemarkung des Faijum-Dorfes 
Kerkesucha Land erhalten haben, das — abweichend von dem bisher bekannten 
. Verfahren — eine geschlossene Militärkolonie bildet. Auch die Worte des P. Oxy. | 
III 653, 15: &vrvgovrov dE tıvov [xal Asy)ovrov [zul zi] noAwveig Spel[rs]lodaı 
weisen doch wohl auf eine korporative Organisation auf räumlich zusammenhängen- 
dem Gebiet hin. Und so wird auch das xoAwv(« unserer Urkunde zu verstehen sein 
(nicht als xA7jo0. von veterani eives R.!) ohne räumliche Verbindung, die so im Gegen- 
satz zum vorhergehenden Ptolemäer-Kleruchenland bezeichnet werden). Es handelt 
sich aber immer nur um Veteranenansiedlungen ohne Autonomie im Bezirk ägyp- 
tischer Dörfer. Gerade hier ist der Verlust der Zahlenangaben sehr. zu beklagen: 
nur die Höhe der wgoouergoVusv« mit rund 18 Artaben ist erhalten. Daraus läßt sich 
höchstens ein Areal von wenigen Hundert Aruren erschließen. 

5) Zum 14 Artaben-Land xoA( ) (III 8) s. P. Flor. Z. 17: Wilcken, Chrestom. 403. 

6) Die letzte Bodenkategorie, das 14 Artaben-Land?) .. (III 10), bleibt noch 
unklar. — 

Von dem in weltlichen Händen befindlichen „Staats-Saatland“ ist gesondert 


I. Das Land des iso«rıxa-Ressorts, des Tempel-Ressorts 
(Kol. II 18—IV 3; vgl. den Flor. Z. 20£.). 


Es steht in staatlicher Verwaltung.?) Sein Umfang ist kein großer, er beträgt 
etwa 259 Aruren, die einen Gesamtertrag von 627 3 4 Artaben Weizen, 130-4- Artaben, 
Gerste ergeben (s. den Apparat zu IV 1). Von den Einzelposten dieser Kategorie 
ist kaum die Hälfte erhalten. Vorhanden sind die Angaben über das vollwertige, 
verpachtete Land, die Bonitätsklassen von 2; bis 5, Artaben pro Arure umfassend 
(III 18—28). Mehrere Posten sind Kol. III Schluß, IV Anfang fortgefallen. Im Flor. 
finden wir unter dieser Rubrik 3 Posten (Z. 20£.): 1) uewo9(ouevn), vielleicht ver- 
pachtetes Weizenland, 2) Falkenkapellen-Land ?), 3) 24 Artaben-Gerstenland («v(«) 
-BS »oı9(n) <BS> 1- [9]%; vgl. Kol. II 22 unserer Urkunde). 


code... du Tod Önuoclov dmb dro[Adyov] dpbgov roü sig meäcıv Emıyeygauufvov. 8. Rostowzew 
a. a. 0. 90 Anm. 1. 95ff. 112ff. 142f.; Wilcken, Grundzüge S. 807. 

1) Vgl. B@U. 628 Verso II 8ff. (Augustus); mein Heerwesen 48. 127f.; Lefebvre, Bull. soc. 
arch. d’ Alexandrie XII, 1910, Separatabzug, I 12 ff. (Domitian). S$. jetzt Wilcken, COhrestom. 
Nr. 462. 463. 

2) Vgl. P. Oxy. VII 1044, 7 mit Anm, 3) S. dazu Wilcken, Grundzüge 301. 

4) 8. Wilcken a.'a. O. und Chrestomathie 8. 403f. 
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30 II I. Heptakomia-Papyri. 


II. Die vfeoı, das Inselland (Kol. IV 12—17), 


Es umfaßt 2160, 5:75 Aruren (IV 13) mit einem Gesamtertrage von 9232 4 er 
Artaben Weizen (IV 15; s. den Apparat) und 484 Artaben Gerste (IV 16£.; s. V 3£. ) 
Der Ertrag in Gerste stimmt mit 126f.—= II 36 überein und zeigt, daß a8 7t006- 
yevnuere zum Inselland gehören (s. 8. 25). Der Durchschnittserkrag ee Kategorie 
betrug im Jahre 118 (nach Abzug der Zuschlagsgebühren) fast 4 Artaben pro Arure, 
war also ein recht hoher. Es handelt sich hier wohl fast ausschließlich um vollwer- 
tiges und übervollwertiges Staatsland (s. die x«d«o« y7j der moooyerrjuare), das an 
Önuocıoı yenpyoi verpachtet ist. — 


Fassen wir die Angaben über die #meıoog (BI) und das iegerıxd-Land (BII) 
einerseits (s. IV A—11 — V T—11), die vijooı (B III) andrerseits zusammen, so er- 
gibt sich uns für das im 2. Jahre Hadrians bestellte Saatland des Katasterbezirkes 
von Naßooı 


ein Gesamtareal von 4915 4 4, -+ 2160 ER: — 70754 1; Aruren.?) 


16 128 28 2 2 S 


‚Es gibt einen Ertrag von 8508,45, + 92324 4 = 17740441 1 Artaben Weizen, 


12 48 7 3 E 7 48 
1305 + 484 = 1783 Artaben Gerste.?) 

Die Revision nach der Überschwemmung des Jahres 118 weist ein Minus regel- 
recht bewässerten Landes gegen das Vorjahr auf, ein 2idoowue (s. S. 24 Anm. 3). Ob 
@Booyla oder Eußooyl« vorliegt, läßt sich nicht ersehen, wahrscheinlich handelt es 
sich wie im For. (2.26) um &ßooyos ynj; jedenfalls ist ein Teil des Saatlandes des 
Vorjahres im 3. Jahre Hadrians unfruchtbar (&orogog) und ertraglos (&pooog, Urd- 
Aoyos) geworden.?) Das 2idoowu« des Insellandes ist nicht groß, es beläuft sich 
auf rund 280 Aruren, kaum ein Zehntel, mit einem Gesamt-Sollertrag von 712,5 5; 
Artaben Weizen (D T; Kol. V5f.). Viel beträchtlicher ist im Verhältnis der Ausfall 
bei der #jweıoog (D II), wie ein Vergleich von Kol. V 14—21 mit Kol. II 6—16 zeigt: 
es sind von der diourjoewg DR vom 5, Artaben-Land 97 Aruren, d.h. die 
Hälfte, vom 4}, hen: ed alald, fast die Hälfte, vom 3, Artaben-Land 
25 Een, Be 1, vom 24, N etaben- Land 28 , über ein Viertel, vom 
25 en Land 60 Aruren, fast ein Neuntel, im Ganzen 215 4 5, von 1017 1 4 


Een des Vorjahres ümdAoyoı geworden. — 


1) Zum Vergleich stehen uns Angaben für Kerkeosiris und für den Krokodilopolisbezirk 
beim oberägyptischen Ptolemais zur Verfügung. Der Umfang der ertragfühigen Paoııxn, ieod 
und KAngovgunn yn im Bezirk - von Kerkeosiris betrug 118 v. Chr. 4264 35 = Aruren: faoıulıan) 
2427 55, nAnooyyını yij 1564 55, leod yi) 2715 = Aruren (P. T'eb.1 p. 538). In der Gemarkung von 
Krokodilopolis umfaßte 47 n. ‚Ohr. die Nmeıgog Paoıhınng (im engeren Sinne) 885 ++ ,, Aruren 
mit einem Erienge yon 1180 + = Artaben, die Ijrsıgog uiod(opoeırns) 909 + e. Aruren mit einem 
Ertrage von 1232 4 5 Bene \P. Lond. III p. 83, 246 ff). Vollwertiges Land ist unter dem 
„Festland“ von Krokodilopolis kaum vorhanden. 

2) Vgl. P. P. II Nr. 75 (Ptol. IN). 

3) S. dazu P. Haml.1 12 (= Wilcken, Ohrest. Nr. 235), 9 mit Einl, und I 11 Einl. 8.43 A.1. 
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Zum Schluß erübrigen noch einige Bemerkungen über die Bestandteile der ein- 
zelnen Ertragsposten: 

Die jzeıpog (BI) ist nur mit Weizen bebaut. Unter den Ertragsposten der 
vijooı (B II), zu denen die zoooyerijuare (A) gehören, und der fegarızd (B II) finden 
sich gelegentlich auch geringere Posten in Gerste (vnj601: 126f. = II 3f. = IV 16£. 
—=V3f. — legarınd: III 22£.; IV 2L.— IVIE —V 10£.). 

Die einzelnen Ertragsposten in Weizen enthalten an erster Stelle die der be- 
treffenden Bonitätsklasse entsprechende Grundgebühr. Der Ziffer geht stets nur 4 
(= zvgoö) oder = (— dprdßen), nicht 4 (= zvgoD dordßaı) voraus. Zur Grund- 
gebühr tritt regelmäßig die Zuschlagsgebühr der zogolöusrgodsueve) *), sie beträgt 
+ bis 5 der Grundgebühr.) Sodann folgt bei der #xeıgog (nicht bei den Einzel- 
posten der iegarızd und den v7j60ı) eine durch die Sigle F bezeichnete Gebühr. Die 
Sigle setzt sich nach meiner Auffassung aus & und — zusammen: & ist — us, 
8. we(rontis), ue(g05); ich möchte daher (sıro)ue(rg1x00) (dotaßiv) auflösen, aıro- 
wergixöv wäre die Weizen-Meßgebühr. ?) 

Bei den Ertragsposten in Gerste folgt regelmäßig auf die Summe der Grund- 
gebühr und der xgo(ouergovusve) nebst dıdpo(90v) (s. unten) eine als e” (IV 11: ex) 
bezeichnete Zuschlagsgebühr (127 = II4—= IV 17 — V4; 123; V3=-IV1-= 
V11). Die Auflösung &x(10x&eog) ist ebenso ausgeschlossen wie &x(1oxovöuguod; 
s. P. Teb II 311, 24 Anm.), um anderes garnicht erst zu erwähnen. Am wahrschein- 
lichsten scheint es mir &x(ıyoap7s) aufzulösen, das als „Zuschlagszahlung zur Ab- 
gabe vom Landbesitze“ zu fassen ist.‘) Neben den ptolemäischen Zeugnissen für 
&xıygapyj besitzen wir solche aus römischer Zeit (CPR.1 188, 14; P. Fay. 81, 10; 
P. Hawara im Archiv V 397,13. 13). Merkwürdig ist es, daß unsere Urkunde nur 
zum Gerstenertrag, nicht auch zum Weizenertrag einen solchen Zuschlag zeigt. 

Unter den Ertragsposten in Weizen sowohl wie in Gerste ist endlich ein did- 
p000v aufgeführt, das auf das „Tempelressortland“ beschränkt ist. Wir finden es 
aber nur unter den zusammenfassenden Gesamtergebnissen der Erträge IV 2£. IV 
Sf. VYf. Soweit uns Einzelposten erhalten sind (III 18—28), ist in ihnen eine 
solche Gebühr nicht vermerkt. Kol. IV 2 wird die Summe des dıdpopov in Gerste 
nicht gesondert gebucht, dagegen IV 9 und V 10 ist sie spezifiziert. An diesen 
beiden Stellen steht diapögo(v) @ .); was das bedeutet, weiß ich nicht; zu ver- 
gleichen ist vielleicht das ovaro) im P. Hamb. 111,13: also @v). Ebenso ist die 


Zuschlagsgebühr für Weizen IV8 und V9 als dp ...... @ .) bezeichnet. °) 
1) S. Preisigke, Girowesen 113. 2) Vgl. Grenfell-Hunt, P. Teb.II p. 343 Anm, 27. 


3) Vgl. P. Hib.1110, 14; P. Oxy.IV 740, 25; P. Teb. II 520 (oırwu£rgov); 8. Preisigke, Giro- 
wesen 113 A.3. 

4) S.Grenfell-Hunt, P. Teb.I S. 40; Otto, Priester u. Tempel IL 57 Anm.2; Wilcken, Grundz.188. 

6) Der Passus IV6f. läßt sich nicht mit Sicherheit lesen und erklären. Jedenfalls 
enthält er wohl die Summe mehrerer gleichartiger Zuschlagsgebühren — V 8 steht an der 
gleichen Stelle nur ı20$ EFf[...] —, unter denen auch das & (= sırousrgixöv; 8. oben) der 
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I. Heptakomia-Papyri. 


Auch unsere Urkunde klärt uns also über die Bedeutung des didpogov !) 


nicht auf. 


Kol. I. 


[’Erovg % Monat, Tag. IIaod& Werrog xo]uoyoa(uuareog) Napovı. 


[ Hooodyysiua wg Beßloeyuevns zul 
ornonEunS un. aa... 5 


Von den folgenden Zeilen (4—9) ist entweder nichts oder nur einige 


verwischte Buchstaben erhalten. 


Die Zeilen 10—22 lassen sich besser 


erkennen, doch nicht so, daß sie vollständig wiedergegeben werden könnten. 


Sie enthalten auch, soweit ich sehe, nichts für das Verständnis der Ur- 
kunde Unentbehrliche (s. S. 25). 
23  Tivlovres) noooyern(udeov) o&gdgnıc 
+ dans x[eJo(ousreodusve) 0%y L0%0M 


25 / SE 


Nrayzoun , 


xod(ng) — AYUm noo(oustoovusve) cc [wu 
Ebaxo Lu. 0 er und. 
‘Ereoov noooyeviluaros) . . .$ zadlaoäg) yüg 
4 av(c) Go, Ev als elsıv al [LE] delov Enr(oduevau), 
30 \rSıcıo +iEP moo(oueroodueve) Öyıo /u0. 
Aihov noooyevi(uarog) moooyeyovdrog [76] 
vos nd drnAlıorov) auung morelu . . .] 


nadapds yiis 


11—3 Zur Ergänzung s. die Einl. 8. 24 
1 Für Name und Titel des Adressaten Apol- 
lonios ist kein Platz; sie sind auch nicht er- 
forderlich, wie die beiden Parallelen P. Teb.1I 
71 und P. Lond. III Nr. 604 A p. 71 zeigen. — 
Erovg 7: 8. II 20 und die Einl. 8 Die nach 
der Lücke erhaltenen Buchstaben habe ich bis- 
her nicht entziffert. 23 ]|- = doovenı. — 
d =7. 24 ——= voor, 25 = y(lvovren) 
(Leraßaı). — Die Artabensumme beträgt genau 


921 753726, also ein Viertel mehr als berech- 


nt. WBı=-t.— ra3: Meivgl. 
II 4; III 23; IV 3.11.17; VA. 11=En(iygapis); 
s. die Einl. 8.31. — d=*. 28 Nach meoo- 
ysvn stand wohl eine Jahresangabe wie 2. 32. 
29 oeıov Wilcken; zur ganzen Phrase vgl. IV 
12f., 8.25 Anm. 2 (19.14). 80 Zu den Ziffern 
s. die Einl. 8,25 Anm. 4. — $=+. — f=+- 
31f. [rd] ı@$ sc.des Trajan—=107/108. 32 mo- 
te[w .. ..] (das or« las Wilcken); etwa mora- 


[uır(ör)]? 


#msıoos enthalten sein muß. Ist am Schlusse von IV 6 und Anfang von IV7 emo dıepol: Be] 
zu lesen, was zweifelhaft ist, dann können wir darunter vielleicht eine Gebühr für die durch 
Artemidorus (einen proc. Aug.?, s. P. Hamb.112 8.49) geleitete Revision erkennen: Horeud(o- 


gov) Emiax(eipeas) dıap[öeov]. 


Vgl. etwa die Worte der Iosettana (Dittenberger, O@I. 190, 29): 


ze meög Ösıyuarıoudv dıdpoga, die ich (im Gegensatz zu Otto, Priester und Tempel II 66) mit 
Letronne, Lumbroso, Dittenberger als eine „Abgabe für die Prüfung‘ auffasse. Oder ist in 
unserer Urkunde des Apollo-Gaues Yoreud(og) aufzulösen ? 


1) 8. Preisigke, Girowesen 93 A.2. 
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 dvla) So Il]... - tl[euß] L7 s 
35 nlo]o(ousroovueve) zycHro /[eter]. 
Tiv(ovraı) [rgooyern(ucrov)] 


Kol. I. 
I 0gE ıCdo + TosLln ngo(louergovusve) gva [Lmxo]un 
7 Aontduoin, 
209g — Adlım mgo(louergovueve) CC (ul 
= Bdxo [= wnd. 


6  "Hfeleli]oov BaoıAıang 
«v(&) [eu]o l-eaydio sh. 
oo —- AoAs ar 
av(@) ölıo] 1-9dRo LAsım 
10 noo(ousrgovusve) &e| FC /  —uyl%o, 
av(@) yılo] Load Ipvalrxo 
moo(ouergodusve) my E Bun [= xurs, 
[&\o(e) BSto \elncAo&o +c-Edxo 
roo(ousroodusve) AY%0 F alno (= rum, 
15 dv(&) [Ble[o] Y-pAedıc A060 +Aoslrıo 
[xo]o(ousroodusve) EC Caro Er 840 [Ac-o®Lnıo. 
[IT ]iw(ovraı) öroıx(nosog) Baoıalınös) \- Au cdnio 
[+ &pusrn woloKowsrgodueve) vuß yroum 
& ‚alinonm [> Yve ww. 


II 33 


20 Tlivlera) 2]8 dmiog(epeog) ümoA(6yov) y5 amd dmoL(6yov) dmAulorov) 


La ta noolsuergodusve) © ac. 

Tiv(ovraı) dron(lnosog) InAlodeiong) yüs LAıtdyio 
+ Tun n moolouergodusve) = yußdoum 
Er udlnoun [tvcd. 


34 Erwartet wird |- »@$Ao&o: 21- an s.Aruren 
= 195 1 si [HI], — (169%. 5 7 [123] + Ba 2 ” 1 
[1 30)). Doch das steht nicht da, entspricht 
auch nicht der sicheren Ergänzung der Artaben- 
ziffern (s. die Einl. 8.25 Anm.4). Die Buch- 
staben sind sehr Bone — Die Ergänzung 
[eu] LH: 142 ER = 1655 : 237% e nl 


Gießener Papyri. I. 8. 


- 


II 1 Die Artabensummen betragen genau 
976 5 m (also 7 mehr als berechnet) und 
150 4 4, (also 4 4 weniger als berechnet). 
3 n=rr. Zu6—16 vgl. V14—21. ıb= 
(sıro)ws(rgLrod) eeraien. 8. die Einl. S. 31. 
18 Genau 2947 44; (also 3 weniger als be- 
rechnet). 19 Der genaue Betrag der Artaben 
ist 145-4 (also 2445 mehr als angegeben) und 
3404 4, (also 25» weniger als angegeben). 


5 


34 II i I. Heptakomia-Papyri. 


25 . AlAAns] Baoıırng yis Wiwrıx(or) dıraloı 


Erinoarovueung 


dv(@) asıo .p&ßdıcho La kehn 


moo(ousrgodusve) 28,20 & uy /t£, 


[@])v(&) «io Wvenıcio 


30 + pAcio[un moo(ouergovusve)] 7 0) 


Au 
| + 


»olovies [\--... +. 


zoo(ousrpodusve) ınl. . 
@d [moi ) Verl... + 
| zoo(ousroodueve) . . . |. 


30577 sr; 


ML... moo(susroodusve)...&...] 
N Tee 5 PR FEPERER 
rt: i &ovn(uevns) [L- .---- +... 


noo(Susroodusve) Qv . 


„ehe. 


| 


2. Fe]: 


BuREN 
SE) 


noo(öusroodueve) 7 .|L.&.../=.[. .. 
Ilv(ovza:) aAmpovlgiaäs]) bye. - - .] 


+ 'bol.... 


moo(ousroodusve)] vErLx[o] 


& ı[. ./] + Yoivledzo]. 


30 Nach der Lücke lese ich x o) /zt[... .]; 

über o) stehen von 2. Hand mehrere Buchstaben, 

| die schwer zu lesen sind. x — 80 ist der Be- 
| trag der mooouergovueve, das erhält seine Be- 
| stätigung durch die Berechnung: 1024,, (III 16) 
(a2 5 356 [123] +39 5 52. [1128] + 461 
5: [IT 13])= 80. Dann ist aber 0) (— 5) der 
ausnahmsweise geringe Betrag des , das aus- 
gelassen ist, worauf wohl der Nachtrag von 

2. Hand Bezug nimmt. — Die Gesamtsumme 

der Artaben dieses Postens, von der nur yı[ 
erhalten ist, beträgt 611 4 4, (resp. „;) — 531 

isas (resp. 5) +80 +5. 31 und die fort- 
gefallene Z. 32 enthielten den Gesamtumfang 

und Ertrag der Landkategorie Z. 2°—30, nüm- 

lich 658 ;,Aruren, 796 5 % 1x „„Artaben Grund- 
gebühr, 119, 4 ;,Artabengosusrgovueve, 2 Ar- 
taben &, 918 }-„, Artaben Gesamtertrag. Mit 


33 begann eine neue Landkategorie, und zwar, 
wie III 12 zeigt, die #Angovyırn yf. Die ersten 
Zeilen dieser Kategorie (33f.) sind verloren 
(8.8.28). Von Kol. III sind die Zeilenanfänge 
(vor der Klammer) in 100 A Kol. III, die Zeilen- 
enden (nach der Klammer) in 100B Kol.I er- 
halten. Die ersten 10 Zeilen von 100 BI fehlen, 
100A III 11 ist also= 10 B11. 12 Die 
Summe der Aruren des Kleruchenlandes, von 
der &M erhalten ist, beträgt 4656 [. .] (III 15) 
— (101744 4 [1022] + 167% 05 [M 27] + 
490 4 4535 [U 29]) = 2980 ... Aruren, die ich 
eingesetzt habe. 14 Die Gesamtsumme des 
Ertrages des Kleruchenlandes, von der pr» er- 
halten ist, beträgt 7880 4 3; 2, (II17) — (3406 4 
[II 24] + 307 [II 28] + 611% 5 [I 30]) = 
3555 4 ;, Artaben, die ich eingesetzt habe. 
13/14 Nach der Höhe der Gesamtsumme des 
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15 ’Eall Hrelgov \]Ayvc (1 


+tol..... woo(ousrgoVweve)] Andım 


& [A .../ = Zjondgom. 


Iploarıy[ov av(e)... 1... lt Te 1 


a| g0(öusrgoVdueve)] . |. 


Tee 


20 avla) [B]S IE tips moo(ousrpoVuEve) so 


/ [= ıö]p, 


„gudläs) uß [. . npo(owsrgovusve) BJ, 
&7 d rec, 


are) yo |... :] + mBe 


25 roo(ousrgodusve) ıß Ur[o / ] = ad“, 


av(a) [dio 6 .] + ir 


wloo(ousrgovusve) . . . / era 


[av() &io . ....] + ıBrol. .]. 
Es fehlen 4 Zeilen. 


Kol. IV. 
Es fehlen 9 Zeilen. 
ae rs Nu Tr [en7aledzo], 
[xg19Ns eßln zeo(ousrgosueva) ovv dap(ögo) [xBdro] 
/ #gıdüs) oxdyio sculo] /= gAl[S]. 


'Eni EOHLER [- : O]yowmjoeng xal leparızü[v] 
5 \- AlTıskeomn + Zevoc 


Ertrages (III 14) und der wgoouergodusva (III 13) 
läßt sich der Betrag der Grundgebühr, von 
dem ‘Ro erhalten ist, zwischen 3074 und 3079, 
der des &- zwischen 19 und 14 Artaben be- 
rechnen. 15—1?7 gibt den Gesamtumfang 
und Ertrag der 7jxeıgog (diownnjoewg) (8.115; V 7). 
Das erweist der der Summe von II22—24-1- 1127, 
+ 29f. (= 31f.; s. den Apparat) -+ III 12 —14 
entsprechende Betrag. 161. Grundgebühr (Z.16) 
und & (2.17) ergeben zusammen 6856 4 ;, Arta- 
ben, nämlich 7880 4.5, ,, (IIL17)— 1024 (III 16). 
Davon entfallen auf die Grundgebühr 6819 bis 
6824 mit Brüchen, auf das &- 35 bis 30 mit 
Brüchen, wie die Addition der einzelnen Posten 
I 23£. + II 27£. +11 80 + III 13f. erweist. 
18 iefgarı)a[öv: daß der Abschnitt III 18 bis 
IV 3 die isgarıxd umfaßt, zeigt IV4 und V7 
(s. die Einl.). Am Anfang wird die Rubrik er- 
fordert; dann folgt wohl «9 ßiö: s. II 15. V 21. 


. 


24 Etwa 267 Aruren sind zu ergänzen. 26 Zur 
Ergänzung 8.119. V16. 28 ZurErgänzung 2.116. 
V14. IV 1 Schluß gibt die Gesamtsumme des 
Ertrages für die iegarıxd in Weizen: 627 5, A. 
= 8508 4; (IV8=V 9) — 7880 + 4, 4 17). 
Die vorhergehenden, fortgefallenen Zeilen ent- 
hielten die übrigen Summen für die isgarızav 
Eoragutvaı, mit ylvfovraı) iegarınav |- begin- 
nend (vgl. II 22f. III 12f.). Der Gesamtumfang 
betrug etwa 259 Aruren, zur Grundgebühr und 
den mgoousreouusve in Weizen kommen L und 
Öidpogov (IV 6. 8; 8.dieEinl. 8.31). 21. = IV 
9. —=V10f. Danach sind die Ergänzungen 
vorgenommen. 4—11 =V7—11l. 4 An- 
fang wird, wie V 7, &xl nmelg[ov erfordert, s. 
III 15; ich kann aber in den verwischten Buch- 
stabenspuren nichts Sicheres erkennen, 5 und 
V 7 ergänzen sich gegenseitig. 
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roo(Suergodusve) LiCze LiJo leoa(tınöv) & Aprsud(ooov) en|[.]. 


DI 0 


..)+ 2öd / zoo(ouergodusve) Aol: . .]$ 


dipl. ..... Jo ) + ıBr 7 / Honlıolun, 
[eds oßn] voo(ousrgodueve) ve)” Öiapdoo(v) o .) 


10 [eylolxo] / mgo(louergodusve)] »Bdzo /= gnöylıo] 


' 


em co | mod o. 
Elol 8% zilg] Emil vilo]ov ], Ev eig al £E dolo(v) 


Enro(dusvan) \- . 


. ıcAo&o, <-> bo&l&oorn 


[+2Toelra moo(ousroodusve) Ac-vc Lilo] 
15 en — [bı_1p7%0], 


[reıdis = 
[e= ßdxo /— und]. 


‚9um zoo(ousrooVueve) CC / wel] 


Es fehlen weitere 7 Zeilen. 


Kol. V, 
Es fehlen 10 Zeilen. 


je 


[Tlv(ovrau) ent v]i[oov Beßosyueluns) | Rom... .] 
[+ Zievos [roo(susroodusve) Roghoun 7 


— Hoxdum], 


zog = Adlım [noo(ousroodusve) CC/ user] 


& Bdao [> unld. 
5  Aoınal vijoov 


LET: 


ee 


+ xıcyn moo(ousroodusve) gelimun [= Y[ıßıoun]. 
’Hreloov nal leoa(lrıxöv) Öuolwog | Anıeficonn] 


68.78. 6f. Zu io) & aoreud er|.].. 

di ..0ol[. .. .] (emio* ducpo[gov]?) 8. die Einl. 
8.31 Anm. 5; V8 steht für denselben Posten 
nur 120 &. Bang 19 Anfang; s. die Einl- 
8.31, vgl. IV9. V 10, 9—11 —Iv2f —=V1o0f. 
10 [- rlıofxo] een tr A 
— 153 4(IV9 = V10); 8.V 10. 12 rals] 
En) vilo]ov sc. yis Lonagukens. — Zu dv als 
ai £5 ögla(v) Emroldueveı) L cet. s. I29 und 
8.25 Anm. 2 (19. 14). 14 Die Grund- 
gebühr der »Mooı beträgt [7975 - 14 3 „Ar- 
:taben Weizen — [7]869 4 (V 2) + 6165 

(V6). 15 Gesamtertrag der voor: 9232 - rn Fr 
Artaben Weizen = 1256 4 ;; + [797545 % 
(IV 14). 16f. ist mit Sicherheit zu ergänzen, 
da es =V3f. (=126f. = II3f.). Die folgen- 
den fortgefallenen Zeilen, IV 18—24 und die 
ersten zehn Zeilen der Kol. V, enthielten die ein- 


zelnen Posten der Ex} vrjowv yi Lonaguevn des 
2. Jahres, sodann unter der Rubrik: 2£ &v 
EBotynoav ra PS Adeıavod tod xvelov (vgl. V 
12f.) die einzelnen Posten der &ml vnoov yi 
Beßesyufvn. Mit der ersten erhaltenen Zeile 
der Kol. V beginnt die Gesamtsumme des Um- 
fanges und Ertrages der &m} vjoav Beßgeyuewn. 
V1 Der Gesamtumfang des Areals der &mi 
vjoov Beßgeyueon beträgt rund 1880 Aruren 
a „ ‚a 5 (IV 18) — rund 280 (V 5). 

2 1160 h 4 Artaben ‚ür wgoousrgouneve = 
12564 1 H(IV1M) — 984 4% (v9, 85204 ern 
Artaben Gesamtertrag=[7]859 4 + 1160-5 1546 
(V 2). 82.=126f.=1I3f. Danach sind 
die Ergänzungen vorgenommen. 5 Aoımel 
vioov |- (sc. &ßeoyoı). 7—11 = IV 4-11; 
danach ist ergänzt, 7 duolwg sc. yis fomag- 
ueuns zo ß\. 
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Nr. 61. Beschwerdeschrift von Einwohnern 


des Dorfes Naßomı über ihren aopoygaunereig. 11137 


+ Zwöc woo(lousrgovusve) Apl. -]Lı9 Iega(rınöv) & |... .] 
DE 9.) tra [= Homlowm], 
10 us EP wg0(ouErpOVWEV«) se Öiopdgolv) m .) [C Y10%0] 
 eıWdläs) galdyıo] = [Co] / [noıdng = 915]. 
’EE &v Eßoeynoow 15 PB (Erei) Aögıg[voo] 


Tod xuplov  Mmeloo|v] 
alv(a)] 810 Laßsilo t..].. zoo(ousrgodsusva) [.. .] 
15 E By I EP 1% 
dv(0) do |. dd + 19510. . n[go(ousrgodweve) sur... 13 
Baeylo] Lord Eul,]; ferne, ] 
en. (Be Ar 1% 
av(a) Bro <> oßLmcAoo [H ..... noo(ouergodueve) . » .] 
20... ' ER RE br Rec ca Is 


Es fehlen 2 Zeilen. 


9 Anfang 8.IV8. 10%.=1V2f,=IV9—11, Zu 14—21 vgl. I 6—16. Es folgt zum 
mindesten noch eine Kolumne. 


Paul M. Meyer. 


Nr. 61. 


BESCHWERDESCHRIFT VON EINWOHNERN DES DORFES NABOO 
ÜBER IHREN zwuoygauuarevs. 


Inv. Nr. 8. Höhe 21 cm, Breite 11 cm. Kursive. 7. Juni 119. 


Einwohner des Dorfes Naßooı wenden sich beschwerdeführend über ihren z@uo- 
yoauuareög an den Strategen Apollonios in seiner Eigenschaft als Ühef der Finanz- 
verwaltung des Gaues. Das Verständnis der Urkunde hängt von der Erklärung der 
Ausdrücke xar’ ivöoa souarıauds (Z. 11f. 14.) und Aoyla (7. 8) ab. 

‘© zur’ üvöpa. Gmuarioudg ist nach meiner Auffassung „die nach den Namen der 
für die Abgaben haftenden Landinhaber (Eigentümer resp. Pächter) angelegte Grund- 
ertrags-Hebeliste, die alljährlich auf Grund der Nilüberschwemmung neu zusammen- 
gestellt wird und die gesamte Gemarkung eines Dorfes (nicht nur das nichtöffent- 
liche Land) umfaßt“. Wir können zum mindesten zwei vom zouoygauuarevg geführte 
Bodenlisten unterscheiden: 1) den Grund- und Gebäudekataster, der nach Grund- 


W 


stücken auf topographischer Grundlage angelegt ist, 2) diesen zar &vöga owuarıo- 
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38 U I. Heptakomia-Papyri. 

I 00000 
 uös"). In ihm sind die Abgaben nach solchen in Geld (oouerıouög zur’ ävöge doyv- 
 eulxöv: BGU.141,4®) und in natura (oouerıouol zav arrızöv: P. Teb. II 420, 6f.?) 
- gesondert. Der Bericht über die Beßosyugva x’ nzelgov &ddpn des gesamten Dorf- 

bezirkes von Krokodilopolis bei Ptolemais P. Lond. III Nr. 604 beruht auf dem zur’ 
 &vöge omuerıaudg (s. daselbst p.71,3 und Nr. 60 Einl. S. 22). In den dxoypegpei yüg 
 dßodyov BGU.139 (Z. 13f.); 198 (Z. 8f.); 973 (2.13); P. Fay.33 (Z.18f.); P. Hamb. 
- T11 (2. 13£. 15f.) [s. auch P. Ozy. VIII 1113117] bezeichnet der Eigentümer mit 
@oovgaı al odonı did Snuerısuod elg rov deive (vgl. BGU. 976, 14. 21) resp. soue- 
rıßöuevaı eig zov deive (vgl. P. Ozxy. VII 1044, 26) ihm gehöriges Land, das auf den 
Namen des für die Grundabgaben haftenden Pächters im zer’ ävöpe Hwuerıouös ver- 
bucht ist (s. P. Hamb.1 11 Einl. S.43).‘) 
Aoysie. bedeutet ursprünglich eine von der Bevölkerung freiwillig aufgebrachte, 
‚außerordentliche Tempelkollekte (s. Deißmann, Bibelstudien 139#.; Licht vom Osten 

22); sie scheint aber allmählich den Charakter einer regelmäßigen Kirchensteuer 

| - angenommen zu haben (s. Wilcken, Ostr. I 253#.; Otto, Priester und Tempel I 3598). 


Dep? FE Se Pen 


ea ze Er 2 


- Daneben behält aber das Wort die Bedeutung einer außerordentlichen, und zwar 

_ nieht nur zu Gunsten von Tempeln erhobenen Kollekte bei (so schon Grenfell-Hunt, 

H P. Oxy.I1 239 Anm. 8). Das zeigen außer unserer Urkunde P. Ozy. II 239 (a. 66); 

BGU. 891 Verso, 10. (a. 144); 515, T£ (a. 193); P. Lond. I p. 174 Nr. 342, 15 

ji - (@.185).°) Meist — nicht immer (s. BGU. 515) — handelt es sich um ein eigen- 

4 nütziges, widerrechtliches Vorgehen der die Aoysl& erhebenden Beamten, die dabei 
ihre Tasche, nicht die des Staates füllten. 

_ Und so liegt der Fall wohl auch in unserer Urkunde. Der zouoyoauuerevg 

Psais hat von allen Dorfbewohnern (Z. 8: &xl rg xöung) eine Aoysl« erhoben, pro 

Kopf in Höhe von 20 resp. 12 und 8 Drachmen (Z. 9f.). Die Petenten bezeichnen 

sein Vorgehen als dıeosleıv (Z. 10f.), Erpressung, Brandschatzung (s. die Einzelbem. 


1) Die vom xouoygauuarsus aufgestellten Forderungslisten (draurjsiue; s. Eger, Grundbuch- 
wesen 189f.; Lewald, Grundbuchrecht 82 Anm.2) dürften mit dem xar” ävdex seucrisuög iden- 
‚tisch sein, jedenfalls beruhen sie auf ihm. Das xar’ ärdex Pıßliov P.Ozxy.178, 19#. ist sicher 
i mit ihm gleichzusetzen. S. auch B@U. 426; P. Flor. 171. 87; Nr. 117. 
h 2) Es sind nach Dörfern und Personen geordnete Listen der für Öl-, Dattelpalmen-, Garten- 
14 und Weinland geleisteten reldsuera deyvgınd. 
4 3) ’Hyöeaoe f yderas Eis rods vauarısuods rür cırınar rod Paoılıxoü. 
4) Im P. Oxy. 1126 passim (a. 572) bedeutet swuerısuss Aufstellung der einer Frau als 
Rechtsnachfolgerin ihres Vaters zufallenden Immobiliarabgabe. In der Mitgiftsrückgabe P. Oxy. 
11 268, 18 ist das &» d8 roig meoxsıufvors oöx Zrsorı owuarlısuös?) micht klar. Das folgende 
FE kroönev üg nadıx[s]ı ist jedenfalls von diesen Worten zu trennen (s. auch Jouguet, P. Thead. 
_ 5,19 Einzelbem.; Mitteis, Grundzüge S. 66 Anm. 2). 
5) P. Oxy. 11 289, bff.: durdo .. . undsula» Aoysia» yeyorvar dr’ Euod Er rd adr) xany eis 
under« Aöyov ro xadölou; BGU. 891 Verso, 10ff.: rods d mesoßur(£govs) [r]üs .. . aluns) Erua- 
_ kov(uevoug) ömd rod deiva weg) Is gnaıw memo[ı]jodu Aoylas ...; BU. 515, Tf.: öce &psilausr 
—  erıx& ÖNussL« Meusrernaus® . . ., Scadras xal r& ömto koyias [Er]ıßinderre nluleiw ... -; 
P. Lond. II Nr. 342, 16: (mesoßursgos x&uns) mag’ Exaora Aoysiag morsiten. 
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Nr. 61. Beschwerdeschrift von Rinwohnern des Dorfes Napßodu über ihren xopoyoruuereig. III 39 


10f.). Das ist der erste Punkt ihrer Anklage. Der zweite bezieht sich auf die Ein- 
treibung von Naturalabgabeposten des zur’ ivöga oouarıoudg (Z. 11FR.). Leider ist 
gerade die wichtige Zeile 13 nur zum Teil lesbar. Es handelt sich wohl nicht um 
Staatsbauern, sondern um Inhaber von yM Wöworinn). Dem Dorftyrannen (7. 14)?) 
wird zum Vorwurf gemacht, daß er ovvrglvavı[og zov] onuarıouov zoo y (Erovg) 
“ul TOD dueAnkvdorog B (Erovg) mgög vv sbdvwerglav (Z. 144f.). Er hat die Grund- 
ertrags-Hebeliste des (laufenden) 3. Jahres und des vorhergehenden 2. Jahres für die 
Landvermessung (s. die Einzelbem. 16) und die darauf beruhende Erhebung der 
Ertragssteuer „verglichen“.?) Ganz klar- ist mir das nicht. Vielleicht lassen sich die 
Worte im Hinblick auf das Edikt des Ti."Iulius Alexander (Dittenberger, OGI. II 
669 $ 12) dahin erklären, daß Psais nicht nur die dvdßaoıg Neihov des gegenwär- 
tigen Jahres, sondern vielmehr auch die des vorigen der Vermessung zu Grunde ge- 
legt hat, daß seine dxafnoıg nicht zeög ro dimdtg vis obong dvaßdosng xul ig 
Beßgeyuevns yüs erfolgt ist, sondern xurd sövoryıw, d. h. zgog ovvagıoıv doyau(o)- 
Tegov tıvov dvaßdorov, daher eine zu hohe ist (vgl. etwa P. Ozxy. III 488). Hier- 


‚ gegen wenden sich die Petenten an den Strategen mit dem Gesuch um eEeraoıs, 


„damit der Staatskasse kein Ausfall erwachse“ (8. die Einzelbem. zu 18f.). Die 


übrigen Beschwerden gegen den xouoyguuuwrevg behalten sie sich für eine andere 
Gelegenheit vor. 


1.Hd. "AnoAlovloı orgarmyaı "dnoAAwvoroA|irov] 
(Erta)zoulag 
‚ xag& Ilereusverdouog Ilersuevex[Voiog] 
tod Ilnıdowog xal OyıEog IIelrew]ev[e]ei[sros] 
ker 
5 z[o]v erd zouln|s Naßl[o]aı . I10,4& [ei]- 
| xı[09]E[v]res mb Wdıros #»ouoyo|au]uareog 
Naßowı dvayzalog unvvovrles] g[%]- 
tov Aoylav aelmjoınzevar Er wg %0- 
ung Naßooı, ol utv EE einocı Öpayunv, 
10 ol d8 &u Öwnöler]a Ögayluov) zul drro dıgolzu]- 
oev. Kal Öuolo|g E]rsoa tod zur’ üvögg .. 
3 >. dritten, in der subscriptio Z. 26 genannten 
schinlicher al Ohgılas 1 2.20) 5 Die Mann. BL. [ellfoö]fsres ist wahr 


a j ER scheinlich, aber nicht sicher. 7 1. unvvouer. 
Buchstaben über »auln)s Naß[o]oı sind schwer ut, 1. Fo er ET rien ara 


zu lesen; »c[l] &46 stand nicht da; wahr- wohl sicher da, nicht wege. 11f. Doch wohl 
scheinlich stand hier der abgekürzte Name des «öros (l. aörijg?): «v und v sind ganz verwischt. 


1) Vgl. etwa P. Thead. 17, 3f. (a. 332): reig ... &v rj aaum Ev doyE deonöran. 
2) Vgl. P. Lond. II p. 150 Nr. 359, 2ff. (saee. I/II): megög zb» Enl roig An(uoyowuuarelg?) 
Enesidodevre Aöyov tüv [me]ooddor rijv suvngioıw yerkodaı cat. 
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40 II I. Heptakomia-Papyri: 


Tod gouarıouod deremoewv 6 |... .] 
to nvood (doraßes) C wa.[.]).ro.[. .kn... 
uEv Tod Tuvgdvvov ovvzglvgvr[og tbv] 
15 oangerıoudv tod Y (Erovg) zul tod ÖLzAnAvßgrog 
B (Erovg) moög iv ebdvusrolav, dEionnelv], 
rUgıe, Euv ÖdEnı 601, viv EEerasıv norj- 
wor obs Tb undtv EIuosov rüL ple[zwı) 
Zrarolovdroaı usvovrov &v &lo]- 
20 uev Ühlov no0g wordv, % 
(Erovg) y_ Abroxgdrooos Kaloagog Toxıevoo Adoıavoö 
Zeßasrod Iluövı ı7. 
2.Hd. Ovgıleös IT]ereuevexvguols] 


7. Juni 119. 


exuöled]oxe 5 zodnlelırer. 
25 3.Hd. IIv[exöoıg (sie) Ilere]usvexdog (sie) E[mdE]- 
dolze &s zodx(leıza). 4.Hd...] voroedg [.... .] 


Geringe Spuren einer Zeile. 


13 Das zw am Anfang ist unverständ- 
lieh. Sollte etwa 2. 12f. ö [a({örös) Aölyo mv- 
eoö zu emendieren sein? — Auf = folgt 
wahrscheinlich Zv«x (Wilcken); = C mit dar- 
auffolgendem Bruch (if wäre nur möglich) 
und dann äv[r]l ray cet. ist ausgeschlossen. 


So bleibt der Schluß der Zeile und 14 Anfang 
unklar. 23 Das gı von Odgılevg ist sehr 
unsicher; s. 2. 4. 25 Das Iv am Anfang 
scheint mir sicher. Der Petent schreibt also 
seinen Namen IIvszücıg statt Ilereusvexücıg 
(Z. 3). 26 ..]. vorgedg: 8. zu 2.5. 


EINZELBEMERKUNGEN, 

5f. S.Nr.58 Eivl, 8.6. — alsıouds s. P. Cairo byz. (ed. Maspero) 67002 II 5. 

10f. Zıaoelo, diassısuög, dıdosıoue s. P. Teb.1 41, 10; 43, 26.36; P. Grenf.1 17,11; 
P. Paris. 15, 37; 39, 8; 61,9. 134; P. Leid. G 15.19; H 13. 24; J 20; BGU. 1138, 11. 
22; P.O2y. 11240, 5; 284, 5; 285, 13; 393,7; VII 1100 passim; P. Amh.11 81, 6; Ditten- 
berger, O@I. II 519 passim. Vgl. auch P. Teb.15, 138ff. 

18 Eö$vuerola ist die Längenmessung; vgl. den ebdvuergindg jyvs, den eindimen- 
sionalen =., P. Oxy. IV 669, 5 (s. Nr. 42 Einl, S. 51). Das Wort findet sich in den Ptole- 
mäerurkunden P. Teb. I 12, 6. 18; 83, 8; 84, 2; 85, 1 und P. Amhı. II 68, 59 (saeec. I 
exeunte). 

18f. Vgl. die ähnlichen Wendungen P. Teb. I 50, 44 f. (112/111 v. Chr.): (öros) 
undtv [töı Blaoıler diankonı; BGU. 388 II 10 (etwa a. 160/161): fva undtv tüv diepe- 
oövrwv zo rauslo (s. auch P. Thhead. 15, 17)... . magamölnteı; Nr. 112, 18f.; P. Teb. II 


288, 8 (= Wilcken, Chrestomathie Nr. 266: a. 226): moög rd undev Emil Cmegi)ygapij roö 


icgwrdrov tauelov yevEoder. Der Gegensatz findet seinen Ausdruck in den Worten leiov 
tı noıeiv zoı Bacıli P. Cairo 10271 (Archiv I 81), 16; mAsiov megımorjon roig Önuoaloıs 
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Nr. 62. Amtliches Schreiben an Lupus (und Genossen?) auf Kataster-Revision bezüglich. IT 41 


P. Oxy. 11 279, 3 (s. dazu Rostowzew, Kolonat 173 f.). — Zum Gebrauch von ploxog in grie- 
chischen Urkunden s. Magie, De Romanorum iuris publici sacrique vocabulis p. 73 und dazu 
P. Lips. 19, 30f.; P. Straßb. I 34, 26; P. Berol, Bibl. Nr. 21 RR. 7.7£. (Wilcken, Ostr. I 
300). — "Enaxolovdeiv wird analog gebraucht B@U. 2, 13f.: &g &4 rodrov od öAlyn woı 
Imula ErennoAovdnsev; 72,12; TA1,32L: dw... ovußn alvdvvov rıva wegl [Tv ümo- 
Onanv . . . ErnaxolA]lovdnoleı]; P. Lond. III p. 105, 15: T0]ö Enaxorov[80]üvrog BAdßovg. 

18f. Irgend eine rechtliche Wirkung wie das mög To weverv woı vv Adyov (5. Zucker, 
Phlologus 1910, 451. 456f.) haben diese Worte nicht. 


Paul M. Meyer. 


Nr. 62. 


AMTLICHES SCHREIBEN AN LUPUS (UND GENOSSEN?) AUF 
KATASTER-REVISION BEZÜGLICH. 


Inv. Nr. 85. Höhe 14,5 cm, Breite 13,5 cm. In der Mitte eine Klebung. 

Ende der traianischen Regierung. Die Schrift ist eine deutliche Schreiberhand. 

Die Zeilen sind in so weitem Abstand geschrieben, daß Z.6 in etwas kleinerer Schrift 

noch nachträglich eingeschoben und in dieser eingeschobenen Zeile noch eine Kor- 

rektur durch Darüberschreiben zweier Buchstaben (s. den Apparat) angebracht 
werden konnte. 


Wieviel vom Anfang der Urkunde verloren ist, läßt sich schwer sagen. Vom 
Verso ist in Höhe der Z. 6—10 des Recto nur das Cognomen Aovbrwı erhalten. Wenn 
davor nur ein zweiter Name desselben Mannes gestanden hat, so fehlt von dem 
Schreiben nicht sehr viel. Wenn dagegen, wie eher anzunehmen ist (vgl. duiv Z. 8 
und dazu unten), ein zweiter Adressat nicht nur mit seinem Namen, sondern wo- 
möglich noch mit seinem Titel vorangegangen ist, dann ist nur ein kleiner Rest des 
Ganzen in unseren Händen. 

Die Adressaten werden vom Schreiber des Briefes angehalten, der Kataster- 
Revision (erioxeyıs) im Bereich von Naboö und der übrigen Dörfer, wohl des Nord- 
bezirks von Heptakomia (s. darüber Nr. 58 Einl. 5. 5f. und Nr. 82), keine Schwierig- 
keiten in den Weg zu legen, weil die Revision auf Anordnung des Präfekten zu Ende 
geführt werden soll.) Da das Schriftstück mit der Korrespondenz des Apollonios 


1) Über die alljährlich stattfindende &xionsyıg zur Evidenzhaltung des Katasters vgl. 
Wilcken, Ostr.I 8.175 und 213; Archiv IS.161; Eger, Grundbuchwesen 8.186; Lewald, Grund- 
buchrecht 8.80f.; Rostowzew, Kolonat 8.158f.; P. M. Meyer, in der Einleitung zu Nr.48 und 
Nr.60; P. Hamb. I Nr. 11 und 12 Einl., endlich neuerdings Wilcken, Grundzüge 8. 206 ff. und 
Chrestom. 8. 270f. 

Gießener Papyri. I. 3. 6 
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42 II I. Heptakomia-Papyri. 
0 Er EN WERE NE 
zusammengehört, liegt, falls dieser überhaupt mit der Sache zu tun hat!), die An- 
nahme am nächsten, daß das Schreiben von dem Strategen ausgeht. In diesem Falle 
hätten wir das beim Strategen zurückgebliebene Konzept (s. oben) vor uns und die 
Adressaten vielleicht unter den xauoyoruuareig?) zu suchen, die mit der Vorberei- 
tung der Revision zu tun hatten. Doch wäre auch anderes möglich. Wilcken ver- 
öffentlicht in den Grundzügen (8.208 A.2) aus der Bremer Sammlung (Inv. Nr. 49) 
ein Schreiben des Apollonios an zwei &xıoxdraı mit Namen Didymos?) und Hera- 
kleios, die für den Apollonopolites bestellt sind. Das Schreiben beginnt: 


"Anollovıog orgammydg AnoAlovonoitrov ?Erraxwules Jıdvumı xal “Hoc- 
aheloı *Enioxenteig Too abrod vouod Toig *yılrdroıs yalosıv. ® Avdeindwevog 
zeol rıv zlongafıv rod *orıxod za) r& ÜAle uereoga zig oroarn-yplag vnto To 
un xareprısdivaı buäs Eneodn 2... :.2...... ed]oyrjuoves Ta.*) 


An solche &mıoxentaı könnte auch unser Schreiben gerichtet sein.) 


Der obere Teil fehlt. 


Be“, len. donn lan ] 
een en. .evacdai u. Alan ler | 
ee loov. [öluol’ ws Lu... 0...) 
[- ». 20... 0x EBoviienzel. ..... u 

5 Bere nen.lec zn Enlloxfelbei)l ne, ] 


l»......Joı rüs Noßoo xel Tov Aovın[ov xwuhv] 


1 Die schwachen Buchstabenreste passen pacdaı unmöglich. 3 ge am Anfang unsicher; 


am ersten zu [xar’] &[v]del«]; vgl. Vitelli, 
Atene e Roma VII S. 122 = Wilcken, Ohrestom. 
"Nr.341,27; Lewald, Grundbuchrecht 8.77; Nr.61, 
IT, 2 Der erste Buchstabe kann nur ein « 


ebenso g am Schlusse. 6 @ı am Anfang ist 
sehr undeutlich; möglich ist auch g» oder or, 
das in ein ursprünglich da stehendes » hinein- 
korrigiert ist. — Das o» von rov ist über aus- 
gestrichenes oıgs darübergeschrieben. 


gewesen sein, keinesfalls ein e, also [&mıox]e- 


1) Diese Voraussetzung ist aber sehr naheliegend, weil der Stratege die &rloxspıg in seinem 
Gaue zu überwachen hat, vgl. P. M. Meyer, P. Hamb.I Nr. 11 und 12 Ein]. 

2) P. M. Meyer a. a. O0. S.49. Berichte des xwuoyeauuarsög von Naßodı, Psais, auf Grund 
der £rioxerpıg enthalten ein P. Flor., veröffentlicht von Vitelli in Atene e Roma VII p. 122 (voll- 
ständig herausgegeben von Wilcken, Ohrestom. Nr. 341), und oben Nr, 60; vgl. über sonstiges 
hierhergehöriges Material P. M. Meyer in der Einleitung zu dieser Urkunde (o. 8.22) und zu 
Nr.61 (8.39). Daß die xwuoygaunarsis die Zmloneıpıg nicht machen, sondern nur vorbereiten, 
haben kürzlich P. M. Meyer, P. Hamb.I1 8.49 und Wilcken, Grundzüge 8. 206ff.; Chrestom. 
Einleitung zu Nr.236 und 237 gezeigt. 

3) Dieser Didymos ist vielleicht identisch mit dem in Nr. 65, 11 genannten Sidvuog Ken- 
»[ellens; vgl. Einzelbem. zu der Stelle. 

4) Ein zweites auf &nloxenpıg bezügliches Fragment aus unserem Gau, das unter den Bremer 
Papyri sich befindet (Inv. Nr. 73), publiziert Wilcken, Chrestom. Nr. 238. 

5) Sonstige Urkunden, in denen &mioxtrraı erwähnt werden, stellt Wilcken, Chrestom. Einl. 
zu Nr. 238 zusammen, 
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Nr, 63. Fünftagebericht eines Sitologen von Tanyaithis an Apollonios. Il 43 
SER EESERESSOREISHETSCERSHRESS SEES. . ı.- Soke 


tan; ] Önto Tod wu Eumoöl[kev nv 

[erlonedilv yocpo buiv u ru [2&06]@ 

[redyua]ra & KAre ÜreodEusvog |. . .] waoa 

10 A ] eis 16 Hm work dxoAloVH og 
[reis EvroAaig oo xoaziorov nysudvog 
nv Enloredıv dnaprodivaı. 
2,5 cm Spatium. 

[L . Aöroxgd]rogog Kaloapos Negova [Tocıevoo] 
[Aolorov] Zeßaorov Teguavınod Aa[xıxod Monat, Tag]. 
Darunter noch ein Raum von 2 cm, der unbeschrieben ist. 


8 Ergänzung des ersten Wortes von P.M. #eusvog [drı] wago[mord Hgx sc. Eorlv] elg ro 
Meyer. 9 [r& wgayua]za ist für die Lücke „rl. — Der Mittelstrich des s von mor£ sehr 
zu groß. 9/10 Vielleicht zu ergänzen: ümeg- lang gezogen. 12 anap rıodnvar Pap. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

7 Zu Üneg tod un ara. vgl. Önte Tod m) #eragrodnvaı in dem in der Einleitung 
wiedergegebenen Bremer Papyrus Inv. Nr. 49. 

8 Möglicherweise hängt der eilige Fortgang des Strategen — vorausgesetzt, daß die 
Ergänzung das Richtige trifft — mit dem Beginn des Judenkrieges, an dem ERLERNT: 
persönlich beteiligt war (vgl. Nr. 27 — Wilcken, Ohrestom. Nr. 17), zusammen. 

10ff. Zur Anordnung der &xloxewıg durch den Prüfekten vgl. BGU.I12, 13; hier 
steht Z.9 und ebenso BGU. II 490,7 wie an unserer Stelle dxoAoddag. 

Verso: Ein kleines Fragment der Heptakomia-Papyri (ohne Inv. Nr.) bietet in Z.7 
. &[. Jyoı Aovnoı. 


Kornemann. 
Nr. 63. 
FÜNFTAGEBERICHT EINES SITOLOGEN VON TANYAITHIS AN 
APOLLONIOS. 


Inv. Nr.72. Höhe 14 cm, Breite 12,5 cm. Kräftige Schrift von Schreiberhand; 
die zweite Hand eine elegante Kursive. Das Papier ist stellenweise stark nachge- 
dunkelt, so daß die Schrift schwer lesbar ist. RBRecto. Aug. 119. 


„Die im Kassendienst üblichen Zeitabschnitte sind die halbe Woche oder zevd- 
weogog und die zehntägige Woche oder dexijwegog“: Preisigke, Gürowesen 8. 414 
A.1; vgl. außerdem Wilcken, Archiv IV 8.143 und P. M. Meyer, P. Hamb.1,1 8. 21. 
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44 III I. Heptakomia - Papyri. 


P. Lond. Il S. 226ff. stehen Abrechnungen tiber Aussaat — wohl ebenfalls von 
Sitologen verfaßt (so auch Wilcken, Archiv I 8.160) —, die immer 10 Tage in der 
Rechnung zusammenfassen. Ein Wochenbericht von Sitologen ist auch P. Jay. 86 (a). 

‚ Sehr häufig sind Monatsberichte, z. B. BGU. 164; II 529; 534 = Wileken, Chrestom. 
Nr.191; III 835; P. Teb. II 338; 339; 340 1. II; dazu Wilcken, Ostr. I S8.662f. Einen 
Dritteljahresbericht haben wir wohl in P. Fay. 332 vor uns; dazu Preisigke, P.Straßb.I 
8.158. Sitologenberichte an den Strategen, bei denen der Zeitraum, den sie um- 
fassen, nicht angegeben ist, sind P. Straßb. 145 (kein Jahresbericht, worauf mich 
P. M. Meyer aufmerksam macht) und P. Thead. 28. Dagegen begegnet hier zum 
ersten Mal ein Fünftagebericht eines Sitologen an den orearmyss. 


Ileg’ Anokrörog mgeoß(vreoov) Daroij(ros) 
oıro)(öyov) Tavvald(eng) nel KI,Ov xouov. 
’Eusrondn anl(d) u og HE 
tod MeoooN unvog tod Evsorörog 
6 y (Erovs) Adoıavod Kalsagog Tod xvolov 
yevi(uarog) vod a(droo) y (Erovg) 
moda(topoı) Tavvald(cwg) mugoö oWgod 
coreß(ag) roisyıalas HN. 
("Erovg) [y Aölro[x]o&rooog Kaisaloog Tocıevoo] 
10 [Sdo]ıwvod Zeßeorov [MeooeN . .]. 
Bene nen. 12,008. Erbeonfae er er ] 


a 


1 Lesung von Wilcken. 7 Die Auflösung steht nicht da, 11 Der Name am Anfang, . 


der Abkürzung des ersten Wortes unsicher, da ist nicht derselbe wie Z. 1; offenbar hat ein 
die Konstruktion verdorben ist; 1, dı& me«@x- anderes Mitglied des Sitologenkollegiums unter- 


(tögmv). — cweoö allein möglich; xudegoö schrieben. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


2 Zum Dorfe Tavveidıg oder Tavvddıg vgl. die Einleitung zu Nr, 58 (o. 8.6) und 
Nr.82. Mit &lov xou&v sind wohl auch hier die übrigen Dörfer der xdrw roneeyia 
des Gaues, die vermutlich einen gemeinsamen Thesaurus besaßen, gemeint; s.Nr. 62 Einl. 

6 Über yEynua vgl. Preisigke, Girowesen 8. 64ff. 

7 Zu mvooö owg00 vgl. Wilcken, Ostr. II 774, 2f. und ebenda Zusätze und Bozehz 
tigungen 8. 437; dv& mugod 0wg00 res[is] se. derdßag steht auf dem Fragment einer Ein- 


gabe an Apollonios (ohne Inv. Nr.) Z. 10. 
Kornemann. 
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Nr. 64. Fragment eines amtlichen Schreibens an Apollonios, II 45 


E. Nr. 64. 
_ _ FRAGMENT EINES AMTLICHEN SCHREIBENS AN APOLLONIOS. 


_ — Jar. Nr.53. Höhe 14cm, Breite 7 cm. Reeto. Hölzerne Schrift. Wohl Anfang 
e i der hadrianischen Regierung. 


Ey: 


Bir Aus dem Zustand des Verso, wo der Name des Adressaten fehlt, ergibt sich, 
daß ein größeres Stück des Briefes am Anfang — mindestens 6 Zeilen — ver- 
_  Ioren ist. 


R- Das Stück ist wichtig, weil dadurch der zevörjusgog genannte Frondienst der 
Br. einheimischen Bevölkerung zum ersten Mal auch außerhalb des Faijum belegt wird; 
_ vgl. über die zevörjuepog Wilcken, Grundzüge 5. 334. 


Br: MIEWERSErTRBARE: Te}- 
2 [o]e& #eAsvosels und voü 
: ’ zuge av zegl Adu- 


B,: . zwve Aöyovs haßeiv 
Bi - 5 [oö]s öpeilovss zoo [dr]-- 
Br [eA]nAv90ros zul Too 
Bun U Eveotarog ÖLau- 
Bu. odwrızöv Imgei’ 
aa ‘Iegas & uazaıgop6gog 
a 10 Öuolog zupk yuuu- 
e rexıusintov Aö- 
Br. Par yov zevömuslo » .). 
® ’Eggücdel ce ebyouleı) 
#UgLE yov. 
Verso: 


[Hroiiovioı) erge(enyüı) [ArJoAAovozoi(trov) [(Exre))eau(les). 


83/4 Aduxova Wilcken. 7/8 1. diawusde- nuz{o@v), wie Wilcken zu erwägen gibt, und 
rıxod. — Hinter ingei ein Füllstrich. 10/11 go- nicht wevözjue(gor), wie ich vorschlug. Verso: 
parsziusintov mit Unterstützung von Wilcken. Schrift fast ganz verblaßt. 

12 Das letzte Wort ist wohl aufzulösen zevd- 


Übersetzung. 
... [Hiejrax, der von Dir den Befehl erbielt von Lampon und den Seinen 


Rechenschaftsberichte, die sie für den vorjährigen und den diesjährigen Pachtzins 
schulden, zu fordern, macht Ausflüchte; Hierax, der Schwertträger, ebenso, der von 


. den Deichinspektoren den Bericht über das Fünftagewerk zu fordern hat. 
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46 II I. Heptakomia -Papyri. 
De ARE ER Be 12 7 Run 


EINZELBEMERKUNGEN. 


3/4 Lampon begegnet auch in Nr. 59 IVA (er war modsrwg doyvgıröv bis zum 
August 116) und auf dem Fragment einer Eingabe an Apollonios (ohne Inv. Nr.) Z. 10. 

7/8 Das öiewodorındv ist ein Pachtzins von stantlichem Land, das Resultat einer 
dieulodwoıs, vgl. BGU.AT5 R.1, Vs.3; 933, 3; Wilcken, Ostr. 1 8.354; Rostowzew, Ko- 
lonat 8. 188. 

9 Die uayaıgopögoı werden von P. M. Meyer, Heerwesen 8. 95 und von M.L. Strack, 
Archiv 18.208 und III 8.129 als Soldaten, dagegen P. Teb.1 35, 13; P. Amh. Il 38 Ein].; 
P. Lond. III 5.107 als Polizisten aufgefaßt; ähnlich L. Wenger, Archiv II S. 505 Anm. 3: 
„Die uoyaıpopögo: dürften eine den römischen Liktoren ähnliche Stellung bekleidet haben.“ 
Sie sind schon in der spätptolemäischen Zeit geschaffen worden. P. Amhı. II 77, 20 werden 
w. oboraxol („guards of the domains“) erwähnt. 

10. zaneremuushnral werden auch erwähnt oben Nr. 58 II 15 (vgl. auch 23) und 
Nr.59 IV 9. Sie haben den Aöyog nevßnusgog oder besser mevänulonv (s. den Apparat zu 
Z.12) zu erstatten, d.h. den Bericht über die Fünftagewerke, wie wir einen in der Charta 
Borgiana (Wilcken, Ostr. I S. 339f.; Archiv IV 8.146) in Hünden haben; vgl. im übrigen 
über das liturgische Amt der youeremiueintei, welches oft von den xur«omogeig, den Saat- 
inspektoren, übernommen wird, Wilcken, Grundzüge 8.334 ff. und Chrestomathie Nr. 338 f., 
P. M. Meyer, Nr. 58 Einl, 8. 5. 

Kornemann. 


Nr. 65. 
AMTLICHES SCHREIBEN DES KORNELIOS AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 32. Höhe 20 cm, Breite 12cm. Recto. Hölzerne Schrift. Auf der 
_ rechten Seite ist scharf, wie durch einen Schnitt, ein Stück des Papyrus abgetrennt; 
es fehlen so am Schlusse jeder Zeile etwa fünf Buchstaben. 


Der Brief ist im Apollonopolites geschrieben. Apollonios dagegen befindet sich 
vielleicht — wohl wegen des Judenkrieges, vgl. zao«or«djvaı; dazu Einzelbem. zu 
2.5 — außerhalb seines Gaues. 


Koopvnjkuog Arokkovloı [röı] 
11711801474.20)9 xall]os[ıv]. 
Ns Enelsvoag Addıavör l. .).--[:--- ] 


2196vrı Evddde ndvras ovg E[deı(?) Er] 


3 Der erste Buchstabe ist dicker geschrie- möglich. 4 Schluß Ergänzungsversuch von 
ben, — Die Lesung des Zeilenschlusses ist un- Wilcken. 
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Nr. 65. Amtliches Schreiben des Kornelios an Apollonios, II 47 


5 [123 zapaoredivn Emolmoa Ein Al..... ]- 
t|. . .]s KoRovdov dd Iloeog Ön[Aodev]- 
Tog Ev Adaov molcı slvaı. Ivo; ] 


TodLoiTov xul Tov yevöv dnıjorioa Elm 700] 
mAslorov. Avzkorn [0”] &uol 6 ns [xouns] 


10 aodarop [pesxov 9]. Ilse) GV ls a ] 
Aiödvuog KonxLelleng ünto Öv6luarog] 
Artavlovi[ um ..J + BL ls] 


av Eoyngevey did 7|d] ir zovr[ov . . ] 
HEUETENdaL aürd. TI. . .] weg üv of. .] 


15 oBeml.nl.eE Tl Jallnt. ] 
BETepS DL | xon]- 
ugrians. 

Verso: 


AIIOMoNIoI CTP&THI%SI AIToA|AovorxoA(lrov)] ‘Ertex[outeg). 


5 Das & von £o ist wie £ geschrieben. &zxl P. M. Meyer, 14 Nach «ör« vielleicht 
6 KoAlovtov P. M. Meyer; ich las xoAAoößov, ‘T[uw]. 15 Ist nicht zu entziffern; der mitt- 
das 9 eigenartig. 8 yevav P. M. Meyer; lere Teil der Zeile war nicht beschrieben. 
ich glaubte osıe@» zu schen. 9 6 zjs 16 P.M. Meyer nach der Photographie sis 


[x@uns] P. M. Meyer und Wilcken; ich dachte 
an 6 rg [oirix(s)]. 11 Konx[s]iens P. M. 
Meyer. — Schluß der Zeile ist unsicher; vor 
üztg hat vielleicht noch ein Buchstabe ge- 
standen, am ehesten ein &, also wohl auch 


wor wu[; möglich auch elze ti wor oder el ö£ 
ti woı. 17 Die Urkunde ist mit [yen]uariong 
zu Ende. Verso: Zur Schreibung vgl.F. Zucker, 
Sitz.- Ber. der Berl. Ak. 1910 8. 711 (= W. Schu- 
bart, Pap. graecae Berol., Bonn 1911, Taf. 35) 


&d zapovo[..... . ] möglich. 13 di“ z[6] und Nr. 69V. 
Übersetzung. 
Wie du dem Arrianos, der...... hierher gekommen ist, befohlen hast, habe 


ich alle, die mußten, zur Gestellung bei Dir veranlaßt, außer A., dem Sohne des 
Kolluthes aus Pois, der erwiesenermaßen in Lykopolis sich befindet. Die [Besorgung?] 
des Proviantes und der Waren habe ich aufs eifrigste zu Ende geführt. Es setzte 
mir aber der Steuererheber des Dorfes Widerstand entgegen .... 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Ein Kornelios ist auch Verfasser des nächsten Briefes (Nr. 65a); er ist vielleicht 
mit diesem identisch. 

5 magıordvaı herbeistellen, zur Gestellung bringen, begegnet in dieser Bedeutung vor 
allem in den sogen. Gestellungsbürgschaften. Zur prozessualen Gestellungsbürgschaft vgl. 
L. Wenger, Rechtshistorische Papyrusstudien 8.1 ff; L. Mitteis, Grundzüge 8. 264 ff. und 
unten Nr. 842 11 10.17 mit Einl. Hier handelt es sich wohl um militärische Gestellung. 
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48 II I. Heptakomia -Papyri. 


6f. Zu KoAlovdov lautet der Nom. in der Kaiserzeit gewöhnlich KoAloü®og; in den 
Ptolemäertexten steht aber auch KoAlovdng (vgl. P. Teb. I passim, P. Hib.1 112, 46). 
Diese ältere Form des Namens kehrt wieder im Anfang eines Brieffragmentes aus unserem 
Gau (ohne Iny. Nr.): Nolov ’Anorhavloı [tür] ?&derpaı [zalosıv]. ?Korovdnv zö[v dva]- 


‚tdıöövre v0 rd [Emioro]Auov arA. 


U Konzelins ein Mann aus Kofjsıs: s. über das im Antaiopolites gelegene Dorf 
die Einleitung zu Nr. 58 (S.6) und Nr. 84. Ein Didymos erscheint auch im P. Brem. 
Iny. Nr. 49 als &nıox&neng unseres Gaues, Wilcken, Grundzüge S. 208 Anm. 2. Da nun 
die Enıoxenteı in der Regel aus den eöoymuoves anderer Gaue gewählt werden (Wilcken 
a. a. 0. S. 208 und Chrestom. S. 277), so ist es nicht unmöglich, daß der in unserem Brief 
erwähnte Didymos aus Krekis im Antaiopolites mit dem Zmiox&nming Didymos des Bremer 
Papyrus identisch ist, s. oben Einl. zu Nr. 62 Anm. 4. 

12 Der Schreiber des Briefes Nr. 73 heißt Antonios Deios; ob er mit dem hier ge- 
nannten Antonios [. ... .] identisch ist, bleibt fraglich. 

Der Schluß des Briefes ist mir unklar geblieben. Wahrscheinlich handelt es sich um 


die Beschaffung des Getreides, vgl. Z.14 ueuerojoten. 


Kornemann. ' 


Nr. 65a. 
FRAGMENT EINES BRIEFES DES KORNELIOS AN APOLLONIOS. 


| Inv. Nr.65. Höhe 8,5 em, Breite 11 cm. Recto. Andere Schrift als auf dem vor- 


hergehenden Stück. 


Der Briefschreiber ist wohl identisch mit dem Kornelios von Nr. 65. Er bittet 
den Strategen um Freilassung eines Mannes, dessen Anwesenheit zum Begräbnis 


‚seines Bruders notwendig ist; über droAvsıw (Z. 4) vgl. Einleitung zu Nr. 66. 
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5 [. . .Jove, gmel Evexa abrod N ap 
[705] &ösApod abrod Eurodideran. 
RER ], #VoıE uov, Önigp[d]nvaı 


5 Anfang ist ein Eigenname zu ergänzen (Wileken); das @ ist sehr unsicher. 7 Schluß 
dnkao[d]gvaı ist sehr unsicher. 
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Nr. 66. Schreiben des iegomoiög Herakleides an Apollonios. II 49 
a 1 A ee ee 


EINZELBEMERKUNG. 
5  rapn heißt hier „Begräbnis“; s. dazu Nr. 68,7 Einzelbem.' 
Kornemann. 


Nr. 66. 
SCHREIBEN DES feponowös HERAKLEIDES AN APOLLONIOS. 


Iny. Nr.43. Höhe 19 cm, Breite 9 cm. Recto. Ungleiche und unbeholfene Schrift, 

die zweite Hand kleiner und mit Verwendung einer tiefschwarzen Tinte geschrieben. 

Anfang der hadrianischen Regierung. — Über dem erhaltenen Stück sind noch 

schwache Reste von etwa acht Zeilen auf einem erhaltenen schmalen Streifen des 

Papyrus vorhanden. In den dann folgenden beiden Zeilen (Z.1 u. 2) ist die Schrift 

bis auf geringe Reste abgescheuert. Die Adresse des Verso beginnt erst an der Stelle, 
wo auf der Vorderseite die erhaltene Z. 4 steht. 


Das Schreiben enthält am Schluß, worauf mich P. M. Meyer hinweist, offenbar 
ein Gesuch um Entlassung eines Strafgefangenen; vgl. zu dwoAvewv (Z. 11#f.) in dieser 
Bedeutung Nr. 65a, 4 und die Verfügung des Präfekten Subatianus Aquila vom 
27. Dez. 209, die kürzlich F. Zucker, Sitz.- Ber. der Berl. Akad. 1910 8. T10ff. ver- 
Ööffentlicht hat; zur Sache auch P. Cairo byz. 11, 1910, 67078: Antrag auf Ent- 
lassung einer Frau aus dem Gefüngnis für die Zeit der Ernte gegen Gestellungsbürg- 


schaft: Wilcken, Archiv V S. 448. 


Reste von etwa 8 Zeilen. 
sine Tettau. ler 
wel. .). v8... 8. gl. 
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’Exsl 68 zoöro &[wol] £- 
nolmoev, Eowro [6]e 
elg TE mv TÜV Yehv 
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6 Das « von [2]ßsßon®nixeıs ist an Stelle eines o verbessert; das g am Schiusse ist ganz 


klein angefügt. 
Gießener Papyri. I. 3, 7 
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I. Heptakomia - Papyri. 


Nueregey Tuumv drco- 
köoeı aörg[v]. 
2. Hd. “Hooxieidng Evaoyog 
leoonouds Loowcdeal os 


15 EÜYoUAL Tuuudrare, 
| Spatium von 1 cm. ; 
3. Hd. "Eoowoo. 

Verso: 


Anollovioı X orgamyau (Enrto)aou(ies). 


11 Der letzte Buchstabe von nuerkoav ist 


geschrieben und etwas höher gestellt. — &xo- 
sehr undeutlich. — Das u von rıunv ist kleiner 


Adocı am Anfang sehr groß. 


EINZELBEMERKUNG. 


14 Das Material für die reingriechischen Zsgomorol aus Ägypten, das, namentlich auf 
Papyri, noch recht spärlich ist, hat W. Otto, Priester und. Tempel LS. 163, 4 zusammen- 
‚gestellt; vgl. auch G. Plaumann, Pfolemais in Oberägypten, 1910, 8.96 mit Anm. 2 und 3 
und die hier angeführte Literatur, Ottos Ansicht, daß die Dauer des Amtes zeitlich be- 
schränkt gewesen sei (I 8. 257: nach 0IG. III 4707 wird ein le00m01öG 


von Lykopolis 
später &oyızgeug), wird durch diese Stelle (vgl. Zvaoyog) bestütigt. 


Kornemann. 


Nr. 6%. 
SCHREIBEN DES HERODES AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 67. Höhe 14 em, Breite 15,5 cm. Gewandte runde Kursive; die Schrift 
ist z. T. verwischt und daher schwer lesbar. ‘Die Mitte der Zeilen und der Schluß 
der Urkunde fehlen. Hermopolites. "Wende des Trajan/Hadrian. 


Der Briefschreiber Herodes, der nach einer freundlichen Mitteilung Wilckens 
auch der Verfasser des P. Brem. Inv. Nr. 39 ist — er spricht auch dort von &vAıxd 
Eoya und, wie Z.11 und 16, von einem xoırdv (Schlafgemach) —, berichtet an den 
Strategen Apollonios über den Stand der ihm obliegenden Arbeiten. Er steht wie 
der Z.9 und 14 genannte ‘HodxAsıog 6 Entro[o]ro[s] in privaten Diensten des Apol- 
lonios, Von Herakleios wissen wir, daß er sein „Verwalter“ im Hermopolites war 
(8. Nr. 26, 1. Verso; 27,1. Verso; 85, 13, weiter 23, 25; 25, 11; 72,10). Hier befindet 
sich also auch Herodes, hier werden auf dem Grund und Boden des Apollonios die 
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E73 R ’ 
erwähnten 7 xvoi«, deren Befehl Herodes ausführt, kann nur sie verstanden werden. 


gleichfalls von ihr im Hermopolites geschrieben; in 


Nr. 20 ist von olxodduoı und textoveg (2.13 f) und von einem von ihr erbauten 


Heiligtum der Dioskuren (Z. 18#£.) die Rede. 


Apollonios wird ebenfalls erwartet (Z. 8 


unseres Briefes). Im einzelnen weist der Brief infolge der schwierigen Lesung noch 


- viele Unklarheiten auf. 
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Der Papyrus bricht ab. 


6 Emıizerafy)uelvog: Crönert verweist als 
Parallele auf Philodem. weol Öeyüg Kol. 36, 
7 Die auf xoı& folgenden Buchstaben sind un- 
deutlich; eine Ergänzung der ersten Buchstaben 
@v..|.. finde ich nicht. 8 £EAYOvrı oo[i] Vor- 
schlag von Crönert, der sich am Original be- 
. stätigte. — yon Crönert, 9/10 dxaprıo[u]g[v] 
Wilcken statt des von mir gelesenen Eraprıo- 
[uJe[iv]. 11 x0o1&v nach Wilckens Vorschlag 


am Original erkannt, ebenso Z, 16 KoıTavı, 
12 xein[sı? 


14 diapwrl[ioewg; s.Athanas, 


p- 131B: eig weorwolav .. . al Ölaparıaıv, 
Crönerts Vorschlag diepwv[nsceng läßt sich 
nicht halten, da die Buchstabenspuren näch o 
auf ein z, nicht auf ein » hinweisen, 15 Die 
Lesung destjonreı scheint mir ziemlich sicher 
zu sein. — Die Lücke ist für foy« zu groß. 
Das folgende ist wohl am wahrscheinlichsten r« 
Fvagra (rd Ebdglscyra?) zulesen. 17 Wilcken 
glaubt nach dig ein A zu erkennen. 19 &- 
A[lör]eıov Wilcken. 
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' den Magazinen (Kellern) weitergebaut, da sie an Apollonios den Gehilfen 


Dal, - I. Heptakomia -Papyri. 


Übersetzung. 


Herodes an Apollonios seinen Herrn. Ich empfing deinen Brief, der mich an 
die mir aufgetragenen und von mir zu erledigenden Arbeiten gemahnte und in dem 
du das deiner Würde Geziemende und deinem Geschmack Entsprechende darlegst, dem 
ich mit allen meinen Kräften obliegen soll. Daß ich das unaufhörlich tue... ‚ werden 
deine Angelegenheiten oder die Arbeiten selbst wenn du kommst bezeugen. Deinen 
Befehlen gemäß hat Herakleios der Verwalter außer dem auswärtigen Holz schon die 
Fertigstellung der Arbeiten an Ort und Stelle im Auge. Die erste Schlafkammer 
ist schon ...., die Bubastische, wie... und es.... ziemt. Wir haben nicht an 
sind, des Beweises(?) wegen, wenn Herakleios Zeit hat und seine. .... für taug- 
lich befunden werden. Die ...... Stücke Holz habe ich in der anderen Schlaf- 
kammer auf dem Turm dem Befehl der Herrin gemäß heimlich verschlossen, damit 
Niemand ...... den Turm, es sei denn, daß Mangel an starkem, für die Arbeit 
brauchbarem Holz für den Transport allein eintritt..... Denn das fremde.... 


EINZELBEMERKUNGEN. 


6 'EnıerolyYuslvog em]aypunveiv; vgl. Nr. 19,7: GvvJeyög dygunvoöoe. ’Enaygunveiv 
s. auch P.Teb.I 27,75; BGU.747 117; &nayovnv[ore]env #[n]de[uo]veiev P. Lips.I 36, 11. 
9 Sevına Eule von außerhalb importiertes Holz (vgl. Z. 19: rö ydo aAr[ör]oıov Emolnse 


‚s0[A . .); s. auch P. Grenf. I 14, 15. Vgl. sonst Eevindv Aaıov Rev. Laws 52, 13. 26; P. Teb. 


1 121,100; 253, olvog Eevinög P. Fay. 104, 3. 22, ydoog Eevinög P. Fay. 104, 28, Eevınöv 
Euzögıov in Alexandreia P. Teeb.1 5, 33, zepahal Eevinal P. Lond.II 755 Verso p.223 passim, 
Sevi@#)& Dittenberger, OG@1.1132, 11 (Wileken, Archiv III 325). S. auch den medxrog 
Sevinöv und Nr. 99, 9. — Zu Eila vgl. u.a. EUlu eig & Foya P. Flor. II 140 (£vAınd Foya 
P. Brem. 39), &. eig & unyavınd Foya P. Flor.I1 129. 152, eig &ruonevnv uny(avöv) P. Lond. 
Ip. 186 ff, passim; III 1159 p. 113, 59; 1177 p.186, 175. 180, &uxonm tüv &ilov P. Gen. 
62, 8.13, r& zonevre Eule P. Flor. Il 158, voneeiwv &ile P. Flor. II 152.158, dnoorälkew E. 
P. P.II Nr. 4, 11, 5, »dovo eig ınv dvapookv tov Sülmv P. Flor. II 140. 145. 153, eig y6- 
uaoıv EvAmv P. Flor. I1 203, 3; 76 E3Rov 16 ovndusıfvidvov P. Flor. II 247, 24; EuAov xav- 
oıuov P. Flor. II 251, 4. S. auch ävAoxoneiv, SuAoloyla, SvAoroule, &vAınn: Wilcken, Grund- 
züge 8. 253. 

U Zum Worte xoırwv (attisch dwudrov = eubiculum), Schlafgemach, vgl. Lobeck, 
Phrynichi Ecloga p. 252 sq., der die Schriftstellerbelege anführt. Inschriftlich begegnet 
uns vor allem ö Zi roü xoırövog (oder ähnl.) Zeßeoroö, der a cubienlo des Kaisers; s. Magie 


. 2. 8. 0. 30.73 (dazu Socrates, h. e. 2, 2, 80; Zosimus 4, 22, 4; 5, 47, 2). Vgl. den &xi zoö 


noırövog rüjg Baoılloong Dittenberger, O@I. 1256, 5 (Antiochos VII.), den Ei 00 xoır@vog 
BaoıREag (sc. Herodis) Act. Apost. 12, 20 und den deymorrwvelrng Inser. regni Bosporani 
ed. Latyschew Nr. 428, 6f. S. Marquardt, Privatleben? 144 A.5, Friedländer, Sittengesch. 
12115 ff, Rostowzew bei Pauly-Wissowa s. v. « Sa IV 1734ff. — Komov in den 
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Nr. 68. Brief der Arsis an Apollonios. m53 


Papyri P. Teb. 1120, 14; B@U. 253, 9; P.Oxy.176, 20; III 471, 73; P, Lond. III p. 267 
Nr. 1023, 12, xoıwvelrng P. Oxy. III 471, 84f., »oıtovinm (Bettdecke, Matratze, Polster) 
Ostr. Mel. Nicole p. 184 Nr. 10, 2. — In unserem Brief wird ein moürog x. (Z. 11), Bov- 
Paorıwzög u. (Z. 11f.), Ereoog x. (Z. 15f.) erwähnt. — Vgl. d&xoößırov P. Monac. gr. 108, 13. 

13 Zu wilde s. Nr. 52 8. 84 Anm. 1. — Zu Apollonios vgl. etwa Nr.75, 4: [’Anol- 
Aavioı Huereow zeipuoräi. 

14 Zu söxaugeiv = exauglav edgloxeıv, Gelegenheit, Zeit finden, s. Crönert, Stud. Pal. IV 
8.86. Evncıgeiv s. noch P. Eleph. 29, 7, eüncıplav egloxeıv P. Gen. 55, 3. Eixcıgla sonst 


BGU. 665 II 4; P. Amh. II 80, 9; P. Oxy.1123, 3; P. Lond. IV 1628, 1.3; 1641, 1, edxaı- 
.008 P.P.UI Nr.12, 1,15; P. Lond. IV 1349, 14. 


16 Ilvoyos s. P. P. III Nr. 20 IIL 9. 11; P, Teb. 147, 16; P. Lond. II p, 178, 3; 186, 
10; 244 Nr. 371, 3; P. Oxy. II 243, 15. 17. 28 (nVoyog öloteyog); BAU. 298, 6; 650, 8; 
740, 6. — IIvgyloxog P. Oxy. VI 921, 24. — Vgl. die oixla dinwvoyla (s. zu P. Hamb.I 
14, 9). — „Das Schlafen auf dem Turm entspricht südlicher Sitte“ (Wilcken). 
18 "4ög& Eure: vgl. merilRov Göoov BGU.781VI2. 
he Paul M. Meyer. 


Nr. 68. 
BRIEF DER ARSIS AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 17. Höhe 30 cm, Breite 15 cm. Ungeübte, nach links geneigte große 
Unziale. Hermopolites. Wende des Trajan/Hadrian. 


Eine Inhaltsangabe erübrigt sich durch die Übersetzung. Der Adressat Apol- 
lonios ist mit dem Strategen des Namens zu identifizieren.!) Er weilt zurzeit an 
einem anderen Orte wie Arsis, besitzt an ihrem Domizil eine Leinweberei, von der 
wir auch sonst wissen (s. Kornemann zu Nr. 12). Diese befand sich aller Wahr- 
scheinlichkeit nach im Hermopolites, wo ja die Familienbesitzungen lagen. Dafür 
spricht auch der Name Dıßäg (Z. 17; s. Wilcken zu Nr. 18) ?), weiter vielleicht die 
Bezeichnung devreoa tapy, die nur noch in einem Papyrus aus Hermupolis begegnet 
(s. die Einzelbem. 7). Der Brief ist also wohl im Hermopolites geschrieben. 

Daß der soeben verstorbene Chairemon mit dem iorwvdeyns in Nr. 12 iden- 
tisch ist und etwa der Leiter der Leinweberei des Apollonios im Hermopolites 


1) Dagegen spricht nicht die Anrede als viög 2. 2; sie ist mit dem rexvov in Nr. 12, 5 
und anderen familiären Anreden, wie uno (Nr. 78, 1. Verso; 81, 9), ddeApds (Nr. 69,16; 71, 2; 
72,2; 75,3; 88, 5; s. auch Nr. 97 Einl.) auf gleiche Stufe zu stellen. Vgl. auch Deißmann, 
Paulus, 1911, 8.47; P. Flor. U 187, 2; 188, 2; 271**, 8; 272, 2; 274, 1. 

2) Ausgeschlossen ist es, den ®ıßäg in Nr. 18, 7 mit dem in unserem Briefe genannten 
Sklaven zu identifizieren. : 
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war, ist möglich 
gegen.*) 
Agoıs Arolkovlo 
toı vlör yalosır, 


I. Heptakomia - Papyri. 


‚ aber durchaus nicht Sicher; die Zeilen 11ff, sprechen eher da- 


Eöxratov Av uoı dr enıoroing 
dondonodel 08, Em) oldas zb ovußav 

[) roı eduolow viö wov Kaupıfwon, 
Or EEanıva Eyevero To Aröynum, 


al Öel abrdv Ösvreoe TapH Tapivaı. 

Avayngiog yodpm Hol’ obölve 

Dyo [u [wler& zov 90V El u 08 zul ol- 
el 


10 da zmv mooalgeow iHv elyeg 
noös adror, Mereioßov Orı ra ÖH6vın 


EÜovd Eotı napd 001° 


Ny6gaoe Yüg 


Evddde roiaxoolov doayusv 


#[e]i 00x doxeitau. 


Todyıg uoı ovv, 


15 zivı d& tavrag [xal] &Aug Fr] 
roLexo0lag Ögayuds, iva 001 Eveyun, 
el Dißäs 6 abroü ünsıods Eortıv 
Töv Tonov nal od Öuvaraı uovog 
roooe[Ade]iv nal od Övvaunı 


20 [eor 


er ca. 


Or er er er war Er 


Jes . ıöogel. . .] 
....) toı[exoot]- 
do iva [... 

Jv Bıßarı iva 


Inveı, Em} evayaalog 


25 [Exo dyoodolaı ru 696vie, 


[’Eoow]go. Mayiv ı£. 


12, Mai. 


Verso. 
Anollovlo dd > Fosırog umrodg Xaugrjuovog. 


4 Das cı in dondoaodeı ist aus & kori- 
giert. — 1]. Exel, I Deov el un ist, obwohl 
fast ganz verwischt, sehr wahrscheinlich. 10 Ob 
das von 2. Hand herübergeschriebene Wort &el 
lautet, ist nicht sicher; vielleicht stand nur 21 
da, in Wiederholung des undeutlichen &ı von 


elyes. 11 096“ Pap. 17 l,enel. 14 l.yodapeıs. 


18 novo Pap. 191. 06 divapcı [atrh Ave- 
Prvaı oder, wie Orönert vorschlägt, [&Aov &mo- 
orell,cı wird etwa erfordert; doch lassen sich 
die auf die Lücke folgenden Buchstaben zE- 
z(oder w)ıdo«s(oder a in neu Zusammen- 
hang bringen. 24 way Pap. = [yo 


ayopao)aı Crönert Verso yaıpnuos Pap. 


1) Ein anderer Chairemon wird in Nr. 69, 2f. erwähnt; s. auch Nr. 74, 6. 
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Nr. 68. Brief der Arsis an Apollonios, II 55 


Übersetzung. 


Arsis grüßt ihren Sohn Apollonios. Es ist mir erwünscht, dir brieflich meinen 
Gruß zu senden, da du weißt, was meinem seligen Sohn Chairemon widerfahren ist, 
daß das Unglück sich plötzlich ereignet hat und die Leiche in einer zweiten Mumien- 
umhüllung beigesetzt werden muß. N otgedrungen schreibe ich dir: ich habe weiter 
keinen außer dem Gott als dich und kenne deine Zuneigung zum Toten. Ich habe 
erfahren, daß die Leinenstoffe bei dir wohlfeil sind; denn ich gab hier Kaufauftrag 
für 300 Drachmen; das genügt aber nicht. Schreibe mir nun, wem ich diese und 
weitere 300 Drachmen zur Beförderung an dich übergeben soll, da Phibas, sein 
Sklave, der Gegend nicht kundig ist und nicht allein kommen kann, ich selbst aber 
auch nicht......., da ich dringend wünsche, die Leinenstoffe zu kaufen. 

Leb’ wohl. Den 17. Pachon. 


Adresse: An Apollonios von Arsis der Mutter des Chairemon. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Der Name "4goi5 findet sich auch im P. Flor. 14, 11 (Oxyrhynehos, a. 245). 

af. Vgl. Nr. 65a, 3£.: eldöra z[n]v [2]yovodv us Gvupogdv, 

5 Eüuoigog selig, verstorben; s. P. Oxy. 1115, 4 (Eriavoa Errl ti eünolgw.) und das 
Mumienetikett bei Goodspeed, Mel. Nicole S, 177 Nr. 4. 

6 Eidnıva = dalpvng plötzlich. 

7 Asvriog Tapf tapijvaı „in einer zweiten Mumien-Einhüllung (Einwickelung) beige- 
setzt werden“. S. dazu Wilcken, Archiv IV 141, Aevriga tapn findet sich sonst nur noch 
in einem P. Straßb. gr. 87 Recto II Z. 48. 55 (s. Wilcken a. a. O. 133), der gleichfalls aus 
Hermupolis stammt (a. 168), Mit r«pr; wird, wie Wilcken ausführt, sowohl die Leinen- 
umhüllung der Mumien, wie hier und im P. Paris. 18bis Z, 3, als auch der Papp- und 
Holzsarg bezeichnet, in den man die Mumie legte, Vgl. auch Sudhoff, Ärztliches aus grie- 
chischen Papyrusurkunden, 1909, 192#. — In Nr. 65a, 5 hat tapn (wie P. Teb. 15, 77; 
Diodor. 1, 84, 8; Dittenberger, 0/@.190, 32 u. sonst) die Bedeutung „Begräbnis“, Daß 
unser Papyrus und Nr. 65a sich auf dasselbe Ereignis beziehen, ist mir jetzt zweifelhaft, 

gL. Olda zmv moowlgecwv Hv elyes: s. P. Gen. 54, 31. 

11 Zu werelaßov vgl. Nr. 27, 3. — Zu 690via = 6Yövie Böccıve, feine Leinen- und 
Byssosstoffe, s. Wilcken, Ostr. I 266f.; Otto, Priester und Tempel I 300#. 

17 Vgl. den Gegensatz P. Oxy. VIII 1154, 8f. (saec. I exeunte): aöronıng ydg eiu tüv 
tonov nal 00x eiuı Eiv[o]s tüv Zvädde. 


Paul M. Meyer. 
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56 I I. Heptakomia -Papyri. 


Nr. 69. 


AMTLICHES SCHREIBEN AN APOLLONIOS MIT DER BITTE UM 
LIEFERUNG DER GERSTE DES APOLLONOPOLITES. 


Iny. Nr. 22. Höhe 19 cm, Breite 17 cm. Sehr schöne, große, etwas gezierte Schrift 
von Schreiberhand. 118/19 n. Chr. S. Tafel X. 


Daß das Schreiben sich nicht auf Privatangelegenheiten des Apollonios bezieht, 
sondern ein amtliches Schriftstück darstellt, ergibt sich aus dem Anfang von 2. 9, 
einer schwer lesbaren Stelle, deren Entzifferung Wilcken verdankt wird. Der Brief- 
schreiber ersucht Apollonios um baldige Lieferung der gesamten Gerste seines Gaues 
" nach Kawvrj oder Kan) mölıg, dem heutigen Keneh, im Panopolites (Ptol. IV 5, 32).!) 
Dies war der Ausfuhrhafen für die Granitbrüche des Gebel Fatireh = mons Claudianus 
(vgl. K. Fitzler, Steinbrüche und Bergwerke im ptol. u. röm. Ägypten, Leipzig 1910, 
‚8. 95ff. und S. 142), die gerade in der Zeit des Traian und Hadrian am stärksten aus- 
gebeutet wurden (Fitzler a. a. 0. 8.98). Im Mons Olaudianus ist wohl auch die 
50 Fuß lange Säule gearbeitet worden (Z. 13), die nun nach Kaıwvr; hinabgebracht 
werden soll (vgl. zareyoyrj Z. 14, dazu Einzelbem. z. Stelle). Fitzler hat schon mit 
Recht darauf aufmerksam gemacht, daß der von Traian wieder schiffbar gemachte 
Kanal zwischen dem Nil und dem Roten Meer nur sehr wenig für den Transport 
der Steine in Betracht gekommen sein kann, daß vielmehr der viel längere aber be- 
quemere Landweg nach dem Nil hin, und zwar nach Keneh, vorgezogen wurde. „Die 
alte Fahrstraße läßt sich auch noch in der Anlage der Ödosvuar« genau verfolgen. 
Aus der Größe der bei jeder Station erhaltenen Bassins hat schon Schweinfurth ge- 
schlossen, daß viele Tiere bei dem Transport zur Verwendung gekommen sein müssen“ 
(ebenda S;142). In diesem Zusammenhang macht dann Fitzler auf einen Florentiner 
Papyrus aufmerksam (Comparetti, Mel. Nie. 8.57 ff.— P. Flor. II 278), wo die Regie- 
rung gauweise Kamele für diesen Transport requiriert (vgl. auch Rostowzew, KlioVI 
3.253 mit Anm.3). Einen Beweis hierfür bietet neuerdings auch P. Hamb.I Nr. 17, ein 
Aöyog zarayoyig olrov für zwei Faijumdörfer dia xunvov KvvonoA(lrov) vouod (16f.; 
vgl. dazu P.M.Meyer a. a. 0. S.72 oben), Hierzu lernen wir jetzt aus unserem Briefe, 
daß auch das Futter für die Masse von Zugtieren (vgl. Z. 14 mAslor« xrıjvn) gau- 
weise herbeigeschafft wurde. Wilcken vermutet, daß die Kleiderlieferung vom Jahre 
vorher gleichfalls für die Steinbrucharbeiter bestimmt war. Von hier aus fällt auch 
neues Licht auf Nr. 11 (= Wilcken, Chrestom. 444), wo der Naukleros Papiris hervor- 
hebt (Z. 4ff.), daß er allein den Korntransport für den Apollonopolites parvus von 
Seiten der Regierung erhalten hat (vgl. Wilcken in der Einleitung zu dem Stück). 


1) In der byzantinischen Zeit ist die Stadt Ma&uuvıevod mölıg umgenannt worden, wie 
H. Gelzer zuerst gesehen hat, vgl. Wilcken, Arch. IV 8.477; V 8.277, Fitzler a.a. O. S. 106. 
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Nr. 69. Amtliches Schreiben an Apollonios mit der Bitte um Lieferung von Gerste. III 57 


Auch die Art, wie Papiris dem Strategen ans Herz legt, sich seiner Leute anzunehmen, 
berührt sich mit dem Inhalt des folgenden Schreibens. 


Über den mutmaßlichen Schreiber des Briefes vgl. Einzelbem. zu Z. 3. 


en: ] AlroAovioı ri] reuuordını . 


yuiosıv. 
Aaıpiuova Tov avadıödvra co vd Erıord- 
[AıJov ro0ro odx Ayvozig, AbeApe' zul yag me- 
gvo Erl iv napainuyıv av luariov 
airov TapE 00l xareleına Kal vüv ÖL modg 
j magdAnupıv KLING Emeupa abrov, & " 
mugaxaib Ev nücı onovödoaı zul ndoav Tv 
ovoav Ev ro Und vol vlouß #]Joudnv &v 
10 Tayeı auTD Enioteiiaı Kal Bordeav Öhvaı, 
iv[a dla ox|o]vönjg EußaAdusvog nüoav mv 
[xosı dv Ta]yeog eis Kawnw nagaxoulay, 
Enel did vrw Tod mevrmnovrdnodog orbAov 


xarayayıv mAsiora xrıvn Eyowev Kal 
15 Non oxsdov Kos Asınousda' wheiotov 
wol, Köeipe, zul Ev todo nagein, &ülv 7] 
KgAIN TayEwg . |. . . .] . loyevnrau. 
2.Hd. (’Erovg) Y “Adoıavod Kualoag|og roü xvplov Monat] 7. 118 19. 


Verso: 
[41T]0AWNIWI CTPATHIWI EIIT«KoMIaz. 
9 Anfang nach o0o«v bis zur Lücke Lesung 18 Vom Namen des Monats ist nur noch der 


von Wilcken. 10 1. Bor#eıav doövaı. 11 An- Rest einer senkrechten Hasta des letzten Buch- 
fang sind nur die oberen Ränder der Buch- staben erhalten. Da außerdem nur Raum für 


staben erhalten. — &ußaAduevog Wilcken. 16 z«- 
e£&n Wilcken; das & hat eine eigentümliche 
Form, s. Taf. X. 17 elis us] eloy&vnraı oder 
£[v9dö]e (P.M.Meyer), wodurch die Lücke gut 
ausgefüllt würde, ist wohl ausgeschlossen. 


ein ganz kurzes Wort bleibt, liegt die Ergän- 
zung von [Töß]ı am nächsten; denn wäre der 
Brief am 29. Dez. 118 geschrieben. Verso: Zur 
Schreibung s. oben zu Nr. 65. 


Übersetzung. 

Den Chairemon, der Dir diesen Brief übergibt, kennst Du sehr wohl, mein 
Bruder. Denn vorm Jahr ließ ich ihn zur Empfangnahme der Kleider bei Dir zurück 
und jetzt sandte ich ihn zum Empfang von Gerste. Ihm bitte ich in allem zu Ge- 
fallen zu sein und ihm alle in dem Dir unterstehenden Gau vorhandene Gerste eiligst 
zu senden und ihm Hilfe zuteil werden zu lassen, damit er die ganze Gerste eifrigst 


Gießener Papyri. I. 3. 
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58m 7. Heptakomia -Papyri. 


einlädt und nach Kaine bringt, da wir wegen des Transportes der fünfzig Fuß langen 
Säule zum Fluß hinab sehr viele Zugtiere zur Stelle haben und mit der Gerste be- 
reits beinahe zu Ende sind. Du würdest mir, mein Bruder, auch darin sehr zur 
Hand gehen, wenn die Gerste schnell ... zur Stelle wäre. Im 3. Jahre des Kaisers 
Hadrianus des Herrn, am 3. des Monats Irybi2r. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


3 Chairemon ist nicht identisch mit dem forwv&eyng gleichen Namens in Nr. 12, der 
vielleicht in Nr. 68 (s. Einl. daselbst) wiederkehrt. ‘ Dagegen ist es nicht ausgeschlossen, 
daß der Nr.74, 5 genannte Chairemon die gleiche Persönlichkeit ist. In diesem Falle ist 
die Möglichkeit zu erwägen, ob unser Brief nicht von demselben Mägxog stammt, der 
Nr.74 geschrieben hat. Der Buchstabenzahl nach würde der Name in die Lücke oben 
Z.1 passen, 

4f. Zu n£govoı vgl. E. Mayser, Gramm. 8. 239. 

5 und 7 Zu der Form naedinupıs (ebenso Nr. 105, 5) Mayser, ebda. S. 194f. 

5 Bei den /udrıa erinnere man sich, daß Apollonios eine eigene Weberei hatte, vgl. 
oben Nr. 12 und Nr. 68, 11ff., auch unten Nr.76, 2ff. und Nr. 78, 2. 

9 Zu &v ro dmd cool vouß vgl. oben Nr. 11, 5: eig rov ümö 0ol vouov und die Ein- 
leitung am Ende. 

12 Über Kay, auch Kan möhıs, vgl. die Einleitung. 

14 Über sarayoyr) = Transport zum Nil hinab handelt Rostowzew, Archiv IT 8.219 
und P, M. Meyer, P. Hamb.1 8.71. — Unter den xrnvn sind hier wohl in erster Linie 
Kamele zu verstehen. Denn solche wurden zumeist zum Transport aus den Steinbrüchen, 
zumal auf so weite Strecken (vgl. die Einl.), verwendet; vgl. Fitzler a. a. O. 8. 142ff., der 
zum Beweis auch (S. 144 Anm. 1) auf den Ausdruck Aldo: wUußos xaumdmol in P. Oxy. 
II 498 aufmerksam macht; vgl. auch den in der Einleitung zitierten P. Flor. II 278. Son- 
stiges Material bei Wilcken, Grundzüge 8.376 Anm. 4 und 8. 378. Im P. Hamb. I Nr. 17 
sind die I6 erwähnten xrjvn, wie sich aus dem Folgenden (Z. 8ff.) ergibt, övor. Dort 


handelt es sich aber um einen Getreidetransport (xareyayn oltov). 
Kornemann. 


Nr. 70. 
BRIEF. DES NIKANOR AN APOLLONIOS. 


Inv.Nr.69, Höhe 17 cm, Breite 12cm. Hölzerne Schrift, Wohl aus dem 
Hermopolite. Anfang der hadrianischen Regierung. 


Die Urkunde ist von Z. 8 an fast ganz zerstört. Am rechten Rand befindet sich 
in Höhe von Z.7 ein Tintenflecken. Unter der Urkunde ist ein unbeschriebener Raum 
von 3 cm. 
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Nr. 70. Brief des Nikanor an Apollonios, II 59 


Nixavog "AroAlovloı role] 
xvolmı  Xalgeıv. 
H dvayoapı) Tergayavov xareoyev 
nul&s] wereı Ögag Exens. "Hg dmagrio- 
5 Velong EOdEng Ex ]oosdusnv eig Tov 
öpulo]v al opoayli]sag res vıcdovs dne- 
Au[o]e To wAoiov weol Gpav dvden. 
Tov I...) . $ &vfelens [.]ov [. ]ußar . . v 
Von Z. 9 und 10 sind nur die letzten Buchstaben 
erhalten; Z. 11 und 12 sind ganz verloren. 
18 1 ip: condbere]i oe. 
"Eoo[o00 xUglıe. 
Toßı Pr, 5. Januar. 


Verso: 
AroMlovloı orgar[n]yüı [AroAAavonoAlrov)] (Erta)zoulag. 


3 Tergayavov Wilcken. 6/7 1. dnylaoe. zu sagen. Das Verso ist sehr sauber und 
8 Statt ro» ist auch ro» möglich. — Was korrekt geschrieben. 
nach &v[&]eng gestanden hat, ist sehr schwer i 


Übersetzung. 
Das Verzeichnis des Tetragonon nahm uns bis 12 Uhr in Anspruch. Nach dessen 


Erledigung ging ich sofort zum Hafen, versiegelte die Matten und ließ das Fahrzeug 
um 3 Uhr abfahren... .... grüßt Dich. Leb wohl, mein Herr. Am 10, Tybı. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

3 Terodyavov fasse ich als Name einer Lokalität, etwa eines Stapelplatzes, vgl. (Te- 
to@)mvoy(la) OPHerm. 34,3 oder Teredyweog P. Lond.IV 1631 II 5 (Kopt. Text von 710/1). 
Wilcken erwägt die Möglichkeit, ob nicht das Z.7 erwähnte Fahrzeug (rd Aoiov), viel- 
leicht ein Floß, so geheißen habe. 

6 Yıedoug: die gewöhnliche Form ist wiados, vgl. E. Mayser, Gramm. S. 16 Anm. 2 
und 8.262 mit Beispielen aus der ptolemäischen Epoche; dazu aus römischer Zeit P, Lond.I 
8. 100, 490; 8. 105, 667; 8.120, 103; III 8.191, 10; B@D. II 812, 5 und 8 (wıddıov). 


Kornemann. 
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60 I I. Heptakomia -Papyri. 


NT." dl: 
BRIEF DES TITHOETION AN APOLLONIOS. 


Inv.Nr. 29. Höhe 22cm, Breite 12cm. Schreiberhand bis auf die Grußformel. 
Nach Schluß des Briefes noch ein unbeschriebener Raum von 10 cm, so daß nur 
etwas mehr als die Hälfte des Papiers benutzt ist. Anfang der hadrian. Regierung. 


Seinem Inhalt nach ist das Stück ein Empfehlungsschreiben, wie z. B. P. Oxy. 
II 292; IV 746 und 787, die unserem Briefe am nächsten stehen. 


Tı9ontiov Aroilovloı röL 


adEApäL yeigsıv. 
Ayıhlea rov dvadıödvra Go Tv Emı- 
oroAnv uov radınv down Eysıv ovV- 
5 eorauevov [Eysıv) nal Ev olg Edv 00V ÖE- 
nraı orovödon abrdı Wolre . . a]ö- 
dv nepayevducvov av[douo]- 
Aoyioasdel 6ov äı elg [us onov]- 
ef. 
2.Ha. "Eoow00 AnoAko|vıe uerd] 
us ddeApig olov Akıvis]. 


Verso: 


Anoikovloı >< oroarny(öı) (Enata)xoulles). 


5 Eysıv ist über der Zeile nachgetragen, 
dann aber vom Schreiber selbst wieder getilgt. 
6-Nach adraı wo| ist die obere Schicht des 
Papyrus abgesprungen. Die Ergänzung füllt 
die Lücke nicht ganz; vielleicht stand noch 
[x«l) darin. 7 noagoysvo usvov Pap. Die 


ganze Zeile ist überhaupt weniger eng geschrie- 
ben als die vorhergehende und die folgende. — 
Die Ergänzung am Schluß der Zeile nach P. Oxy. 
IV 743, 34f.: og dvdouoAoyn(oouefvwı) öko 000 
odrng ag vm(le) wod. — Das Verso ist mit 
etwas größeren Buchstaben geschrieben. 


Übersetzung. 
Den Achilleus, der Dir diesen meinen Brief übergibt, bitte ich Dir empfohlen 
zu halten und, falls er in irgend etwas Deiner bedarf, ihm zu Gefallen zu sein, daß 
er während seiner Anwesenheit sich Deinem mir gegenüber betätigten Eifer ent- 


‚sprechend benehme. Lebe wohl Apollonios mit Deiner Schwester Aline. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
4f. !ycıv ovvecraulvov = empfohlen halten, s. auch P. Oxy. II 292, 6f. und IV 787. 
7 Zu dvdouoAoyoüucı vgl. P. Oxy. IV 743, 34 — abgedruckt oben im Apparat — 
und 40 (an der ersten Stelle nicht in der gewöhnlichen Bedeutung „gegenseitig überein- 
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Nr. 71. Brief des Tithoetion an Apollonios. Nr. 72, Brief des Tryphon an Apollonios. II 61 
ee 0 0 0 a Rn FR ee ae Ne 


kommen“, s. Gf.-H.: “as he will agree in everything for you just as for me’, auch Wit: 
kowski Epist.! 57, 34 Anm. zu der Stelle); P. Teb.I 21, 6; P. Par. 42, 7. 


Kornemann. 


Nr. 72. 


BRIEF DES TRYPHON AN APOLLONIOS. 
Inv. Nr.61. Höhe 14 cm , Breite 16 cm. Schöne große und deutliche Schreiberhand. 
Der Briefschreiber befindet sich wohl im Hermopolites; vgl. unten zu Z. 10£. 


Tovpav [4]roAAovloı ToL 
ads [pr] xalosıv. 

Jloildg [001 Em]ıororag Eyoaıda ue- 

te To d|navayw]ojsat ve Euod zul ue- 
5 ra ı|& wocyuar]a Ereiva Ev oig dye- ' 

voue|Fa? Öuoü] g6Ö’ HAmg nodg obdEul- 

BUT eh jv eweorsildg wor dA- 
N oVdE |Exeiv]e woayuare devdV- 

veilg, Ü]va ye xara Toüro Ev Xaxoıg | | 
10, Övres Nor@uer Emi 00l. "Hodxisı- 

0v odv 6v ndvrors Eplinoag na- 

o& vol yevduev[o]v Toüro y’ dnk- 


rn Be ae ren \ 
GEN NT nr Slrshate ] 
15 BO en A ] 


Der Papyrus bricht ab. 


Verso: 
Arokkovloı oroalımyaı) AnoAo|voroAllov) (Erre)xouleg]. 
4 Der erste Buchstabe von d[xavayo]ej- sehr unsicher, da nur eine Längshasta erhalten 
caı ist nur in einem winzigen Rest erhalten. ist, 9 Ende vermutet Wilcken Verschreibung 


6 Schluß ist in ovdeuı zwischen dem u und ı für xwxois. 12 Ende sind nur die oberen 
die Tinte verlaufen. 7 » nach der Lücke Enden der Buchstaben erhalten. 


Übersetzung. 
Viele Briefe schrieb ich Dir seit Deiner Heimkehr von mir und nach jenen Ge- 


schäften, bei denen wir zusammen(?) waren, aber Du antwortest mir in keiner Weise 
‚ ja Du bringst nicht einmal jene Geschäfte in Ordnung, daß 


auf irgend eine..... 
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62 II I. Heptakomia - Papyri. 


| wir wenigstens in dieser Hinsicht bei unserer Anwesenheit in Chakoi(?) über Dich 
| ung hätten freuen können. Daß Herakleios nun, den Du stets liebtest, solange er 
bei Dir sich befand, ............ daran wenigstens verzweifelte ich .... 


ger EINZELBEMERKUNGEN. 


9 Xdxoı begegnet nur hier; ich vermute darin einen Ortsnamen, wenn die folgenden 
Ausführungen das Richtige treffen, wohl im Hermopolites; über eine andere Lösung vgl. 
Wilcken oben im Apparat. 

10f. Zu Herakleios vgl. die Einleitungen zu Nr. 26, Nr. 27 und zu Nr. 67. Die Be- 
merkung in unserm Briefe über das nahe Verhältnis des Adressaten zu H. läßt vermuten, 
daß auch hier derselbe Mann gemeint ist, der aus jenen Briefen als &rireomog in der Guts- 
wirtschaft des Apollonios im Hermopolites uns bekannt ist. Im gleichen Gau dürfte wahr- 
scheinlich auch der Briefschreiber zu suchen sein. 

Kornemann. 


we. Nr. 73. 
BRIEF DES ANTONIOS DEIOS AN APOLLONIOS. 
Inv. Nr.62. Höhe 11cm, Breite 15cm. Recto. Große etwas gezierte Schrift. 


Avroviog Jiog Anollovioı OL 
tıuoreroı yalosıv. 
"Erouodumv gov mv Enıoro- 
Aw NdEns xal negiuevo de. 
5 ’OpsAov 68 xal ro moog Anvkav 
&mio[r]6Arov meroupos 7 . » 
Der Papyrus bricht ab. 


Verso: 
Anolkovlolı....:- ae] 
11. Lefog. 5 1. öpelov. — Die Lesung des Eigennamens am Schlusse ist unsicher. 
Verso: Die Schrift ist verwischt. 
Kornemann, 
Nr. 74. 


BRIEF DES MARKOS AN APOLLONIOS. 
_ Inv.Nr.94, Höhe 9 cm, Breite 10cm. Recto. Deutliche, aber etwas hölzerne Schrift. 


Mäonos Arollovloı 
zo rumordını yatoleıw]. 
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Nr.73. Brief des Antonios Deios. Nr.74. Brief des Markos, Nr,75. Brief des Harpokration. III 63 


Telvooxs wevrexa[ı]dsxe[T]n 
tod Eveorirog umv[ög ... .] 
5 Xoupriuova LEeAnAvdf£var] 
eis "Travrg oyv OdAnıavoı 
eluo]ö % . [.]o. "Orev o0v E&nav- 
[2299] Bol. es] 
Der Papyrus bricht ab, 


Verso: 
"Anolkovloı orgarlmyaı ..... .] 

4 Da am Schluß höchstens vier Buchstaben besser als 2&sAntv$[drae]; der Inf. statt Part. 
zu ergänzen sind, kommen nur die Monate auch sonst in den Pap. 7 Anfang £[wo]ö 
O9, Adög, Tüßı oder ’Ensip zur Ergänzung wohl sicher; dann »v[el]o? 
in Betracht. 5 &$sAnAvd [ever] füllt die Lücke 


EINZELBEMERKUNGEN. 

5 Dieser Chairemon ist vielleicht identisch mit den in Nr. 69 genannten; s. daselbst 
Einzelbem. zu 2. 3. 

6 Zu eis" Travra kenne ich keine Parallelen. Wahrscheinlich handelt es sich auch 
hier um eine Ortschaft des Hermopolites, — OvAmıavös: Beachtenswert sind die vielen 
lateinischen Eigennamen; vgl. Nr. 16 Longus, Nr. 65 und 65a Cornelius, Nr.73 Antonius 
und Aquila, hier Marcus und Ulpianus, Nr. 88 Claudius. Es sind das fast lauter Urkunden 
aus dem zentral gelegenen Hermopolites, der, wie es scheint, einen stärkeren römischen 


Bevölkerungszusatz hatte. 
Kornemann. 


Nr. 75. 
BRIEF DES [HARPOKRJATION AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 27. Höhe 22 cm, Breite 11cm. Recto. Der Text ist von Schreiberhand 
geschrieben; die Unterschrift mit der Grußformel von zweiter Hand zeigt eine 
8 gewandte Kursive. 


[doroxo]ariov ’AroAAovio TöL 
[eıJuıwrdro[ı] galgeıwv. 
[Hegax]ero os, dösAps, ovvAaßeodeı 
[’Ar0Ar]ovloı Husteow xsıgıorzu 
5 [zeup9]evrı dm’ &uod ydow dyo- 
[pasu]od yerav' Ev olg &dv cov mp00- 


5 [zeups]evu dr’ Wilcken. 5/6 dyolgaou]oö Wilcken. 
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64 III I. Heptakomia -Papyri. 


[denr]aı, Emrolnsas ueydiog ydor- 
[res]. & 
2. Hd. IIpd ndvrov &opnodel ve ebylo)u(cı) 
10 rıuıarare navoıxel, 
3. Hd. "Eoowoo. 
‚Vom Verso ist nichts erhalten. 


7 weydiog ist sicher. 10 zavoızsi Wilcken. 11 in einem Abstand von 6cm am 
unteren Ende des Pap. 


Übersetzung. 


Ich ersuche Dich, mein Bruder, unserm Gehilfen Apollonios, der von mir 
wegen Einkaufs von Waren geschickt wurde, beizustehen. Wenn er hierbei Deiner 
bedürfen sollte, bewiesest Du ihm große Wohltaten. Vor allem wünsche ich Dir 
Wohlergehen, Verehrtester, mit dem ganzen Hause. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


4 Wenn der hier genannte Apollonios mit dem Schreiber des Briefes Nr. 26 iden- 
tisch ist (was aber keineswegs sicher. ist; ein Apollonios Ömeoerns Nr. 67, 13), so bezieht 
sich auch der Inhalt dieses Briefes auf Vorgänge im Hermopolites. — Zu yeıgıorg vgl. 
Nr. 94, 3 nebst Einl. P. M. Meyers. 

5 Über die Voranstellung des präpositionellen ydeıv (s. auch Nr. 98, 2) vgl. A. Deiß- 
mann, Licht vom Osten®’? 8. 129 Anm. 7. 

52. Zu dyoloaon]oo yevav vgl. Nr. 47. 


Kornemann. 


Nr. 76. 


FRAGMENT EINES SCHREIBENS DES LYSI[MACHOS?] 
AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 54. Höhe 13 cm, Breite 24cm. Receto. Sehr unbeholfene große Schrift 


in zum Teil schiefen Zeilen, die in weitem Abstand voneinander stehen. Nach der 


Adresse auf der Rückseite zu schließen, fehlt ein großes Stück am Anfang des Briefes, 
x vielleicht fast die Hälfte, 


Es handelt sich um den Brief eines Angestellten im Privatdienst des Apollonios. 
In Z.6 wird als Mitgrüßender Herodes genannt; das ist der Schreiber des Briefes 
Nr. 67. Da in diesem letzteren Brief (2.9) von Herodes der &xtrooxog Herakleios 
(vgl. Nr. 26. 27.72) erwähnt wird, dürfte wohl auch der Schreiber unseres Briefes 
im Hermopolites zu suchen sein. Fraglich ist, ob die Erwähnung der verschiedenen 
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Nr. 76. Fragment eines Schreibens des Lysi[lmachos?] an Apollonios. II 65 


Kleidungsstücke mit der Weberei im Besitzo des Apollonios (s. Nr. 12, Nr. 68, Nr. 69 
Nr. 78) zusammenhängt. 


’ 


da|. vo]ö adroo [..... Sleöly(os) oro]A[7g Alevfeng en ERDE 
guvmagdg ß xal oroAnv Öuoiog Asveıw, zolßove ov[r]agav & 
»al Leöylog) Blögov @ x[a]l wex TegLov zavoy rolßova &. 
5 "Eygaydg wor zepl Anluns dv sbo&dn dv Ti] oinle ... Aond- 
Sounl ve noAid, long zul Kaıpäg zul “"Houöng. Hordt(onaı) 
Akıvyv vv döeApiv o[ov] zul ze alaöl)e z[e]l [70V] 


"Hoaxislönv vov dßdox[av]eov [..... a ] 
luozlov oov zul .......Jwraul...... AR ] 
Bee 10°’ br [. Jr[.. .... jour 9] 735 12052, Tas]: 


’Eogw[6o zUgıe]. 
L(Erovs) . Adgıa]voo Kalo[a]oog [. . . .] Tölßı . .]. 


Verso: 
[AroAlovloı] > aöle]Aplölı dnd Ayaı[udgov?]. 


2 Nach dem ersten ev sind noch schwache nächst ein wagrechter Strich und dann «(?). 


Spuren von zwei Buchstaben vorhanden; sie 6 Xaieäg Wilcken. 12 In kleinerer Schrift 
passen zu dem Ergänzungsversuch. 3 Asv- aber von derselben Hand. — Der Raum für 
#nv P. M. Meyer. 4 Vielleicht wex(Auue) [roö xvgiov] etwas zu klein. Verso: Avoı[ 
tegiov (= BEgiov?) n&v ov. 5 Der oder Lesungsversuch von Wilcken, 


die Buchstaben nach olxl& sehr unsicher: Zu- 


EINZELBEMERKUNGEN. 

3 rolßwv spartanischer Mantel. 

4 Big6os (Bög6og), lat. birrus, auch BGU. III 814,'8 und 20; 845, 23; Edict. Diocl. 
VI 42£.; XIX 32—42, dazu H. Blümner, Maximaltarif S. 113 und 153£.: ein mit einer 
Kapuze versehener Mantel, eine Form des sagum, vgl. auch Marquardt-Mau, Privatleben 
der R. S. 567; Blümner, Röm. Privataltert., München 1911, $. 218. 

5 Anlvn = kaiva, yAaiva, lat. laena, ebenfalls ein sagum, aber wärmerer Art, Mar- 
quardt-Mau S. 569; Blümner a. a. O. 8. 217. 

6 Ein dürftiges Brieffragment an Apollonios (ohne Inv. Nr.), scheinbar von derselben 
Hand und mit ähnlichem Inhalt (Z. 3 wohl auch [$]eöyog zu lesen), schließt Z. 5£.: "Aond- 
teral oe [| Xoıpläs aul "Howöng ara. 

8 Über Herakleides vgl. Einl. zu Nr. 77—80 am Schluß. 

Kornemann. 


Gießener Papyri. L 3 9 
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66 I I. Heptakomia -Papyri. 


Nr. 7780. 


BRIEFE AN ODER VON FAMILIENMITGLIEDERN 
DES APOLLONIOS. 


Die vier folgenden Stücke und Nr. 85 ergänzen die in Heft 1 unter Nr. 19—24 
"veröffentlichten Familienbriefe. Es ergibt sich daraus vor allem, daß Heraidüs nicht, 
wie wir früher annahmen, das jüngste, sondern wahrscheinlich das älteste Kind ihrer 
Eltern ist; sie weilt, wie sich auch schon aus Nr. 21, 18£f. ergab, außerhalb des Eltern- 
hauses (Nr.77, 3; 78,7; 85, 10.15) am Wohnort der Großmutter Eudaimonis (darüber 
Heft IS. 63) und genießt bereits den Unterricht eines Lehrers (Nr. 80, 7; vgl. Ein- 
zelbem. dazu und Nr. 85, 13—15). Sie allein pflegt auch schon brieflichen Ver- 
kehr mit den Eltern (Nr. 78,7). | 

Schwieriger ist eine andere Frage zu beantworten. Ich habe oben (Heft IS. 58) 


die Ehe zwischen Apollonios und Aline im Anschluß an Wilcken als Geschwisterehe 
‚aufgefaßt, insofern Budaimonis als die Mutter der beiden Ehegatten angesehen wurde. 


Wilcken stützt sich dabei auf einen unveröffentlichten, in der Bremer Sammlung be- 
findlichen Brief des Apollonios an den Präfekten Lupus (Inv. Nr. 63), in welchem 
der Stratege die Worte Eddaıuovldı untol wov gebraucht. Nun erwähnt aber Nr. 80,8 
eine ‘EAEvn mit dem Zusatz 7) wijeno AroAAmvlov und Nr. 85, 10f. spricht von ‘Eievn 
60v 7) wine. Leider fehlt der Anfang von Nr. 85, aber die Wahrscheinlichkeit, daß 
Apollonios der Adressat des Briefes ist, dürfte bei dem durchaus familiären Inhalt 
desselben als sehr groß bezeichnet werden (vgl. P.M. Meyer in der Einl. dazu). Ist 
diese Annahme richtig, dann ist Helene die Mutter unseres Strategen und die frühere 
Ansicht von der Geschwisterehe muß fallen. Wilcken bemerkt hierzu, daß er an 
seiner früheren Auffassung festhält, solange nicht der strikte Beweis erbracht ist, 
daß Nr. 85 an den Strategen Apollonios gerichtet ist, zumal auch Nr. 80, 8 bei der 
großen Häufigkeit des Namens Apollonios in unserem Gau nicht durchschlagend sei. 
Auch scheint es ihm unmöglich, daß Apollonios in einem offiziellen Schreiben an 
den Präfekten seine Schwiegermutter wıjrng nennen könne, während ich dies nicht 
für ausgeschlossen halte. 

Erweist sich aber die neue, hier vorgetragene Ansicht als die richtige, dann ist 
der Nr. 80,9 genannte Sohn der Helene, mit Namen Hermaios (abermals erwähnt 
Nr. 85,11), der Bruder des Strategen, und zwar ist es wahrscheinlich derselbe Bruder, 
von dem in Nr. 19,21 — der Name muß ergänzt werden — die Rede ist (vgl. P.M 
Meyer in der Einleitung zu Nr.79). 

Endlieh ist es sehr wahrscheinlich, daß die Nr. 80, 2f. hinter Heraidüs genannten 
Huov ..ıjeng und ‘EAdvn die Namen der übrigen Kinder des Apollonios und der Aline 
sind (vgl. Einzelbem. zu der Stelle), die anderswo wohl erwähnt (z. B. Nr. 76, 7), aber 
nirgends mit Namen genannt werden. 
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Nr.77. Brief der Teeus an Aline. II 67 


Wer der in Nr.76, 8 nach den Kindern des Ehepaares genannte Herakleides 
ist, bleibt dunkel. 


Die neuen Aufstellungen ergeben folgenden Stammbaun: 


Helene Eudaimonis i 
Nr. 80, 8 u. 85, 10. Nr. 21—24; P. Flor. bei Vitelli; P. Brem. 63. 
Pr nn anne un 
Hermaios Apollonios—Aline Suerua 
Nr.80,9u.85,11; vgl. EEE TEE Tg ; 
En, 18 & Eu Heraidüs Huov . . nen Helene DAT 
N  N.21,19; 28, 280.32; Nr.80, dt. Nr. 80, 8. P. Brem. 18 


» 24, 6; 77, 2; 78,7; 80,2 
u. 5; 86, 10 u.16. 


Nr. 7%. 
BRIEF DER TEEUS AN ALINE. 
Inv. Nr. 14. Höhe 20 cm, Breite 13,5 cm. Recto. Der Text ist sehr Tückenhast 


’ 
weil der Papyrus z. T. stark zerfetzt und an anderen Stellen die Schrift abgescheuert 


ist. Der Lesung sind dadurch enge Grenzen gesteckt. 
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2 Nach zdvrwv vermuteteich [y]Js, Wilcken und 9 Anfang wohl @in Wort; enei}[oüoev]) — 
oe; vgl. das doppelte us in 2.8. 3 Anfang: P. M. Meyer — unmöglich, 9 1. Eyovoav 
%» in ein vorher aus Unachtsamkeit geschrie- 10 wagaxiAn®eloag P. M. Meyer. 13 doövaı 
benes « hineinkorrigiert. 4 1. [Ev$a[de]; Wilcken. — zagoyıdır oder zagegıdır, da o 
doch ist die Lesung sehr unsicher. — Im Fol- in « oder umgekehrt korrigiert ist; auch wago- 
genden statt oz auch oz (P.M.Meyer) mög- apiöifo)» ist möglich. — Der letzte Buchstabe 
lich. 5 ydyove, z6re Wilcken. 6 Ende 00 der Zeile ist hochgestellt. 


Pap. 8 &vößövx[as] Wilcken. 8 Schluß F 
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I. Heptakomia - Papyri. 


nn TE ET ET 


BYE l. » .] » » . 098 dur’ Ewod 
xal neuldov] uloı &] &ysıs. 

"E00000 xvola. 

AdVo %7. 


Verso: 
Anodos x Alf. 


16 folgt erst nach einem Abstand von 3 cm. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


3 Heraidüs weilt nicht bei ihren Eltern; vgl. Einl. zu Nr. 19—24 und Nr. 77—80. 
9 Zu agoeviov vgl. P. Oxy. IV 744: &ooevov, 


Kornemann. 


Nr. 78. 
: BRIEF DER ALINE AN TETES. 


Iny. Nr. 11. Höhe 11 em, Breite 18 cm. Dünne Kursive auf stark gedunkeltem Pa- 
pier. Der Brief ist wahrscheinlich im Hermopolites geschrieben (vgl. Einzelbem. 1). 
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zol Euk obn dondkereı v[e]) did tı obx olde. 
2. Hd, ’Eooöstal oe sux(oueı). 


Verso: 


Tele irı 


2 Nach mo&oswg ein kleines Spatium. 
4 Nach örı ist eine definitive Lesung nicht 
gelungen. Stand da [sö]vevr(6v) cov? oder 
ein Eigenname? 6 Anfang ist der Papyrus 
stark abgescheuert; der Rest des ersten Buch- 
staben deutet auf A oder ». — In dem Wort 


unrot. 


nach dyad6 ist vor og noch ein Buchstabe er- 
halten, am ehesten o oder r. ? Der End- 
strich von wov ist sehr lang gezogen. 8 Schluß: 
Lesung unsicher, 9 Die Schrift der zweiten 
Hand ist ganz zart und klein. 
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Nr. 78. Brief der Aline an Tetes. Nr.79, Brief an Hermaios. - m69 


REED VEEEIEE SER 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Den Namen Terjg führt Kretschmer, Pinleitung in die Gesch. der griech. Spr. 8. 349 
unter den kleinasiatischen Lallnamen auf. 

1 und Verso: wijrng ist hier Kosename für eine alte Dienerin; vgl. rExvov in Nr. 12, 6 
und viög in Nr. 68, 2 (dazu Einleitung 8.53 Anm. 1). Da in Z. 2 der Verkauf von /udrıe 
erwähnt wird, ist die Annahme möglich, daß Tetes die Frau des in Nr. 12 (und Nr. 68?) 
genannten /orwvdeyng Ohairemon ist, der bezw. dessen Mutter Arsis den Apollonios als 
tervov bezw. vlög anredet. Die Weberei befindet sich wie alle Privatbesitzungen des Apol- 


lonios im Hermopolites. In diesem Gau weilt auch Aline, die in Abwesenheit des Gatten 
dessen Güter verwaltet. 


Kornemann. 


Nr. 79. 
BRIEF AN HERMAIOS, DEN BRUDER DES APOLLONIOS. 


Iny. Nr. 74. Höhe 11 cm, Breite 31,5 cm. Kursive Hermopolites. Um die 
Wende des Trajan und Hadrian. 


Der Brief ist in zwei Fragmenten erhalten; das erste besteht aus spärlichen 
Zeilenenden einer verlorenen Kolumne, aus einer zweiten Kolumne und Bruchstücken 
des Anfangsbuchstabens zweier Zeilen einer dritten (Kol. III 10. 11), das zweite Frag- 
- ment aus dieser dritten Kolumne und einer vierten. Wie Kol. III 10/11 erweist, sind 
die beiden Fragmente ganz nahe aneinander zu rücken, und zwar das zweite eine Zeile 
höher als bei der Bearbeitung im Museum geschehen ist: darauf machte mich Wilcken 
aufmerksam. Danach entspricht die erste erhaltene Zeile der Kol. Iund II: Kol. HI 8 
und IV3. Der obere Teil aller Kolumnen fehlt. 

Briefschreiberin ist eine Frau (II 6f.), sie befindet sich im Hermopolites. Das 
zeigt die Erwähnung des ’Erapoödsirog (11 8), der Verwalter des Strategen Apollo- 
nios in diesem Gau ist (s. Nr. 13. 14). Der III 12 erwähnte 6 $e[d]s (vgl. Nr. 19, 22; 
23, 11) ist der Gaugott Hermes (s. Nr. 14,5; 24, 3; 85, 8). 

Die Schreiberin spricht von einem Bruder des Adressaten mit Namen Apollo- 
nios (IV4f.). Da der Brief sicher zu den Familienpapieren des Strategen Apollo- 
nios gehört, werden wir diesen und den döeApög IV 5 identifizieren können. Aus 
Nr.80 und Nr. 85 läßt sich nun mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit als Bruder des 
Apollonios Hermaios erschließen, beider Mutter ist Helene (vgl. Nr. 80, 8f. mit 
Nr. 85, 10f., s. die Einl. zu Nr. 77—80). Hermaios') ist daher wohl der Adressat 
unseres ers. 

Er ist im Hermopolites, dem Heimatsgau der Familie, ansässig, hat ihn aber 
nicht in voller Harmonie verlassen. Darauf weist IV Öff. und das ümodgau[eiv] IV 1 


1) Er ist verschieden vom "Egueiog in Nr. 15. 
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or I. Hoptakomia -Papyri, 


hin. Nähere Aufklärung hierüber geben wohl die Worte in dem Briefe der Aline 

Nr. 19 2. 20f.: xal yao vo dvolun ‘Eouctov? Too a]deApod zoostedn, die sich 

zweifellos auf den Adressaten unseres Briefes beziehen. Sie werden uns verständlich 
_ durch einen Paragraphen im Edikt des Ti. Iulius Alexander (Dittenberger, OGI. II 
‚ 669, 22f.), in dem 'es heißt: xsAedwı obv, Boris dv Lvddds enltoonog Tod xvolov 
Mu olxovöuog Ümonzöv va Eymı rov Ev volg Ömuoclois zodyucaı ÖvroV, AUTE- 
1.09 abrod Tb Övoua Au mooyodpew, ve umdleis rör rororo ovußdianı, 
Mu ueon Tv bnupybvrov abrod zurlysıv Lv zolg Ömuooloıg yoauuaropviaxloıg 
moög ÖpeiAmun‘). Hermaios ist danach Schuldner des Fiskus; daß er (liturgischer?) 
Staatsbeamter war, ist nicht erforderlich (s. Mitteis a. a. 0. 371), aber nicht unwahr- 
scheinlich. Als solcher ist er inter debitores fisci relatus und durch öffentlichen An- 
schlag bekannt gemacht — das ist das rd dvou« moost&dn in Nr. 19 —, sein Besitz 
ist ganz oder zum Teil gesperrt. Durch Flucht (IV 1: ömodg«u[stv]) hat er sich allen 
Ungelegenheiten entzogen, den Fiskus und seine privaten Gläubiger geschädigt (zuoe- 
vod|peıw IV 2), die Ordnung seiner Angelegenheiten der Briefschreiberin tiberlassen 
(I 3ff.), der Epaphroditos zur Seite steht (II 8ff.). 

Die Briefschreiberin ist wohl nicht eine Schwester des Hermaios und des Apollo- 
nios; es ist auch nicht Aline, die Frau des Apollonios, eher die Frau des Hermaios: 
dafür spricht vielleicht 769 nusr&oov IL 5, nicht dagegen &öeApe IV 10. Wir erfahren 
aus dem Briefe, daß Apollonios vorübergehend in Alexandreia war. 


Kol. I. 
Der obere Teil fehlt. 
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uaı. ’Enapoddsırog Eng Todrov od- 
Öbv dusAloreoov mouel, CARL TT000809- 
10 Tegel Nulv nal mäücı volg nodyuaol oov, 


Kol. II. 


Die oberen Zeilen fehlen. 


II 2 [miJelo Crönert. 3 olv[ajelı]e Crönert. 
1) 8. dazu Mitteis, Röm. Privatrecht 370f£.; Eger, Grundbuchw. 75f.; Preisigke, Girowesen 481f. 
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Nr. 79. Brief an Hermaios, den Bruder des Apollonios. DI 11 
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Kol. IV. 
Der obere Teil fehlt. 
a ]jo« oe brodoauleiv] 
[xal wagayod|peıv abroVs. Todg pgt- 
vo[U]Aug 00V Teregansvuevovg 
Mveynev in "Ahesavögelag ’AnoA- 
5 Aovıog 6 AösApdg covV. Alxaov 
dox& eival Ge pilov näcı &o- 
mep nal Mg Tolg dd Tod vouod, 


iva uer& pıllag zul dnE00XÖ- 
og EEEAdmuEV dr abrov 
10 en Ayadyaı.  "Egowoo Adelpe. 
Ilevvı y. 38. Mai. 
HI 6f. Etwa Zuds- | [dowevos (Crönert). eig Erovg (= eig Erovg @gav) hin. 14 eö]o- 
8 Vor vsırnı stand wohl ein n oder v; erwar- via» scheint mir jetzt mit Crönert besser als 


tet wird ein Etbnikon auf -irng. 13 Crö- das zuerst von mir ergänzte xagm]aviav. 
nert weist auf den adverbialen Gebrauch von IV 2 nagaygalpsıv Crönert. 


$ Übersetzung. 

II. ... Nimm vielmehr das Plus. Denn wenn... uns, die wir Wein haben.... 
Wenn es mir möglich gewesen wäre zur Ordnung unserer Angelegenheiten abzu- 
kommen, hätte ich nicht gezögert es zu tun; trotzdem, obwohl ich eine Frau bin, 
verwende ich allen Eifer auf sie. Epaphroditos läßt sich bis jetzt keine allzugroße 
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No. I. Heptakomia -Papyri. 
en 


Nachlässigkeit zuschulden kommen, sondern harrt bei uns und allen deinen Ge- 
schäften aus. 

II. ... Wolle aber auch selbst an den... schreiben, damit er es erkennt, daß 
du dich um alles kümmerst, Jetzt ist der Preis des Weines (sehr hoch) und beträgt 
3 Silberdenare (pro’xeg&uov = uovöywoov). Deshalb hat jeder Lust, sein Weingut 
zu verkaufen. Wenn aber der Gott einen reichlichen Auslauf der Trauben zur Zeit 
beschert, werden die Weingutsbesitzer wohl wegen des dann eintretenden billigen 
Preises des Weines keine Lust mehr verspüren und dann werden wir, wie du wünschst, 
wohlfeil kaufen können. Fest überzeugt bin ich von der Sorgfalt, die du verwendest 
Buf,,. 

IV. ... Daß du heimlich entwichen bist und sie prellst. Deine Kapuzenmäntel 
hat dein Bruder Apollonios sorgfältig behandelt aus Alexandreia mitgebracht. Ich 
halte es für billig, daß du allen Freund bist, wie du es den Leuten im Gau warst, 
damit wir in Freundschaft und ohne Ärger und Anstoß von ihnen im Guten fort- 
- gehen. Leb’ wohl, mein Bruder. 3. Payni. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

II9 osdiv Aueltoregov moıei: vgl. Nr 13, 23; 41 II 2£. 

9f. moooxogregei muiv: s. dazu P. Hamb. I 4 Einzelbem. 7 ff. 

III 10 zmoög roeig orerijodg Zorıv: vgl. P.Flor. II 143, Tf.: &g Tod novoywgov modg 
dooyuas Öenarlooeug; 146, 7f.; 160, 5fl.; 202, 7f.; 254, Yff.; 123 Anm. 5, 

11 &dvusiv c. inf. = zögern, unentschlossen sein; vgl. z. B. Thukyd. 7, 21. — Krüu« 
hier = dunelov Weingut; s. Rostowzew, Kolonat 14; P. Flor. II 143, 6; 156, 3f.; 136,7; 
134*, 10 usw. Vgl. auch Nr. 13, 10ff. 20. 

12 ö6voıg = Auslauf der Trauben, Weinlese-Ertrag; vgl. bei Oliven Theophrast., 
h. plant. 4, 14, 10. S. P. Teb.1 108 Einl.; 120, 8ff.; Wessely, Stud. Pal. X 103; P. Oxy. 
VI 940, 2#.; P. Flor.165, 11; BGU. 368, 22. 

IV 2f. gawvolvu]las von pawoving (statt pawwöing) paenula, Mantel mit Kapuze; 
8. Nr. 12, 4 Einzelbem.; P. Hamb. I 10, 19 Einzelbem. 

8f. dmooonönog 8. Nr. 17,7; 22, 8. Paul M. Meyer. 


Nr. 80. 


FRAGMENT EINES BRIEFES, 
DIE FAMILIE DES APOLLONIOS BETREFFEND. 


Inv. Nr.48, Höhe 14cm, Breite 13cm. Reeto. Die Schrift ist vielfach abge- 
scheuert, stellenweise auch ganz verblaßt. Bei der Lesung des schwierigen Stückes 
| hat mich Wileken unterstützt. 


Leider ist nicht festzustellen, wer Schreiber und wer Adressat des Briefes ist. 
- Aline und Apollonios kommen weder für das eine, noch für das andere in Betracht, 
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Nr. 80. Fragment eines Briefes, die Familie des Apollonios betreffend. II 73 


weil von ihnen als von dritten Personen gesprochen wird (vgl. Z. 4f. und Z. 8f). Da 
aber Heraidüs und andere Kinder des Ehepaares Grüße senden, können nur der 
Familie nahestehende Persönlichkeiten als Schreiber bezw. Adressat in Frage kommen. 

Der Wert des Briefes beruht außerdem darauf, daß er uns einen en, 
Einblick in die soziale Stellung der Hauslehrer in der Kaiserzeit gewährt (vgl. 
Einzelbem. 7). 
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[. .]Joov. Aondterel og ["Hoalıdoüs xa[l] "Huov- 

[-] - eng xe[l] 'Erdvn xl Twovrig xa[l 6] wenag 
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5 [eng YAvau)reeng ‘Hocwdovrog. Ta [m]eoısregldt- 

[a xal ö]ovvsdeıe, & 00% Hada Eodeiv, men 
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dia yeo[os] Exeıv "Eouaiov zov viov adrig. 
10 "060 nor 06x Epayov napd 600 dploa]egzie 

l..]. . L Jes, zduyov To xadnynen wis Pyyleredls 

yov, iva QiAonovion eig abrıv. k 

’Eoo&odal o[e eü]youaı. 
Xolax ı£. 13. Dezember. 


.Vom Verso ist nichts erhalten. 


2/3 Lesung des Namens am Ende von 2.2 Ergänzung am Anfang sehr unsicher. 9 di“ 
unsicher. 3 Ende zdxug Wilcken. 4 &v  yeolös] &4sıw Wilcken. 10 og ist durch zwei 
olxo Wilcken, zwischen den Buchstaben von Punkte über der Zeile getilgt (Wilcken); da- 
ev ein Spatium. 6 ö]evvs«gıe Wilcken; 1. ög- hinter las ich sıra, Wilcken eori«. 11 An- 
vı$agıa; — 1. Edler. 7 Nach a£u[yov] fang bleibt offen. 12 Pap. gıloxoyn on; 
stand wohl der Name des Lehrers. 8 Die Lesung von Wilcken, 


Übersetzung. 

....: Es grüßt Dich Heraidüs, Hemu .. etes(?), Helene, Tinutis, ihr Vater 
und alle im Hause, endlich die Mutter der süben Heraidüs. Die Täubchen und die 
Vögel, die ich nicht zu essen pflege, schicke an.....- , den Lehrer der Heraidüs. 
Es bat(?) Dich Helene, des Apollonios Mutter, ihren Sohn Hermaios in Obhut zu 
nehmen. Was ich jüngstens nicht gegessen habe, als ich von Dir us 

. „, sende dem Lehrer meiner Tochter, damit er fleißig um sie bemüht ist. 


EINZELBEMERKUNGEN. R 
3 Die hier erwähnte ‘EAvn ist eine andere Person wie die Z. 8 genannte gleich- 
namige. Zur Unterscheidung hat die zweite den Zusatz 7) wnrng ’Anokkovlov. Wenn 
Gießener Papyri. I. 3. 10 < 
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unsere oben (Einl. zu Nr.77—80) ausgesprochene Vermutung richtig ist, daß hier eine 
weitere Tochter des Apollonios und der Aline genannt ist, so hat diese ihren Namen 
nach der Großmutter väterlicherseits,. — Der Name Twvoörıg kehrt wieder P. Amh. II 72, 3 


und 17; P. Lond. III Nr. 1217, 4 8. 61. — Zu dem Worte dreg vgl. P. Kretschmer, Bin- 


leitung in die Gesch. der griech. Spr. 8.344 und 355 f.; A. Dieterich, Mithrasliturgie S. 147; 
über den Gebrauch im Christentum s. Nr. 55, 2 nebst der Einl. P,. M Meyers. 

6 dpviddgıe ist hier neben meoioregldıw offenbar für eine bestimmte Vogelart ge- 
braucht, wie in P. Grenf. Il 14b, 3 und 4 Öovıdeg in prügnanter Bedeutung neben yijveg 
und seo[rJorgıöeis steht, worauf mich Wilcken hinweist. 

7 Hier und in Z. 11 handelt es sich um Privatlehrer und zwar offenbar um zwei 
verschiedene Lehrer; zum Unterricht der Heraidüs in einer Privatschule vgl. Nr. 85, 14f. 
Über den Elementarunterricht durch Privatlehrer s. Wileken, Grundzüge 8. 136 ff. und 
Ohrestom. Nr. 138 (= P. Oxy. VI 930) Einl. Die Abwesenheit der Heraidüs von Hause 
(vgl. zu Nr.77, 3) hängt vielleicht auch mit der Notwendigkeit des Unterrichts für sie zu- 
sammen, wie das gleiche auch in dem P. Oxy. VI 930 der Fall ist. 

8 Über Hermaios vgl. die Einleitung zu Nr.77—80 und zu Nr.79. 

11 Der hier erwähnte Lehrer ist ein anderer als der in Z.7 genannte (s. o.). Denn 
sonst müßte entweder Apollonios oder Aline den Brief geschrieben haben, was nach der 
Einleitung nicht möglich ist. 

Kornemann. 


Nr. 81. 


DOPPELBRIEF AN TEUBAIS. 


Inv. Nr.70. Höhe 16cm, Breite 10 cm. Recto. Sehr schlechte, unregelmäßige 
Schrift mit vielen Korrekturen. 


Der Papyrus enthält zwei Briefe, von derselben Hand geschrieben, die nur durch 
ein Spatium von knapp l cm getrennt sind. Die Namen des Schreibers und der 
-" Adressatin des ersten Briefes sind verloren. Auf der Adresse des Verso ist aber nur 
Töubais genannt und kaum Raum für einen zweiten Namen. Daher ist wohl auch 
der erste Brief an Töubais gerichtet und dementsprechend im Eingang (Z.1) ergänzt. 
Da die Adressatin das erste Mal dösAypr) (Z. 1), das zweite Mal wıjeng (Z. 9) ange- 
redet wird, geht wohl der Doppelbrief von dem Gatten und einer Tochter der T&ubais, 
Temis mit Namen, aus, während die Z. 13/14 genannte Töubais wohl eine zweite 
Tochter der tin darstellt. Das Ganze aber ist vom Gatten oder der Temis 
bezw. von einem Dritten geschrieben. Über die Ausdehnung des Analphabeten- 
_ tums vgl. jetzt Wileken, Grundzüge >. 136f. Ganz ausgeschlossen ist allerdings 
. auch die Möglichkeit nicht, daß die Bezeichnungen | ‚Schwester“ und „Mutter“ nicht 
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wörtlich zu nehmen sind (vgl. dazu Nr. 68 Einl. Anm. 1). Dann ständen die Brief- 
schreiber gar nicht in verwandtschaftlichen Beziehungen zu Täubais. 


l-... Teovßem <jn AL EA]pT 
wAsTor[a] xalllesıv. ’4o- 
[dbouei oe m[or]Ad xefl] zo mo00- 
xuynud oov nolılöı weg& [r]Jois Beolis]. 
5 Meugouai oe Ötı od yeypapdg 
uoı weol tig O@rnolalg) Gov. Ileu- 
dov uoı odbv eo) rg owmrnola(g) Gov, 
va xal Eyo ebruyioo. 
Spatium. 
Tewg Teovßeitı TA unreol 
10 yalgeıv. 
"Alo]r«touat [0]s woAA|& xal] 
To no00xUVNud 00V nolı]ar 
raga voig [9Jeoig wäolıl. T[e]ov- 
Baiv neupov wor [Or] weol ig 0@- 
15 noias. A:ö[6x«]otv wor ÖVo 
ore[r]noes |. - .] . - . or Alu]- 
BODazL. nn. Te Re ] 


20 zeold] FÜs Ol - nr. ] 


rate [ch pt ae ] 
Der Papyrus bricht ab. 


Verso: 
[4]10410C >< TEOTBAITI 


4 1. noıö, ebenso 12. 5 00 steht über gestrichen und durch übergeschriebenes wegi 
der Zeile. 6 (ebenso 7) owrnel« Pap. 7 ov® ersetzt ist. 15 dsd[axa]oır Wilcken; das 
Pap. 8 evruyn Pap. 9 TeOVßaırı Pap. erste Ö ist = ne Bun, 16 1. ora- 
13 $eor g Pap., weil schon bei der Beschrei- rügas. 16/17 Aluluovarı Wilcken. 20 slo- 
bung ein Loch vorhanden war. 14 Hinter tnelag? Verso: ee nur in ganz 
x£urpov wor ursprünglich örı, das aber durch- schwachen Resten vorhanden. 


Kornemanın. 
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AUSZÜGE UND BESCHREIBUNGEN. 


Nr. 82. EINGABE VON STAATSBAUERN AN DEN 
STRATEGEN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 44. März/April 117. Die Urkunde ist in zwei Fragmenten erhalten. 
Das größere (24,5 cm Höhe, 14,3 cm Breite) enthält die rechte Seite, das kleinere 
(13,3 em Höhe, 8,4 cm Breite) den Anfang der unteren Zeilen (Z. 16—29). Die 
ganze Mitte fehlt; 'die letzten Zeilen (7. 26—29) mit den subseriptiones sind fast 
ganz verwischt. Eine vollstündige Transkription ist bei dem Erhaltungszustand der 


_ Urkunde, besonders der nur in wenigen Buchstaben vorhandenen Zeilen 8—15, nicht 


- 


geboten. — Das Gerippe der Anfangszeilen ist etwa folgendes: 
1ı [’4204A0vloı orparnyaı Ano).ovo)z(oAlrov) (Erte)zouleg 
- [mag& tod deive Patronymikon zul zoö deive Ovvo]pguos zei N...[..... ] 
. Ivapürog zul Bijoro(g) o(zoßvregov) 
[Patronymikon x«l zoo deiva Patronymikon] 76V dnd zouns [.....].[... 
’Eusdmodusde zöı 
Bee.... ET VE RE 1.2... A802) TR 
[zei] "Roıyevovsg Auövuov 
en  eeeneas ae: ]... dxö rov zepl ’Ifıöva Neßvä 
zounv todde zoü 
[vouod dnuoolov Edupav doov(aes) ..... ] - $ vijcov dveyoalpoutvov)!) eol 
. zyjv a(öbrıv) ’IBıöva dnordz[rov] 
[&#poolov zvoo0 doraßsv ........ ] eet. 


Petenten sind fünf Afterpächter von Staats-Inselland (Z. 6. 22; s. Nr. 60 IV 12#. 


VIıF) in dem Katasterbezirk des Dorfes ’Ißıov Neßvä (s. Nr.58 Einl. S.6f.). Anlaß 


der Eingabe ist ein Angriff und Überfall auf die Petenten und ihre Kameraden durch 
Bewohner des Dorfes 'TynAns z[e]! 20V zouov (Z. 9), dem Sachmaterial und eine 


beträchtliche Zahl der yso0pyol zum Opfer fielen (Z.11: zer[£]ogatal[v...; 15f.: ] röv 


Uh.ov [ti] yenoylaz | Zoyarlov?) Eravoav [1& mAetore etwa 10 Buchstaben dıem]e- 
zoodnuev[lo]u?) | Grd rov ano "Tuning zul obx Eyoulev ....). Das Petitum lautet: 


1) Zur Bedeutung von &vyaygdipsota: s.Lewald, Grundbuchrecht 74ff. ; Rostowzew,Kolonat 158ff. 
2) Vgl. P. Amh. II 93, 20; P. Flor. II 158; 185,15; P. Lond. IV 1334, 10; 1336, 11; P. Cairo 
byz. 67001, 24 (yenpyınk doyarlldıc); Wilcken, Chrestomathie Nr.13, 8. 

8) Vgl. P. Cairo byz. 67002 II 24 (dıemog®2o). III 3. 20 (dxrogko). 
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19 aELoöuev Tovro[v zo dx(ouviuerog) dvrlyga(pov) zeupdivau rjöı Too Avno- 
roAllrov) orgarmyaı nos 
20 ueraöß roig ngolx(ziuevors) nagayysilav nücav poovsi da xg, nodvoav zoısio- 
Yaı Tov 
xaonav nußv 7|&v etwa 10 Buchstaben dro]A[E]youevov ae) dnsımoutvov ndaag 
tag ueygı vov dand[vag etwa 10 Buchstaben], dısrı zul al mgoxelusvar vijoo 
[. . aevv .] 
04.06v elcı Tav Tıpn[Arrav xal tov Avın]öv, wodg ro nuüg vovg Erı wegıisımouk- 
vovg xal obdE vv [dvayaalav nuiv toopnv') wogibov[rag dvevgusvovg?) eivaı and 
25 zavrög. Lx Adrolxgdrogog Kaioapog] Nepoda Touıevov Agiorov Zeßagrod T'eo- 
uavırnod Aoxınoü : 
IIagdıxoö Dapuo[önı . .]. März/ April 117. 


Die Eingabe ist an den Strategen des Apollonopolites gerichtet, in dem das 
(nicht erhaltene) Heimatsdorf der Petenten und ’Ißıov Neßv& liegen. Er wird er- 
sucht, dem Strategen des Lykopolites, des Gaues der Beklagten, als der kompe- 
Enith Instanz eine Kopie zu übermitteln, damit dieser den Beklagten eine nagayyeila 
(Befehl)?) des Inhalts zustelle, an die Stelle der Kläger, die auf Ersatz aller Auslagen ° 
verzichten, als Staatsafterpächter zu treten. Ein Antrag auf Einleitung des Strafver- 
fahrens gegen die Übeltäter wird nicht gestellt. 

Die Urkunde ist in topographischer Hinsicht wertvoll, da sie zeigt, daß im 
Jahre 117 ‘VynAr (s. auch Nr. 83) noch ein Dorf des AvxomoAlıng voudg war, ebenso 
wie in augustischer Zeit.) Der Hypselites, der auch bei Plinius (n. h. 5, 49) fehlt, 
wird als selbständiger Gau unter Hadrian, also bald nach unserer Urkunde, vom Lyko- 
polites abgesondert. Das bezeugen die der hadrianischen Zeit angehörigen Gau- 
münzen.°) Das Dorf ’Ißıov Neßv& liegt, wie unser Papyrus weiter erweist (s. bes. 
2. 22f.), ebenso wie Tevvaidıs, Ilöis, Tepüdıg, Naßodı und die Metropole ‘Exte- 
»oul«, dicht an der Grenze des damaligen Lykopolites, später des Hypselites, im 
Nordbezirk unseres Gaues (s. Nr.58 Einl. S. 5f.). 


DIB..D. BE byz. 67002 III 10. 

2) Vgl. P. Hamb. Inv. Nr. 19, 23 (6. Jahrh.): &vev$vvov Euavrov dmodeikaı ndvrov av udenv 
xar’ &u00 narmyopnufvov; s. auch P. Oxy. VI 906, 8: yduo dvsvdivo Övrı. 

3) Vgl. P. Lond. III p. 109, 16f.; Nr. 87, 10. IIagayyeAla bedeutet hier nicht „Vorladung“, 
litis denunciatio: s. dazu Mitteis, OPR. IS. 84ff.; P. Lips. IS. 92. 116 (Nr. 33 II 1—29) und jetzt 
Grundzüge 36 ff. 40. 

4) 8. B@U. 1170 IV 54 (19 v.Chr.); 1130, 8 (4 v. Chr.): &v xoum 'Tıpnaf Tod Avnomokeljrov 
is Onßeldog (?)]. 

6) 8. Poole, Catalogue of the Coins of Alexandria and the Nomes (in the Brit. Mus.), 
London 1892, p. 363. — Der im P. Teb. II 347, 27 (saec. II) genannte 4o$[o]üvıs "TıpnAlzns läßt 
sich nicht als Beweis dafür anführen, daß Hypsele zur Zeit der Urkunde Metropole war; 
s. Jouguet, La vie municipale dans U’ Egypte romaine 91 Anm. 3, 


Paul M. Meyer. 
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. Nr. 83. EINGABE AN DEN STRATEGEN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 68. Höhe 15 cm, Breite 10,5 em. Wende des Trajan und Hadrian. 
Der Papyrus ist sehr zerfetzt, die Schrift, eine steile Kursive, z. T. verwischt. Der 
Schluß und der linke Teil der Urkunde fehlen. 20 Zeilen sind in Bruchstücken er- 
halten. Die Eingabe hat Briefform; s. Z. 1f.: [’AxoAlovioı orearnyoı [A014 ]o- 
vor(oAltov) (Exte)x[o]ules | [ö deive yallosıw; 2.19: ]. gov ."E[o]ewco x[vJgre. 
Veranlassung des Schreibens bilden wohl, wie in Nr. 82, tätliche Übergriffe von Be- 
wohnern des Dorfes ‘YynArj; im Lykopolites; s. Z. 9: Yo edoyrjuoves [i]s "TymAläs); 
Z.13£.: ].. eis 'Tylmin]v zei areonacev Eüvlteg robg av]do@rov[s). Auch Sol- 
daten scheinen beteiligt zu sein; s. 2. 8: ] töv oroarıor@v .... Wer der Schreiber 
ist, läßt sich nicht feststellen. Er gehört aber sicher, sei es in amtlicher sei es in 
privater Eigenschaft, einem Grenzdorfe des Apollonopolites an, vielleicht, wie in 
Nr. 82, ’Ißıov Neßvü. Streitigkeiten zwischen den Grenzbewohnern der beiden be- 
nachbarten Gaue waren an der Tagesordnung. 


Paul M. Meyer. 


Nr. 84. PROZESSVERHANDLUNG. 


Inv. Nr. 73 Recto. Höhe 23 cm, Breite 25 em. Unzialkursive; ziemlich ver- 
blaßte Schrift vom Anfang des zweiten Jahrhunderts n. Chr. Reste zweier Kolumnen 
sind erhalten, von der ersten nur die Zeilenenden; von der zweiten fehlen auch in den 
am besten erhaltenen Zeilen mindestens noch 15 bis 20 Buchstaben, die meist nicht 
mit Sicherheit ergiinzt werden können. So ist der Zusammenhang durchaus nicht klar. 


Agßeoiov Metiu[ov II2 ist sicher mit dem für das Jahr 83 n. Chr. als praef. 
Aeg. bezeugten L. Laberius Maximus!) gleichzusetzen. Der Prozeßverhandlung vor 


- einem nicht genannten Beamten liegen Streitigkeiten zwischen Angehörigen verschie- 
 dener Dörfer und Gaue (vgl. auch Nr. 82 und 85) zu Grunde, die geraume Zeit — 


doch nicht mehrere Jahrzehnte — zurückliegen. Erwähnt werden ol amd Naßowı 
(I 19; s.115; II 9) und das Dorf Konzıs (I 9) im Antaiopolites (s. dazu Nr. 58 
Einl. S. 6: P. Oxy. III 488; Nr. 65, 11). Es handelt sich um &podos (1 21; II 11. 
12. 13. 20), durch die auch ı) Ertexouig in Mitleidenschaft gezogen wird (1111). 
Nationale Differenzen spielen offenbar auch eine Rolle; dafür spricht das erwd«ig 
riolıl» Alyunreicıs xarı zov Nuerkowofv .. (11 8)?). Hauptschuldige sind wohl ein 


1) 8. Cantarelli, Prefetti di Egitto I p. 36; als tempus post quod seiner Präfektur ergibt 


‚sich der 12. II. 82 (CIL. III 35), als t. ante quod der 8. II. 85 (P. Mor. 161). Die Präfektur des 


Ursus, die Grenfell-Hunt und Cantarelli (a. a. O. 36f.) ins Jahr 84/85 setzen, ist durchaus nicht 


- sicher. 


2) Vgl. als Gegensatz Nr. 99, 8f.: nal Buvor ulv al[dovraı) yAarın Sevinf) Se lert A) 
» + [ Allyuariovs Nuäs. j 
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gewisser 'doxAäs (11 3.5.18) und Ooaprasäs "Roov amd Korjxeo[s (II 9). Der Ver- 
‚handlungsleiter gibt am Schluß des erhaltenen Textes einem elonvopVia& und einem 
zweiten Manne auf, sich eidlich zur Gestellung des Osarpasäs (vgl. II 9£.) inner- 
halb von 30 Tagen zu verpflichten (II 16£.)!); den 4oxAüg läßt er ins Gefängnis 
werfen (II 18). 


Kol. 1 
j Spuren weniger Buchstaben. 
Far. Tore week | Jos Are |]... 1.. al $nll...L-... 
..Jov | 5 ) duiv &Aiov | yrov dxd rov- |» - » . rJod udv Navoyoos |... x]el 
_ Iaßotros Peyzer- | eo IIzüoıs . [. . .]-|ı0..... yl&o Övvaraı nyno- |] rolg 
Qusrepois |... . - Ebelraföuevog üm6 | Juoviog zal | .... dde]Apog örs ZBuo- | 
15 ] zug Naßocı %6-|.... Sıoolkoögıv Wera ....|..... Ad]Boı roüg Ev 


ze |... rlüs »öuns | ] dd rüg xouns | 20 ] abeng yevo- |] Zpodos |... ple- 


” ei . 
B# Schluß der Kolumne. 


Kol. U 
brav Öb EEer[aoıg Eyelvero Tü....... rei Und Tod Hyeuoveuoavrog] 
Aeßeplov Meklulov....... | 
Eimnodeaı ’Aor[i.läv vlov TIoveguos Öl... .. 
8 zbre dnıknendels ov... ev. Alla dl..... el. Jepl. Fr -L-. 
6 Gpäng odre zolg [relei zgürov. Aoxküg obrdg we zalg yeyolvviug .... 
Er Enlındes Ev tuts Aleıoveyeluug Eyelvero Tva Javdaım Öl. . - . 
> - Bovindacı aurd rüv nusreoov rı dioengdkeoda o[.].[.. - - 


hs roug Enwmdaig zıuolıly Alyuareiuıg nord vov nuerpo[lv ...... 
Weyrevigis rıs ünb Naßloloı‘ ’Ooupnusaz "Qgov drb Konasplg od Avrauo- 
10 ueygı zoör[o]v 001 ob zu[p]eordön zufroı mpdygeuud o0v .[.....- 

p- x Epbdoıs % Erteropig novpıonovro Övrag dvbolomoug .... . 

—  Owögeifv] lese ı.ı [.).[-Jes weol rüg Epsdov eize Ovv[äggıs .... 

7 Ieplov wövov bvöygauv. 'Ovvapgız' Eya zelol zig Eplodv....... ‚ 91} 


i benso Z. 10 zg0 ygauur, Z.12 

19.1116, 14/15 #ßdo- | [race oder freier Raum, e 2 \ 
[rdrön. 15/16 46-|uns. IL1 Don 1, bie upod on, 2.18 e ya. — Kornsolg roö Avrauo- 
"4. Jahr Domitians kommt eventuell in Betracht; molslov): ». die Einl. 10 Etwa zeörgauud 
BALL 4 ovıov oder ovssv, wohl nicht aov w[goridn wehenor. 11 neveusnorro steht 
EM 6 Inbendug korrigiert aus mins da, nicht nvgıonovro, 12 zıvı steht nicht da, | 
£ (vgl. Nr. 27, N). 9 Zwischen og und w ein — elnr Wilcken. 


1) 8. Wenger, Hochtshistorische Papyrusstudien 1#,, ben. BOL, 14. 26. B4; P. Ozy.VII 1121, 
26; Nr. 65, 5; vgl, wuch dan 6 eben Imıkmenfela IA, 
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80 II I. Heptakomia - Papyri. 

0 un 
koögı vöV obroı iv eijd[elev einetv gel doxei a[,... | 

15 drodavövrog zul Exelvov EEeAaodevrlog die]Aepbov[. ...%. RUE © derve] 
En£hevosv Ilyfoıv elonvopV)(axe) zul IIväoıv [ITereuev]sxdorog [kunde raoaoyelv] 
uETE xeıgoypapsiag, Evz[d]s Nuso@v roid[xovre zaloa[ornjoaı Tov Oowenacav, zul] 
Aonkav eis viiv puhanıv zeoledornveıl..... . 
zı Eneyvogı nel 1[@]v [&]md Naßooı [.... 


20 umdeulav Epodov yeyovfvaı, Enklelvoev .... 


. . [. Jooros Ilowoxiiing euelsvoev © .|[.... 
15 Aey&ov steht, soweit ich sehe, da; BGU. 388 II 7f.: Eulsvosv E. xol E. els nv 


nicht AeyE&o» (s. P. Lips. I 40 II 23), 18 Vgl. rienow magadohnveı. 
Paul M. Meyer. 


Nr. 85. BRIEF DES HERMAIOS AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 66. Höhe 14cm, Breite 14,5 cm. Runde Kursive. Der obere Teil 
fehlt. Hermupolis. Wende des Trajan/Hadrian. Nach dem ganzen Zusammenhang 
spricht eine große Wahrscheinlichkeit dafür, daß der Stratege Apollonios der Adressat 
des Briefes ist. Schreiber ist ‘Eouelog (Z. 11), sein Bruder (s. die Einl. zu Nr.79). 
Er befindet sich im Hermopolites, zusammen mit Helene, ihrer Mutter (s. die Einl. 
zu Nr.77—80), und Heraidüs, der Tochter des Strategen (2.10.15). Daß er Helene 
als 60V 7 wijeno (Z. 11), den Adressaten als Voıdg uov (Z. 16) bezeichnet, wider- 
legt m. E. nicht unsere Auffassung. Hermaios bittet den Adressaten, seinen &nt- 
zooxos, wohl Herakleios (s. Nr. 67 Einl.), zu veranlassen, ihm das für die Schule ge- 


eignete, wie z.B. ein Buch zum Lesen für Heraidüs, zu verschaffen (2.12). Ich 


gebe im folgenden den im Anfang sehr verstümmelten Text von Z.6 an: 
"rowö-|Td 00 udvo zbyagıoro zapd ro xvol-|oı ‘Eouj [rel od dınrsino 
rd moo0xVVn-| ud Gov roıov xad” Exdor|n]v Nugoav. Aond- |! Esel 08 ‘Howdoüg 
N uslıxo]& al "Erevm | 00V 7 ureno. “Eoualog [öuol]og s& dondgo-|ucı. IIeo[e)- 
ao ÖE 08 |[...].. cv 76 | Enıroöno ive uor meptton ı& Emi-|eidıg Ti 6Yo- 


Ange), olov BußAlov eig ava-|*° yeirhonsıv "Hocwoorı. | "200000 »ÜögıE wov. Or ß.30.Aus. 


- 11 [öuol]os Wilcken. 12 [yeldpsıv steht rechts gezogen. 13/14 1. &mırndeie. 14/15 Die 
nicht da, auch nicht [xel]edeıv oder [un]vvsıw. Trennung eig üvaysıl ]. -rıy)vhoxeın auf Vor- 
13 Der Querstrich des e von zaet&oy (l. n«e- schlag Wilckens, der yo) mit Recht als 
£&n), der fortgefallen ist, war sehr weit nach „Schule“ faßt. 

\ 5 Paul M. Meyer. 


Nr. 86. PRIVATBRIEF DES STEPHANOS AN APOLLONIOS. 
Inv. Nr. 28, ‘Höhe 23,5 cm, Breite 12 cm. 20 Zeilen. Der Kontext des Briefes 


zeigt eine gewandte, nach rechts geneigte Kursive; der Schluß, wohl von Stephanos 
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Auszüge und Beschreibungen. Nr. 86—87. II 81 


selbst geschrieben, eine schöne Halbunziale. Oben und unten ist der Brief voll- 
ständig; es fehlt aber von Z. 9 ab die rechte Seite, Apollonios wird in der Anrede 
und der Adresse des Verso xugiog genannt. Der Brief beginnt mit den Worten: 
Alav Ehvandnv Eri Tau Hagde- |vioı br Elpung dmeorlag | ... . &pro[v] cet. 


Paul M. Meyer. 


Nr. 87. FRAGMENT EINER EINGABE AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 51. Höhe 21 cm, Breite 9,5 cm. Feine Kursive von Schreiberhand. 
Auf der linken Seite fehlen in den noch am besten erhaltenen Z. 4—18 mindestens 
je 10—12 Buchstaben in jeder Zeile. Bei diesem starken Verlust erscheint die Wieder- 
herstellung des Ganzen aussichtslos. 


[AroAwvioı oroarnyoı "AnoAAwvonoie]irov 


[7000 ea ] 
N PR Er a ne \Evr]eodev XooA- 
DEEP RENT, «+Jel: mr . [: . . ‚Je vov Entendeg 
5 fh, Me een ... .|PEEHVTW@Vv Tv ÖEovoav YgoV- 
PRIOR SI on &x]&orwı Enioriiowoı YyEodyaı 
lest. jnı . Exel obv Gone ugv.n 
a a er ]Aex . g dnovolcı yphvreı 
re RE a RE ]rov roıs adv adrol BAdntov- 
10 6.120 ae N ] wagapyeiisıv avaxonnvaı 
es Ber ii ] -v oe[. .] de augpıoßnreiv aA- 
le. 21... re Kara nöAıv' Ev ÖE Ta Tov 
N ajorov Eniueinrov narakel- 
ER NDEN PR ] &ovolav xal ndvra we 
u ee hen le a» ]60v og Eumsipdreoov 
[. Reken jroooaı eig roüro yao nom 
DEAN ae 52 ] divelralı noooTÄoıL zoo 
aa ]eı xal werd ndong ebore- 
TR FE re N tes emiöeltauoder 
20 [neer, Karte ai Sande lee ]ro röv Emuus- 
[Ayröv. u. en. ale ee): ] zjs x900- 
EN I A RAR RD Wels (2 &muor|iun 68 


1-3 Zwischen dem Rest von 1 und 3 ist 6 &miornjowoı in der Mitte verschmiert. 8 am 
ein unbeschriebener Raum von 1, cm Höhe. . Ende ein Füllstrich. 
Gießener Papyri. I. 5. 
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82 m : I. Heptakomia-Papyri. 
ER BRETT ERTIR PEREIA PRFBER BEARER 9 Jul. .] 
I a rar REFIEL PERER Een jo al 
26 22.5 A ae IHPRR VOIRRE) ARARn N NV Amoogo- 
ee a le, ] &rml roVroig al 
. de.. ] & &meor[i]oo 


Hier bricht das Fragment ab. 


25/26 Zu Angopo|[el«v] vgl. die il een von Deißmann, Licht vom Osten? 
S.56f. über das Verbum Angogogeiv. 


Kornemann. 


Nr. 88. BRIEFFRAGMENT: KLAUDIOS APOLLONIOS, 
STRATEGE DES THINITES, AN APOLLONIOS. 


Ihr. Nr. 47. Höhe 18 cm, Breite 18 cm. Schöne Schreiberhand. Der Brief be- 
ginnt: K[Aav]dıos ’AnoAAovıog Aroilovloı | Taı ruuwrdroı yalpsıv. | AnoAlavoov 
tiv dvadıdovodv ooı | ro Emiordlov olnıanv uov oboaw, | "&dehpe, naparldelu]let 


001, IV’ &v oig Edv | vov Öentau narereil..... Folgen noch die Anfänge von drei 
Zeilen; 2.7 beginnt: M&isı ydo uloı ..... Mit 2.9 ist der Brief zu Ende. Auf 


dem Verso steht: AroAAwvioı oroarmyaı (Erte)[xwuleg] und unter dem Namen 
des Adressaten von zweiter Hand in kleiner Schrift: Arö Kiuv[dlov AroAAonviov 
oroau(nyoö)] Bıwvirov. 

1 K[A«v]dıog mit Hilfe des Verso, dessen Entzifferung Wilcken gelungen ist, 2 oixıannv 


Wilcken. 7 Mö&lsı Wilcken. 
Kornemann. 


Nr. 89. FRAGMENT EINES BRIEFES ZWEIER PERSONEN 
AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 21. Höhe 10 cm, Breite 12 cm. Flüchtige Kursive, die nur stellen- 
weise erhalten ist. Die Adresse umfaßt drei, der eigentliche Brief zehn Zeilen. 
Der Anfang des Ganzen lautet: HroAla]ößvio]s al Ayar|, ro . | AroAlovioı röı 
Be | xalosıv. | ’Aonatöusdd 08, &öeApe, | 5xal ÖmAoduev magd Laugenla|vog 
Tod ..noar..[.]A®. dr...| Von Z.7 ab fehlen die Anfünge der Zeilen, jedes- 
R Br 3—4 Buchstaben. Die Z. 10—13 enthalten die Grüße und zwar nehmen 
diese Zeilen von der Hand des Briefschreibers nur die linke Hälfte des Papyrus ein. 
Rechts von diesen vier Halbzeilen stehen auf dem freien Raume drei Halbzeilen 
von zweiter Hand, offenbar die Grußformel des zweiten Briefschreibers. 


Kornemann. 
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Auszüge und Beschreibungen. Nr. 88—91, II 83. 


Nr. 90. FRAGMENT EINES BRIEFES. 


Inv. Nr. 9. Höhe 8 em, Breite 11 cm. Schrift ähnlich wie in Nr.74. Erhalten 
sind nur 11 Zeilen aus der Mitte des Schreibens. Der Verlust am Anfang und am 
Ende scheint etwa gleich groß zu sein. Das ergibt sich aus dem Verso, von dem 
nur die Mitte erhalten ist: 

ee) lvtog verschmierte Stelle Legaluı ..... 


Seinem Inhalt nach erinnert das Stück an Nr. 47; es ist die Rede von einzukaufenden 
Gegenständen und deren Preis. Bo«x«ola in Z.6 ist wohl nur Weiterbildung des 
keltischen Wortes ßodx«, lat. braca (bracca); vgl. Edict. Diocl. VIL 42 u. 46, Blümner, 
Maximaltarif 3. 113, Mau, P. W.1 2100, Blümner, Röm. Privataltertümer 8. 220. 
Der Nominativ BoaxeAA« steht BGU. II 814,.29. Auch sonst ist das Fragment in 
sprachlicher Hinsicht interessant. 


[.  .Löle Ö& Arm Te fl 000 7) 
[: - . ‚Juoı ig zıvav slönre d- 
vooade Öpayußv Öxro 
Ggxovres Sal Ex ndvıov 

ö raynag 08 ag Akyausv 

. Booxaplas Öoayußv Övo 

u ..06 Aenzags dE Öoayuav 
ö[V]o Asmrag Öt zag xow- 


toldals Öloaguo[v . . 6]oA[o0] 
10 .& &l. . .]ores T|. . . . 6]BoAoö 
WERE ]euoll . . . ‚ag xel 


1/2 Die'Lesung von P.M.Meyer. — 1. aörn. 
2 r von rıvav hat doppelte Längshasta; ich las 
daher ıonıwav. — 1. eig zıva elöore. 2/8 1. 
&yögafe. 8 6 von dewgusv korrigiert aus (. 
[= 3 ößolüv. b 6: rag P.M. Meyer. 
— 1. ög Alyouev. — ]. waylag. 6 de« von 


dea@yuöv nach P. M. Meyer korrigiert aus 
wes(?), nach meiner Ansicht aus ua«s. Dasselbe 
Wort wohl auch am Anfang von 7; nach Meyer 
w[e]es, meiner Ansicht nach vielleicht u[«]s, 
wohl kaum Abkürzung für udo(rıyag)? 8 An- 
fang: Meyer. 


Kornemann. 


Nr. 91. REST EINES BRIEFES AN APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 84. Höhe 20 cm, Breite 13 cm. Sehr kräftige Schrift. Erhalten ist nur 
der letzte Teil des Briefes, im Ganzen neun Zeilen und zwei Kurzzeilen mit dem 
Schluß der Grußformel; darunter ist das Blatt (noch 10 cm lang) unbeschrieben. 
Wie sich aus dem Zustand des Verso ergibt, ist an Schrift fast genau soviel verloren, 


wie erhalten ist. Der Schluß des Briefes (von der erhaltenen 2.5 am Ende ab) 
113 
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84 III I. Heptakomia-Papyri. Auszüge und Beschreibungen, Nr. 92. Nr. 98. 


lautet: zoo Ad[erA]|poDd uera[dlovros örı wuvi[orsı] | Huov ovveyüs. IIeoaxaA[& 
68], | &dsApe, xl di’ Emiororng toürd | vor pavegdv mornjocı. ’Epgücdel | de &byo- 
wer, reıuora[lre] | KdeApe ’AnoAlovıs. In einem Abstand von 3 cm (gerechnet von 
der letzten Vollzeile) steht dann links ausgerückt: 'Eö6%(n) 'Erelp n. Das Verso 
lautet: (AroAlovioı] orenmyoı "Entaxwulag. 

Kornemann. 


Nr. 92. FRAGMENT EINES BRIEFES, WAHRSCHEINLICH AN 
APOLLONIOS. 


Inv. Nr. 63. Höhe 19 cm, Breite 6 cm. Recto, Erhalten sind die Enden von 
93 Zeilen. Von Z. 20 ab schreibt eine zweite Hand den Gruß [2oo@odal] se Eüyo- 
wc xboı£ wov und das Datum. Der Anfang des Briefes ist verloren; von den er- 
haltenen Zeilen fehlt außerdem sicher mehr als die Hälfte. So ist eine Herstellung 
des Ganzen unmöglich. Der Brief gehört zu der Korrespondenz des Apollonios. Es 
ist wohl ein amtliches Schreiben an den Strategen. Darauf weist hin Z.7 emıyod- 
peode, 2.10 [nuoaxea]o oe [e]lödre odv, vor allem aber die Reste der Z.13—15 
[e]mtdoxe or zow|[rioroı myeusvı (?) Evrlyoapov dv]apoglov' 0008| ee 
B..... teiluiorere za|l] | [... . . #74. Von der Adresse des Verso ist 


nichts erhalten. 
Kornemann. 


Nr. 93. FRAGMENT: ABRECHNUNG ÜBER EIN GASTMAHL? 


Inv. Nr. 71. Höhe 12 cm, Breite 5,5 em. Recto. Am rechten Rand eine Klebung. 
Das Stück ist mit den Heptakomia-Papyri erworben. 


Erhalten sind die Anfünge von 14 Zeilen. Unten ist der Papyrus vollständig, 
oben dagegen fehlt ein Stück. Die beiden ersten erhaltenen Zeilen mit nur je einem 
Wort und dahinter, wie es scheint, einer Zahl in der Zeile erwecken den Eindruck, 


daß eine Aufstellung oder eine Abrechnung vorliegt. Alle folgenden Zeilen sind nur 


zum Teil erhalten; die einzelne Zeile bildet meist ein nicht in sich abgeschlossenes 
Ganze, sondern mehrfach sind Worte durch Trennung auf die neue Zeile hinüber- 
geschrieben (s. Z. 4/5, 6/7, 8/9, 11/12), was man bei einer Abrechnung‘nicht erwarten 
sollte. Wie viel von den einzelnen Zeilen fehlt, liegt ganz im Dunkeln. Der Inhalt 
erinnert stellenweise an eine Speisekarte für ein feines Diner. 
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II. Papyri aus anderen Fundplützen. Nr. 94. Quittungsbogen der ovvrafınov-Abgabe. III 85 


b vov loydüg xeoa[s 
mod Öeipaxog [. . .. dAs]- . 
xroowv and me .[ 
angeiov |.) . axnl. . . de]- 
vov ind xepailüig..... 

10 zeiv polvıneg ÖR |... 
‚nxoov yahov did |... . 
pakog xavövAog |... . 
u@ .. av o@v 10... . . 
uigov adınmw[. . . . 


5 vov wohl Rest eines Wortes von der Wortes vielleicht ein e. 10 xelv = nıeiv 
vorigen Zeile. — 1. iy®üg oder gar iydbos(?). vgl. Wilcken, Archiv III 8. 307 und Nr. 31, 11. 
6 öntod ÖeApaxog Wilcken. Hinter ddipaxog — 1. polvıxag. 11 eo» Wortrest? 12 [re- 


offenbar ein Spatium. 6/7 [eAe]ursowv Er- Ted]|parog? 18 unklar; Schluß statt ı6 auch 
gänzung von Wilcken. 8 &xoslwv für dypslov? n odor x möglich. 14 Ist vielleicht Mdgov 
Der erste erhaltene Buchstabe des nächsten (als Eigenname) zu schreiben? 


Kornemann. 


II. PAPYRI AUS ANDEREN FUNDPLÄTZEN. 


| Nr. 94. 
QUITTUNGSBOGEN DER ovvrasıuov-ABGABE. 


Inv. Nr. 39. Höhe 13 cm, Breite 13,5 cm. Kursive (6 Hände). Fajjum (Sokno- 
paiu Nesos). 66/67 n. Chr. 


Die Zahlungen auf dem Quittungsbogen (s. P. Hamb. 1 9 Einl.), die für das 
Jahr 66/67 geleistet werden, erstrecken sich über die Zeit vom 21. Oktober 66 bis 
21. März 67. Zahler ist der Weber Wevauoüvıg Aonaykdov aus Soknopaiu Nesos 
(Z. 5f.), Erheber der geugorig Terion (Z. 3), der, wie die Parallelurkunden zeigen, 
Gehilfe der wedxrogsg deyvoınav des Dorfes ist. Ein yeıgıorijg begegnet uns als Er- 
heber des ovvrd£ıuov auch in P. Teb.Il 349 (a. 28); 473 (2.99) und P. Zond. II Nr.181 
(a. 64).") 


1) Zur Bedeutung des xsıgıorjg 5. Wilcken, Ostr. 1619. 637; vgl. auch P. Hawara 321 
(Archiv V 394: ist hier etwa ovragiuev statt ovyrdiewv zu lesen?); Nr.75, 4. 
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Ba I. Papyri aus anderen Fundplätzen. 


Quittungen über Zahlung des ouvrd£ıuov — in unserer Urkunde steht der Plural 
ovvrasıua — enthalten sonst P. Fay. 45 (a. 10/11, Theadelphia); P. Teb. II 349 (a. 28, 
Tebtynis); 464 (a. 48/49, Heraklia); 473 (a. 99); 558 (a. 100); P. Fay. 53 (a.110/111, 
Theadelphia); 54 (a. 117/118, Euhemeria); 256 (Trajan/Hadrian, Euhemeria); 316 
(Trajan/Hadrian, Theädelphia); 315 (a. 152/153, Theadelphia); BGU.881 (a. 153/154, 
Soknopaiu Nesos); P. Lond. III 844 p. 54 (a. 174, Soknopaiu Nesos); BGU.791 1 
(a. 205/6, Karanis). Listen eingezogener Steuern, darunter auch des ovvrafıuov, sind 
P. Fay.230 (a. 26, Theadelphia); P. Lond. II 181b p. 147 (Kol. II18, a. 64). — P. Fay. 
153 (— Preisigke, Archiv IV 95ff.: zwischen Nero und Domitian, Bakchias) ist ein 
Kontoauszug des ovvrd&ıuov!) aus dem Kassentagebuch einer Bank. 

Alle angeführten Urkunden stammen aus Faijumdörfern, wie auch unser Papyrus. 
Der Betrag der jährlichen Abgabe beläuft sich in den der Zeit von Augustus bis 
Marcus angehörenden Urkunden P. Fay.45, 53, 54, 1532), P. Lond. III 844 auf 44 Dr. 
4 Obole 2 yadxoz, in unserer Urkunde auf 44 Drachmen 4 Obole 1 yaAxoüg. In 
BGU. 881 scheint die Summe der Teilzahlungen 48 Drachmen zu betragen, in B@U. 
791 I (a. 205/6) mindestens 48 Drachmen. Teilzahlungen von 4, 8, 12; 20; 24 Dr.; 
25 Dr. 2 Obolen, 5 Dr. 2 Obolen, 1 Dr. 2 Obolen; 32 Dr.; 30 Dr. 1 Obole 2 yaAxot 
bescheinigen die übrigen Quittungen. 

Was die Bedeutung des ovvrd&ıuov betrifft, so scheint mir die Annahme Ottos°) 


‚recht wahrscheinlich zu sein, der diese Abgabe als einen kopfsteuerartig auferlegten, 


allgemeinen Zwangsbeitrag für die staatlichen ouvrd£eıg erklärt und sie mit der in 
den Ptolemäerurkunden P. Teb.I 103, 2; 189 und im P. Grenf. 145 vom Jahre 19 
v. Chr. begegnenden ovvre&ıs (s. Wilcken, Archiv II 395) identifiziert. 


"Erovg roioxcudexd[t]ov Neowvog 
Kiavölov Kalsaoos Zeßaorod I'souavırod 
Abronodropog Daayı x0. Aulkyoaev) Tnelovı yuloıorät) 
ovvraklumv zod Eveor(örog) (Erovg) Zoxovonelov 
5  Nnoov WPevauovvıs "Apnayddlov) £E Vevanoldvıog) 
unroö(s) Tawurıos tig 'Eoıeog yEoölıog) doayuei 
öxroı /<Xm. 2.Hd. Kal unvi New Zeßao(rör) € doayluel) dar /<m. 


3.Hd. Kal un(vös) Neowvelov Zeßesrod #C dıleypadev) [6] a(brög) roı moo(xeı- 2%. Dex. 66. 


uevoı) doy(volov) (doayuel) OxroL 


3 4 Pap.; 1. yaeıorı. 4]. Zoxvonelov. ist dann nachträglich hochgesetzt. 6 1. dgax- 
5 Das # von aexaya® stand ursprünglich auf wdg, ebenso in den folgenden Zeilen. 7 /n 


gleicher Höhe mit den übrigen Buchstaben, = ylvovrar Ögayuel Önra. 8 Auf dr folgt 


ee n 74 


1) Die Beziehung auf das ovvra&ıuov hat Kenyon (P. Lond, II p. VII) erkannt. Ib 
2) Das $ ist =_[, d.h. = nuwßtlov (s. Z. 11), nicht = } Drachme, wie Preisigke 


_(@. a. O. 108) schreibt. 5 


3) Priester und Tempel 1382 Anm. 1; s. auch Grenfell-Hunt, P. Teb, II 349 Einl, 
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Nr. 94, Suittangebogen, Nr, 95. Bescheinigung über Empfang von Geldzins. III 87 | 


/S$n. 4.Hd. Kal Toßı xB doylvoiov) (Ögayual) dxra[ı] /$n. 5.Ha. Ka) Mexglo 11. Jan. 67. 


10% &(AAcı) (dpayual) vfouges /$ 6. 6.Ha. Daule)yos »E (dpagual) aaa Ki Nam 65 
ISntX. | | 


sehr wahrscheinlich [0] & roı xg°, was ich in noög) & (8. Z. 11) ausgelassen; vgl. P. Fay. 4, 
den Text gesetzt habe; die Buchstaben sind 7.14. 1 L% = NumßEAov yalnoüs a; Z ist 
sehr verwischt. 10 MY Pap. — 1. resoagug, 1 yaAxoüg, niemals 2 yahnot. 

6x. — Am Schlusse ist das (nıoßfAov) y(ar- 


EINZELBEMERKUNG. 


8 Durch P. Fay. 321 und unseren Papyrus wird die Gleichsetzung des Negwveiog Le- 


Paorög mit dem Xoıdx zur Gewißheit erhoben; s. Grenfell-Hunt, P. Fay. 153 p. 297; Prei- 
sigke, Archiv IV 106 £. 
Paul M. Meyer. 


Nr. 9. 


BESCHEINIGUNG ÜBER EMPFANG VON GELDZINS FÜR PACHT 
EINER ÖLMÜHLE. 


Inv. Nr. 199. Höhe 11 cm, Breite 15cm. Faijum (Euhemeria). Die Schrift ist 
stellenweise stark abgescheuert. Die Lesung ist außerdem dadurch erschwert, daß 
der Papyrus ein Palimpsest ist; vgl. Nr. 57. 105. 106. 95 n. Chr. 


Die Quittung lautet auf 60 Silberdrachmen, gezahlt am 19. Februar 95 n. Chr., 
die einen Teil des Zinses für Pacht einer Ölmühle in Euhemeria für das Jahr 94/5 
bilden. Angeschlossen sind dann Z. 11ff. Quittungen über weitere Zahlungen (20+ 
20+24-+... Drachmen), die in der Zeit vom 23. Februar bis zum Juli oder August 
desselben Jahres auf dasselbe Konto erfolgt sind. Das Ganze stellt also einen Quit- 
tungsbogen (s. Nr. 94) dar und zwar, da der Papyrus von einer Hand geschrieben ist, 
eine Kopie (P. M. Meyer). 

Parallelurkunden sind 1) BGU. 11612, ebenfalls aus dem Faijum — wie zu er- 
warten ist, da nach Strabo XVII p. 809 7 &AAn Alyvmrog dveiaudg Eorı av Tov 
var’ "AhsEdvögsıav aıinaov, — für das Jahr 56/7. Die Höhe des p6g0g wird nicht 
angegeben; die Zahlung erfolgt, offenbar auf einmal, in Geld (?), am 6. Sept. 57, also 
nach Ablauf des Pachtjahres; 2) P. Fay. 96 (= Wilcken, Chrestom. 313; zur Inter- 
pretation Preisigke, Girowesen 8. 2221.), aus erelehie im Faijum für das Jahr 
142/3. Der p6oog beträgt fünf Metretai Öl (21 Metr. Olivenöl und 24 Metr. Rettigöl) 
und ist gezahlt worden am 25. November 143. 

Während demnach in diesen beiden Urkunden der Pachtzins als ee: nach 
beendetem Pachtjahr gezahlt wird, zeigen uns die beiden erhaltenen Pachtverträge, 
die sich auf Ölmühlen beziehen, P. Amh. 93 (= Wilcken, Ohrestom. 314) vom J.181 
n. Chr. und P. Fay. 95 aus dem zweiten Jahrh., daß auch ratenweise Zinszahlung 
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88 II I. Papyri aus anderen Fundplätzen. 


vorgesehen wurde: nach P. Amh. 93, 14ff. monatliche Zahlung, nach P. Fay. 95,20#f. 
in zwei Zahlterminen, für je die Hälfte des vereinbarten Zinses, und zwar im ®a- 
uevo0 und im ITeüvı. In den beiden Verträgen handelt es sich, wie in P, Fay. 96 
(8. 0. 8.87), um Naturalzinszahlung. Unsere Urkunde ist das erste Beispiel, daß auch 
bei Vereinbarung eines Geldzinses Zahlung in mehreren Raten vorgesehen wurde. 


Agoodısia ’AnoAlwvlov usr& xvolov tod viod 
A... [u]Jovog old] @eo[plr]ovog ...... Ov[v]o- 
pgEwS yaipew. Alneylo z[e]e& co [d]p' od [ö]pL- 
Asıs [uolı Ylö]oov od Euiodwnod g[or] EAauoveylov 
"65 [dv] Eönusoelg rov ev[ejorölro]s zeolon]oes- 94/5 n. Chr. 
x|aı]derov (sie) Erovg doyvolov Ö[onyuas] EErjixov- 
ze ylivovraı) SE. A... uov Eyloaye] dnto zns 
unroög wov ulm] sli]dvins yolduluare. "Er[ovjs 
teoonpssaaı[ds]xdrov Aldr]oxodrogog Kaioaoog 
10 ZJoumivod Leßasroü [I Jeouevırodö umvög 
Msyele #. Kal m x9 &alr]aı 2[m]l A6yov 19. u, 38. Febr. 95. 
Öoayuds einocı yllvovraı) $% [. .) . SL. el: .] Dausvo® 25. Febr. — 26. März 95. 
. - .]. 7 &Aiag Em) Adyov [doa)yuas [elx]oo[ı] ylivovzeı) $ x 


[rei "E]reip 19 Ührag Enll A]öyov delay]ugs TEo- 18. Juli 96 
15 [oaoas zul] eig[oo]ı zul Kalıoaoelov (?) . .] &[AA]aı eml 25. Juli 23. Aug. 95. 
ODE TuBe. en: a ar niet ee ] 


Der Papyrus bricht ab. 


2 Nach 2.7 scheint es, als wenn der Name 
des Sohnes der Empfängerin auf nuwv oder 
no» endigt. — Vom Namen des Zahlers sind 
Spuren vorhanden, die aber zu vieldeutig sind; 
‘am Anfang vielleicht Is. ß. 3 Zur Ergän- 
zung [&]p’ o® vgl. P. Lond. III S. 169 Nr. 840, 4. 
4 o[oı) sehr unsicher. 5 Eünusosl«e P.M. 
Meyer. 5/6 1. reoowgesuaudendrov. 6 Schluß 
nur in schwachen Spuren sichtbar, ebenso 7 


Schluß. 11 &[2]eı Wilcken; 1.&Aiug. 12 Schluß 


Dausvod sehr ineinander gedrängt geschrie- 


ben. Was vorher stand, bleibt unsicher: nach 
Wilckens Ansicht steht zwischen \r kein wei- 
terer Buchstabe. 14 Anfang nicht ganz 
sicher. 15 Abgesehen von xal in der Mitte 
und den beiden Worten am Schluß nur ein 
Versuch. — 1, &[A2]as. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


4 Zu 00 Eulodwod o|oı] &Auıoveylov vgl. die etwas anders lautende Fassung in den 
Parallelurkunden BGU.II 612,3: &v !yert [uolv &v wodaoeı; P. Fay. 96, 11: od iyeı 


6 Zwoog Ev modnoeı EAarovoylov. 


5 Eönu£gsıe im Faijum ist das heutige Qasr el Banät, vgl. Grenfell-Hunt, P. Teb. II 
8. 377. Eine andere Ölmühle dieses Dorfes, im Besitz des Römers L. Bellenus Gemellus, 
erwähnt zum Jahre 99 P, Fay. 91, 16fl.: 2v [r]ös ü[mdloyovrı r® Aovalaı Bellyvaı Te- 


uEr[R]o [Ev] Einusoela EAnıovoylar. 


Kornemann. 
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Nr. 96. Gelddarlehns-Schuldschein. III 89 
; r 


Nr. 96. 
GELDDARLEHNS-SCHULDSCHEIN. 


Inv. Nr. 201. Höhe 12 cm, Breite 9 cm. Recto. Herkunft unbekannt. 160 n. Chr. 


Die ersten zwei Zeilen der Urkunde und von der dritten Zeile der Anfang sind 
ausgewischt und nur an ganz wenigen Stellen noch lesbar. Durch das Verwischen sind 
auch noch Z. 4—6 gegen das Ende hin in Mitleidenschaft gezogen. Die Schrift ist 
eine flüchtige Kursive, mit tiefschwarzer Tinte geschrieben. 

Inhaltlich ist an der Urkunde auffallend, daß an der Stelle, wo sonst die be- 
kannte Exekutivklausel gegen die Person und das Vermögen des Schuldners (vgl. 
L. Mitteis, Grundzüge S. 119 ff.) zu lesen ist (s. Nr. 53, 6), nur die Worte stehen 
(Z. 1288): [2]6eort oo Außeiv &u Tüv Önapyivrov uoı ndvrov e|.]re.ov Tosnov. 
Ich kenne keine Urkunde, wo an dieser Stelle das Verbum A«ßeiv steht; erwartet 
wird wodrreıv (lat. exigere). Außerdem fehlt die Vollstreckungsklausel bezüglich 
der Person des Schuldners.!) Dies hängt wohl, worauf neuerdings A. B. Schwarz, 
Hypothek und Hypallagma, Teubner 1911, S. 67f. aufmerksam macht, mit dem Zu- 
rücktreten der Personalexekution in dieser Zeit zusammen, selbst wenn die „zu- 
grundeliegende Schuldurkunde auch das Recht der zgäbıg && re «urod zugesichert 
hatte“, 

So liefert unsere Urkunde einen weiteren Beitrag zur formlosen Stilisierung der 
Schuldscheine in Cheirographon-Form, von denen wir schon wußten, daß sie sogar 


häufig der mgü&ıg-Klausel ganz entbehren (Schwarz a. a. O. 9.74). 


Aa A0V|s 11%, 4.708. An > 
ie Ver IE. 
‘Aono[xo]&[ro]v xeigew. "OuoAoyo 
Eysıv nagd 600 yon Evro- 

5 x[o]v Kpyvolov doayuas 
Exarov elnocı So%, üg xul drro- 
ödco G01L Ev umvi “Adbg Toü 
dvsorürog terdgrov nal elnog- 
zod Erovg Av[rjovivolv] 

10 . Kolsagog zoö xUgov. "Eav ölE ur 

3 önoloy& ist gegen Schluß aus Raum- bar nicht s0 lang wie die anderen. 10 ik wu 


mangel sehr klein geschrieben. 6/7 1. &no-  glov. 
öhco, ebenso Z.11. : 9 Die Zeile war offen- 


1) Falls diese nicht in den folgenden Worten steckt, die der Lesung und Erklärung 


große Schwierigkeiten bereiten, s. den Apparat zu der Stelle. 
12 


Gießener Papyri. I. 3. a2 
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90 II U. Papyri aus anderen Fundplätzen, 


anoddon Hoı Eng ig mo[o]Peo- 

was, [2]&sorl 001 Außetv &x 

Tov Unaoysvrov uor adv- 

av &|.]re . ov rodmov. To yıod- 
15 yoapl[ov r]oüro dıaodv oı &Ee- 

[dsunv dad dmı)yoapig wel 

[erelparog ...2 222222.) 

Der Papyrus bricht ab. 


11/12 ze[o]®soulasg P.M.Meyer. 12 Aa- yeapfis x«l mir genügend gesichert erscheint, 

‘ ßelv ist sicher; s. dazu die Ein. 14 £[x] habe ich diese Ergänzung gewagt nach BGU. 
7 £uoö todzov, woran ich dachte, scheint II 578, 14 (vgl. Add. S.357) und 666, 31. 4m 
Wilcken unmöglich, da für « und u der Zmulyeagpfis arh. ist = [nadaoov dno Emilyon- 
' vorhandene Raum nicht genüge. 16 Da gs nal [&lelparog .. . .]; vgl. Nr. 100, 19. 


| EINZELBEMERKUNGEN. 
TUR. Zu Eos wng no[o]®eoulas vgl. P. Oxy.1 57, 13f.; 133, 24; III 485, 198. 27; 
ı IV 728, 18; VII 1040, 47£.; 1041,25; P. Ted. II 390, 9; BGU.I8II, 2; 50, 10. 16f. 
' 24, 314, 22; 323, 14; II 366, 15; 373, 11; 403, 3; 660, 2; III 751, 10; P. Lips. I 10, 
‚, 1; 64, 6 usw.; auch E. Mayser, Gramm. I S. 428. 

12ff. Vgl. die Einleitung. Kornemann. 


Nr. 97. 


PRIVATBRIEF. 


‚ Inv. Nr. 38. Höhe 15,5 cm, Breite 10 cm. Große runde Unzialkursive (2 Hände). 
| Faijum. 2. Jahrhundert. 
| Absenderin (Tasucharion) und Empfänger (Neilos) des Briefes sind die gleichen 
_ wie in den Faijumbriefen BGU. 601. 602. 714. 801. Tasucharion nennt den Neilos 
| &0eApdg, bezeichnet sich in unserem Briefe und B@U. 801 als seine ddeApyj, in BG@U. 
601.602 als dösAp Taudyov. Dieser T&oayog erscheint in B@U. 801 (Verso) als 
| Vater des Neilos. Ein sicheres Verwandtschaftsverhältnis der Tasucharion und des 
 Neilos läßt sich aber daraus nicht entnehmen. 
| Schwierig und durchaus nicht sicher ist auch die Erklärung des Passus 2.6—11; 
| wahrscheinlich bezieht sich BGU. 601, 6ff. auf dasselbe Objekt. Das xaraywoltev!) 
der dopdAsıcı (s. die Einzelbem. zu Z. 6) kann m. E. nur auf eine Einreichung an das 
_ Grundbuchamt oder an eine Bank bezogen werden. In ersterem Falle fasse ich die 
Worte so auf: Neilos hat seinen Anteil an einem Grundstück (olxl«: s. B@U. 601, 
10), das im Grundbuch auf seinen und des Sarapion Namen gebucht war, an diesen 


1) Zur Bedeutung von xarayweltev s. Preisigke, Girowesen 456. 
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Nr. 97. Privatbrief. II 91 
ee EENBEEEEBEASSCHERRIESCRERHDERSEREN Lo 
verkauft und den Kaufpreis erhalten. Die Verkaufsquittung und sonstige auf den 
Kauf bezügliche Papiere?), die sich in den Händen der Tasucharion befinden, viel- 
leicht auch die mgoxrmrixel dopdasıcı (die Vorerwerbsurkunden), sendet ihm nun 
diese zur Einreichung an das Grundbuchamt, damit es die Umschreibung auf den 
alleinigen Namen des Sarapion vornähme?). — Beziehen wir das xaraywolbeıw auf 
die Einreichung an die Bank, dann hütten wir eine durch diese erfolgte Giroüber- 
weisung zu Lasten des Sarapion an Neilos anzunehmen (vgl. Nr. 100). Die hierüber 
von ihm ausgestellte Empfangsbestätigung, die sich in den Händen der T. befindet 
(woher?), sendet diese dem N., damit er sie der Bank zu den Akten des Sarapion 
einreiche.®) Diese zweite Erklärung scheint mir aber nicht wahrscheinlich, zumal 
das udvog Z. 9 hierbei unverständlich bleibt. 


1.Hd. Taoovyagsıvy CNYAmı ToL 
dbEApS MAEloTa yalpeı. 
IIod utv ndvrov ebyoual 
GE bysıalvaıv uerd TOv 66V 
b aevrov nal Eyd nord uere Tov 
texvov. Tag) dopalsials) tal) ab E- 
eure dıa Aovysıvınvov. Ka- 
Aög obv nujoeg En’ Övdug- 
tog Zapawiovolg] u6vog 
10 xarayworlonls [ra]ira(g) xal 
önA@ong wou. 2. Hd. Ilewpng dt- 


\ 


& "Hsoaxiyviavod orearı- 


» 


WToVv xeodusıad EAeag ÖVo. . 
"Amaoe TooLg) Nusregovg 
15 zdvrss xal. . .]v [.]. &ß. 
’Eg0609al ov Edyouaı. 


Verso. 
’Anddog Neirgı > [&rx]b Taoovgaosıv adsAyp[äs]- 


11. Taoovydgıov; vgl. B@U.602,1. 5 £y6& “Hl(oder ‘Ie?)gaxkıvınvoo. 18 1. negdue Euias. 
(l. &yo) Wilcken. 6 1. oo. 8 1. noıj- 141. konaocı. 15 1. ndvrag. = Der Schluß 
681g. 91. usvov. 10 1. xaragwelons; vgl. der Zeile ist unklar; steckt darin das Datum? 
z. B. P. Lond. II p. 119, 15f.; p. 147,14. 121. 161.oe. Verso: Das » von Nellw: ist korrigiert. 


1) Zu BGU. 601, 6ff. s. Kukulis, IIegarnenssıg nal diogdmorıg elg roüg "EAlmvınodg manv- 
‚govg 8. 10. ae 

2) Zu En’ övduarog 8. Preisigke a. a. O. 182; vgl. auch die auf die Eintragung im Dorf- 
kataster bezügliche Bemerkung dvaygdpovraı Em’ Övduerdg wov = &ig Övoud nov Nr. 5, df.; 614. 
II 4f.; P. Brem. 34, 4f.; bes. Nr. 6 II 7: &[n’ övöua]rog Boxürog uövov. 

8) Vgl. etwa P. Fay. 100, 19 und dazu Preisigke a. a. O. 208. 
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92 II II. Papyri aus anderen Fundplätzen. 


Me = U UEEEEEEEEEEEEESSSSS 


EINZELBEMERKUNG. 


| 6 Aopdksıa bedeutet Sicherung, Sicherstellung. Die tiber ein mit Geldhingabe ver- 
bundenes Rechtsgeschäft ausgestellte Urkunde wird moög dopdlsıev (£m’ doparsla) des Geld- 


 gebers ausgefertigt. So wird z. B. moög dopdlsıav (m. d. vg öpeılg) des Darlehnsgebers 


ein Pfand bestellt (s. jetzt B. Schwarz, I/ypothek und Hypallagma, 1911, 8.7f. 105 Anm. 1); 
modg Gopdheıav des Zahlenden wird vom Zahlungsempfünger eine dxoyr) ausgestellt. Diese 
-Bicherungsurkunde selbst erhält öfters die Bezeichnung dopdAsıa: Die Quittung über den 
Empfang eines pfandlosen Darlehns wird so genannt (s. B@U.472 II 11; 751, 1, 1135, 9; 
1151,48; 1169, 27; 1170 IV 54. 60; P. Amhı. II 110, 18; P, Flor. 143, 11; P. Livs. I 
411,14; 120, 6; P. Oxy.168, 12; 104, 21. 30; II 286, 12; P. Grenf. 1175,13; 89, 6; 90, 
5. 18), ebenso die Darlehnsurkunde mit Pfandbestellung (B@U. 1149, 24; 1167 II 32. II 
45.53; OPR.1 228; P. Lips. 11014. II 19; P. Oxy. VII 1027, 12), weiter die Verkaufs- 
quittung (wie wahrscheinlich in unserer Urkunde, so B@U.1148, 33; P. Lips. 14, 15. 17; 
Bar2795 pP. Ory. II 252, 9; 253, 6; III 488, 28; P. Flor. I 25, 28; P. Lond. III p. 164, 
14; 165, 27; 232, 16), Empfangsbestätigungen mannigfacher Art: über Mitgift (BG@U. 
970, 15), über Erbstücke (BG U. 419, 16), über &xgöguov (P. P.III 32g Verso. 12), über den 
Preis für die von der Regierung requirierten Kamele (P. Flor. II 278 II 18), Ammen- 
verträge (BGU.1110, 9; 1111, 7) und deren Auflösung (BGU. 1139, 11), Mietsvertrüge 


(P. Lond. III p. 259 Nr. 1003, 5), endlich Verträge im umfassenden Sinn (P, Oxy. I 34 


Verso III 6), um von den Beweispapieren über priesterliche Abstammung (P. Teb. II 291, 


47; 293, 19) u. ähnl. nicht zu reden. 
Paul M. Meyer. ». 


Nr. 98. 
BRIEF DES KRATES AN DIE FISCHER VON THEBEN. 


Inv. Nr. 368. Ostrakon aus Theben. Höhe 8 cm, Breite 10cm. Schöne regel- 
mäßige Kursive. Der Schrift nach aus dem zweiten Jahrhundert. 


Kodıng roig dAusdoı. "Ereupa moög 
duäg vv Zevuagıdvyv yepıv 
öilyav. Ta T£oosge obv x040- 
povıa ra EnıßdAdovrd wor 

5 Ösre aurj dufuntog, AAN Ev 
teysı nal u) Katdoynre: 


woriv. 


1 Kodıng Wilcken; der (Querstrich des x ist nur zum kleinsten Teil erhalten, 
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> Sea Brief des Krates an die Fischer. Nr.99. Aus den Akten eines Kultvereins, III 93 


m EINZELBEMERKUNGEN. 

#1 Die Fischer, an die der Brief gerichtet ist, bilden einen Verein; vgl. die Zusammen- 
stellung des Materials aus den Papyri bei B. Stöckle, Spätrömische und byzantinische Zünfte, 
Klio, 9. Beiheft, 1911, S. 46 (l. aber BGU. 1220 und 221). 

2 Zum vorangestellten y&gıv vgl. Nr.75 Einzelbem. 5. 

m 3/4 nokopavia" über dieses Maß Wilcken, Ostr. I 8. 764. und Grundzüge LXXII 
Anm. 1. 


Kornemann. 


Nr. 99. 
AUS DEN AKTEN EINES KULTVEREINS DES APOLLON, 


Iny. Nr. 136 Verso (Recto s. Nr. 109). Höhe 21 em, Breite 11cm. Gewandte 
:sive des 2./3. Jahrhunderts. Hermupolis Magna. Veröffentlicht Klio VII, 
1908, 427—439 mit Tafel. Besprochen von Wilcken, Archiv V 250, 


Ein unten abgebrochenes und oben verstümmeltes Blatt aus einem Prozeßpro- 
tokoll liegt uns vor. Es enthält die Reste der in gesucht attizistischer Sprache ge- 
haltenen Rede eines Anwaltes gegen Mitglieder einer Kultgenossenschaft des Apollon 
in Hermupolis Magna. Sie hat daselbst im Jahre 80/79 v. Chr., im zweiten Jahre 
‚des Ptolemaios XIII. Neos Dionysos (Z. 20ff. 28), dem Apollon einen eingefriedigten 
"Tempel mit Zubehör geweiht (Z. 16ff. 24ff.). Vor dem Tempel stehen zur Zeit des 
Prozesses zwei Steininschriften (Z. 1f.). Die erste, die, wie Wilcken bemerkt hat, 

ständig erhalten ist (Z. 20—29), ist die Stiftungsurkunde vom Jahre 80/79. Auf 
die zweite wird in der letzten erhaltenen Zeile (7. 29, s. den Apparat) Bezug ge 
nommen. Kopien beider Inschriften läßt der Anwalt zur Erhärtung seiner Behaup- 
tungen verlesen (Z. 18£.).!) „Die Kulthandlungen,“ sagt er, „waren und sind noch 
heute denen der eingeborenen Ägypter entgegengesetzt; sie singen Hymnen in einer 
uns Ägyptern fremden Sprache?), sie bringen Lamm- und Ziegenopfer dar?), die der 
"ägyptische Kult nicht kennt (Z. 5—13).“ Leider ist der die Landsmannschaft ent- 
haltende Name des Kultvereins verstümmelt (Z. 25 nebst Apparat), Nur das scheint 
mir wahrscheinlich, daß es sich um Kleinasiaten handelt (Klio VIII 433). Daß aber 
die yAoren kevinı) (Z. 9) ihrer Hymnen das Griechische, die offizielle Amtssprache 


2 1) Unser Papyrus und das Konzept einer christlichen Grabinschrift aus dem 4. Jahrhundert 
_ (P. Hamb.122) bilden bisher m. W. die einzigen Beispiele von Inschriften, die auf Papyri or 
2) Vgl. als Gegensatz dio dnwdal rıvas Alyuneslaı Nr. 84 116. ’ Ai 

8) Vgl. Lidzbarski, Deutsche Lateraturzeitung 111, 2068 f, vum P. Aram, Nr. 6 (ed, 
- Sachau). | . ki 


u 


) amüisch-römischen Ägyptens war, 


II. Papyri aus anderen Fundplätzen, 


wie Crönert meint, glaube ich auch jetzt 


.....]7770[.]P. ®EL.]erPL... Jr 


BR. JONTI[.]. ONOTTHEAL. . 142 
Bi... ]: PIREETRL.].[.. ae 
Er 21.0.1.1:20T41.. er 

EEG or ... ZETE TO TV adro- 


xI6vo]o» Alyvuariov ahhöroıe Ted- 
[r« Av], &doaro Ö8 Suns: diid zul 
[Ere vö]y doäraı zul Buvor uw du- 
[dovraı]) yAnrın Eevii; 66 
ISIS 1. . [Aliyvariovg Ausg, 
[dev ö2 zJel atylo]v Hvolaı re- 
[Boövrar] Exıyooios te- 

[gois &valvrınlr]ere. Kal toV- 
[rov zioreıs] &yo [Tö]v Evdonv 
[r& yocuuere 2v orilAcı]v övorv 
[E]uxgoosev [öpvuslv]ar zoo 
[vleo, öv Ayeıpev &xeliv]oı za 4- 
Kblliovı. Koi uoı Außev dvd- 
[vjosı zum ori zu evriypage: 
[Tzto Baoı)22og Irorsueiov 

[zei Baoıll)oons Kieondroas 

[rüs zei To]upatvns Heov Dio- 
 [Berdoov] zui Dilode)gpeov ol 
[Zpeögzu]ovres lv Epos z64(eı) 
[rn ve(yein) . . . Jeroı Ynö)lowı zoll) 
[rots avveo)rloıg Beois zb Leob[v] 
[Evfönruv »ol zov zeolßor[ov] 


5 ist ausgeschlossen, 
Erle ergänıt von Crönert, 10 Meine ur- 
Ingliche Ergänzung [re6s] wird mit Recht 
en 2.5.0. beanstandet. 11 [dinv 
KloVI1 426.421 Aum.1, 1% bva)o- 
18/14 sche nie), 15 (ri 
f] ergänzt von Crönert, 18/19 ind- 
’ 20H. Zur Kryanınng vg), 


Dittenberger, OGI. 1182, 25 Ich habe Klio 
VIH 431, die Ergänzung [r5 ne(ydiy) Kıpe- 
ojöroı vorgeschlagen, Wileken a. a. 0. hält das 
von mir (8, a, 0, 433) abgelehnte [rf peydiln) 
Tos.)&ros für ebensogut möglich. 26 svveo]rioz 
von Wileken s, a. O. vorgeschlagen. 27 Die 
Ergänzung ivlönnev wor den folgenden Ob- 


jekten ist nach Wilcken a. a. O. gegen den 


Stil, Ich weiß aber keinen anderen Ergänzunge- 
vorschlag. 
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Nr. 100. Immobiliarkaufvertrag. II 95 


[rei za ovv]aVoo[lv]r[e]. ("Erovg) ß [. . .] 80/79 v. Chr. 
ER l«, Kot 2loiewa [m] 
Der Papyrus bricht ab. 


28 Ende, 29 Anfang stand Monat und Tag. 29 Etwa nad E[o]uıv d[vrl-|yoa@pov tüs 
&hang ornAng? 


EINZELBEMERKUNGEN. 

18f. Kal uoı Außov avalyv]o9ı: s. Klio VIII 429 mit Anm. 1. 

20—23 Wir haben hier das früheste datierte Zeugnis aus der Regierungszeit des 
Ptolemaios XIII. Neos Dionysos und seiner Gemahlin Kleopatra Tryphaina. Die weiteren 
Belege habe ich Klio VIII 430 Anm. 1 zusammengestellt. 

Paul M. Meyer. 


Nr. 100. 
IMMOBILIARKAUFVERTRAG. 


Inv. Nr. 143. Höhe 18,5 cm, Breite 4,5 cm. Kursive. Oxyrhynchites. 3. Jahrh. 

Nur ein geringer Teil der Urkunde, etwa 12 bis 16 Buchstaben jeder Zeile sind er- 

halten; die von mir in den Text gesetzten Ergänzungen erheben nicht durchweg den 
Anspruch, den genauen ursprünglichen Wortlaut wiederzugeben. 


Kaufobjekt sind osırıxal &govocı (Z.9)?), belegen in einem Dorfbezirk des 
Oxyrhynchites (Tevaıg?: s. 2.2.8 Apparat). Die Käuferin, Aurelia Kopria aus Oxy- 


. rhynchos (Z. 4), hat ihre Bank angewiesen, der Verkäuferin, Aurelia Sarapüs, deren 


origo in dem genannten Dorfbezirk liegt (Z. 1), den Kaufpreis im Girowege durch 
Umbuchung von einem Konto auf das andere zu überweisen (s. die Einzelbem. zu 
Z.13). Diese Giroanweisung legt die Bank nach vollzogener Überweisung der Ver- 
käuferin vor, die sie mit einer durch die Stipulationsklausel bekräftigten Empfangs- 
bestätigung versieht.?2) Auf sie nimmt unsere Urkunde mit den Worten (Z. 13ff.) 
Bezug: (douxuds), al welreßAndnoKv wor did rouneing, xal wegi vis uleraßoAns 
Exsgwrndelioca Ind rov ErıTnonT&v toaneing ow]oAdynoe. Auf Grund dieser Giroan- 
weisung stellt dann Aurelia Sarapüs der Käuferin das vorliegende Kaufvertrags-yeioo- 
yoapov aus, das zugleich als Quittung dient. ®) 


1) Ein Verzeichnis der Kaufvertrüge über Grundstücke in 4eıgöygayov-Form gibt Eger, 


Grundbuchwesen Y5f. 
2) Vgl. P. Fay. 100, 181. (a. 99); dazu Preisigke, Girowesen 206 ff. 227. — Zur entarteten 


Stipulation s. Mitteis, Grundzüge 8.76. 
3) $. Preisigke a. a. O. 203. Vgl. das auf eine selbständige Girobankbescheinigung fol- 


gende Kaufvertrags-yeıgdygapov über einen Webstuhl ?. Oxy. II 264 (a. 64) und dazu Preisigke 
8. 8. O. 230 ff. i 
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96 II II. Papyri aus and 


eren Fundplätzen, 


[AdonAi]e Zupanoüg IMovrd[uuovos untoög Name der Mut-] 
[ter &xö] . €... wg werd avv[sorürog vov avödgös(?) AdonAlov] 


+...) Aromeos unmoös Terl. . 


[AöonAig] Korole M&gov unz[oös 


ER AO RE N ] 
DE, dd ng Acumpüg xal] 


5 [Aauumoo]rdıng Otvovyyeırov [ndAsog yalosıv. "OuoAoyö] 
 [mergexe]veı za mapeneyoon[advaı 00 dnd tod viv did navrög] 
[rag ümap]yovoag uoı moöreo|ov Too dewu : een. ] 


Be .. ]. . Zugarduuovos meol mv abe . 


. ıw £&% tod Öeiva] 


[xe&l IIv]$ay6gov aAipov osırın|&s doodens 2.2.2... &v al yeır-] 

10 [vier Slıa Tov xar’ Eyoov ronod|ecıöv Ömloüvızı. Tec 6} Svurepw-] 
[vnusves] moog dAAmdovg ümto relıung rov roOKELUEVOV 00vEÖV &o-] 
[yvolov Z]eßaorov voulouez|og Ögayuds 22er. / «oy(volov)] 
[(dowyuas) . . ajörödı dneoyov, al welreßindnodv wor did roameing, zul] 

 [reoi züg wleraßoing Ersonmtelice Ind ToV Enırnontüv roane-] 

‚15° [&ns &uloAöynoe. Ab dmd too volv elg zov del yodvov droA0Vdang] 

[reis za]ereis naod 000 ueraßloAcig zoureiv 08 xl KvoLevewv) 

[edröv] zal Eovolav Eysıv yoalodaı zul Örowmeiv al enıtehelv] 

[reoi au]|röv os &av aloj. Aomeo [dpovens ..... naoesouei 01 Be-] 
[Beieg dia] mavrog dnd advıov [ndon Beßaıbosı zul aadapüg omo] 

20 [yewoyplles [Blesıkırng zul oboiax[Ag xal Erloov ziwög eldovg, dmö] 

[d2 zdons] Önuooieg ze [ö]pslıurns zal Wrwmang une. ] 


Beer... cv |rov ndvrov . 


. te aa dn|o c. 34 Buchstaben] 
. av bunte air[&v c. 28 Buchstaben] 
. [e. 30 Buchstaben] 


Der Papyrus bricht ab. 


2 Möglich wäre die Lesung dmö] Te- 
vasog. 3 Etwa dd tig abrjs Tavdeng(?). 
8 zeol zu|v abımv Tavdın(?). Yf. Zur Er- 
gänzung ®#. die Einzelbem. 11 Das auf ÖrEQ 
folgende re ist sehr wahrscheinlich, r[ageyo- 


ontıxod ist ausgeschlossen. 18f. Zur Ergän- 
zung s. die Einl. und Einzelbem. 18ff. Zur 


Ergänzung s. Nr. 51, 9ff. und die im Apparat 


daselbst angeführten Parallelen. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


2 Über die Zuziehung eines ovveorög (= suunegev) als. Beistand bei Rechtsge- 
schäften seitens einer im Besitz des ius liberorum befindlichen civis Romana s, Wenger, 
Stellvertretung 103. 179#.; Gött. Gel. Anz. 1907, 292£.; Kübler, Zischr. Savignyst. R. A. 
1909, 182; Mitteis, Grundzüge 8.252. Zur Bedeutung von ovvıordvas s. Partsch, Arch. IV 499, 

6 Zum Terminus mao«ywgeiv in Immobiliar-Kaufverträgen s. Mitteis, Grundzüge 8.179. 
181. Um Katökenland scheint es sich hier trotz des mapaywgeiv und des xadagig dind 
yeweylag cet. (Z.19f.) nicht zu handeln; vgl. Wilcken, Grundzüge 8.303.315, anders 8.296. 
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Nr. 101. Blatt aus einem Wirtschaftebuch. II 97 


91. Zur Ergänzung dv al yarmvla ÖJıd cet. Önkoövreı 8, die Ptolemüerurkunden 
P. Lond. UI 1201 p.4, 2; 1202 p. 5,3; 1204 p. 11,28; 882 p. 13, 5; 883, p. 21, 12; 
P. Grenf. 1115 III 3; 32, 13; 35, 15; P, Amh. II 51, 16, die Urkunden der römischen 
Zeit P. Oxy. III 504, 12 (auch hier ist wohl yeulr[viaı statt yel]r|oves zu ergünzen); 
P. Lond. II 1179 p. 146, 62f.; P. Flor. 156, 16; BGU. 901, 11; 917, 8; CPR.TA, 10; 
187, 4.10; P. Thead. 1,18. Teirvicı s. sonst P. Teb.I 14, 10; P. Amh. I 31, 14; P. Lond. 
II 15 p.225, 2; — B@U.94, 25; P. Amh,TI 68, 4, 9; P, Lips. 13 15; P. Lond, II 1157 
Verso p.110, 10; 1168 p.136, 5; 1158 p. 151,4; 1298 p.153, 5; P. Flor. 1, 13; 81,9. 
Terwviäv 5. P, Lond, 145 p. 36, 11; P. Teb. I 105, 3. 19. 60; Il 410, 6; BGU. 775,15; 
915, 12. 

Das Wort ronodeoie« = Situationsplan, Liegeplan (Schriftstellerbelege s. Thesaur. s. v.) 
findet sich sonst in den Papyri P, Oxy. 175, 21 (a. 129); 100, 10 (a. 133: dv # romo- 
deolu nal To xar’ üvenov dia Tg naraypapis dedmkmvraı); III 505, 7. 9. 10 (sacc. II); 
P. Flor. 11 148, 13£. (a. 266/7: z1v Endorov poovrıoroü xul »nuerog ronodeolav); P. Lond, 
III p. 268, 29 (?, saec. V/VI). Analog wird gebraucht zwgossola, auch zweoygapla; vgl. 
auch P. Amh. II 68, 57: &4 ig vuvel zur’ dyoov Hewplag. 

13 (s. auch Z. 14. 16). Das Verbum uereßdAleıv bedeutet „Zahlen im Girowege durch 
Umbuchen, Überschreiben (ueraßoA7) vom Konto des Zahlers auf das des Empfängers, ohne 
Barzahlung“; s. Preisigke, Girowesen 236f. Das Aktivum bezeichnet meist die Tätigkeit 


“der umbuchenden Bank, das Medium wird von dem die Giroanweisung erteilenden Konto- 
inhaber gebraucht. Beispiele s. OPR.I 3 (saec. III: Die Verkäuferin eines Hausteiles läßt - 


den Kaufpreis durch die Käuferin direkt an den Gläubiger auf dem Girowege überweisen; 
5. Mitteis, Trapezitica, 1898, 55f.); P. Lond. III p. 190 Nr. 1121b, 6ff. (saec. II; s, Prei- 
sigke a. a. 0. 236); BGU. 1064 (a, 277/78; s. Preisigke 204); P. Oxy. II 520 (a. 143); 
532 (saec. II); OPR.1183, Öfters wird aber auch das Wort bei Barzahlung (so P. Oxy. 
VI 934, 3; IV 728, 13; ev. auch III 512, zweifelhaft VIII 1153, 8) und sonst (s. Preisigke 
a. a. 0. 237) verwandt. 

19f. xudagas do yewoyljes [Blaoıkımng vol odoı@r[ng cet.: Das Grundstück ist frei 
von Zwangserbpacht auf Staats- und Patrimonialland; s. Wilcken, Archiv V 267; Rostowzew, 
Kolonat 200£.; Wilcken, Grundzüge 295f. 


Paul M. Meyer. 
Nr. 101. 


BLATT AUS EINEM WIRTSCHAFTSBUCH. 


Inv. Nr. 133 Verso (s. Nr. 113). Höhe 23 cm, Breite 10,5 cm. Große steile 
Kursive. Oxyrhynchites. 3. Jahrhundert. 


Das Blatt trägt die Nummer Ay, war also das 33. des Wirtschaftsbuches (vgl. 


Nr. 10. 31. 125); es enthält die Ausgabeposten der ersten acht Tage eines Monats. Auf 


Gießener Papyri. I. 3. 15 
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_ die Gesamtsumme der Einnahmen des Monats (Z. 2), 
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OD. Papyri aus anderen Fundplätzen. 
a — en en ET 


die in den vorhergehenden Blät- 
Aoıncı) des vergangenen Monats 
Die rechte Seite mit dem Geld- 


tern spezifiziert waren, und den Passivübertrag ([6x]6 
(2. 3) folgen die einzelnen Ausgabeposten (Z. 4ff.), 
betrag ist nicht erhalten. 


Unter den Ausgabeposten figurieren verschiedene Zahlungen an poovrıorat resp. 
zoovonTal: an einen poovrıor)g 7oß%e[os] (Z. 4), einen zeovonris IIerog[ (2.6), 
einen poovrorng Agren|drov (Z. 11). Es sind Verwalter von oboieı, die, wie die 
Erwähnung von Woßdıs!) und Aoran[&rov?) zeigt, in Dorfbezirken des Oxyrhynchi- 
tischen Gaues liegen. Daß die Bezeichnungen poovrıorig und roovonzis (= noo- 
voovuevog, zgovo&V) identisch sind, erweist die Heroninos-Korrespondenz (s, Com- 
paretti, P. Flor. II p. 59). Zweifel kann über den Charakter dieser odalcı bestehen; 
sind es private?) oder in kaiserlichen Domanialbesitz*) übergegangene obsi«ı? Er- 
gänzen wir Z. 6 Ileroo[(vıevis), wie ich es im Texte getan habe, dann handelt es 
sich zum mindesten hier um eine kaiserliche Domäne: daß sich auch im Oxyrhyn- 
chites eine Ilstowvievn odoi« befand, wie im Faijum (s. B@GU. 650, 3), wäre an sich 
nicht auffallend; der praef. Aeg. €. Petronius kann sehr wohl in verschiedenen Gauen 
Grundbesitz gehabt haben.5) Auch die poovrıoral der Heroninos-Korrespondenz 
faßt Comparetti m. E. mit Recht als Verwalter eines Domanialgroßpächters. 

Damit ist aber noch nicht die F rage entschieden, wer der Inhaber dieses Wirt- 
schaftsbuches ist. Ist es ein Vorgesetzter®) oder ein Kollege”) der genannten Ver- 
walter oder ein in bloßen geschäftlichen Beziehungen zu ihnen Stehender? Die 
übrigen Ausgabeposten (Z. 10. 13ff.) scheinen mir das erstere mit ziemlicher Sicher- 
heit auszuschließen. Wir werden das Wirtschaftsbuch eines kleinen Privatgrund- 
besitzers oder eines ppovrıoriig vor uns haben. 


1) S. zu Nr. 115. 

2) 8. Report of the Egypt Explor. Fund 1904/56 8. 15; hierauf verweist mich Preisigke. 

'3) S. Rostowzew, Kolonat 132. Schon in den Beginn des 3. Jahrhunderts fallen die An- 
fünge der Neubildung eines privaten Großgrundbesitzes in Ägypten. Über den Latifundien- 
besitz des 4. Jahrhunderts und der folgenden Jahrhunderte s. Gelzer, Studien zur byz. Verwal- 
tung 63ff.; Wilcken, Grundzüge 314ff. 

4) Zu den seit dem 3. Jahrhundert von den Städten bestellten poovrıore«l und meovonral 
kaiserlicher odolaı (8. zu Nr. 102,7) vgl. Rostowzew, Kolonat 132 Anm. 2 und die daselbst an- 
geführten Belege, jetzt auch Wilcken, Ohrestomauthie Nr. 177. 378. 

5) S. dazu P. Hamb.13 8.11 und Wilcken, Grundzüge 299. 

6) Als Vorgesetzte von peovriorai kaiserlicher odstaı kommen in Betracht: 

a) Domanialgroßpächter, wie Alypios, Appianos in der Heroninos-Korrespondenz (s. Com- 
paretti, P. Flor. II 61f. 255f. und P. M. Meyer im Anhang zu d. Abh. d. Berl. Akad. 1910: Li- 
belli d. decianischen Christenverfolgung Nr. 16), oder ihre Wirtschaftsdirektoren (olxereı); 

b) Städtische Beamte: s. Rostowzew a. a. 0. 182 Anm, 2; Comparetti a. a. % 59f, 

Als Vorgesetzte von peovrioral privater odolaı wäre an die Großgrundbesitzer oder ihre 


 oluereı zu denken; vgl. Gelzer a. a. O. 83. 86 ff. 


7) 8. Comparetti a. a. O. p. 254f. Nr. 278 Verso; 174; 192; 198; 197; 219; 222; 228; 234; 


286; 243; 246; 258. 
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Ay. 


LAr]uwerog Öuolag 


[Tr ]sAoızav (moTEgov) umvog Fer] 
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[@ Ko]AAovdo yoovuorz Paßdslos] 


5 dia Tarlvgov 
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[B Eo]xev Adov zgovonTNg Ilsrog[(vievig) ware] 
xeıgöygapa Ödo Au ..[.. .] 
viod ZolAov ucyeigo|v xel] 
Agıszlavog vlod ’Agıloriovog SE] 
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Der Papyrus bricht ab. 


2 «’ Pap. = mporegov. 6 Zur Ergänzung 
s. die Einl. 11 S. die Einl. 181. Ileroeigı? 
Vgl. z. B. P. Oxy. VII 1044, 19. 14 Die Er- 
gänzung dwro[ydg ist wahrscheinlicher als &wo- 


[rexpds, amo[deıfıv. 17 Bovßauo[vos (sic)? 
21 ’Exdev[ı: das v ist sicher; Preisigke ver- 
weist mich auf ’Ex[ögı (statt ’Axögı) BGU. 
626, 29. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
7 Xeıooyoape Schuldscheine in Form eines Handscheines. 
10 Zur Form didzovı s. Nr. 54 Einl.: Heft 2 5.87 Anm.1. 
13 ’AunsAovgyög Weinbauer; s. Nr. 56 Einl.: Heft 2-8.-95; P. Hamb.1 23. 
. 14 Xdorng ist das noch unbenutzte Schreibmaterial aus Papyrus; s. Dziatzko, Unter- 
suchungen über ausgewählte Kapitel des antiken Buchwesens 3IE. 


-15 Ileıomv Aovxlov ist Sklave; vgl. Nr. 68, 17. 


Paul =. Meyer. 
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100 IU II, Papyri aus anderen Fundplätzen. 


Nr. 102. 


“ BRUCHSTÜCK MILITÄRISCHER VERRECHNUNGEN NACH 
RÖMISCHEN MONATEN. 


Inv. Nr. 18. Höhe 25 cm, Breite 14 em. Kanzleischrift. 317 n. Chr. 


Eine oben und rechts unvollständige Kolumne ist erhalten, von einer vorher- 
gehenden sieht man im Abstand von etwa 4 cm geringfügige Buchstabenreste. Die 
vorhandenen Reste umfassen die Zeit vom Juli 316 bis Anfang 317. Jeder Monat 
enthält meist nur einen Ausgabeposten, dessen Betrag mit dem rechten Teil der Ko- 


unsichere Vermutungen aufstellen. Am wahrscheivlichsten erscheint mir, daß es sich 
um militärische Verrechnungen handelt. 


unvl Tovalle] Juli 816. 
 zoig zeol Maxpivov .. |. 
unvl Zerreußolo 
toig abroig dvsuovg| . .. 
5 uni 'Oxtoußelo 
IlevAo 'Noıy&vovs 
[dı& rjauaxod &&vr[noe-] 
[rov elis Emioxevnv |... 
Spatium von einer Zeile. 
unvl N[ooveußolo] 
10 toig megl Mexeivov [. . . 
ee 


unvi Asrsulßolo] 
toig meoll Maxolvov ... . 


Aue Tr(arelas) Tarkınavod [x]el Bdooo|v röv Auumgordov] 


rolg meol Maxgiv[ov . . 


ER Ten 122,70 
[.]. . ı Avoöga al 


2 (8. 2.10. 18. 16). Die auf roig meel Ma- in 2.2 sprechen nicht dagegen. 4 «venovnl ist 
xoLvov folgenden zwei Buchstaben sind nicht mit in aveuove[ korrigiert, nicht g in». 17 [unvl 
| Sicherheit zu erkennen. Da aber als nächster Aze]ıAlo (resp. "A. lo) oder [unvl Deßgov]a- 
Posten in Z, 4 wolg abrolg dveuovo| folgt, so olo stand nicht da, die Reste weisen überhaupt 
haben wir wohl dieses letztere Wort auch Z.2. nicht auf einen Monatsnamen hin. 

10. 13. 16 zu ergänzen. Die Buchstabenspuren 


lumne verloren gegangen ist. Über die Person des Rechnungsführers lassen sich nur . 


15 unvl ’Ievovaolo Januar 317. 
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Nr. 102. Bruchstück militärischer Verrechnungen. Nr.103. Brief eines Christen. II 101 
ee 000 m I a RE 


EINZELBEMERKUNGEN. 

3 Toig megi Mangivov sc. mgaımocırov. 

4 Die Bedeutung des &venovg| (s. den Apparat zu Z. 2) ist mir unklar. ’Avsnodgiov 
ist Windfahne. Handelt es sich um '4vewovgıeig, Einwohner von Anemurion in Cilicien 
(s. Pauly-Wissowa I 2182)? 

7 Vgl. die rauıoxel obolaı P.Oxy.I 58, 5. 21 (a. 288), P. Lips. 1101 II 21 (saec. IV) 
und die fundi tamiaci iuris Cod. Zust. 11, 69, 2 (dazu Wilcken, Grundzüge 155. 311); 


‚ anıanög yevöuevog P. Flor. 129 Einl. (saec. IV); rauıaxol &vdges P. Thead. 17, 6 (a. 332); 


tauanög Aöyog P. Lond. III 985 p. 229, 6. 13 (saec. IV); rauuxol Aöyoı P. Lips. 1 64, 22. 
48 (etwa a. 368); rawıaxel ijpor ebendort Z. 7. 37 (vgl. wugiaxei yigoı Dittenberger, OGI. 
II 669, 13); rauıandv rAoiov P. Amh. II 138, 5 (a. 326). 
14 Zum Konsulat des J. 317 s. Ruggiero, Diz. ep. II 1053; Mommsen, Cod. Tiheod. I 
p- CCII; Liebenam, Fasti consulares p. 34; s. auch P, Thead. 57. 
Paul M. Meyer. 


Nr. 103. 
BRIEF EINES CHRISTEN. 


Inv. Nr. 126 Verso. Höhe 26 cm, Breite 8 cm. Kursive. Große Oase (el- 
Khargeh). 4. Jahrhundert (nach 309). 


Die Vorderseite des Papyrus enthält Quittungsabschriften, die dem Gelasios, dem 
oroaınydg Nroı EEdrrwo 'Odosog Meydang, als Chef der Steuererhebung des Gaues?) 
eingereicht und ins Jahr 309°) zu setzen sind. Ich behalte sie einer späteren Publi- 
kation vor. Nachdem der Papyrus von oben nach unten in mehrere Teile zerschnitten 
war, ist der vorliegende Brief auf die Rückseite des allein erhaltenen mittleren Teiles 
geschrieben. 

Über die Papyri und Topographie der zur Thebais gehörenden?) Großen Oase 
vgl. Grenfell-Hunt, P. Grenf. Il p.104; Deißmann, Ein Originaldokument aus der dio- 
kletianischen Christenverfolgung (1902) 3f. 22; Wilcken, Archiv IV 4T8f. Die bis- 
her veröffentlichten Papyri dieser Provenienz enthalten zum größten Teil Urkunden, 
die zur Gilde der Totengräber (vsxgord&poı) in Beziehung stehen und der Zeit von 
etwa 240 bis 310 n. Chr. angehören (s. Sayce, Revue des Et. gr. VII, 1894, 300 ff; 


1) $8. dazu Gelzer, Studien zur byz. Verwaltung 50 £.; Wilcken, Grundzüge 77; Chresto- 


mathie Nr. 43 Einl. 240. 379. 
2) Trorelag rov Ösonorav jubv Obarsoiov Arnıvviavod Arnıwvlov Zeßaorod nal Picoviov 


Obartolov Kovsravzlvov vioü Ayovorwv; 8. P. Thead. 41, 1ff. 
8) S. Gelzer a. a, O. 8. 
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[U 


P. Grenfell Il Nr.68—78).!) Daneben besitzt die Leipziger Papyrussammlung einige 
Oasen-Papyri amtlichen Charakters aus der zweiten Hälfte des 4. Jahrh. (P. Lips. 1 
36 und Inv. Nr. 348: a. 376 oder 378°); 164: a. 368/9 *); Inv. Nr. 362: a. 369/709). 

Unser Brief steht als Schreiben eines Christen unter den Oasen-Papyri am näch- 
sten dem bekannten Brief des Presbyters Psenosiris (P. Grenf. 11 73), um dessen Er- 
klärung Deißmann sich große Verdienste erworben hat. °) Er bestätigt die Existenz 
christlicher Gemeinden in der Oase im 4. Jahrhundert. °%) Der Schreiber scheint erst 
vor kurzem dorthin gekommen zu sein; das können wir wohl den Worten der Z.34£.: 
zolv zoo Zu 2£19EIv ls ’Ocoıv entnehmen. Der Adressat, der Diakon Stephanos, 
dessen Ankunft am augenblicklichen Aufenthaltsort des Schreibers erwartet wird, 
erhält verschiedene geschäftliche Aufträge und befindet sich wohl zusammen mit den 
2.51. 28ff. 38f. Genannten an einem größeren Orte, etwa in der Metropole "Ißırav roAıg. 


es, ]. . Zrepavo 
dılaexdvo dylanıra vio 
[fv x(vol)o yalosın. IT ]gonyov- 
ulevos world 0]& dondto- 
5 walı xal zov dö]sAp6v cov 
Teloana advro]s. Avayral- 
als dt yodpn o0ı ölnug rayewg 
nluäs vardi]eße mod Tod 
een. "Eveyxov ÖdE wou 
10 eoxdule]vos tes tols Airous 
tv oınalov ze) vo doyv- 
oıa and [ro]ö raoropöoov 
dEEcı zul Ayboaodv woL 
Über Zeile 1 in der Mitte ein Dingonal- Nr.68,8. 8 1. xarakıjyp; vgl. Z. 22f. 9 Der 
Beh lorl..... ] . .: vielleicht sind die Anfang ist unleserlich; Ee[yov steht nicht da. 
beiden letzten Buchstaben og; dann wäre etwa 101. roezs. 11 1. orınziov = orunaiov; 8. 


Ar[oAAbvı]og zu lesen, vgl. den Adressaten des die Einzelbem. 
Psenosiris-Briefes. 7 Zur Ergänzung vgl. u.a. 


1) P. Grenf. 1170 (= Mitteis, Chrestomathie Nr. 191) füllt in das Jahr 287 (nicht 269 oder 
270): s. Paul M. Meyer, Hermes 33, 269 Anm. 1; P. Grenf. 1 72 und 75 gehören ins Jahr 308: 
8. Mommsen, Hermes 32, 544f. 

2) S. Wileken, Archiv III 564; IV 266f. 466 ff.; Mitteis, Ohrestomathie Nr. 78. 

3) S. Wilcken, Archiv III 566; IV 478; Chrestomathie Nr. 281. 

4) Wilcken, Chrestomathie Nr. 43 Einl. 


5) S. seine im Text angeführte Monographie und Licht vom Osten?!°, 149 ff, (mit Abb. 32) 


nebst der Zusammenstellung der Literatur daselbst $. 25 Anm. 1, jetzt auch Wilcken, Chresto- 


. mathie Nr. 127. 


6) Auch P. Lips. 1111 (saec. IV) ist wohl von einem Christen in der Oase geschrieben 
(8. Z. 14—18). 
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wurd Ev moppVenis. 0 dder- | 
15 p6S 60V "IEoat dEdnxsv | 
O50dwgW “IEoaxog KoAd- | 
Pıov iva nwAron. ’Edv obv | 
IKEyn 001, adrd HM Tv uw 
dybgasov abrod Ev noppv- | 
20 gas. "Evsyxov OF row 
aösApbv oov “Ikgaxe adv 
vol, AAAR ndvrag TayE- ' | 
og Nudg KurdAaße. 
Eeoösdal oe &v x(vel)o 
25 EUKQUCL TERVoV 
ayanınız noAkoig 
xg0v01S. 
Aondbounı MoAA& ov 
aderp[o|v Ziveu zul Tov 
30 vliö]v e[ö]rod zul Teyov- 
ulılv znv ddsapıv av- 
[70] werd TOV TExvov 
auris. . 80. v0 OR dr 
zolv Tod Zus 2IYeiv eig 
36 "Oaoıv Exil Ko00EYEvs- 
To . 1dagmuL .».. 00% Ene- 
©... v KOToVs. 


Quer geschrieben am linken Rand: 


38 Tov adeApov 'Noıyevnv n[o]aAd dondtouu yev...... ’Iegaxa xal Ziveg . . 
But. 2. SV0..| | 

39 HL: .nn u 06: TE, EOPUOLE: Erd ah AO ed Fe % 
17 &&v oöv Wilcken. 19 ev korri- statt 6 auch y möglich: gl (oder x«)) y&e (oder 


giert aus av. 33—37 Der Zusammenhang sag), hierauf nicht nuiv. 36/37 Enldgauev, 
läßt sich schwer erkennen; die Schrift istz. T. das Crönert vorschlägt, ist nicht ausgeschlossen. 
verwischt.. 33 reas(oder m)syw(?): einEigen- 88 Nicht yevdwevog. 89 ist erst von der 
name steckt hierin wohl nicht. 86 Auf Mitte der Zeile an beschrieben. — dnddog steht 
zo folgt & (vielleicht auch x«ı), dann wäre nicht da. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
3£. Vgl. das moonyodusvog ebyouaı P. Gen. 53,5; 56, 3; s. auch P, Lond. III 1244 
p. 244, 3. 
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8 Zu xardlaße 8. Nr.54,8 und Wilcken, Ohrestomathie Nr.297, 6f. Anm.; 420, 8 Anm. 

11 Zinmov ist die vulgäre Form für orlnmıov (von orlnrn) = orunmıov (von orönen, 
oruren stuppa), linum impolitum Werg; s. Wilcken, Archiv 1556 zu B@U, 873 und Grund- 
züge 254. Zinnuov findet sich auch BG@U. 1080, 18; P. Lond. II 239 p. 298, 18; III 
979 p. 234, 13.17 (a.346); P. Rainer A.N. 310, 6 (s. Wessely, Sitzungsber. Wien. Akad. 149, 
5 8.29: saec. IV); P. Oxy. VIII 1130, 12. 29. 31 (a. 484). Vgl. ounnowousorov P. Cairo 
byz. (ed. Maspero) 67006, 60 und cırıanı P. Copt. Rylands (ed. Crum) Nr. 267. Zrinmov 
8. P.Goodspecd 30 XXXVII 11 (a. 191/2); orlnnıov P. Lond. IV 1442, 3. 21 (arab.); orım- 
noveyög BGU.682,1 (arab.); 873 fr. I 3 (byz.); P. Lond. II 387 p. 332, 20; 450 p. 334, 1 
(saec. VI/VII); orımmorungg P. Oxy. 1103 Verso (a. 316); orınnongayuareveng P, Oxy. VI 
893, 3 (saec. VII). Der Genitiv orınndwov begegnet P. Lond. II 450 p. 334, 3. 

13 Die Erwähnung eines n«oropögog (8. Otto, Priester und Tempel I 94ff.) in dem 
Briefe eines Christen des 4. Jahrhunderts mutet eigenartig an. 

14 Zu noopvo« 8. Nr. 47, 13 Einzelbem. 

16f. KoAößıov ist ein Unterkleid (tunica) ohne Ärmel, im Gegensatz zur Ärmeltunika, 
der dalmatica. Das Wort (noAößıov, »oAoßlov) wird gebraucht im Ed. Dioclet. c. 26 (s. 8.170 
der Ausgabe von Mommsen-Blümner). Im Cod. T’heod. 14, 10, 1 pr. (a. 382) bezeichnet colo- 
bum das nichtoffizielle Untergewand der Senatoren; s. den Kommentar des Gothofredus zu 


- dieser Stelle. „Bei den Christen ist colobium das den Arm nur bis zum Ellenbogen be- 


deckende Gewand der Mönche“ (Mau bei Pauly-Wissowa, R.-E. IV 483). In griechischen 
Papyrusurkunden finden wir das Wort P. Teb. II 406, 17 (etwa a. 266); 413, 14 (#Aov- 
Bıv: saec. I/II); P. Oxy. VI 921, 6. 16 und VII 1051, 4. 8. 14 (saec. III); 1109, 3. 5 
(saee. II/IV). — Als Flüssigkeitsmaß wird x6.0ßov P. Grenf. II 90, 13 (saec. VT), ebenso 
xo\ößıov P. Cairo byz. (ed. Maspero) 67001, 31 (a. 514) gebraucht. 


Paul M. Meyer. 


Nr. 104. 
SCHIEDSGERICHTSVERTRAG (KOMPROMISS). 


Inv. Nr. 57. Höhe 18cm, Breite 20 cm. Schwer lesbare Kursivee Hermupolis. 
= 30. Juni 399. 


Die Urkunde enthält einen Schiedsvertrag (compromissum), in dem zwei strei- 
tende Parteien übereinkommen, ihren Streit einem privaten Schiedsgericht zu unter- 
breiten und sich dem Schiedsspruch zu fügen. Während alle sonst bekannten Ver- 
träge dieser Gattung auf Papyri dem 6./7. Jahrhundert angehören!), liegt hier eine 


1) P. Lond. III Nr. 992 p. 253 (e. 607); BGU. 315 (arabische Zeit): se. zu diesen beiden 
Urkunden Wilcken, Archiv IV 508f. Weiter BGU. 309 (a. 602); P. Monac. Inv. Nr. 102 Z. sofk. 
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| Nr. 104. Schiedsgerichtsvertrag (Kompromiß), II 105 


er 
+kude der vorjustinianischen Zeit vor. Leider fehlen gerade Z.5—8, die uns über 
sn Jhalt des Streites und die Person und Zahl der compromissarii (dieirnret)!) 
‚fXren würden. Der Charakter der Urkunde als compromissum ist aber durch die 
Sin Kompromißverträge, besonders P. Lond. III Nr.992 p.253 (= Mitteis, Chresto- 
oh Nr. 365) und BGU. 315 gesichert. 

‘ontrahenten sind AugrjArog Kügos, Sohn des DrAduuov (Z. 3. 14), und Aöor- 
‚09 9wis» Sohn: des Auuwmvıog (Z. 15). Ersterer fungiert in seiner Eigenschaft als 
HOLEVOS z[ö]v Aöyov rg xovparoplas Tod dvanavoauevov uov margög ®. (2. 3f.). 
sin Stellung läßt sich m. E. nur als die eines Nachlaßkurators seines verstorbenen 
tes resp. Testamentsvollstreckers auffassen. DaB der Sohn, der doch wohl das 
tbeles Vaters angetreten hat und sein Rechts- und Vermögensnachfolger ist, sich 
, bieichnet, ist eigenartig.?) Aurelius Cyrus ist uns übrigens aus P. Lips. 1 39, 
2, i, 65 für die Jahre 390 bis 398 als vuxroorodenyog von Hermupolis bekannt. 
1, \e sein Vater Philammon, sind Ratsberren der Stadt. Philammon fungiert in den 
ihr 374/75 bis 389/90 als Steuererheber verschiedener Ressorts (P. Flor. I 95; 
, 10.162, BGU.1025).”) 

)ie Struktur der Urkunde ist folgende: 


enang der Postkonsulatsdatierung ist auffällig (s. die Einzelbem.). 
) Adresse (2. 3ff.). Ihr Schema lautete wohl: 4. Kögog .. . . [xal 'Eguüs... 
roıswevoı mgdg Euvroüg töds TO xoungduooov‘)) dAAnAoıg yaigeıw]. 


). Ind. III p. 253, 10f.5) etwa folgendermaßen zu ergänzen: 

wiE_ 

h, 5; 8. Wenger, Sitzungsber. Bayr. Akad. d. W. 6. Mai 1911, 8. 15£.); Wessely, Prolegomena 
5261 (a. 616); Wiener Denkschr. 37, 127, 37; 128, 37; P. Lond. 1I Nr. 456 p. 336 (saec. VII); 
“ıdPal. UI Nr. 402 (s. dazu Wilcken, Archiv V 295). Vgl. noch P. Lond. 1113, 1 p. 199 ff. und 
ve) auch P. Monae. Inv. Nr. 96 (dazu Wenger a. a. O. 8. 11 Anm. 1). 

) Ob einer oder mehrere dicırnral fungieren, lüßt sich nicht ersehen (8. Z.9 Apparat). — 
'el.,uch P. Eleph. 1, 7. 10 mit Anm.; Menandri "Enıroknovreg v. 2: Emirgeneov vıvl Eorı negl 
Dev; v. 20f.: Eupeveiz’ obv . . olg Av dixdow; Lipsius, Das attische Recht u. Rechtsverfahren 
22. 

v Zum Testamentsvollstrecker im griechischen und römischen Recht s. Mommsen, Jurt- 
ise, Schriften I 436 mit Anm. 1; Kübler, Zeitschr. d. Savignyst. R. A. 28, 184f., Mitteis, Röm. 
mes! 105 Anm. 80; Grundgüge 3. 240. 

3) S. dazu M. Gelzer, Studien z. byz. Verwaltung 46f. 

4) 8. P. Lond. III p. 253, 3. In BGU. 315 und 309; Wessely, Prolegomena p. 57. 61 folgt 
uf as Präskript: Tode tö xoumeduisoov moswüvreı (resp. mowbuede) noög AAlnkovg Exovole 


5) Im P. Lond. III p. 253 lautet das Schema: Emeidi] Nugıoßnrijoauev mgös kavroüg xeol 
‚Ina... Edokev julv now yvaun dmavıijocı els ölaırav mods (Namen) xal ororysiv xal 
eiodeı zolg Ögıodnooukvars . . ., xar& roüro ÖnoAoyoünev Öunbvreg . . . . dmavrav Auäs moösg 
. . diaınrüg xal dinıräohe En’ abroig Eus . . . - ko neldecdaı Nuüs rois Öguodnooue- 
t. Für die öuoAoyl« ist in unserer Urkunde kein Platz; ich beginne daher den Nachsatz 
it,dogev Aulv (s. Anm. 5); vgl. Cod. Iust. 2, 55 (56), 4, 6. 


Bener Papyri. I. 8. 14 


) Präskript, enthaltend das Datum ohne Angabe des Ortes (Z. 1f.). Die An- 


) Kontext (bis Z. 13 inkl). Der fehlende Anfang ist in seinem Aufbau nach 


ol deives. "Edofev cet. Im P. Lond. II p. 335 und Stud. Pal. III 402 fehlt der betr. Teil. ' 
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106 I I. Papyri aus anderen Fundplätzen. 


= ee EEE 


[’EreiöN 5 nero uov zul 0% Nupıoßnrioare mepl... ., Eloßsv Nulv Koi 
yvaun dnavınoaı sis Ölaırav!) zodg (folgen die Namen der dıeirnral) Eos... nal 
orJoıyeiv cet. (Z. 9ff.). 

In dem erhaltenen Teile verpflichten sich die Parteien durch wechselseitige Straf- 
stipulation, sich dem.Schiedsspruch (800g 7. 10. 14f., z& ÖögLodmodusve Z.9) zu fügen, 
ihn nicht zu übertreten, im Übertretungsfalle dem Kontrahenten (79 Euuevovzi Z.11) 
eine Konventionalstrafe (zedsrıuov) von drei Solidi zu zahlen (s. die Einzelbem, zu 
10 und 11). 

d) Subskriptionen der Parteien (7. 13—16). 

e) Die Beglaubigung des Privatnotars, in dessen Bureau der Vertrag auf- 
gesetzt ist (Z. 17; s. Nr. 53 Einl.). 


Mer& nv Ünarelav tov Ösoxdrov Nusv Ovoglov 198 [el]ovi[o]y Abyodorov 
To 0 xal DAlaovlov) Edrvgiavod od Auuroordrov Ensip €. 30. Juni 399. 


' Adonkıoı Köoos Dilduuwvog roroduevog z|o]v Adyov ig govoaroglag 


4 Tod dvamavoausvov uov zerodg Dilduulovos].[. ea [2] er e 
Von 2.5 sind geringe Buchstabenreste erhalten, Z. 6 bis 8 fehlen ganz. 
9% [.... xal orjoıyeiv xui [Ewuerfv]aı z[ois dol[s]H[nsouev]oıs [rao’ aurör] 
10 gl un napaßfivaı toürov rov Boov ol. ...]. L-]:[- Jeı[. .v, z0v [62 zuoe]- 
Bevlre] 
wörbv mageseıw 75 Euulevjovr Örlt]o L6yov zooozifu]ov zlovJefo]ö vo- 
Blonde zola xadog todo .&r.... wel. nu.v 9) [Evolyoı e[in- 
uEv TO Dein Ogxm xai To megl Todrov aıvö'vo zul Eneg(wrndevres) GuoA(o- 
yıioauev). 2. Hd. Aborjluog 


14 Köoos Dird[uu]ovos 5 moox(tuevos) wldowe To yernsouevo 0g@ @g modx(ıraı). 


3.Hd. AborjAuos Eouns ’Auuoviov 6 rgox(siusvog) meitounı zo [yerpooucv[o 000] 
os modxesılte).. 
4. Hd. Li’ Euod Zurßavov Eyodpn. 
4—9 Anfang: Zur Erglinzung des Fehlenden adörod], wenn nur einer. 12,... mıuev[o]ı(?) 


8. die Ein]. 9 [xae’ abrov], wenn zwei oder nuev oder .... Zmiuutvle]ı nulv(?) 14 1. mei- 
mehr Schiedsrichter vorhanden sind; [rz«e’ Houaı. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
1f, Als Konsuln des Jahres waren am 1. Januar 399 im Osten publiziert Eutropius 
und Fl. Theodorus. Eutropius, der Konsul des Ostens, der (wohl im Herbst des Jahres) 
verbannt und seiner Ämter entsetzt wurde (s. Cod. Theod. 9, 40, 17), ist im Westen über- 


1) Vgl. zu dic außer P. Lond. III p. 253 (= Mitteis, Chrestomathie Nr. 365) auch P. Grenf. 
II 99a, 6f. (Wilcken, Archiv II 126); P. Lips. 143, 3.5.7 (= Mitteis a. a. O, Nr. 98); P. Straßb. 


120, 7f. (—Mitteis a. a. O. Nr. 94); P. Oxy. VI 943, 3; VIII 1164, 8£.; P. Monac. Inv. Nr. 102, 32 ' 
(@. 8.104 Anm. 1). 
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haupt nicht publiziert worden. Wir finden seinen Namen weder auf Inschriften noch in 
den Subscriptionen der Rechtsquellen, nur beim Chronogr. Pasch. (Mommsen, Chron. min. I 
 p. 64), in den Fasti Heracl. (Mommsen a. a. 0. III p. 402) und bei Marcell. (Mommsen 
a.a. 0. II p. 66). Der Konsul des Westens, Theodorus, bleibt bis zum Ende des Jahres 
alleiniger Konsul und wird als solcher auch in den Konstitutionen des Ostens genannt 
(s. Cod. Theod. I p. CCLXXXsqgq.). Postkonsulatsdatierung wie in unserer Urkunde begegnet 
uns nur in den Inschriften bei de Rossi, Inser. chr. u. R. Nr. 473 (26. VIII. 399). 478 (18. 
XI. 399). S. de Rossi a. a. O. p. XXXIsq. und zu Nr. 473; Ruggiero, Diz. ep. 1129; Lie- 
benam, Fasti consulares S. 40. 
3f. Vgl. P. Lond. III p. 253, 6f.: zöv Aöyov moiwdusvog ünto Eavro(d) zul Inte [TÜV 
xımgo]vsunv Tugdvvo(v) tod dnoyevoukvov juov ddeApo(0); P. Monac. Inv. Nr. 97, 10M. 
75f. (s. Wenger a. a. 0.13 Anm. 1). — Das Wort »ovgarogl« ist m. W. bisher nicht be- 
zeugt — ich kenne nur xovgarwp, xovgarogsveiv —; es entspricht, worauf Kornemann 
mich hinweist, dem lateinischen curatura (CIL. XIII 1954). Analoge Bildungen sind xov- 
dovxzogla, meoßarogla: 5. die &moz) mooßeroglag vg orgarlag P. Monac. Inv. Nr. 105 (Wenger 
a.a.0. 24ff. und jetzt Wilcken, Chrestomathie Nr. 470). — ’Avanavodusvog (— droyevous- 
vog) begegnet in den christlichen Grabinschriften sehr häufig (dvanevoduevog Ev xuglo; aktiv 
6 Beög dvamavccı hv yuyiv); 5. auch P. Oxy. VIII 1121, 12£.: zov Blov dvanavoauevng. 
9 Vgl. Cod. Iust. 2, 55 (56), 4, 6; P. Lond. III p. 253, 13f. 254, 19. 
10f. Zu den Ausdrücken zagaßalveıv, 6 nagaßds, 6 Zuufvov vgl. Berger, Die Straf- . 
Klauseln in den Papyrusurkunden 8.3. Sie finden sich, wie unsere Urkunde und die Londoner 
zeigen, auch noch in den Urkunden der byzantinischen Zeit. — Der Schiedsspruch wird 
als z& ögıohnsousve, wie im P. Lond., und als ögog bezeichnet. Im Sinne von „Festsetzung, 
Bestimmung, Anordnung“ findet sich ögog auch in einem von Wilcken (Zischr. f. äg. Sprache 
48, 168 — Chrestomathie Nr. 110 A) veröffentlichten Ostrakon aus Theben vom Jahre 110 
v. Chr. (Z. 15ff.: negl d& Erfoov zıvdv medywarog Ögog obdelg ydyovev), weiter im P. Lips. I 
10 II 19; CPR.119, 8f.; BGU. 1035, 15f., Leontios v. Neapolis (ed. H. Gelzer) p. 67, 8 
(s. Wilcken, Archiv IV 186; Chrestomathie Nr.23, 15); Nov. Iust. 88 c. 1; Basil. 28, 4, 21 
(s. Mitteis, P. Lips. 18.43f.); P. Lond. IV 1343, 6 (a. 710). S. auch P. Monac. Inv. Nr. 96, 
23. P. Thead. 15, 20 (a. 280/1) bedeutet ögov dw „ich werde einen Termin ansetzen“. 
11 ünf2]e Aöyov meoszi[a]ov: unsere Urkunde ist die älteste bisher bekannte, die den 
Terminus modorıuov für „Konventionalstrafe“ gebraucht. Alle sonstigen Belege gehören 
dem 6./7. Jahrhundert an. S. Berger a. a. O. Aff., dessen Beobachtung, daß Emiriuov in 
dieser Bedeutung nur bis zur Mitte des 4. Jahrh. vorkommt, durch unsere Urkunde be- 
‚stätigt wird. 
Paul M. Meyer. 
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1 Das s von Avonökuog ist unsicher: ist 
4uonöhtog verschrieben für Lvoxorlo? Vgl. 
etwa den Dyscolus im lateinischen Empfeh- 
lungsbrief P. lat. Argent. 1, 9 (Archiv III 168) 
und de Rossi, IRoma sotterranea III 822. 2 Das 
v und ag von Abyag sind wahrscheinlich, aber 
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II, Papyri aus anderen Fundplützen, 


Nr. P 105. 
GESCHÄFTSBRIERF. 


AvondAuog (sic) 
nad Adyas. 
IIöAncov dp’ H[v] 
&ysıg nal Yosworelis] 

5 ig naoeAnupeng 00V 
dxroAovdwg Tols vöroıg 
nord nv moAırevouf- 
vnv Ns doraßng TaAdv- 
zwv ysıllmv ÖxTaxo- 


xoclwov xal dravrnoolv] 
Emipeodusvog TO 

15.» KoydoLov TÜV TOOEL- 

onuEvov doraßov 

nevranoolov dodxov, 
iva vv naraßoAnv mot- 
Nang tüv doyvolov (xel) 

20 Anwbng Emıoroldg. 

Kal örı EöEov Daayı « 28. Sept. 

die Iwoodeov BonYod 
ÖnAmoov, iva un dev) 
Zvedgelvlong ınv did- 

25 moacıw. 2. Hd. ’Eognodel ce Bi 


EUYOWEL 
noAhols 
y9övoıs. 


nicht sicher; der Name ist mir nicht bekannt. 
5f. Konstruiere dxolodtag roig vöroıg tus ma- 
eahiupeds oov. Tf. nard vv mohırsvouevnv 
sc. rıuw. 13 el ist über der Zeile geschrie- 
ben. 201. Ayuypn. 25 Das $ in eog@odaı 
ist aus & korrigiert. 
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Nr. 105. Geschäftsbrief. Nr, 106. Quittun 


g über Zahlung des Erbpachtzinses. II 109 


Übersetzung. 

An Dyskolios von Lycha(?). Verkaufe von dem Quantum, das du laut deiner 
Empfangsbestätigung zum üblichen Satze von 1800 Talenten pro Artabe hast und 
schuldest, 500 Artaben zu 1700 Talenten und komm und bringe das Geld für die vor- 
genannten 500 Artaben der Arak-Hülsenfrucht mit, um die Zahlung zu leisten und 
Quittung zu erhalten. Und was du am. Phaophi durch Dorotheos den Gehülfen 


empfangen hast, gib an, damit du nicht dem völligen Verkauf Schwierigkeiten in 
den Weg legst. Möge es dir allzeit gut ergehen. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1f. Zur Grußformel 9 deiva nagd& zo deiva vgl. die Quittung Nr. 106 Einl. 

6 Nöro, fasse ich als Latinismus = notae; vgl. ZmioroAdg Z. 20. Zu voros tig naga- 
Ayunpeos (Mayser, Grammatik 194£.; Nr.69,5.7) vgl. yodunare vg nragahmupeog P, Flor. 
II 136, 9; 141, 9; 164, 6; 174, 8; 234, 9 usw. (s. Index und 193 Anm.). 

7 Zum Gebrauch von moAırevesdeı = in usu, in consuetudine esse vgl. Ed. Iust. Xl pr. 
und c. 1. 

8ff. Eine Artabe &gaxog kostet normal 1800 Talente, wird für 1700 verkauft: das sind 
10800000 resp. 10200000 Denare = 1080 resp. 1020 Myriaden Denare. Im P. Oxy. 
VI 1056 vom Jahre 360 wird eine Artabe &eaxog mit 180 Myriaden = 1 800.000 Denaren 
berechnet (Z. 5: &g ig dereßng wäg Aoyıokoueung &4 Ömvaplav uvgıddov Enardv Öydon- 
»ovra). Unsere Urkunde zeigt also gegen das 4. Jahrhundert ein weiteres beträchtliches 
Fallen des Talent(Denar)-Wertes im Verhältnis zum Goldsolidus. Wir werden sie daher, 
dem Schriftcharakter entsprechend, ins 5. Jahrhundert zu setzen haben. Zu dieser Ent- 
wickelung und der sich daraus ergebenden Myriadenwährung s. Wessely, Sitzungsber. Wien. 
Akad., phil.-hist. Kl. 149, 1904: Ein Altersindizium im Philogelos 8. 44 ff. (jetzt auch 
Wilcken, Grundzüge 8. LXVII); P. Oxy. VII 1026. 1037; VIII 1133, 8/9. 

-22 Zu ßon®os s. Nr. 57 Verso Einzelbem. 

24 Zu Zvedosvew vgl. P. Lond. II 234 p. 286 (etwa a. 346), 19f.: &g 000 mv disai- 

znoıv od deomorınod olrov Evedgevoavrog und das Edikt des Mettius Rufus. 


Paul M. Meyer. 


Nr. 106. 


QUITTUNG ÜBER ZAHLUNG DES ERBPACHTZINSES. 


Inv. Nr. 118. Höhe 16 cm, Breite 35 cm. Antinoupolis. 6. Jahrhundert. Der 
Papyrus ist ein Palimpsest (s. zu Nr. 105). Nur die linke Hälfte ist wieder be- 
schrieben. Die Breite der Schriftkolumne beträgt 17 cm, die Höhe 13 cm. Die 
Schrift des Kontextes ist eine steile Majuskelkursive, untermischt mit Minuskelbuch- 
staben. Die subscriptio ist koptisch, worauf mich Wilcken aufmerksam macht, dem 
ich ihre Erklärung verdanke. Sie zeigt zwei Hände: die erste schreibt mit kleinen Buch- 
staben anox (= ich), die zweite das übrige; das ganze heißt: „Ich G. bin einverstanden“. 
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Die Quittung hat die Form: zao& rov delva rolg deive, Aedoxare zu) Exrim- 
[o@(oare)] zö ndxrov. Zu vgl. sind die Urkunden bei Wessely, Stud. Pal. III /VII 
Nr. 268. 271 A. B, die noch die ältere Form des Präskriptes 6 dsiva 1& dslva zeigen 
(s. dazu Wilcken, Ostraka I 104f.; Archiv V 293.). 

Die Erben der Secuntilla stellen den Erbpächtern (emphyteutae), den Erben 
einer anderen Frau — beide Parteien stammen aus Hermupolis —, eine Bescheinigung 
(rAngarım) anddeıkıs: Z. 8. Verso) über die Zahlung des Erbpachtzinses, des canon 
emphyteuticarius (Z. 3: zo adzrov ro Zupvrevrir)ö(v)), für ein nicht näher zu be- 
stimmendes 15. Indiktionsjahr aus. Der Umfang des Erbpachtlandes wird nicht ange- 


‚geben; die Höhe des Zinses beträgt 1 solidus 12 siliquae (Z. 4£.). 
: Daß die Zahlung nicht direkt an die Eigentümer stattfindet, zeigen die Worte: - 


z& »al Aolylılo])d(evre) Aulv dmo EußoAng nevrexuufölsger[n]s ivölırtı)ö(lvos) Ev 
[T& wis] Aeumo(orerns) [Aveılvsov (möAsog)] voıv[ö] Aoyıorno(lo): Die für den Erb- 
pachtzins gezahlte Summe wird den Erben der Secuntilla von dem Betrag des auf sie 
fallenden (adärierten)?!) canon frumentarius (der ZußoAy) bei der Stadtkasse (xoıwov 
Aoyıorrjoıov) von Antinoupolis in Abzug gebracht. Die Zahlung hat also daselbst 
durch die emphyteutae im Namen der Eigentümer unter der Rubrik „Embola“ (eig 


. Aödyov EußoAnig) stattgefunden. Das Domizil der Parteien wird nicht angegeben; daß 
- siein Antinou selbst wohnhaft waren, ist durchaus nicht notwendig. Das betr. Erb- 


pachtland lag aber zweifellos im Territorium von Antinou; die embola wird an die 
Stadtkasse jedes Territoriums gezahlt und dort berechnet. 


+ IHlaoc) r&v xA(mpovouov) Zerovvriädug dd Eguo(vndisng) rolg #Ampovduolıs) 
[-]- . gel. Juiwxag and rg albris) un(roomöisog). Heöbxare xal Emin- 
[o&(oere)] Sun. 
To ndrrov vd Eupvrevrlim)olv) xaonov [m]evrexuudexden|s] 
tvö(ımtı)ö(vos) yevsod vöwoue Ev sbor(a)d(uov) xal negdrın Öhdexe [mA] 


5 yilveraı) yo(vooo) völuoue) « n(eodrıe) ıB Enil@) 1& nal Aoly] ı[o]9(evre) 


nwiv ano EußoAnig 
zevzenuu[ölerdein]e bvölmmı)ö(vos) dr [15 ri] Aaumplordeng) L4v]u[vdov 
(ndLens)] xoıv[o] 
Aoyıone(lo). Kal moog buov dapdilsıav) n(e)moriusde vullv) 
- iv napodcav nAmpwrımv dmodsıtw &s modxı(ter). 
2.Hd. + anox 3. Hd. raspınata TIC- 
10 Toxeı + 
2 Die volle Lesung des Namens ist mir PT xcı Aoly]ılo]® Pap. 6 Zu den Er- 
nicht geglückt. — zu Pap. 3 zupvrevy0  ginzungen s. die Einl. : 7 #[m]oınust« Pap 
Pap. 4 ivdg— ne Pap. 5 7% u» ayıß 
1) Über die adaeratio (&magyveıowög) bei der &ußoAr 8. Bell, P. Lond.IV p.XXVIlund den Index 
seiner Ausgabe s, v. draeyvgrouös. Vgl. auch P. Cairo by. 67062,7; dazu M; Gelzer, Archiv V 348. 
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Nr. 106. Quittung über Zahlung des Erbpachtzinses. IT 111 


Verso. 
Anddsık(ıis) #Almoovsuov) Zegov[v]|riArag ün(te) Eugpvr(evrixod) ve Tvälıx- 
tı)d(vog) xe(vooR) volulsuarog) « a(eoariov) ıB. | 


Verso: T= öx(g); vgl. K und x 


EINZELBEMERKUNGEN. 

2 Ist die Auflösung dd is a(drig) un(rgomökeng) richtig — und eine andere weiß 
ich nicht —, dann wäre die Bezeichnung von Hermupolis als „Metropole“ in einer Ur- 
kunde des 6. Jahrh. sehr merkwürdig. Der Gau existiert nicht mehr, die ehemaligen 
Gaumetropolen sind jetzt civitates, moAsıg. 8. Wilcken, Grundzüge 78. 

3 Das gräzisierte Wort r«xrov findet sich auch sonst in Urkunden dieser und spä- 
terer Zeit (Wilcken, Ostr. II 1224, 7; Wessely, Stud. Pal. III/VIIL Nr. 79, 3; 878; Wiener 
Studien 1902, 142; P. Lond. IV 1436, 38(?); 1586; s. auch Stud. Pal. I/VIIL Nr. 1086: 
nextdgıog), und zwar häufig gerade in Erbpachtsquittungen in der Verbindung Zupvrevu- 
»0v c&ncov oder ähnlichem, so Wessely, Stud. Pal. III/VIII Nr. 316 (saec. VI, Hermupolis). 
P. Lond. III 1072b p. 274 (saec. VII, Hermupolis) ist zu lesen: Um(2g) daz(ov) Zup(v- 
Tevrıxod) ire(£9) #Almgovöumv) A .; Wessely, Stud. Pal. III/VIIL Nr. 47, 2 (saec. VI, Hermu- 
polis) ist ör(2e) [ndxtov] oO Zugp(vrevrıxovd) zu ergänzen, ebenso wahrscheinlich Nr.271A, 3 
(saec. VI, Hermupolis) ör(to) Z[up(vrevrıxod)] (statt eliop(og&s)], das Nr. 271B, 9 steht) 
rdarov. Vgl. weiter P. Lond. II 483 p. 323 (a. 616, Apollonopolites Magnus), 93: Zupv- 
tevue Tod Ernolov ndarov; AT: Aöyo Evavolov xal alavlov (s. Z. 52) ndarov; BGU.1020, 
11 (saec. VI, Hermupolis): roü [aiov]lov m[&]arov. — ’Eup(vrevsaög) Kavov 3. Wessely, 
Stud. Pal. IT/VIII Nr. 272. 314, r£log &upvrevrınov H. Gelzer, Leontios 134. 

5 Zu Ao[y]ı[s]9(Evre) vgl. P. Lips. 161, 128.: 7& Aoyıodevra Imto [rg welyd]Ang "Eo- 
novmoiswg eig A6yov yovoo|ü r]eıguvav. Das Wort wird in unserer Urkunde im Sinne von 
dmokoyl&eodeı gebraucht. 

Zur 2ußoAn embola = canon frumentarius (annona eivica) in römisch-byzantinischer 
Zeit s. Wilcken, Ostr. I 364f.; Grundzüge 370f., in byzantinischer Zeit M. Gelzer, Studien 
37£.; Archiv V 348f., in arabischer Zeit C.H. Becker, Ztschr. für Assyriologie 20, 102; Bell, 
P. Lond. IV p. XXVI. 

GL. xoıvov Aoyısrjgıov = Önuöcıov koyıorngıov, Amtsgebäude der Stadtkasse (önus- 
610g Aöyog); s. M. Gelzer, Archiv V 358. (der den Aoyıorng als Chef der Stadtkasse auffaßt). 
Zur Bezeichnung des Aoyısrigıov als xowöv vgl. B@U. 727,13: za nal ueguodtvra En voD 
xowod tig mohemg; s. ebendort Z. 3: Plon]9& aadoAov rjg aürjg möheng (vgl. den Bondög 
Aoyısınglov P. Cairo bye. 67057, 10 und dazu M. Gelzer a. a. O. 357). 

8 mom dmödsikıg 5. z.B. P. Grenf. II 100, 16. Verso (a. 683). 

9 raspınara: vgl. Taßeınlıog P. Cairo byz. 67002, 1; 67008, 1 und dazu M. Gelzer 
a.2. 0.359 A. 5, — TIcToıxaı: „Tı steht für das übliche T, mit dem das Praesens I ge- 
bildet wird; vgl. z. B. Crum, Coptie Ostraca Nr. 404“ (Wilcken). 


Paul M. Meyer. 
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IL Papyri aus anderen Fundplätzen. 


AUSZÜGE UND BESCHREIBUNGEN 
Er Pr: von Paul M. Meyer. 


Nr. 107. THEOLOGISCHES FRAGMENT. 
er Nr. 142. Höhe Tem, Breite 4 cm. Unzialkursive. 4. Jahrhundert. 


= eölleize Epıl | vis aerrale . .. | rdv dvr[ov etwa corjor....]| el dxo- 
De .... | *oüoes ovul | yeiveodaıl | zivar ro od[umav?.... | 726yov 
L =. eek &v} | Soszev ı[... Das Zeichen 7 unter dem Anfang der 3. und 
Zeile ist e> Koronis, die zur Bezeichnung eines neuen Satzanfanges steht. 


Nr. 108. PROZESSAKTEN. 


187. Höhe 285 em, Breite 19cm. Gebeläön. Euergetes IL Große Kur- 
‚die aber z. T., besonders am Ende der Zeilen, verwischt ist. Der obere Teil 
und der Anfang der Zeilen fehlt; eine Wiederherstellung des ganzen 
Zusammenhanges ist kaum möglich. R 
ır Papyrus enthält wie Nr. 36.37.38 Abschriften von Aktenstücken, die als 
kumden für einen Prozeß angefertigt und dem Gericht eingereicht sind. Es 
ndel‘ t sich um Akten eines Erbstreites, dessen Objekt ein Grundstück von 35 Aruren, 
jelegen in der zp600805 der Hathor in Pathyris, bildet. Die Gießener Urkunden ge- 
jören zu demselben Aktenbündel wie die von Gradenwitz, Preisigke, Spiegelberg 
ıter dem Titel Ein Erbstreit aus dem ptolemäischen Ägypten soeben herausgegebenen 
na semotischen Papyri der Wissenschaftlichen Gesellschaft zu Straßburg LE. 
‚a BET. 992 (2. die Addenda und Corrigenda zu Nr. 36.37). 
Unsere Urkunde umfaßt drei Aktenstücke: 
1) Die griechische Übersetzung eines demotischen Kaufvertrages (evrreupi 
Bus; Z. 1—10), von der nur der Schluß erhalten ist. Für Z. 1—5 verweise ich auf 
7.39 nebst Einzelbemerkungen, für Z.6—10 auf meine Aufstellungen im Heft 2 
3 oben 
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Auszüge und Beschreibungen. Nr. 107109. II 113 


: [and 600 wel aörö]v zov zgoyEyYa(uuEvov) ndvrav' Ev u mowuelvd, ....... ] 
s[ © 16 Buchstaben dAlvemısızts zul Gvaupiherrov ndvr[og. Movoyod-) 
" [Pos Borogreiog] Nely]duiviog 6 yod(yaov) napk rov Ispdov ns 
[Adeoveßevrai]sog xal Heov Adeipav nal Yenv Eveorav (sie) 
[xai Hehv Diroxjerdgownv zul Heov ’Enıpavov xal Yeov Dikounrsowv 
[al 9s00 Evxe]rlolelo]s zul Hewv Evegrov (sio) [ye} IshV] av nevre 
10 [pvAov. Mior]|y(oes) Lem 


Es folgen 2) 3) Abschriften zweier Briefe des Awovi(orog) 6 Eniord(eng) 
tod v[o]uoo (se. rod IIxdvgirov v.)an Nexovang 6 Emiord(tng) [ITa$bgeng oder pvAc- 
xır@v oder (egoö], der nicht identisch ist mit dem gleichnamigen yo«uuersvg in Nr.36 
und 37. Z. 11 enthielt wohl die Rubrik: [Avilyga(pa) Emioro]Aov @v F[yloa(yev) 
Jıovi(sıog) 5 Eniord(rng) tod v[o]uod Nexovde (sie) rör Zmordm)|T..... 

Der erste Brief (Z. 12—17) ist datiert [A Daayı (korrigiert aus Dapuovtı) 
[- . = Oktober/November 134 v. Chr.), also bald nach der Gerichtsverhandlung vor 
den ovvexoAovdouvres Borjdwı Gvyyevsi Hal Eriorgariymı xl Orguemyo tig On- 
Baidog nyeuövss in Diospolis Magna (Nr. 37, 20 ff. [s. die Corrigenda] = Erbstreit 
P. Straßb. 277, 34ff.). Auf sie wird Bezug genommen mit den Worten der Z. 13£.: 
].... em rov ovvaxoAovdodvrov [r@v y] Inyeud|vov ... In Z.16 lese ich: 
unölevi E[mır]oezev elopıdgew [ön]i adons al... .). . 

Nach einem Spatium von zwei Zeilen beginnt die Abschrift des zweiten Briefes 
(Z. 18—23), dessen Adresse wohl lautet: [ıovdsiog N ]syov[H ni x«(tosıv) und der 
datiert ist: [A& Daüpı ve (= 9. November 134). 


Nr. 109. ÜBERWEISUNG VON GELDSTEUERN AN DIE STAATS- 
KASSE DURCH DIE DORFÄLTESTEN ALS STEUERERHEBER. 


‚ Iny. Nr.136 Recto. Höhe 21cm, Breite l1lcm. Nach links geneigte ovale Kur- 
sive. Hermupolis (s. das Verso der Urkunde: Nr. 99). Beginn der Regierung des Pius. 
Der untere Teil der sehr beschädigten Urkunde ist abgebrochen; links fehlen etwa 7 bis 
10 Buchstaben. 21 Zeilen sind erhalten. Die einzelnen Posten waren wohl in chrono- 
logischer Reihenfolge aufgeführt; am Anfang stand das Datum, das nirgends mehr vor- 
handen ist. Die Überweisung findet, soweit es sich erkennen läßt, did (folgen ein oder 
mehrere Namen) xal r@v Aoınöv nesoß(vregwv) vis aoung statt (s. Z. TER. I1F. 16£f. 
20#.). Z. 13£. ist wahrscheinlich zu lesen: (did) ....... »lei] Fov | [Aoımav 
zJoles]Blvregov) xu 5 He[o]d | [4ögsavoo] $tAc. Die Überweisung 
ist also durch die Dorfältesten des 21. Jahres des divus |Hadrianus] — auf ihn weist 
dieses Jahr, da er am 10. Juli seines 22. Jahres stirbt — geschehen (vgl. P. Lond. 
II 255 p.117, 7f£.). Danach ist die Urkunde in den Beginn des Pius zu setzen. Die 


1) Vgl. etwa P. Lond. I p. 46, 27f. 
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114 UI II. Papyri aus anderen Fundplätzen. 


en 


eingezahlten Posten betragen, soweit sie erhalten sind, 360, 664, 336, 412 Drachmen. 
‚Während sonst nur $ steht, ist 2.6 «oy\ v gesetzt. — Über die Dorfältesten als 
Steuererheber ihres Dorfes s. Wilcken, Ostraka I 613f.; Preisigke, P. Straßb. 123, 
69 Anm. und Girowesen 14f., Rostowzew, Kolonat 157. 


Nr. 110. FRAGMENT EINES PACHTANGEBOTES. 


Inv. Nr. 141. Höhe 11 cm, Breite 3 cm. Kleine runde, aufrechte Kursive. 
2. Jahrh. Geringe Reste von 20 Zeilen sind erhalten. Pachtobjekt ist ein Dritteil 
einer Parzelle Getreidelandes &x roü, Zoxo[drovs (sic) #Ajgov . . . (vgl. Nr. 100, 8f.). 
Die Pachtdauer soll ein Jahr betragen. Das Pachtgesuch ist an einen poovrıorig 
gerichtet (s. zu Nr. 101). r 


-Nr. 111. BRUCHSTÜCK EINER PROZESSVERHANDLUNG 
(ABSCHRIFT EINES AMTSPROTOKOLLS). 


"Inv. Nr. 134 Recto. Höhe 18,5 em, Breite 7 cm. Runde aufrechte Kursive. 
Ende des 2. Jahrh. 25 vorn und hinten verstümmelte Zeilen sind erhalten; der 
obere und untere Teil der Urkunde fehlt. Daß eine Prozeßverhandlung vorliegt, 
zeigt vor allem 2. 23: y g &ı’ =]v (Exarovrd)o(yng) eix(ev). Als Datum findet sich 
neben anderen Jahresangaben Z. 21: ıB $ IIey&v ıy. Zu Grunde liegt wohl ein Streit 
um Immobiliarbesitz. Das geht aus 2. 3ff. hervor: ?].. rov duaxareydvr[ov (= bono- 
rum possessorum; s. Eger, Ztschr. d. Savignyst. R. A. 32, 37Sff, und zu Nr. 122) etwa 
20 Buchst. 2] aurov ulv nara Öraö[oynv.xAnoovduov (vgl. z. B. BGU. 907,13) vis 
&avr)do0 untoos Obaieolag Alnoyeyodpdaı did vis] "Tov Evariosov BlıßAodrj- 
NS .... 8. auch 7. 12: ]ugvov &x Öunorouularog).. |... .; 2.16: ].v Em rüv 


ünarlralyHevrov. 


Nr. 112. FRAGMENT EINER EINGABE. 
Inv. Nr. 134 Verso (Recto: Nr.111). Deutliche Unzialkursive. 3. Jahrhundert. 


Reste von 24 rechts und links verstümmelten Zeilen sind vorhanden. Z. 18f. ist etwa 


zu ergänzen: ]s z1v yuvalxa, iva [undtv magandinraı rov diepsodvrov r]& rauslo. 
Toöro öt f[.... Vgl. dazu Nr. 61, 18f. Einzelbem. 


Nr. 113. KATASTERFRAGMENT. 


. Inv. Nr. 133 Recto (Verso: Nr.101). Höhe 23 cm, Breite 10,5 cm. Nach rechts 
geneigte, gewandte Kursive. Oxyrhynchites. 3. Jahrh. 22 verstümmelte Zeilen sind 
erhalten. Wie in BG U. 563bis566; 776 und P. Teb. II 343 fehlt die Angabe der Steuer- 
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Auszüge und Beschreibungen. Nr. 110—116. | II 115 


summe. Dem Umfang der einzelnen Parzellen geht die Bezeichnung der rechtlichen 
Natur des Grundstücks voraus. Es findet sich Baai (2.6. 9), ıd4® (Z. 1: ıdı® Avov- 
Blovog IIroA(suclov) |. an|; Z.4) resp. ıdıorı* (7. 3. 12) oder ıdıw? (Z. 9) mit dem 
Namen des Eigentümers im Genitiv; Z.12 steht der Name des Vorbesitzers (] ıdıorı* 
&' [= nodregov] Aymvaglov "Ahletcvögov .. .). Daneben begegnet dı’ (= dia); 
a. Nr. 117) mit folgendem Namen (z. B. Z. 11: ]d1’ "Hoaxiür(og) yo y mAo, du’ Tr- 
Begioyl[; vgl. auch Z.2.4. 7.8.16). Es weist darauf hin, daß die betreffende Parzelle 
von Püchtern (im Gegensatz zu den Eigentümern als idtooxogoüvreg: P. Flor. I 64, 
33 [s. Wilcken, Archiv IV 449]; P. Amh. Il 131,10) bebaut wird; vgl. BGU. 563—566; 
P. Teb. 11 343; P. Brux. 1; Rostowzew, Kolonat 159. 
Kol pTo u\ 


“ 


Nr. 114. BRUCHSTÜCK EINER RECHNUNG. 


Inv. Nr. 120. Höhe 8cm, Breite 1lem. Oxyrhynchos. 3.Jahrh. Geringe Reste 
von acht Zeilen, die z. 'T. verwischt sind.. Z.4 und 7: rod dreAdgvrog ı$ weist auf 
Oxyrhynchos hin (s. zu Nr. 51 Einl.). 


Nr. 115. PACHTZINSQUOTEN-LISTE VON STAATSBAUERN NACH 
PAGI UND DÖRFERN. 


Inv. Nr. 145. Höhe 19 cm, Breite 16 cm. Deutliche Kursive. Oxyrhynchites. 
4. Jahrh. Reste zweier Kolumnen sind erhalten, von der ersten der Schluß der 
Zeilen 1—9 und 16—24, von der zweiten der größte Teil der Zeilen I—4 und der 
Anfang der folgenden. Die Kolumnen ergänzen sich aber gegenseitig. 

Die Urkunde enthielt Listen aller pagi des 'O&vgvpxirng vouög, erhalten sind 
IE die des 8. bis 10. pagus. Innerhalb des pagus nimmt jede x&un eine Zeile ein: auf 
‘ den Namen folgt die Angabe der Aruren, sodann der Binnahmetitel ön(uoolov), d.i. 
Zahlung für önussıe, den Pachtschilling (xpögıov) für das Staatsland, seitens der 
dnudoıoı yenpyol (s. Preisigke, Girowesen 163 fi.; Rostowzew, Kolonat 1551. 404), 
darauf die Ziffern der Artaben (das Artabenzeichen fehlt immer, doch erweisen dies 
die Brüche , +, , usw.).') 

Über die Einführung der pagi als kommunale Teilbezirke unter praepositi pago- 
.| ' rum in der Zeit zwischen 307 und 310 s. M. Gelzer, Studien 2. bye. Verwaltung 57; 
Kornemann, Klio XI 391f.; Wilcken, Grundzüge T6f. 
: Als Dörfer des 8. pagus des ’O&vovyyiıng werden genannt: Tijıs (s. P. Oxy.1 
= 64,2. IV 808. VI 989), Maöwg (s. P. Oxy. 11532, 18), IIeAücıg (P. Oxy.1 46, 18. 
IV 808. VI 922, 23; 998), Keouoözlıs] (P. Oxy. 1141, 2.3. IV 740, 40; 808), 


1) P. Flor. 171; P. Cairo ed. Preisigke 46; P. Cairo Katalog 10266. 10487 sind Parallelen 
“ zu Nr. 117, nicht zu dieser Nummer. 


15* 


er R 
lan weh Dat] 


I or here 


vonpr CK: (eu 
BERRY © 
‚48 AN dere 
‚I, at une ad) f, 
br VI ea Pr 

wo :] ars 


ü u % 
In 20 IV 
A Tue :bE Kiez 


vi. end 
um Ist 


—— u  — 


116 IU II. Papyri aus anderen Fundplätzen. 
en an 0 mn on Van En Er eE 


“als solche des 9. pagus: ’Iotov Keor[eVoov oder -zvonasng oder -£9Voswg], 
Ißıov K| , 'Ioiov Tovp[ovog] (P. Oxy. III 492, 2; 533,4. IV 719,10, 14, VI 989, 
VIII 1124, 10; 1145 Einl.), Wößdıs (P. Oxy. 174, 10. 21. II 239, 4; 343; 348. III 
passim; VI 905, 2. VII 1064, 5. VIII 1113, 2.5; P. Lond. III 1162 Verso p.252 7.11: 
Nr. 101), Koyvßsn[0). | 

Von den Dorfnamen des 10. pagus (s. P. Oxy. VI 900, 6: a. 322) ist mit Sicher- 
heit nur Zrspd[«] zu erkennen (P. Oxy.I79R., 1.4.8, Zipda P. Oxy. III 484, 5. 
1125, 7; 153, 2). 

Als Beispiel der Anlage gebe ich Kol. II 1ff.: 


n! adyov LeıßLn [dnluoolov) <=)... .] 
DV 
Tmeos Laedıc [önluwooiov) CF)... 
Ilabusog Eaıc [dnluociov) () .. .] 
5 IIeAoosog el. 
Ksowovyleus 1 ::- 
9! nayov DER 
ov 


Iolov Kegx| (s. die Einl.) usw. 


Nr. 116. EINGABE AN DEN STATTHALTER DER THEBAIS. 


Inv. Nr. 56. Höhe 13 cm, Breite 22 em. Schrift eines gewandten Schreibers. 
- 4. Jahrh. (vor dem Jahre 357). Nur die rechte Hälfte der ersten sieben Zeilen ist 
erhalten. Der Statthalter (praeses) der Thebais wird als dıeonuorarog nysu@v be- 
zeichnet, er führt also noch den Titel vir perfectissimus (s. M. Gelzer, Studien zur 
bye. Verw.T). Petent ist wohl ein officialis der nyeuovınn raıg (2.2). Es scheint so, 
als ob er sich im Gefolge des praeses nach Alexandreia (zum praef. Aeg.) begeben 
soll. Näheres läßt sich aus dem Fragment nicht ersehen. 


Nr. 117. GRUNDBESITZERLISTE DES HERMOPOLITISCHEN GAUES. 


Inv. Nr.AA—H. Papyrusbuch. Jetzige Höhe des einzelnen Blattes etwa 25 cm, 
Breite etwa 29 cm. Große aufrechte Rundkursive. Mitte des 4. Jahrhunderts. Das 
Papyrusbuch enthielt 11 Blätter zu 4 paginae. Die paginae waren numeriert. Er- 
halten sind 32 paginae, p. & (A Recto II) bis An (A Recto I); verloren sind also 
3 Blätter mit p. « bis ©, 4% bis ud. Diese letzteren waren unbeschrieben, ebenso 
wie die drei letzten unter den erhaltenen (Ac bisAn=B Recto I, AVerso Il, A Recto]). 
Der Inhalt des Buches entspricht dem des P. Flor. 171 (s. dazu Wilcken, Archiv IL 
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Auszüge und Beschreibungen. Nr. 116. Nr. 117. II 117 


5368. IV 451f. und jetzt Grundzüge 310£. 316. 322). Es sind alphabetisch ge- 
ordnete Listen von Grundbesitzern des Hermopolitischen Gaues, die in Hermupolis 
Magna und Antinoupolis wohnen. Bei jedem Namen, zu dem nur gelegentlich der 
Stand hinzugefügt wird, finden wir die Lage (nach pagi; s. zu Nr. 115), rechtliche 
Natur (ldıw(rın), Önu(ocl« yn); s. zu Nr. 115) und den Umfang des Besitzes ange- 
geben. Beide Listen, unsere und die Florentiner, gehören derselben Zeit an, nennen im 
großen und ganzen dieselben Personen. Zuerst werden die in Hermupolis Magna woh- 
nenden Grundbesitzer aufgeführt: p. &, die erste erhaltene pagina, beginnt mit ‘Eoud- 
öagos (= P. Flor. 71 XII 197). Es folgen dann — p. ı# ist unbeschrieben — von p-% 
(& Verso I= Flor. 71 XXIV 488) an die "Avuvoizixe Övguare. Im einzelnen be- 
stehen aber große Verschiedenheiten zwischen den beiden Listen; viele Namen der 
einen fehlen in der anderen. Die Angaben über Lage und Umfang des Grundbesitzes 
der gleichen Personen differieren sehr häufig. Das scheint mir eine im Hinblick auf 
den Ilorentinus von Wilcken (a.a. 0.322) ausgesprochene Vermutung aufs treffendste 
zu bestätigen: Der For. wie der Giss. bieten kein vollständiges Grundbesitz-Ver- 
zeichnis, sondern stellen zwei verschiedene Auszüge aus diesem (mit beiderseitigen 
Fehlern) dar. — Für eine genaue Kollation der beiden Urkunden in ihrem Gesamtumfang 
ist hier kein Platz; ich gebe nur Stichproben für den Anfang der Namen aus Hermu- 
polis (p. & und „= A Recto II, A Verso I) und Antinoupolis (p.x und x« = G Verso, 
H Recto II) mit wichtigeren Abweichungen oder Richtigstellungen. 


& 1£.= Flor.XI1 197—200 (199 19° 1 @$/ dm | ydıc Aplıdı® | ydnıc Önt 
aL Giss.); 3f. = Flor. XI 182£. (183 [.] zayov] n zeyov Giss.); 5—10 = Flor. XU 
201— 205. 208f. 214f. (206f. 210—213. 216£. fehlt Giss. — 203f. C’ mayov bis ]- € 
fehlt Giss.): 205 ze[v]nros] wesırog Giss. — | d] \-LneC Giss.; 209 1 18] cdi 
ıcC dnıc Giss.; 214 e’] ıe Giss.; 215 ı[. . .| . . ıg' zayov ]- 8] iaroog ıo na? ıdı 6 
Giss.; 11—13 fehlt im Flor., gibt den in 3 pagi belegenen Grundbesitz eines Mannes, 
dessen Name nur z. T. erhalten ist ( ]. ng auuwvıov); 14 = Flor. XII 218 (rıv.... 
I: '] zwovriovos C Giss.); 15—25 = Flor. XII 220 — XIII 234 (219. 223. 235— 


2. 200,8! zuyov 1.8] useıd!. [un ? ringen Tee 
Giss.; 222 zou[«]wo[v]] souvov Giss. 

n1—8 (fehlt im Flor.): gguivog ieguxog di’ vovmog ıe may di \.ndl. .] | zow- 
vog 617 mavAov m zayov ıdım |, mdıc AB (vgl. etwa Flor. X 171) | evAoyıog apre- 
mödogo® C" nayov ıdı® | Bd! | eAsun Heoyvmoror’ n nay ıdı \- &7 | eguıvog Goırog 
nor ıdı edjic Int di | eguodwgog magıdog (so wohl auch Flor. X 168) 7 zayov 
di \- Ad! | C mayov di vB Ink |. sed! / ıwdı® aß Intl \- ved! | eguıvog wov- 
ontos C nayod ıdı® |. up [nt 2... 

9—14 = Flor. XIII 241. Der Giss. lautet (danach ist der Flor. herzustellen): 


nounkewv vrngexuodv di! eumgem|ijov | nroı avaroAıov c’ zayod ıdı L- ounl.ıJCABß | 
Om 1. EC LnAß m! wayov die Luc | dmt \- u® yl! zayov 19 \.[. . .] | 6” 
zayov ıdı® |. Bd u! zayov ıdı |...) | / ı® L pErcaß” Onk oue[. . .] cet. 
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18 II U. Papyri aus anderen Fundplätzen. 


| 
— | 
# 1#.—Flor. XXIV 488 ff. (489 ovrwg fehlt Giss.; 490f. fehlt Giss.; 493 | ynAßEo] 
ynııc Jıdı I zdnıc Onk 1 BLnA[ß] Giss.). | 
7. 1. — Ilor. XXV 5278: 1 avvorog ano myeuovinv (sie) : & mar ıdı |. oxßd’ 
nu. © = Flor. XXV 527 f. avvorog toLadeApov xgı XAmo’ yervadıov cet.— Flor. 529 
Boeßıs] aßoeß! Giss. x& 3 (= a breviis); 5 = Flor. 531: avirıg op; 7 = Flor. 499; | 
. fehlt im F'lor.: «vrıvoog ano oxg1Bwv (vgl. F'lor. 600) cet. — avrıvoog op cet.; | 
2 — Flor. 496; 13 = Flor. 536f.: ano By] Pp Giss.; 14f. = Flor. 539f.: A 
warAuöng Giss.; 16 = Flor.541: B. n xaı ı0ıdwo«] ß. au voLdwgog Giss.; 18 —= Flor. | 
| 
| 
| 


ee ee GT u u | 


1° ist zu van: Bnsas Önuoodevovg C ar ıdı \.ıE Ink |. « cet. 


| 
| 

Nr. 118. FRAGMENT EINES GELDDARLEHNSSCHULDSCHEINS. 
| ‘ Inv. Nr. 152, Höhe 9 cm, Breite 6,5 cm. Große Kursive. 4. Jahrh. Erhalten 


r nur der Anfang der vier Schlußzeilen, darunter ein freier Raum von 5,5 cm. Zu 
gl. ist Nr. 53. 


Ian Pr See TE ee 


Nr. 119. MIETE VON HAUSTEILEN. 


Iny. Nr. 146. Höhe 9,7 cm, Breite 5,8 cm. Große, nach rechts geneigte Kur- 
ive. Hermupolis. 5. Jahrhundert, 15 Zeilen, von denen meist nur wenige Buch- 
haben erhalten sind. Anfang und Ende der Urkunde fehlen. Die ersten erhaltenen 
"eilen sind ungefähr folgendermaßen zu ergänzen: 


(Td alpoöv 601 uEoos rg oinelag) . . . xeli ws 
[eloddov zul EE6dov xal dv]|6dov al nadsdov 


[z&l yonornolov advrav Ex wis] olneiag Öeneuuelong) 
[xl zig abrjg "Eouovmoilsırov) Er’ dulpsdov Doovglov 

5 [Aıßös oder AryAısrov etwa 15 resp. 11 Buchst. vevov]ans eilg] Aiße 
Ber. moög yojoıw Eunv zul ollamsıv, Evownelov 


Ob ein Mietsangebot (vgl. Nr. 52) oder ein Mietsvertrag (vgl. z. B. P. Lond. III 
023 p. 267) vorliegt, ist nicht zu ersehen. Zu den Währungsverhältnissen s. Nr. 105, 
ff. Einzelbem. 


Nr. 120. BRIEFFRAGMENT. 


- Inv. Nr. 151. Höhe 8 cm, Breite 4,5 cm. Gewandte, deutliche Schrift. 5. Jahrh. 
pärliche Reste von zehn Zeilen. 


[rovrov zarte uva doyvolov rahdv|rov dVo cet. | 
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Auszüge und Beschreibungen. Nr. 118—123. II 119 


Nr. 121. VERTRAGSFRAGMENT. 


Inv. Nr. 150. Höhe 7,3 cm, Breite 6,6 cm. 17. März 534. Der Text lautet, so- 
weit er erhalten ist: ["Nx(arelag) rov Ösondrov Mus] | [®Aa]ovfov Toverwlıe]-| 
[vod A]öyovorov zo 6 20 | IgvAlvov zoo Aaume(ordrov) |’ Dausvod x Ivdulx- 
ziövog) ıY. | Adorduos ’Iworp | vios Avoba unroög | Nogwwad doumus-|vog dad 
»ounls] | "'Neow... (Neoufveog — s. P.Oxy. VII 1053. VIII 1134 — steht nicht da). 
Das Konsulat des Jahres 534 ist bemerkenswert. Fl. Decius Paulinus iunior ist der 
letzte weströmische Konsul (s. Ruggiero, Diz.ep. Il 1124; Liebenam, Fasti consulares 55). 


Nr. 122. IMMOBILIARVERKAUFSQUITTUNG. 


Inv. Nr. 194. Höhe 17 cm, Breite 14,5 cm. Hermupolis (?). 6. Jahrh. 15 un- 
vollständige, zerfetzte Zeilen mit z. T. verwischter Schrift. Das Schema der ersten 
Zeilen der Quittung (Z. 13: zijg daoyig) ist etwa folgendes: [Datum. O deiva] ! do 
tils Eguovaoirav(?) To deivi vio tod zig] uexapiag uviulng Name origo xat- 
oeiv. "Eoyov xa]’i zerirpmunı nup[l& 000 ig mobg dAAnAovg Gvunspwavnuevng 
teA]ltslas nal dies ums (vgl. P. Lond, II p. 270, 6f.) zö[v awAovuevov 001 üm’ 
Euod apovowv (8. Z11l)....... diax]?zıuelvov) Ev Ton Asyoue(vo) IIrö [werd 
‚NAVTOV KIvnTov TE Hal drıvitov dxoAodd]og TH Övvausı (vgl. etwa P. Lond. II 
p. 264, 14f.) zig yeyevnluevns nuiv modoswg tig aal rw lölav loybv xal] "dVva- 
uıv &yovong (vgl. P. Lond. Ill p. 272, 5f.) cet. Es folgen Bestimmungen, die dem 
Käufer das volle Eigentumsrecht verbürgen; s. bes. Z. 10: (ovong .. . za Eovolag 
Ber ) [xal xaradıundvsv voig #Angovduoı]g dıwdöxgoli]s zal dıax[a]rsxolıs (= here- 
dibus successoribus et bonorum possessoribus, vgl. Ruggiero, Bull. Ist. dir. R. XIV 
102f.; Naber, Archiv II 13; Nr. 111, 3f., P. Monac. Inv. Nr. 98, 77.79 [s. Wenger 
a.a. 0.19] und bes. Mitteis, Röm. Privatrecht 1104 Anm. 28; Chrestomathie Nr. 319, 
43 Anm.) cet. 


Nr. 123. QUITTUNGSBOGEN. 


Inv. Nr.193. Höhe 33 cm, Breite 16,5cm. 6. Jahrh. Vier Hände sind auf zehn 
Zeilen zu unterscheiden. Zwischen der 2. und 3. Hand ist ein freier Raum von 7 cm, 
der untere Teil des Papyrus in Höhe von 12,5 cm ist unbeschrieben. Es liegen 
Zahlungen vom 6. ®«guoösı bis 6. Havvı (1. April bis 1. Mai) vor. Gezahlt werden 
am 6. Bapuoodı dx(d) moor(£gov) Aöy(ov) 9 voulouare 1 xegdrıov, außerdem 16 vo- 
ulouara did) xıo(ds), am 11. Daguoodı dı(a) xuolös) IT voulouare 5(?) xegdrıc, 
ohne Datum 14-xeodrıa ($' Eva Buovooı [= ijuıov?]), wieder ohne Datum 224 voulo- 
ara (7 ...#B n' elxocı Öd[o 6yö]sov), endlich am 6. Aleövı wird der Empfang 
von 279 voulouare bescheinigt (+ dpkyw dıla) wo [= uö(vov) oder uo(vaxov)?] 
Avöoda A6y(ov) ’Iovoda dıandsın Eönuinovra dvea vouls(uare) Ilevvı C). 
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120 II II. Papyri aus anderen Fundplützen, Auszüge und Beschreibungen. Nr, 124—126, 


Nr. 124. BRIEFFRAGMENT. 


Inv. Nr. 147. Höhe 12,5 cm, Breite 12,5 cm. Deutliche Schrift eines Schreibers. 
6. Jahrh. Erhalten sind Reste von zehn Zeilen mit höchstens je 19 Buchstaben. Be- 


_ merkenswert ist 7.7 xrnrogıxdv; s. die xrrjtopsg possessores (M. Gelzer, Studien 2. byz. 


Verwalt. Ägyptens 64f.; Archiv V 374; Rostowzew, Kolonat 226 £.; Wilcken, Grund- 


‚ züge 220). 


Nr. 125. FRAGMENT EINES WIRTSCHAFTSBUCHES. 


Iny. Nr. 119. Höhe 16 cm, Breite 15,5 em. 6. Jahrh. Elf am Schluß verstüm- 
melte Zeilen sind erhalten mit Zahlungen verschiedener Personen in Geld (voulouare 
und xeoerie) und in natura (Lor«ß«ı und yolvızeg) für drei Indiktionenjahre. Wofür 
die Zahlungen geleistet werden, läßt sich nicht ersehen. 


Nr. 126. BRIEFFRAGMENT. 


Inv. Nr. 149. Höhe 13,2 cm, Breite 9,5 cm. Große Kursive. 6./7. Jahrhundert. 
Elf Zeilen mit wenigen Buchstaben sind erhalten. Die Schrift ist etwas verwischt. 
2.5 steht xöuaoyov. y 
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INDIOES, 


I. PERSONENNAMEN. 


8.= Sohn, T.= Tochter, V.—= Vater, M.= Mutter, F.= Frau, Ma. — Mann. 
Add. weist auf die „Zusätze und Berichtigungen“ hin, 


Aycrl. Jen. (?) 89,1. 

A9nvdgıov T. des Alexander 118, 
12. 

Adnvodaga. Adgnkia [......] 
n nal A. 52,2... 

Alkovgäg 25,1. Verso. 

Axvhag 78,5. 

Akt£avögog S. des Horion, Kons 
zig Enrıyovig2 1112. — 4. V.der 
Athenarion 118, 12. 

Alıvy F. des Strategen Apollonios 
13,3; 14,3; 19,13 20,1; 21,16; 
23,1. Verso; 76, 7; 77,1. Verso; 
78,1. 

Auuoväs 81,16. 

"Auuovl« N xal Zevuivig T. des 
Ptolemaios 36, 10. 

Auuwvivog ö nal... xıavog 34, 
6.8.11. 

"Auumviog 811122; 117 £. 


" ‘Auorns S. des... oches 59 III 21. 


Auoövis 77,11. 

’Avatayooag Schwager des Stra- 
tegen Apollonios 13,10. 

"Avardhuog. Eungkmuog nroı A.117n. 

Avdgkas, wo(vayös?) 128. 

Avoumig V. der Senpachumis 43, 
16.17, 

"Avovßlav 26, 3. 8. — ’A. S. des 
Hierakion, wedxtog oırınav 58 
T26. — ’A. 8. des Ptolemaios 
118,11. — A. 6 nal NeyW....$ 
58 IL 10. 

‘Avovr V. des AureliosJogeph 121,7. 

Avoögıs 102, 18. 


Gießener Papyri. I. 3, 


Avratog. Admvaiog, tov Kıvdov 
tijg devrkoug innogyiag Enarovr- 
&ooveog 2 I passim. — 4.591 
11. — Avröıg S. des Pseathyris 
und der Senpachompsais 4, 26. 

’Avräg 81121. 

Avrivoog, dd oxgıßöv 117 za. 

Avzavuog [. ... . 65,12. —4. Jiog 
78.1. 

"Avvouog, do Hyeusvoav 117 aa. 

Ana. "A. Korkovdog 57,1. — A. 
Aavoivog 54,19. —”A4.IIag .... og 
54, 19, 

Aria. Adonile 4. 35, 14. 

"Anlov 31 1IL3. — ’A. dunehoveyög 
101,20. 

AnoAlopavnsV. des Herakleodoros 
2.12, 

’Anöllov V. des Heraklas 14,3. 

Anolhovlan nal Zevuovdıg T. des 
Ptolemaios 36, 11. 

’Anokovuog 8, 3. 9.— 26,1.— 108, 
1(?).— ’A. Maxedav, av Kıvcov 
tig devrlgaginnapglagixarovrd- 
eovgog 2111. — 4. orgarnyös 
AnolkwvonoAltov Entaxmulag s. 
Ind. VI. — 4. geigiorng 7b, 4. — 
4. ünnekins 67,13. — A. 6 nal 
IIaväg S. des Nechthyris, V. des 
Hermokrates qui et Pamenös u. 
der Tamenös 86, 18.23. — Adorj- 
huog A. 6 nal Eidaiumv S. des 
(Aur.) Demetrios, “Eguomodelrng 
32, 3.11. 24; 88, 1.178. — 4. V. 
der Sarapias 215. —’4. V. des 


Heron 29, 5. —’A. V. der Aphro- 
disia 95, 1.— 9. auch KAavdıog 

Anollwvoüg 88, 3. 

’Anollüg mosoßöregog S. des Pha- 
trös, orroAöyog 68,1. 

Anolloräg 25, 4.8.12. 

"Angpoög 57,11. 

"Agsıog, awAoridorng 20, 20. 

Aosuoüvıg V. des Pantib&s59 IV 14. 

Agıctlov V. und 8. 101,9. 

’Agıoronksle T. des Demetrios, x«- 
vnpögog ’Agsıvöng Dihadeipov 2 
Iö. 

Agısrdvinog. Tov mo6Tegov Agıcro 
vixov 21111. 

"Agısrööwgos (?) 28, 12. 

“AgAıroög V. des Pepüs 58132. 
Aoucıg V. des Dioskoros, Groß- 
vater des Harpokration 43,5. 
Aoncyatrog V.desPsenamunis 94,5. 
Agrencıs S. des Psentermuthes, 
Paoıkınög reanekieng 6Aov vouoü 

58117. — 4. 58IIe. 

‘Aeroxoäg 8. des Psenpachumis 8, 
5.19. — A. Freigelassener des 
Antaios 59111. 

“Aoroxearlov 75,1. — A. S. des 
Dioskoros und der Senorsenu- 
phis, yeauparevg 43, 4. 18. 19. 
27. — 4. V. der Senonnophris 
43, 12. 

Aggıavög 65,8. 

Aogcıvöon 13, 6. ’ 

"Agoıs M.desChairemon 68,1.Verso. 

“Aorßüg 59119. — 59 IV 24. —'A. 
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_ und‘A. versgog Söhne des Pant- 
boös 6 II 3,4. 21. — “A. V. des 


‘ ı Psenpachumis 8, 19. 


Aoreulöwgpos, orgarnyög ’Avrauono- 
Altov 48,2. — 4. (proc. Aug.)? 

 601V6. — A. V. des Eulogios 
117. n. 

derzeyoöuıg 8. des Bokös, zodx- 

zoo oırıxöv 58130. 

Aewäs (?) 613.16, 

donAäg S, des Pueris 84 II 3.5.18, 

‚AoxImzıdöng V. der Didyme 29, 2. 

Aoreo. Övo "Aomgoı, Konsuln 212 

401112. 

Asr£guos (?) 84,1. 

Al... .] 25,15. 

Arens 100, 3, 

‚Artındg, ö Aaumpörarog, Konsul 397 

ı 52,1. 

Aliris, öp(yıxıdlıog) 117 x«. 
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104,17. — Z.() 831116. 

Zwsög 108, 29. 38. n 

Zonjeıs Schwester des Strategen 
Apollonios (?) 21, 4. 16. 

Zöıg V. des Herminos 117n. 
Zovnooög T. der Eudaimonis, 
Schwester der Aline 23, 27. 
Irurdhe, dmerevdegn 44,8 Add. 
Zripavog 86. — Zr., dıdxovos 

108, 1f. 
Nrorlg, maıdionn dodkm ZI18. 
Zioa. Abenıla Mnvodage Emixs- 
xAnueın &. 34, 2.6.10. 
Zvolov 25,1. Verso. 
Zoxodıng 110. 
Ewcınedeng V.desProitos 361122. 


Tatßng T. des Harpokration 48, 
19. — Tea$ßig 44, 6. 


| Tauevög T. des Apollonios qui et 


Panäs, Kebsfrau und dann Frau 
des Patüs II; aus der Kebsebe 
stammen Nechutes und Sennu- 
phis, aus der Ehe Psennesis der 
Jüngere 36, 14. 16. 22; 87 1112. 
13. 

Tarc.... 100,8. 

Tarascinıg S. des Onnophris 6117. 

Tacovydgsıv 97,1. Verso. 


| Tarouyüs T. des Seiäs 9, 7.12. 


kration 48,11. 


des Psenanuphis 43, 5. 


nös, V. der „Schwestern“, uıoVo- 


Zevogasvoügig 44,7. 8. — 2. I 
| Tävs 17,1. 


Zevmagouıpaıs I F. des Pseathy- | 


Taroipıs, dmehevdegn 44, 6. 


Taxovuıs 103, 30. 


94,6. 
= 101,18. 
s 77,1. 


9. Verso. 


ig V. des Patüs II 87 II 12. 
n rel T. 8. 


"Ayoodıcla 
Aroodısie. 
ıtjs 78,1. Verso. 
pimv, zeıgıorng 94,3. 
£oıog 113, 11. 


aios 36,12. 
yovrız 50,3. 

ins 28,3. 
dovlm 44,7. 
72,1. 


101,5. 


uußegvfieng 10,12. 
1 Ö 63,1. 


68, 17.23. 


ZXANDER I. 
AltEawdoos 212. 
ns Sork x: 
_ @zol Zurüges 2128. 


>TOLEMAIOS PHILADELPHOS. 
@zol Adsigol 213; 37 123. 115.17; 38B 7; 


39, 14f.; 108, 7. 


Bepeslun Eüzeyirıs 214. 


6 T. den Horiou, M. den 


. T.() der Teübais 81,9, 
ug M.(?) der vorigen 81, 1. 


‘Hoalg 7 xel T. T. des 


tor 71,1. — Abeflos T. 
> zei Zupamduumv 8. Abonjlıos. 


V. des Herakleiön 1177. 


5:59 III5. — 2. V. des Apol- 


5 18,7. — ©. Sklave des Chai- 


 Ygsıwön Bulddeigos 215. 
PTOLEMAIOS EUERGETES LI 


 @zol Ebepyiraı 213; 37123. 116. 17 (Edyeoir); 
35B 7; 39, 14; 108,7 (Eizerär). 


Indices, 


Dihcuuov. (Abos) D, V, des 
Aur. Kyros 104, 3.4.14, 

Diluog. Munzdbv, zov Kıvlov zhg 
deurloog innuoylug 2114, 

Divevg. Ehdaporlsnvul D, 8. Eb- 
Öuıuavis. 

Plaovuog. Di. Ehruyuavös, 6 au- 
zobrerog, Konsul 399 104,2, 

Doıßeduos, Erioronos 55,6. 

Doıßdunov, Bondös 57 Verso, 

Doavdone... 101,12, 


Doörvrav V. des Pachompsais 59 


II 11, 


Xeäög 76,6. 

Zeıgnuwr, lorwvdeyng 12,1. — X. 
S. der Arsis 68,5. Verso. — X. 
69,3; 74,5. 

Zehrouts 54,16. 

Xevserräs 101, 16. 


Yüız, vouoyouuuureis von Naboö 
6011; 61,6. 

Veudüoıgl V. des PseathyrisIl u 
der Senpachompsais 4, 3.4.14. 


| 
| 


e 
| 


| Ferne... 


YPevavoäßız, Pevavongız(?) 613. 
16. — Y. V. der Senorsenupbis 
48,6. 

Pevdorng 59116. — 
Y, 58114. 


..,. du 


\ Pevuhvdns. Anol)oviog b nel W, 


V. des Patüs I 36,3 Add; 37 
II 23. 


\ WVevvnoig veiregog 5, des PatüslI 


und der Tamends (s.das.), Enkel 
des Tebnüs, zuoropboog zig 
Adeoveßerraiysog 37 11f. 

Pevnuyoüus 3. des Hartbös, V 
des Harpokräs 8,19. 

V. des Pabois 84 
18, 

Yevrokßis 8, des Pechiris(7) 59 
1v 21. 


\ Pevreouotäng 8. des Petesis, V. 


— #.]1 S. des vorigen, Bruder- | 


gemahl der Seupachompeais, V. 
des Antais 4, 3.12, 24£. 
Pera .... 84117. 


| Zesauvürız I V. des Harpagathos 
io» V. des Aur.Demetrios53,9. 
ül... MeEıuos ö zei ©. 30,1. 


94,5. — #.1I S. des Harpaza- 
thos u.derTaopiz, 7fodınz 94,5£. 


IL. KÖNIGE UND KAISER. 


des Harpaesis 58117. 
Perrevägiız A119. 


DER 101,7. 
’Dorytons 103, 38. — ’2. 8, des 


Didymos 82, 4, — ’2. V. des 
Paulos 102, 6. 


"Doiov V. des Alexander 2 II 12, 
"Rgos V. des Osarpasäs 84 119. 
Nyeloös M. des Sarapäs 30,16. 


. sıvovdiov 54, 16 Add, 
. Jos 45,1. 


| ProLemaıos PHILOPATOR. 
@zol Bilozdroges 213; 37123. 116.17; 38B8; 
29,14; 108,8. 
Aosırön Bilozczoe 216. 
ı PTOLEMAIOS EPIPHANES. 
Irolzueiog zel Kleondıge Deol ’Exıyareiz 21 


„ 1; 36,8; 37 126. II 8f. 


@e0l ’Ezıgasels 214; 37123. II 6.9.18; 38B 
8; 39,15; 108,8. 
PToLEmA1IOS PHILOMETOR. 


Kleozdrons Hear ’Exnıgaravy Erovg Ördion 


(173 v.Chr) 21 1f. 
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II. Könige und Kaiser. | II 127 


Baoılsvovrov ITroAsualov nal Kisondroug row 
IIroAsualov xal Kisondreng Bsov "Eriparov 
37 126f. 

Baoıkevovrog alavoßlov Ev rar 19 (Lrsı) (162 v. 
Chr.) 86,24, &v rar % (Ereı) (161 v. Chr.) 36, 
20, Ev rüı %& (Frei) (160 v.Chr.) 86, 23 nebst 
Add. 

@zol Dihoumrogss 214; 37124. II 6. 18; 108,8 
(an den beiden letzten Stellen verschrieben für 
Hedg Dikourjtop). 

Osdg Diloufstoe 38B 8. 

PTOLEMAIOS EUPATOR. 
Ozög Eönarwe 37 IT18; 88B 9; 108,9. 
PTOLEMAIOS EUERGETES I. 

Baoıkevorrog IIroAsunlov Ebepy£rov toü IlcoAs- 
welov xal Kisondroas Yeov ’Erıpavov xal 
Pasılloong Kieonargas wis kdehpiig nal Paoı- 
Aloons Kisondrgug tig yvvaındg Yeüg Ebsoye- 
zidog Eruvg Ad (136 v. Chr.) 37 II 8f., Erovg As 
(135 v. Chr.) 86, 7£. 

@zol Edepyeraı 37 II18; 35B 9; 108, 9 (Eöveo- 
zov). 

ProLema1os NEos Dionysos (AULETES). 

‘Inte Baoıkdag IIroAsualov nal Basılloong KAeo- 
nirgag rüg nal Tovpalvns Yewv Dıilomarogwv 
nal Diladeipwv (80/79 v. Chr.) 99, 20 ff. 


NERO. 
Neewv Kiuvdiog Kaisag LZeßuorög T'sguavırnög 
Adroxeazwe (66 n. Chr.) 94, 1f. 
DOMITIANUS. 
Adrorodrag Kaioag Jourinvög Leßaorög T'eg- 
uavınög (95 n. Chr.) 95, 9f. 
TRAIANUS. 
Aöroxedrop Kaisag Negova Touıavöog "Agıorog 
Zeßaorög Teguavınög Aanıxog 62, 13f. 
Adroxedrog Kalsag Nigova Teuıavög Agıorog 
Zeßaorög Teguavındg Jaxınög IIegdınös (117) 
42,17; 82,25. 
Toxıavög "Agıorog 6 xvgrog (118/4) 581 3f.; 
(114/56) 58 II 16f. 
Tociavog (nach dem Tode) 8,1. 
HADRIANUDS. 
Abronodrae Kaisag Touıavög Adgıavös "Agıoros 
Zeßaorög (117) 61L19E. 
Abroxedtag Kaisapg Towiavds Adgıavös Lepa- 
orög (117) 5, 15; 6114; (118) 4, 22; (118/19) 


43,20.25; 44,9. 14; (119) 8,17; 61,21; 63,9. 
— 41110. 
‘O ndouos Huav "Adeıavög Kaloae Ießuorög I'sg- 
uavınog Aanınos IIegVırnog 7, 10f. 
‘O nög1og Towıavög ‘Adgıavög Kaisag (117) 5,11. 
‘O »vgiog (Äuiv) Adgıavög Katsae (117) 619. II 
12; (118) 4, 5; 6 III 10. 
Adeıavög Kaisag 6 »vgrog (117/18) 43,7; (118) 
611116; 11,23 Add.; (118/19) 63, 5; 69, 18. — 
76,12 (?). 
“Aögıavdg 6 xbgLog (117/18) 60 V 12. 
Ava nawög Adgıavög 3,4. 
Geög ‘Aögıavög (133/34) 30, 2; (186/37) 109, 14. 
ANTONINUSs Pıus. 
Aödroxedrog Kaisag Tirog Allıog Adgıavög Av- 
tovsivog Zsßaorog (142/43) 28, 1. 
’Avrwvivog Kaioag 6 »nügrog (140) 80, 3; (150) 
29, 9. 16; (160/61) 96, 9. 
Marcus. 
@sog Mägxog (178/79) 48,10. 
ComMoDus. 
Aödroxedtwop Kaisap Mä&gnog Abenlıog Köuuodog 
Avrovivog Eboeßng Eörvuyns Keßaorög Apusvin- 
"og Mndınög Ilaptınds Zapuarınög Dsguavınös 
Miyıorog Bostavvındg (188/89?) 32, 1f. 20£f. 
Abgrjkıog Kouuodog Avrwvivog Kaisag 6 xUguog 
(181/82) 32,13; (188/89?) 32, 16. 
Kouuodog 6 nögıog (181/82) 32, 5. 
@sög Kouuodog (189) 33, 6. 
SEPTIMIUS SEVERUS UND ÜARACALLA. 
Adronodroges Kaloages Aobxıog Derrluog Zeov- 
neog Edoeßng Ildgrıvag Agapınog ’Adıapnvırög 
IIagdınög Meyıorog nal Mägnog Abonhuog Av- 
tovivog Edceßns Zeßaorol (202) 51, 21 ff. 
CARACALLA. 
Adroxodrmp Katoag Mägnog Abonkıog Zeovijgos 
’Avrovivog Zeßaorög (212) 4011. 
ELAGABAL UND SEVERUS ALEXANDER. 
Adroxodrwe Kaioxp Mägxog Aberlıos Avrwvivog 
Edoeßig Edrugng nal Mägxog Abgnkuog’Aktiav- 
dgog Kalsap Zeßaoroi (222) 33, 16f. 
VALERIANUS UND GALLIENUS. 
Aöroxodrogsg Kaloageg Ilovurkıog Aıkivviog Oda- 
hegıavög xal Tlovmkıog Aınivvıog Obearsgıavög 
Taihımvög Teguavırol Meyıoroı Eboeßeig Ei- 
tuzeis nal [ITobrkuog Arrlvviog Kogvnkuog Iu- 
kovivog Obaksgıavög 6 Erıpaviorarog Kaloag 
Zeßaoroi?] (259) 50, 27. 


198 u 


| Zvol "Aomooıs dncroıg (212) 40 II 12. 

Tnarelog Tallınavod nal Baocov tav auneorerwv 
\ (817) 102, 14. 

Trarelas Kasapiov xal ’Artınod tav Aaumoordrov 
(397) 52,1. 

| Mer& zıv Önarelav oo deondrov Auav 'Ovwelov roü 


| 


Indices, 
mn [000 
.\ @ALLIENUS. 

Abroxgdrwe Kaloag Ilovrhlos Ariwıos Tea)- 
Aımvög Trepuavınds Meyısros Eboeßng Ebewyig 
Zeßaorög (265/66) 34, Af, 

.  .O xvpiog jucv Dahlımvög Zeßaorös (266/66) 34,9. | IUSTINIANUS s. Index III. 


DIOCLETIANUS UND MAXIMIANUS. 
Amd ß (Erovg) nal & (Frovg) tig Ehruysorarng 
tadıns Baoılelas(?) (286/6) 35,6. 
Honorıus s. Index II. 


| Il. KONSULN, INDIKTIONEN. 


| 


alovlov Abyobsrov rd Ö nal DA. Edrvyıavod roü 
haumoeorarov (399) 104, 1f, 
Trorelag tod deondrov Huov BAaovlov ’Tovorıvınvon 


Abyodorov rd © xal Ilavilvov too Aauroordrov 
(634) 121, 1ff. 


€ 


| Dez. 397 11. Ind. 52,6. 6. Jahrh. 11.Ind. 56,6. 

4. Jahrh. unbestimmt 53,1. 6. Jahrh. 15. Ind, 106, 3. 6. Verso. 
4./6. Jahrh. 7 vea Ivdınrıav 54,16. | 17. März 534 13. Ind. 121,5. 

| 

! IV. MONATE, TAGE 

, (außer den ägyptischen). 

 Makedonische: IIeelrıog 217. | Römische: JSex&ußoros 102, 12. 
Kaiserliche: ’Tavovdeuog 102, 15. 

\  Aögıavdg (= Xolen, 27. Nov. — 26. Dez.) 32,2. ’TodAuog 40 112; 102,1. 
Keusdesiog Noov£ußgıog 102,9. 

! (= Meoogr, 25. Juli — 23. Aug.)(?) 95,16. | "Orroußeros 102, 5. 

"  Neog Zeßaordg Denteußoros 102,3. 

\ (='A®e, 28. Okt,— 26. Nov.) 94,7. 

ı  Nephveiog Zeßaordg ned FE Eldüv ’Iovilov 40 II 12. 

(= Xolax, 27. Nov.— 26. Dez.) 94,8. ai © Nuten ron veov Erovg 19, 10£. 


V. GEOGRAPHISCHES. 
A) Länder, Völker, Gaue, Pagi, Toparchien, Städte. 


72V.; 82,1; 83,1; 87, 1£. Add. 


Aönvetog 2110. 

\ Alybnrıog subst. 40 1116, 22; 99, 

10. — &ygoınoı Al. 401129. — 

ol dindıvol Al. 401127. — ol 

abröydoves Al. 99,6. 

\ Alyöonrıog adj. 36, 6; 84118. 

Akstavöosı« 10,12; 25,15; 40 II 
13.16; 79 IV 4. — N Aounmoorden 
nöhıg av ’AhsEavdglov 34, 2.11. 
— 1 nölıs 7 Alsbavdgkov N) Aau- 
nporden AO 1124. — 7) nöhıg 40 

Ill 20, 


Avsuovgısds (?) 102,4. 

Avrauomohlıns (vouös) 48, 1; 84 
119, 

Avrıvöoov (möhıs) 54,10. — n Aau- 
zoorden ’A. 106,6. — Avrıvoi- 
rına Övouare 117%. — Avrıvosi- 
zınös(?) 117E. 

’Anolkovonoktensg 15 V.; 16 V.; 
21V. — ’A. Entaxoulag 4, 1f.; 
ee 
1£.; 9,1; 11,2; 4112£. 12; 48, 
2f.;61,1£.; 64 V.; 65 V.; 7OV.; 


— S. auch 'Erraexwule, 
Aoowolrns voudg 218. 
Bovßaorıanög 67,11. 
ZJıorintiavod nölıs 54,10. 
Ads nöhısn weyain 371120. 


| "Elimvig. yvvn 'E. 36, 10. — "El- 


Anvıorl 36,6. 

‘Ertoroule, Gau 11 V.; 13 V.; 
18 V.;26V.;66V.,;,69 V.; 71 V.; 
88 V.; 9LV. — S. auch ’4nol- 
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III. Konsuln, Indiktionen. IV. Monate, Tage. V. Geographisches. 


‘"Erraxoul«, Metropole 26,14; 84 
II11. — unreonodig 4,0.12; 9, 
2; 10,9; 58123. 34. II8, 

‘"EouoroAleng (vowög) 26, 65;41 116; 
56, 2. 10. — "Epuovzoisırındg 
26,11. 

‘"Eguod mölıg 18,7.10; 32,4; 52, 
2; 106,1. — ‘Eguoö m. 7 ue- 
yaın 32, 3.9.22; 99, 24.—n] 'Eo- 
uovaokırav 119, 4; 122, 1(2). — 
untednolg 41 117; 106,2. — 
"EguoroAltng (aus Hermupolis) 
33, 2. 

GzooaAdg ZI. 

Onßeis 86, 2; 37 II 21 (s. Add.); 
108, 14 Ada. 

Oivirns (vous) 88 Verso. 

’Iovdcaioı, oi &vocıoı ’I, 41 IIA£. 

’Irahınög 47,11. 


a) Im Antaiopolites, 


- Agoodirn n xoun 55,3. 


Kenjxıg 84 II 9.— Konxelzng 65, 11. 


b) Im Apollonopolites 
Heptakomias. 

’Ißıov Nepßva 5, 4. 6f.; 82,5. — 
’Ißıav (15,3.5) 58131; 82,6. 
Naßoaı 58129. II 9; 60 11; 61, 
6.7.9; 62, 6; 84115. II 9. 

19. 

Döıs 6 116. IIIA; 7,4. 6.7.17.19; 
58127. Il7; 59 IV 13; 65, 6. 

Zeikıg 10,3. 

Tavvaidıg 58125. I 5; 59 II 6; 
63, 2.7. — Tavwvähız 48, 6. 
13, 

Teoödıg 616. II7. 18. IT; 7,9. 
19; 10,6; 58129. 119. 


6) 


“Aorandıov (obsie) 101,11. 
dıogpvf 42,16; 7 ueydin rg 'Ißı@- 
vog 6.15, 3.5. 
»Amgoı. Agısrodapov(?) #. 28,12. 
Gießener Papyri. L 3. 


4 


Keıvn) im Panopolites 69, 12. 

Kolopavıov 8. Index IX A, 

Körrog 47,29. 

Kong rüjg &nıyovjg 21112. 

Kooroöliov zölıg (Tod ’Agowolrov 
vouod) 217. 

Kvenvetog 27. 

Avxonokleng (vouds)58 114; 82,19. 

Adbaov nökıg 65,7.— Abaov 10,14. 

Marzdöov 219. II1.4. 10. 

Mauro 219. 

M£ugıs 27,5. 

"Oxsıg ueydın 103 Einl. — "Oasıg 
9,3; 27,12 (Addasog); 108, 35. 

Obvovyzeirns (vouog) 34,1. 5f. — 
"Ogvevyzsırındv 8. Index IXA. 

O&voiyyav möhıg 49,4. Tf.; 50, 1£. 
— Ogvpöyyav 57,2. — 7 Aauno& 
nal Aoungoraen "Obvgvyyerav 


B) Dörfer. 

c) Im Arsinoites. 
Eönu£gsıa 95, 5. 
Osaöthpsıe 29, 11. 
Zorvoralov Nijoog 94,4f, 


d) Im Hermopolites, - 
’Ißıov 27,3. 
Koüvooaı 13, 21. 
Ilsevrälıs 32, 7.18. 
Zwenrn 13,11. 
Dev (?) 56, 2. 10. 
e) Im Lykopolites. 
“abnan) 82, 9.17; 83, 9. 18. —'Tıpr- 
Aicaı (Bewohner von Hypsele) 
82, 23. 


f) Im Oxyrhynchites. 


Aßox( ) 57,10. 
Eıo .| (2?) 30, 10. 


III 129 


scöhıg 35,16; 100, Af. — 7) ’O&v- 
ovyyırav 57,4. — unrodmokıg 
30,7. 11. Pr 

züyog, n rw. des Oxyrhynchites 
115 II1. — #’ x. des Oxyrhyn- 
chites 115 I 7. — ı’ x. des 
Oxyrhynchites 115 IT15.— z&yoı 
des Hermopolites 117 passim. 

IHIasögıg 86,2; 37 II 14. 

IIerewirng xdto (Toparchie im Her- 
mopolites) 32,6. 18. 

Ileoons tig &xıyovig 21114, 

ITroleucis 10, 2.7. 

"Pouedlog. nolrele'Pouciov 4018. 
— 6 ‘Ponelov Öjuog 4011 (s. 
Add.y 3 S3 

‘Poun. wmv “P. tiv &urv 40 II 10. 

Zunvn 54,7. 


’Ißfıov K[ (9. pagus) 115. 
’Iotov Keox|[ (9. pagus) 115. 
’Isiov Tedpwvog (9. pagus) 115. 
Keonoüyxıg (8. pagus) 115. 
Kovyßeul (2) (9. pagus) 115. 
Ileröcıg (8. pagus) 115. 
Ilcauıs (8. pagus) 115. 

Ztopva (10. pagus) 115. 

Tnıs (8. pagus) 115. 


Popdıs (9. pagus) (101,4) 116. 


g) Zweifelhafte oder nicht 


näher zu bestimmende 
Dörfer. 


Neou.... 121,10. 

Teßsvoos(ig) (Oxyrhynchites?) 31 
Id. 

"Prag (Hermopolites?). 74, 6. 
(dnoı (?) 72,9. 


Toroı, obolaı, ZAHgQOL, duwgvyEg. 


— IReichkvovg x. 32,7.18. — | 


IIvdaydgov x. 100, 9. — Zurgd- 
zovg x. 110. 
Ilstoovievn (odol«) 101, 6. 


Is (römog) 122, 5. 
Zinkoüg (tözog) 56,9. . 
Yaßdeng (obol«e) 101, 4. 
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Indices. 


no ER ERNEST Ber 


D) Straßenquartiere, öffentliche Gebäude. 


&upoda: IIauutvovs IIegadelsov 
(Oxyrhynchos) 49, 8£.—IIAarelas 
(Oxyrhynchos?) 30, 7. 12. — IIö- 
hews Annlıorov(Hermupolis) 28, 
2; 32,3.11; 33,2. — Doovelov 


Aıßös (Hermupolis) 33,4; 52, 8, 
— Goovolov Annlıorov oder 
Aıßös (Hermupolis) 119, 4f. 
yvuvdoıov in Oxyrhynchos 50,7, 
— yvurdoıainHeptakomia 3,10, 


Heoual. Aurovırınval nal Toniavel 
%, im Gymnasion in Oxyrhyn- 
chos 50, 8f. 


VI. BEAMTE, ÄMTER, TITEL, MILITÄRISCHES. 


&Bosßıg (= a breviis) 117 xe. 
&yopavöuog 28,15. 


 boyıdınaoris. 


Adborkog Alövuog Ö xal Zapunlov Evapyos &. 
(265/6 n. Chr.) 34, 8.6. 
Goyıpdlag 9,13. 
&oyovrss 19, 17. 
Baoıkınov 36, 27. 
Paoıhındg yoaxuuaredg. 
Avroonolltov 48, 11.18. — Tlorvnins ß. yo. 4. 
(202/3) 48,2. 
Paoıınög reansfieng 8. roanekirns. 


 Beveginıdgrog 117 xa. 
 Bıßkuodiun Eyarjoeov 8, 7f.; 111,6. 


Bıßkioyvie& 10,2. — P. Önuociov köyav 58120. 
Bon®ös 56, 23; 57 Verso; 105, 22. — ö roö vouod Pß. 
zur Bezeichnung des Strategen 46, 11. 
BovAsvris. 
Abojkıog Zaßelvog PB. mesoßurarog rijg Auumgordens 
nölsog rav Alekavöokov (265/6 n.Chr.) 34, 2. 10. 
S. auch ovußovkevrie. 
yonuuarelx unrgondlewg (Heptakomia) 4,12. 
yoruuarevg 10,16; 43,13. — yo. des xwuoygaua- 
zeig 45,4. S. auch Index VIIB. 
yuuvasızoyıoag‘ Epuod mohsagrijg weyding 32,4.9.22. 
diaödeng rg Zunjvng 54,6. — ol dmd dindorüv 54, 12. 
diengirng Endloeov dLov vonod 581111; 59 17a. 
digonuörerog. Kiubdrog ’Iov[Auavös] 6 d. (202/3 n. 
Chr.) rationalis Aeg. 48, 4f. Add. —S. auch nyeumr. 
ditnwv 8. Enhoyıorla. 
Öinaorngrov 34, 6. 
dioinnoıs 60 1117.22, IV A. 
slonvopvra& 84 II 16. 
&xarovrdgovgog 2110.11. 113.9 
&xarovrdeyns 111, 23. 
Eakoyıorijg 10, 13. 
Enhoyıorle. Ilorduov dılmav vv E. ’Avrauonohlrov 


(202/3) 48, 1. 


| 


eEvnenofins. rawondg £. 102,7. 

£nıyovn; 21114. 

Enıueineis 87,13. 20. 

&niordeng tod vouod (sc. IIadvolrov). Jıovdorog (134 

v.Chr.) 108 Add., 11. 12. 18. 

&nıorarng IIedobogewg. Neyovdns 108 Add., 11f. 18. 
£mioredrnyos der Thebais. 

Bon®os ovyyevng nal £. nal orgarnyög riis Onßei- 
dog (Euergetes II) 36,1f. (s.Add.); 37 1121 Add.; 
108, 14 Add. — (Flavius Philoxenus: 118 n.Chr.) 
10,18 Add. 


| Enirmenzel rgameöns 100, 14. 
| Emirgonog (= procurator Neaspoleos et mausolei Ale- 


xandriae) 11,10. 22. 
&. tov oboıaröv 40V 1113. S. auch xedrıarog. 
edoyjumav 5818. 1122; 83,9. 
NYEWOVEVOKS. 
Acßeeros Md£uwog (82/84 n. Chr.) 84 II1f. 
Nysworınn ragıs 116,2. 
Nnyeunv — praef. Aog. 
ö rodrıorog 7. 62,11 (Rutilius Lupus?); 92, 13f. 
‘P&uwog Maoridhıg, Ö xe. 7. 41 11.4.9. 11. 13; 
(118/19) 43, 10. 
Batßıog "lovynivog, 6 Auunoörerog 7. (218) 40 II 14. 
7. = praeses der Thebais. 
ö dinonwororog N. 116,1. 
N. = Offizier. 
oi ovvaxoAovfoüvreg Borjdwı Gvyyevel nal Emı- 
orearjyaı anal orgarnyoı rijs Onßaidog n. 37 
II 21 Add.; 108, 13f. Add. 
dd Tyysuovoav 117 x«. 
Ayovuevor 108,15 Add. 
leoarınd (Tempelressort) 60 III 18. IV 4.6. V 7.8. 
inzaoyle 2110.11. 12.6.8. 
Imrog dnuöcios. oi row E. d. meoaneoynnöreg 40112. 
xodzıorog. Zuöyvnrog Ö xe. (proc. usiacus: 202/3) 48, 
26. — S. auch 7jysuo». 
»aucoyos 126,5. 
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VI. Beamte, Ämter, Titel, Militärisches. VII. Götter, Priester, Feste, Heiligtümer, Christliches. II 131 


xouoyoruuarele 
von Pois 6 IL 5f. II Af.;, 7, 5£. 
von Terythis 615. II7. 17£. III 6a. 
xouoypauuarevög 31110.19. II1.13; 45,4. 
von Naboö: dis (118) 60I1; (119) 61,6. 
Aaumoorarog, 6 8. Tyeuov und Index III. 
Auusvaoxns 10,4. 
koyıornerov,. To ig Auumopordeng Avrıvdov xoıwov A. 
106, 6f. 
Aöyos. 6 rjg möAemg A. (Oxyıhynchos) 50, 20, 
woayaıgopooog 64,9. 
weikomodeögog 54, 6. 
nıohopögos 36,18. 22. 
öpgınıdkog 117 xa. 
rapapvioenn 56,1.10. 
rxorauirns(?) 60132, 
moayuarındg 5812. 
EaRTwp. 
rw. Coyvoıxov (von Nabo0?) 59 1119. IV5. — m. &. 
unteonoAswog (Heptakomia) 58 133f. 
rt. cırınav umroondiswg 88 I22f. — Tavvaideog 
88 I 25. — IInewg 58 I 27. — Tegvdewg xul 
Naßoo 58129. — ’Ißıövog 58131. 
rn. (cırıxöv) Tavvaideng 68,7. — 6 Ts naung m. 
(sırıxav) 65,10. 
n. doyalag ....s0ewg 58 1113. 
nosoßvregor zug xoung 109. S. auch Index VIIE. 
zoovoneng Ilstewviavig (obotag) 101, 6. 
oıroAöyos Tavvaldeug xal Kliwv xouüv 68, 2. 
ind orcıßov 117 a. 
orearnynoas 59112b. 
orearnyl« 411113. 
oroaenyög 8,12; 19,17; 25,6; 58113. 
oro. AnohhwmvonoAltov “Enraxoulas. AnoAkavıog 
* (ec. 113/14—119) 4,1; 5,1; 611. 11.111; 7,1; 
9, 1; 11,1. Verso; 12, 2. Verso; 13 Verso; 14 
Verso; 15 Verso; 16 Verso; 17 Verso; 18 Verso; 
21 Verso; 26,4. Verso; 4112.12; 43,2; 61,1; 64 


Verso; 65 Verso; 66 Verso; 69 Verso; 70 Verso; 
71 Verso; 72 Verso; 74 Verso; 82,1; 83,1; 87, 
1; 88 Verso, 91 Verso. — ’A. 6 rıuıorarog 15,1; 
16, 1f.,; 45, 1f.; 47,1; 65, 1£.; 65a, 1f.; 66,15; 
69,1; 73,1; 74,1; 75, 1; 88,1; 89, 2; 91,10; 
s. auch Ind. XI 8. v. tuuiorarog. — A. 6 xüUguog, 
ö »Vorog A. 8. Ind. XI s. v. #UgLog. — 4. 6 viög 
68,18. — A. 0 @derpos 71, 1£.; 72, 1f., 76 Verso; 
79 IVAf. — 4. 80,8. — xenororng in der An- 
rede 7,15. — 8, auch Bon#ög: 
oto. Avraıorolitov. 
Agrsuldöwgog (202/38) 48, 2. 
sro. "EpuoroAitov: 6 Evdade org. 19,17. 
re. Oivirov. 
Kiavdıog ’AnoAAahvıog 88,1. Verso. 
sro. AvnomoAltov 58113f.; 82,19. 
sro. O&vovyyeltov 34, 5. 
ore. is Onfßaildog 8. Eriorgdenyog. 
srearinrng 83,8; 97,12. 
ouyyevis 36,1; 371121 (8. Add.) \ 
ovußovAsvrig 34, 7. 
oöuuaxos 87,4. 
svvarkayuaroygdpog 53, 11. 
svvnyool« 40 II4. 
oyoAdorındg 57,5. 
tanrouıchog 2111; 36,17. 
rausiov 112,19. — ranıaxög EEunneeins 102,7. 
rıuai. molırıxal v. 40113. 
rodnesa 82,2.4.13; 33,6; 100,13. 14. 
reamstieng. "Eguciog nal ueroyoı 82,2.7. — Bacıkı- 
xög re. DAov vouodö 58116; 59119. 
örarsla, vnarog 8. Index III. 
gicxog 61,18. 


peovriorig 110. — Ye. Agrandrov (odalas) LOL, 11. — 


ge. Vapßtens (oboiag) 101,4. 
4eigiorng 94,3. Vgl. auch Index XI. 
zauaremıutkeıa 581123. 
yaueremiuehneng 58 II15; 59 IV 9; 64 108. 


VII. GÖTTER, PRIESTER, FESTE UND KULTHANDLUNGEN, HEILIGTÜMER, 
CHRISTLICHES. 


A) Götter. 


Adeoveßerraus 87 I 22. 112.5. 11.16.17, 88 B7; 


108,7. 
Auovgasovdtne 39,13. 
’Anohkov 99, 17f.26; 5. auch Doißog. 


Apoodien Ta&ßjs 23, 17. 
Jıöcrovgor 20,19; vgl. 20, 24. 


‘Eowüs. 6 »vguog 'E. 14,5; 85,8. — 6 dvinnrog 'E. 


24,3. 8. auch #eog. 
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ö — Hermes als Gaugott des Hermopolites | 
22; 23,11; 31122. II 12; 68,9; 79 IT 12. — | 
6: — divus Traianus 3,6. — $sol = Dioskuren | 
 — Beös vom Christengott s. VIIE. — #soi 
24; 22,11; 23,13; 27,9; 40 IT; 66,9; ’Ax6l- 
# xel ol ouweorıoı $. 99,26; zpoorUrnue meod | 


Bere Eispyeridos, Zxpazıds T. des | 

21a. 
«© vs (im Tempel der Hathor von Pathyris) | 
H 14; Negovöns 7. 36,13; 37 I ı12£. 


are roö Ennenes ro» zußsernrör 11, 10.20. 

e Apcıwöns Bihoxdropos, Elorjen T. des Ptole- 
3» 8I5. i 
eis S4 II 12.13. 
I 4is$evdgov, "Howxkssdagos S. des Apollophanes 

ala. 
iegels rüs eherreifg)ung xal Yeor Adelpör 
x. ro» zevre gulör ST I228. II5E. 16 f.; 
SB 6 f.; 108,6 ff. 

. od Auorpwsordijgos xul Fer Adeipür xri. 
zür zevre gulör 39,13 #. | 


18, ‚11 (Hermopolites); 49, 17, 25 (Oxyrhyn- 

re Aucomı 40 II 20f. 

öxsleı, rodg &evovs elg r&g DB. rör Peör avrem- 
ı» 4017. i 

sei 40 II 21. — ölor xal alyür Suciaı (für Apol- 

lon in Hermupolis Magna) 99, 11. 


r 3,7. | 
5 (rötiones) 99, 17 (Hermupolis Magna). | 
& (Tempelressort) s. Index VI. | 


55,12; 108,2. 

xo» 54 Verso; 101, 10. 

xonos 55,7. 

5, 6 54, 17. _ er 225 58,12; 56,4; 87,3. 
oi 55,10. 

dv x(vel)o 54, 2.20; 55, 2.14.15; 103, 24, 


Br Indices, 


zäcı rolg $. 14,5; S1,4.13; ydpıs rolg $. zäcı 
17,6; sdyaoıorelv (zupk) wacı zols $.20,3; 77,7; 
rols $. rois ddurdroıs ebyaoıorelv 40 I 3 Add.; 
Ser Seiorzer 18,10; 24,1. — S, auch Index II. 


| Bolßos Seos 3,3; s. auch Anöllov. 


B) Priester. 


ieoozorös. Erapzos I. 66, 15£. 


 xarnpögos Apsıröng Bihadelpov, Aproroxksi« T. des 


Demetrios 215. 
uovoye@pos im Tempel der Hathor von Pathyris, 
®oroerelos S. des Nechthminis. u. ©. 6 yodpar 
zup& rör ispfor rüs 'Adegveßsrraily)eos url. 37 
IAf. 16£.; 3SB6£.; 108 5£. — Eyeauer ©. ö 
zuo& row ispfor rüs ‘A. rl. 37 1218. 
a. im Tempel des Amonrasonther zu Theben. 
Eyoader 6 delva Ö mupk rür isefwr rod 4. 
xl. 39, 12f. 
asropöeos 103 (Brief eines Christen), 12. — x. rüs 
Adegveßerreilg)zos 37 111. 
Qulai. zevre Q. (2. isgelg) 37 124.117. 19; 38B 10; 
39,15; 108, 9f. 


C) Feste und Kulthandlungen. 


Zxpaxsix 40 II 20 (in Alexandreia). 

cxordal. rolg Seolg r&s Öpsikoufvag or. drodoöres 
87,9£ 

orsparnpogia 27,88. 

Suvor. d. dıdorrar yAhrrn ferıxj (beim Apollonkult 
in Hermupolis Magna) 99, 8£. 


D) Heiligtümer. 


isod» 31,18; 99,26. — irgd. Emigagıe i. 99, 12f. 
woosodos. =. rüs ARspveßerraily)sos 37 I12£. 14f 
röxog Jıosxodew» (Privatheiligtum) 20, 19f. 


“ _E) Christliches. 


uorasrıioro» 56, 6.16. 

no(waxös) (?) 123. 

dag (Bischof) 55, 2. 
wesoßurspos 55,4; 57,2. 
svlliroveyös 55 Add., 2 Verso, 
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gen 


VII. ABGABEN, STEUERN, PACHTVERPFLICHTUNGEN. 


dvvova 54,16. 

&oyvoıxd 58 133; 59 IIT10. IV. 

&oraßie 29,12. 

Bdoog 7,14. — av Evyweiov t& 
ß. 7, 12f. — 6 oreaemyög Toig 
&oyovor Exızlönoı to ß. 19, 17f. 

ysopyla. y. Basılmig nal oboıw- 
„ns 51,11; 100, 20. 

dnudo« 4, 11; 51,15; 115. — dr- 
wool& öpeıAn 51,14; 100, 21. 

diauoPwrırdv 64,7 £. 

dıicdpogov 60 IV 2.7(2).8. 9. V 9.10. 

Oinkoua BLI8 Add. 

eldog 51, 11.15; 100, 20. 

dntayn. n vea 2. 54,9. 

&upögiov 5, 9; 6 17. II 10. III 8; 


29, 7; 46, 4; 56, 20; 115. — 
Anorantov £& 82, 6f. - 

&ußoAA 106, 5. 

Evoixıov 30, 8; 49, 12. 21; 52, 9. 
10; 119, 6. 

Evrayıov. Ta £. tov dvvavov Tg 
v£eag Ivdınzıdvog 54, 16, 

Enayyelhsodaı. Emayysııdkusvog DI 
14.9. 14. II 9. 14. III 3. 8. 12.16. 
20, 24. IV 3.8. 11.17, 20.23. 

inayyerla 59 IV 12. 

&nıyoapn 60 127. II 4. III 23. IV 
Srlde LIANVAL2% 


enideua 48, 10. 14. — Amkoüv €, 


48,23. 
!zıusgrowog 51, 16. 


ebdwvuerel« 61,16. 

Asırovoyelv 59 IV 2. 

Asıroveyia 59 1120; BL II 6. 

koyia 61,8. 

vavßıov 29,13. 8. auch Ind. IX. 

vovAov 10,11. 

ndurov. ob m. vo Eupvrevrındv 
106, 8. 

mevdnweoog 64,12. 

mooodnun 48,8. 

goouLErooVuEv« 60 passim. 

oırına 58122. 

svvrakiue 94,4. 

telsoue 5,8; 616.119. IIL7; 51,15. 

pöoog 87113; 48, 22; 50,14; 95,4. 


IX. MASSE, GEWICHTE UND MÜNZEN. 


&Koovoa («oeo®, 1) passim. 

&ordßm GIII12; 11, 6; 46,7; 68, 
8; [82,7]; 105,8.11.16. — &125. 
e27-5,7,611021113; 11, 6; 
46,6.8; 60 passim; 61,13; 683,8. 

nuikeirgiov 47,13. 

Nuıgoıwıreiog 26,12. 


Önvagıov 52,10. 

dinßekov (=) 10, 9. 

doayun passim, — dea* 61, 10; 
94,7. — $ passim. — ( 94,7. 
— doyvgiov denyun 82,14.16; 
33, 8; 49, 13; 95, 6; 96,5. — 
07V 8 86,27. — agY \ 32, 5.6; 
47,10; 94,8.9; 100, 12£.; 109,6. 

nuwßeliov (=L) 94, 11. 

»egarıov 106,4. — reg 123; 125. 
— 4106, 5. Verso. — q 128; 
125. — $’ 128. 


A) Maße und Gewichte. 


| xadog 56, 21. 


xsodwov 3117.9; 97,18. 
Kolopavıov 98, 3. 
roöpov 811120. 21. 24. 
kirox 21,9; 1083,10. 
ucrıov 47, 14. 

uv& 49,16. 23. 


B) Münzen. 


uv& 32, 5.15. 
vouLoue 
» 123; 125. — doyvolov Zeßa- 


orod (-@v) vouıour 28,6; 51, 
2; 100, 11f. — xgovcoD v. 106, 
4. — y2 » 106, 5. Verso. 
vououdtıov 53, 2f. — xgv000 vo- 
woudrıov 5%, 9f.; 104, 11f. 
ößorög 50,18; 90, 9.10. 
orerne 21,10; 79 III10; 81, 16. 
zaiAavrov 13,6; 105,8. — A 87 
13. — 3 10,4; 58 passim; 59 


vavßıov 42 passim. S.auchInd.VIII. 
Eilov 42 passim. 

"OEvovyyaıtındv 34, 12. 

‚oxowiov 42 passim. 

yseg 10, 10(?). 17. 

going (= %) 126. 


passim. — 7 10,10.14. — &g- 
yvelov raAavrov 33,7; 52, 9; 
119,7. — «ey 3 58119. — yai- 
od taAavrov 2112.14. 15. 

terowßorslog. Tonoı Tergmßokeior 
&oyvoınol Endorns uväg xark 
uva 32, 5.14. 

teıwßoAslog. TOrog reımßoAsiog 1pı- 
Aös 83, 7£. i 

teimßoAov (= /?) W, 4. 

yahnoös (=%) 94, 11. 


X. ABKÜRZUNGEN, ZAHLZEICHEN UND BRÜCHE, SYMBOLE. 


Es sind nur seltenere und paläographisch instruktive Abkürzungen, sowie Zah 


a = &(AAog) 94, 10. — & = Akon)? 
36,5 Add. 


in Auswahl verzeichnet. 
A) Abkürzungen. 
0x0, = 6xoı(vlov) 42 passim. — 
oxor 42,3.12; s. Ind. IXA, 


lzeichen und Brüche 


/, | = y(ivsraı) passim, 
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= erdßn); s. Ind. IXA. 
dı = Öılüovf) 42,16. 


 E= &(miyoapn) 60 passim. — e7 


60V 11; s. Ind. VIII. 
v0 — Evo(yos) 43, 23. ll 
G,$ = x(eodriov); s. Ind. IXB. 


3% = xA(moovöuos) 106, 1. Verso. 


— xino’ 117 au. 


un = unlreonolıs) 106, 2. 


10 = uo(vayös) oder uölvos) 128. 
= v(aößıov) 42 passim; s. In- 
dex IXA. 


a0 = moleoßuregos) 82, 2. 


70 = xo(övos) 56,3. 
0.)= ?601V8.9. 79.10. 


. 0% = 26011110. 


Be = fe(oilıooe) 36, 9. 


ß? = Polee@) 42 passim. 
dia? = did r(üs) 32, 2. 


=. 

— == 200. 

T = 900. 

N, & = 1000. 

%, 2 = 2000 usw, 


u L,$s= Eros. 
$; < 94,7) = deayufj; ». In- 
dex IXB. 


Indicor. 


&ı = ein(ev) 34,10; 111,23. 

eve? —= Evey(voaole) 32,7. 

m Kieoxdroa) 36,9. 

uere* = uerk x(volov) 82,8, 

no? = roo(susteodueve) 60 passim; 
8. Ind. VIIL. 

vr = oiv He0) 56,4. 

j= yuleıoırs) 94,3. 

xo® = yös(s) 10,17; 8. Ind, IX A. 

7 = yollvı&) 125; s. Ind. IXA. 

y° = yöleros) 113. 


= ün(eo) 106 Verso. 


S 
N, 5, D= ra(lkavrov); 8.Ind.IXB. | 
A 


= dulEyoanpev) 94,3. 

= nöllıs) 371120. 

—= in(zuoyle) 2118 Add. 

Ts PB = Ilo(keueios) 36,7. 10. 


C) Symbole. 


= rauußokor; 8. Ind. IXB. 
—= = dioßeliov; s. Ind. IXD. 
L = nuoßehiov; 8, Ind, IXB, 


XI. WORTINDEX. 


+ = zu(eoö) passim,. -— == 
zeu(ood) &lorafn) 68,8. 


von sbor(ae)Y(uos) 106, 4. 

wöP/] = Ivö(ınrı)ö(vos) 56, 5; 106, 
4,6. Verso,— ıvöı, 121; 8. Ind. III. 

Ir = &eo)v(ee) passim; s. In- 
dex IXA. 

+ = y(N) alaroıınn) 32,7. 

F = y() ileed)? 36,16 Add. 


| 


Pp = fleve)p(inıderog) 117 xu. 
jüv— n(d)n(as) 55,2; 8. Ind.VIIE. 


en roöreoos 101,3, mesreeov113, 
12. 

| Zuou = (Erre)xou(le) 18 Verso; 
| 64 Verso. — Meist Zrouıe; 8. 
BE indmyzAe 

| g = ixarovrdeyns 111, 23. 

svxo = £v x(veol)o; 8. Ind. VIIE. 


u (60 passim), ß’ (60130), 0’ (60 
1130) 3. 

7, n\; (72) (86, 16) Ss t- 

2=?( oder 12) 5,7, 


10, X0O = jsı 24° 


| % = 1 yeAnoög; s. Ind. IXB. 


| = 2; s. Hoft III 8.31 Ada. 


1. Literarische Papyri (Nr. 1 und 107). 


üyacdaı 11A. 
eldyumv 118f. 
Gnolovtelv 107,4. 
@uopgpos LIL6f. 
@v 111A.6.8, 
Avyayan 1112. 
ardewnog 107,9. 
adrin« 107,1. 


Bo 114. 
ye 1119, 


yevvoalog 119. 
yiyvaodaı 1117. — yeiveodaı 107,6. 


og 1112. 
dıdovaı LI2Ef. 


sl 107,4. 

eivaı 1112. 13£.; 107, 5.7. 
Ehsvdegte LATE. 

&v 1110. 


| Errapoodırog 111. 


£nıdelodeı 1114. 
Eos 112. 

£oäv 115f. 

Eoyov 112. 
eödvg 1110, 


nyswovınos LIALf. 
ndeog 11113. 
ndos 118. 

ns 1111, 
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Yaldeıv 116. 


»al 114.13; 107,8. 
»auveıw 1116. 
xowög 11110. 


Aöyos 107,8. 


usıoöv 1118. 
uev 113. 1113. 
unv 11110. 
une 1114.56. 


uoopn 117. 


“ßaonavrog 283,10; 24, 7; 25,3; 
76,8. 

«ßeeßıs (0 breviis) s. Ind. VI. 

&Bßooxos 8. yi- 

üyadog 22,4. — En’ dyadaı 16,7; 
78,6; 79 IV 10. — dyadjı voynı 
218, 

&yanınrös 55, 1.16. Verso; 108, 2. 
26. 

ayyehksıv 3,4. 

äysıv 27,9; 55,11; 57,6. 

ayelosıv 99,17. 

aysvorog 19, 12. 

&yıoıng 55,5. 

&yvosiv. obx &yvoeig 11,17; 21,7; 
69,4. 

üyvoorog 8,8. 

üyogasew 21, 11; 47, 2. 9.16.19; 
68,12; 90, 2£.; 108, 13. 19. 

&yogavouog 8. Ind. VI. 

&yogaouös 75, 6f. 

&yoeiog (?) 98,8. 

&ygoınog. &. Alyizrıoı 40 Il 16.29. 
— Eoyov &. noısiv 40 II 24. 

Gyoös 56,4. — nur’ dyoov 28,4; 
100, 10. 

&yovaveiv 19,7. 

dyavıav 17,5.12; 19,3. 

dev. Duvor &udovraı yAhren &s- 
vınj) 99, 8f. 

ddeApn 9, 13; 21, 4.15; 32, 24; 71, 
11; 76,7; 81,1; 97 Verso; 108, 
31. S. auch Ind. II unter Ptol. 
Euergetes II. 


XI. Wortindex. 


ds 1119. 
ovdsls 1114. ' 
oöx 1Ilı1f. 
oörog 1113. 12. 


napavoeiv 1 IIAf. 
näs 107,2.3. 
miorsvsıw LIE. 
mwoog 112, 
moooop&v 11113 
zög 1IL11. 


onovödkew 1LII1f. 


2. Urkunden. 

adeApıdoög 383,3. 

&dsApog 5, 3.175 6 II 22; 19,1. 21. 
23. Verso; 20, 2. Verso; 28, 8; 
26, 3; 28, 3; 30, 14; 31 II 19; 
32,3.11; 43, 12 Add.; 54, 1.3; 
55,1.13. Verso; 57 Verso; 59 UI 
ö; 65a, 6; 69,4.16; 71,2; 72, 
2; 75,3; 76 Verso; 79 1V 5.10; 
80,1; 84114; 88,5; 89,4; 91;, 
97,2;.103, 5. 14. 21. 29. 38. 

dösApörng 57,8. 

adıaloerog 28,13. 

adıaalntog 67,6. 

adıreiv 36,3 Add. 

aöbpög. ra &. Evi 67,18. 

del. Eog od &. yeovov 39,2; 108, 
2 Add.; eig röv &.xoovov 100,15. 

andag 20,9. 

adavaros. oideol oi &.4O 13 Add. 

&WAopögog 8. Ind. VIIB. 

Ghvueiv TI III 11. 14, 

alxigsıv 61, öf. 

ale. alyav Yuclaı 99, 11. 

aieeiv. wg £&v aioyj 100, 18; wg 
£av aigjraı 51,8. 

alsıos. Anorgıcıw alsiav KEaadaı 
57,6. 

alceiv 11,7. 

airl« (querella) 40 12; (causa) 40 
II11; 48, 21; 84 II. 

alov. sig alave 13,19. 

albvıog. tod ai. Abyovorov 104,1. 

«lovößıog 8. Ind. II unter Ptol. 
Philometor, 


ovu[ 107,5. 
odumeas(?) 107,7. 
sarne(?) 107,3. 


te 114.7.12, 
rıg 107,2. 


yavaı 107,1. 
gıkeiv 115. II 11. 
gyula 1119. 
pıldpeav 1113. 


abuyj 1110. 
og 113. 


Inorayvaorag. Aueuntog nal d. 
56,15. 

&ulvnrog. uer& ndvrov Kıvntav Te 
ral Arıvıjcav 122,5. 

ünshovdog. r& dxbAovfa toig yor- 
psicı noübaı 34,4. — droloidwg 
62,10; 100, 15; 105, 6; 122,5£. 

@novsıw 17,5; 21,3; 54,5. 

Arwkvrwg 49, 27; 50, 22. 

&hzıuua. yvuvaolov KAsluuare 3,10. 

&hzıpag. db Emiypapis nal kAeı- 
parog 96, 16f. 

aherraog 93, 6f. 


ehdeıa BL II14; Er’ dAndelag 48, 


22; 44,11. 

dAnYuvosg. oi &A. Alyvarıoı 40 II 27. 

ahıeds 98,1. 

&hhd passim. 

ehhriaov. &hAnkoıg 38,13; rgog dA- 
Ankovg 28,5; 100,11. 

&lhodev 40 II 17. 

ühkog passim. — dilms 80,17. 

&ihörgıog 67,19; 99, 6. 

&uo 13,8. 

Auelsiv 13, 23; mavranaoıv Aushm- 
Hevre ruyydveı 41 113. 

dusAig. obdtv dusakorsgov moLei 
79119. 

Aukuntos 98,5; d&.xal dnarayvo- 
orog 56,16. 

auoıßn 22, 6. 

&umehindg. xwolov &. 56,6. 

&umehog 13,13; 56, 19. | 

&urceAovgydg 101,13. 20. 


vyddlıvog. yırüva nal ndhhıov &. 
30,5. RS 
87,11. 
s. Ind. VD, 
49,3. 


in. 
ıw 19, 27, 
eßahheıv 20,16;4012 Add; 42, 


&. Eas zod he (Erovs) 371115. 
yayıyuaoxeıs 37 II 25 Add.; 85, 
4; 99,18 (&vayvotı). 
e . nv &. Nulv reopIw mo- 
Seıv S2, 24; mavrwv rüv ebyav 
ordrenv 23,5. — dvay- 
> 8,12; 26, 9; 48, 28; 61,7; 
68,8.24; 78,5; 103, 6. 
pepsıv. Evaypdporras (koov- 
) Em’ Övönerog vov (Mur), els 
2 wov, Nulv 5, Af., meol 
oypauuerelav) GI 4. IIAf. 
II 4f, — (6 dslve) dvaypapo- 
En’ &upödov 28,2; 32,3. 
11; 33, 2.4. — vijooı a 
 uevaı N (xounv) 82, 
exp) 70,3. 
adıdövaı rijv Emoroliv, ro Emı- 
or6lıo» 69,3; 71,3; SS, 3. 
sıv 87,10. 
ußavsım 22,7 
umpıs 41 II8. 
ou. rois löloıg &. xal damd- 
wvaıs öl, 21. 
ipauergelv. avsusrerjoaus® tiv... 
Brer« 15,4. 
upilexrov. dwemisixis xal d. 
108, 5 Add. 
ehe. kramavoausvog 104, 
4, 
: &. naıwög 8. Index II unter 
jan, 
vordumsıv 26,14; 47,20. 
arleiv 14,7, 
arinpoöw. Pxusrog ra Mıa ulon 
dvamınoaası 48, 80. 
möypapog. undiva magsındvaı 
(&ysım) ävamsyonpordi, 23; 44,19. 


and rs tod AÖ (Frovg)' 


Indices. 


Evantsıy. tus Eorlac tvanrouss | dEle. riv.. 


3,8. 

Evasroogi. Zvarrie nn ind d. 
mo)eıtinns 401129, 

EvarıdEvaı 99,27. 

Gvapkozıv. Üvernvögare Gvyyou- 
ode 36,20 £. 

Evapögıo» 4,17; 8,13; 92, 14. 

Evaymoeiv 35,12. 

Eradmouös. eis &. 42,7.13. 

&vsyslosıv 19, 10. 

Gvemısınts 39, 3f.; &. ral draupi- 
)2xtov 108,5 Add. 

avszlinuntos. &. Blov Eyxov 55,10. 

&veoıs. Eoynxüs rıjv rügroierlag &. 
59 112a. 17a. II 2. 12a. IIl2a. 
14a. 22a. IV 19. — &. &oymmos 
&xtestieg 59 II 12b. DI 1f. 5£. 
13£. 21. IV 15. 

&vsv 2128; 19,16; 39, 11. 

dvevdvvos. &. Eivaı Kö murrög 

2,4. 

avsyıos 29,4. 

&rie 2116; 9, 2.9.13; 100,2 (?). 
— &ndess 99, 14. — Eroyeapn 
dvdoo» 51,12. — 6 xar’ ävdex 
sauerıouög 61, 11f. 

ardıcrdraı 69,9. 

&vdouoroysichn. &. cov rüı eis 
us orovdjje 71,7. 

&rtemros 39,3; -0ı 83,13; SAII 
11. — ol £uol &. 4016. 

&vızvar. rag Yuyüs dweores 3,10. 

&wlxnros 8. "Eoung Ind. VITA. 

&vvöre s. Ind, VIIL 

&vodos. slcodos xal Hodos xal &. 
xal xadodos 119,2. 

ANOR 106, 9. 

dndsıog. rör &. "Iovdalo» 41 Ira. 

&vrl 47,13; 56,18; 77,14; @.mlel- 
ovos #7,10.12. 

Arrıyoapsm 57,46. 

üvrlyoapor» 8, 8; 34,4; 36, 6.7; 
37 1120.26; 4115; S2, 19; 98, 
14; 99,19; 108, 11. 

ävrılopla. zwels mdons &. 53,6. 

Andmapxros 8, yi). 

&rumseirwg 52,11; 53,1 

drorsow, rols drarlgw Irscı 48,24. 


. yiv xar’ delev... 
yeaoyalv 4,9. — r& mofmorrd 
cov rj dla 67,5. 

dEıöhoyos 47,9. 

Gros 47,4; 49,18; &. rınn) 122,4. 
_ los 20, 24. 

@Eioö» 7,14; 8,13; 20,23; 34,4. 
6; 46,10; 55,3; 61,16; 82, 19. 

körvos 20, 24. 

Grarreiv 61, 12. 

Eenrallayn(?) 30,2. 

iravayapeiv 72,4, 

Gravräv 105, 13. 

Grarrayd 39, 6. 

ünaf 48,16; ody&. 41114; 48,10. 

Exreoriisım 62,12: 65,8; 70,4. 

&xaoprıouög. ro» &. rör „. foyar 
67, 9£. 

&xas 4017 Add. II10. 

&rsıpos. &. dorır Tor toner 68, 17. 

enshauvsıw 70, 6f. 

Errelsbtepog 59 111.— Amreisudten 
44,6.8 Add. 

üntysıv 28,6. 14; 29,6; 32, 10. 
22.23;33,3;59115; 95,3; 100, 
13. 

&nnlarns. kanlıarov 60 1120. — 
end &. GIII6; 60132. — & &. 
13,12; 56,19. — S.auch Ind.VD. 

&rhoös. Amloöv Erideum 48, 23; 
xsodrie ıß ana 106,4.5. — 
anıkös 36,25; 39,1. 

&rö passim. 

&royıyvaoxsı» 72,128. 

&roypapsotaı. Kroypdpouai uav- 
rör xri. als rıv zur’ olxla» dro- 
yoapıjv 43, 6; Kmoyeyodpdar 
sis mv rör Eoxrıisea» Bıßlıo- 
Yıanv xri. 8, Tff; droysyodp- 
Yaı di& rg rör Erxr. Bir. 111, 
öf. 

&moyeapı; 43, 23; 44, 12; xar” 
olxla» &. #3, 88; &. dvdoür 51, 
18. 

&nödsıkıs 106 Verso; minpwrixı) &. 
106, 8. 

geh trönuür xal Kmodn- 
uö» 2119. 

&rodnule 41112. 
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Grodıduvas 27,10; 29,15; 30, 18; 

. 40112; 46,4.9; 47,25; 49,20; 
52,10; 53, 3.10; 57,5; 59 pas- 
sim; 92; 96, 6.11. — dinddog 
11 Verso; 77 Verso; 81 Verso; 
97 Verso. — 6 dnodsusvog (Ver- 
käufer) 28, 6. 

&nodoxındkev 47,16. 

anodooıg 34,8; 53,2. 

dnotvrjoaeıw 17,9; 84 II 15. 

droxehıordver 40 111. 

dröroıros. und: .. 2Eioru droxor- 
zov und: Kprijuegov ylvedaı 2 
127. 

drorgivestar 40 118. 

drörgıoıs 57,6. 

Gnolaußavsıv 47,26; 54,5. 

dnoktyecdhu. drnoleyoutvov nal 
Greınoufvaov does rüg wiygi 
vov dundvag 82, 21f. 

daohvew 7,17; 59 17a. 116.1V5. 
10a; 652,4; 66,11. 

drövoıae 87,8. 

droneuneıw 21,12. 

Euooxäv 78,4;-83, 13. 

droorasıov. ovyyougpal awiis xal 
dnocraclov 36, 21. 

droorilhsv 23,31; 34,6; 54,15; 
36. 

inöranrog. d. Eupögıov 82, 6f. 

&rorlveıv 2126; 36, 27. 

krorpenewv 20,6. 

dröpusıs 40113. 

&noyn 54,17; 101, 14; 122,13. 

Gdxoöoronos 17,7; 22,8. — d900- 
»önos 79 IV 8. 

&oaros 105,17. 

Epyvaızös. r6xoı robrwv ... deyv- 
eıxol 32,5. 14.— 8. auch Ind. VI 
und VID. 

doyugıov. zb &. 27,14; 105, 15; 
z& deyves« 103, 11.39; 105,19. 
S. auch Ind. IXB. 

&oyupoxömos 47,22. 

&ofoxsıv 20,15; 22,12. 

ügerüv 67,15. 

&oern 3,5; non &. 57,3. 

doriv (dovav) 93, 8- 


doıdusiv. ruv rıumv Aoıdunsasd,2f. 


Gießener Papyri. L 3. 


XI Wortindex, 


Govruög 34,12. 14. 
Goıoregög. oban avıjunı modog dgı- 
oregon 43,14. 


"4oıorog s. Ind, ]JI. 


Goreiv. obr koxelraı 68, 14. 

Gouc. &. hevnonohov 9,1. 

Gouodiag 57,6. 

Goudkew. doudoucda 57,8; raro 
NE üguökovra 67,5. 

&oovgec 8. Ind. IX A. 

&oskviov 77,9. 

Goraßn 8. Ind. IX A. 

Geraßie s. Ind. VII. 

Ggrı 3,1; 79 II9. 

&orog 86; &pror aadeool 14, 5; 
&. "Egpovmohksırınol Aurzowıneloı 
26, 11f. 

&orvua 47,14. 

Goyuiog 8. nodsrog Ind. Vl. 

ag 15,5; 34, 11. 

doyn 2 23, 21. 

Geyıdınaorns 5. Ind. VL 

Goyıpuha 8. Ind. VI. 

&oyovreg 8. Ind. VI. 

Gonuos 43,16; ökun &. 30, 5; zo 
Gonuov 47,28. 

Gondkeotur 13, 3. 23; 17, 3; 18, 


12.13; 20, 25; 21,14.18; 22,4; | 


23, 23. 27; 24,6; 25, 3; 68, 4; 
70, 13; 76, 5; 77, 2. 3; 78,8; 
80, 2; 81,2. 11; 85,9. 11; 89; 
97,14; 103, 4. 28. 38. 

kopdızsıa 97, 6; mgög kopdheıav 
53,8; 106,7. 


| dogahıs. tb dopaktg 27,8; 57,6. 


— dogalhöüs 19,14. 

erıuia 40 II5. 

&rrulıavöv 21,6. 

dröynuu 68, 6. 

«db 7912. 

abtugirug. Zrovsios nal abW. 
uchoucha, 52,4; 56,3. 

abtrevrınög. zu abtevrınd 34,4. 

abıı 32,7.19. 

abhnens 93,14. 

abröhı 100, 13. 

Atrorgdıug 8. Ind. I. 

würds passirm. 


ubröydor. oi uhr. Alyizzıocı 9), 5. 
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| &yeszıo(?) 80,10. 
Gpijhık 34,8. 11. LA 
dpnueoog. umöt.. £iloro indnor- 

zov umök dp. ylveodaı 2128. 

| dyınveichu 34,7. 

| dyısravaı intrans. 9, 3.12; 56, 21; 

| trans. 51, 20. 

| &opopy AO 1 11. 

| 


| Pddog 42, 5.6. 

 Pakavelov. dmonulsıv zu B. 40 II 

\ 19; 6 Aodov P. 50,16. 

\ Paoeiv. Bapoüueı ro (rols) Eupooio 

' (dos) 5,9; 617. II 10. III; Be- 
Peonutvor Önuosioıg 4,11. 

P&eog 8. Ind. VIU, b 

Pasıheveww, Baoıkeig 8. Ind. IL 

| Paoıhınov 8. Ind. VI. 

Basıhınös. PB. yij 8. 75. — P. zoau- 
uareög 8. Ind. VI. — Pf. roanski- 
zns 8. Ind. VI. — Pf. yüua 371 
11, 

Peolluooe 8. Ind. II. 

Puordkeıv 8414; rooouro reheoua 
ob Baorakeı 5,8; 616. 119. III8, 
Bepauog. P£ßaıov (-ulag) dir nav- 

| tög dno ndvrow ade Beßuıaaeı 

| 51,9£.; 100, 18f. 

Peßawüv. Beßeınon 001 ahra drö 

\ svvahhuyudctov nal 0vry79upMV 

| 39, 4f. — Beßaiwovulung zig pio- 

| Soosug 49,198. 

| 

| 

| 


\ Peßalwoıg 8. Peßauog. 
Pevegırıdouog 8. Ind. VI. 
pie. Piav 2oydoaotaı 34,11. 
Pıckeotar 19,12. 
Pıßaodnen Eyarijoeov 8. Ind. VI. 
Pıßliov 48,6. Pußllov 85,14. 
Pıfhmogvscg 8. Ind.VI. 
Bios. &verlinumrov PB. Eyov 59, 11. 
Pidbos. feüyog Bll6ov a 76,4. 
Picßos 28,11. 
Picntew 21,8(2); 87,9. 
Prezew 17,10. 
Borseu 46,13; P. rov vöuov 56, 
23; Bonrdtsıev doövaı 69,10. 
Bondeiv 54,13; 66,6; IV’ & Pe- 
Bonönutvos 8, 15. 
„Bomwös 56,23; s. auch Ind. VL 
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Booor&sıov 56,8. 

Boßsäs. Pobs& 42 passim; db 
Boßs& 37 II 1A. 

Boravoroyla 56, 11. 

Bovlsodeı 8,11; 35,10; 47,18. 27; 
52,3; 53,3; 62,4; S41IIT. 

Bovkevechen 13,20. 

BovAsvrijs 8. Ind. VI. 

Bowdüs. Poadtx yoapovons 29, 22. 

Poaxcele 90, 6. 

Botzeıw. Eßoeyno«v 60 V 12; Pe- 
Besyuevn 8. yi. 


ydhov (?) 93, 11. 
yaußoos 13,10. 
yausiv 30,6.7. 8. 


yaustög. yvrı) y. 2111.18. 


yduog 31116 Add. 

ydo passim. 

y£ passim. 

yarvla. av al y. dia Tüv ar’ 
Eypbv Tomodso.hv Ömhoüvrau 
100, 9£. 

yelos 3,8. 

yevecıx 3116. 

zevnua 63,6; 7YIII 14. 

yEvos. mavrös yEvovg molırsvud- 
zov AU 19; r& yEvn 65, 8; 75,6. 

ysoöyos TI III15; 87, 6. 

yEodıos 94, 6. 

ysopyeiv 4,10; 5, 11; 619. II 13. 
II 10; 7,20; 29,10. 

yeopyla 82,15; s. auch Ind. VII, 

yenoyös 29,5; 56, 17. 

yi 32,19; 40 1110 (&naoa 7) yN). 
— &ßooyos 4,20; 5,13; 61115. 
18. III 14; 7) &v &ßoöymı 6112. 


.— dvönaparog. Paoıkınn &. 7,8 


Warten mn 


(s. auch 17). — Paoıhımn y. 4, 
7£.; 5, 5; 614. II 5. III6£.; 51, 
11; 58 1124; Baoıkıxn) 7,4f.8.9; 
60 I 5; 100, 20; 113 passim; 
duornnjoeng B. 60 II 17; &iln P. 
y. ldıiorıxaı dinalwı Erıngarov- 
ueon 601125. — Beßoeyuton 60 
12. V1. — Önuwooie y. 4, 8; dı- 
oırnoewg 6.7.60 1122 Add.; dn- 
wooi« 117 passim. — Eanvrin- 
uevn 4,20; 5,13f.;, 6112. II16. | 
= 


Indices, 


m 


11114. — 2onaputvn 6013. — | 


Eovnutvn 60 III 4. — Liwrxi) 
118 passim; 117 passim. — y(9) 
i(c0d)? 36,16. — zadtag& y. 60 
128. 33. — y. zaroızın) 32,7. 
— rhmoovyyınn) 60III12. — v- 
eıaxn y. 48,8. — odoıaen y.4, 
8; 51, 11; odoıaxn) 100, 20. — 
üröroyos 60 1120. 

yıdıov 56,19. 

yliy)vsodeuı passim. 

yıly)voorsıvy 23, 15; 48, 9; 77,5; 
ylvmoxs 11,20; 74,3; yırdonsıv 
os 0 11,4; 13,4. 

ykuxörarog 80,5; r1)V yAunurdenv 
cov Önıv mooorvvijoa 22, 4f. 

yAorrn. y. Esvinn 99,9. 

yvnouog 47,4.15. 

yraum. &vsv yvauns 2128; uer« 
yvoauns cov 13, 19f. 

youodv. zraola younusva 54,11. 

yovelg 28,3; 32,3. 

yoduıc. obupmvor yo. 33,14; rd 
yo. #Vg1ov 53,7; yoduucra 54, 
5; 57, 2. 6.7; 99,15; z& ng 
weoıhvoewg yo. 30, 3. 15; ovy- 
yoapiis ye.30,6; un eldevaı yo. 
6117f. 1123. III19; 53,12; 95,8. 

yoruuareia 8. Ind. VI. 

yoruuereög 8. Ind. VI u.VIIB. 

yodpsıv 13, 6f. 9; 14, 5.7. 9; 18, 
6; 19,25; 20, 10f.14. 22.23. 26; 
21,16; 26,6. 8; 34, 4; 36, 24; 
39,10; 41 14;47, 28; 55,4; 57, 
7.8, 58113; 62, 8; 68, 8. 14; 
72,3; 76,5; 78,6; 79 II 7; 81, 
5; 108, 11 Add. — Eyoarba öko 
Zuavrod arh. 5, 17; Eyo. Önke 
abrod un elödrog yoduuare oder 
ähnlich s. yoduue u. 52, 18(?); 
Eyo. ünko rıvos Poandex yoapov- 
ons 29, 22. — di’ Zuod Eyedgn 
53,13; 104,17. — £yodpn xal 
tale rü noıwd 37 IA. 15. — 
ade yeyganıcı 2126. S. auch 
Ind. VIIB e. v. uovoyodgos. 

yvuvaoıaoynoag 8. Ind. VI. 

yvuvdorov 8. Ind. VD. 

yo 2116.20; 3117; 86,2.4.9. | 


22; 371122; 43, 17; 44, 3; 79 
I 7; 112. — y. yaueıy 2111. 
18. — y. 'Elimols 36,10. — y. 
reoptrıs 36,13, 14; 37 1113. 


danav&v 21,9. 

dandvn 82, 22; 101,16; &yıoravan 
napaypjua rols Idloıs &kvarld- 
uacı xal Öundvaıg 51, 20f. 

dardvnue. re re Bldpn xl dara- 
vruare 28,11. 

ö£ passim, 

Ösdeırixıog 4019. 

Öensıs 411110. 

dsetyux 15,3. 

Öeınvovaı 40 II 28, 

delle 40111. 

Öeiv. Öst 68,7; Eöcı (?) 65,4; av 
öfn 00.103,18; el 88n57,6; mAelo 
7 Eösı 48, 22; cv deovoav pooV- 
rida 87, 5; r& deovre 2 117, 
ö£ov 34,15; 48, 16. — &v ols 
£dv cov Öentaı 71,5; 88, df.; 
ts og xenstörntog deöusvon 7, 
15. — Öeöusvog ahrod 25,6. 

denaeris. Ö. yoövos 56,3. 22. 

delpaxis 49, 17. 

dehpad. Ömrög d. 93,6. 

deonörns 17, 3; 27,12; 57,9. Verso, 
S. auch Ind. III, 

Ösvreoog. d. inzapyle 219.10. I 
2.6; d. rap 68,7. 

öfyeodaı 16,4; 79 II 2; 103, 13; 
105, 21. . 

ön 34,12. 

önl.oöv 18, 6.8; 20, 15; 27,11; 40 
II 10 Add. 28; 47, 20; 58118; 
59 passim; 65, 6; 65a, 7; 67,5; 
78,2; 89,5; 97,11; 105, 23. 

önuos 3,2. — 6 "Poualov d. 401 
12. 

Önudcuos. d. yfi 8. yi. — d. &ddpn 
82,6. — Innos Ö, s. Ind. VI. — 
d. öpeıln 8. Ind. VIII. — ö ofrog 
6 0. 54,14. — Pıßluogpire Ö. 
Aöyav 8. Ind. VI. — r& dnuöcı« 
8. Ind. VIII. 

Önvderov 52,10. 

dı& passim. 


| 
i 
= 
{ 
z 


Ara eng" "mern Meer TAT "Eike ne 


nn ap ee RT ARTE tm ee ne ei N TR. Tan ER nen 


Yin 


“ol ‘ 

j' ‘ deksian 
ET, 
en Ü ih 


A . 
a ı urn a vn 


r » ER Meer 

ver Nr Pa r7 

er en u UV. 

ih ‚n Yallerr ae 

j a Ze E77 
‚Du; tD sim abTE Tune 


“.-. 


 diddesig. mg000700E00 Tv vuhv 


 dianoveıw 46,11. 


 Siehhaoceıw 17,183. 


XL Wortindex, 


duuygdpew 50,19; 94, 3.8, |  Grı oe diupv,dooovs dmgbeno- 
dieyoagpn 92, 6. 7. 18. 19; 38, 2. zov 17,7. 

11. — 6. roantins 32, 4.128; | diuparısız 67,14. 

23,6. dıöovaı 21,8; 25,5; 26,16; 81,9; 


34,13; 37 1125 Add,; 4017. I 
9; 47, 20. 21; 48, 9; 57,7; 58 
I 22; 59 115; 68, 16; 77, 13; 
81, 15; 98, 5; 103, 15. — ö6s 
(in d. Adresse) 25 Verso; 2d60n 
(in d. Datierung) 91; dedhrure 


duudörng 8. Ind. VI. 

dıadoyn. mark dıadoziv vhmoovo- 
pos 111,4. 

dıdöoyog. rols “hnoovöuoıg dıa- 
ööyoıs nal dianarözoıs 122,10, 


0. 54,4. +al Enimobsure 106,2; Bordeıev 
— dianarkzew. ol Öianartyovresl11,3. doövaı 69,10; doyasiav dodvaı 
Öiandroyog 8. duddogos. 11, 16, 


diaxsichen. olnie diwneıuevn in) | derßoin 32, 2.10. 

wis (zöheng) 119, 3; duanelpevov | dehkyyew 841115, 

!v ton 56,9; 122,5. dıenav 8. Ind. VL 
dıdaovog 8. Ind. VIIE. dieozeodun. ro Öuehdov Eros Bl, 
| 17; 114. — rö dielnlvdög Frog 
| 


33,12; 61,15. — z6 dueimkodög 
diauuchwrnov 64, 5f. 
disvdtovew 72,8. 
disvruzslv. Öevröyeı 8,16. 
dinuuos 79 IV 5. — rö Öisaıov 39, 
8.10. — räv dinawv 56, 9. — 
ldıwrınbv ölucıov 60 II 25 (8.77). 
\ dıruoov 47,16. 
| dinasrHeiov 8. Ind. VI. 
ölun 35,9; zuddrsg du ölung 53,7. 
dıö6 21,9; 100,15. 
dioızeiv 100,17. 
diolunsıg 8. Ind. VL 
dioedoöv 411110; 46,14. 
dıkornue. uer& zb aimgudijvau ro | disodocıg 11T. 
zoo zeövov 6. 40 115. | dıörı 82, 22. 
dieoroig. tüv di’ abräjs (sc. dın- | dizioue s. Ind. VIIL 
yeagis) dıusrolav 33,11. | disoög. zb zıgö7gapov dıschv GoL 
dıaorolınov 34,8. 13.14. | ZEeödunv 96,15. 
dicorgope 111,12. diordkeıv 18,9. 
dicruyuc 40 118. | dlorıyov. 5. abraı yaapivaı 20,23. 
diergtzeiw. d. obs riv olnovonluv | diyu 66,3. 
zav nuerlgov 79114. | diwß£iov 5. Ind. IX B. 
dtpigeiv. 6 diugigov 5 uova- | diögv& s. Ind. VC. 
ornelo zueiov 56,5. — r& dun- | doxsiv 79 IV6; 841114; Öökov 77, 
gigorzd o0ı 67,7; zu d.razu- | 11; zl dowel 45,3; 2üv dö&n 001 
usio 112. | 17,8; 47,24; 61,17; ddv cov 
duzpogov s. Ind. VIII | zie vöynı döEnı 4116. 
dudgogog. dıdgpogos yelvorras rıual | doxıudtew 40 1110. 
47,29. | Sodin 44,7; zudloun 5. 2118. 
diepviasssıy. ydgıs rols Heolz mdcı | doühog. bi advra doüha 8,5. 


diezgioıs 48,5. 
diangırns 8. Ind. VI 
dıdaov 8. Ind. VIIE. 

dinheizew. ob Öwwheino zowmv ıb | 


moooxbvnue uch. 14,4; 85,8. 


Bianıcharındv s. Ind. VII. | 
diazogdeiv 82, 16. 
drdmoasıg 105, 24. | 
diumogdosev. nurü tüv Tuerlgwr 

zı diamgdtechu 84117. | 
dıwsslsıv 61,10. | 
dieonuöraros 8. Ind. VL | 
Be oo. 20,9. | 
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dead W,T. 8. 

öoayun 8. Ind. IX B. 

Öbvanıg. yaveguv Öbvanıy megi- 
iyovra 57,2; iv lölav loyiv 

“ zal d. dyovong 122,7; dnoloo- 
og ri) 6. 122,6; var dovanın 
av Inuozovrov 2119. 

öivaodaı 11,16; 17,11; 40 15. 
IL 17.27; 46, 13; 47,16. 25. 27; 
55,12; 56, 21; 68, 18.19; 841 
10; 87,17. 

dvvarov 79 II4. — nurü ro 6.86, 
6; 411111. ’ 


div passim. — nüv 87,9. 
&uvrös 219; 25,15; 40114; 111,4; 
uive in kuvroö 21,13. 
Zyßhmsuuog 401117. 
ira, &yp- 8. vn, Evy-. 
do passim. 
Eöupos. önudoıe Lödgn 82,6. 
EHog. zurk zo og 4, 21; 5,14; 
6113. 1117. 
el passim. 
elölvaı 45,7; 47,29; 48,29; 658, 
3; 68,4. 9; 78,5.8; 90, 2; 92, 
10; eloro 34,7. — wi eld. yodı- 
uura 6117. 1123. 111 19; 53,12; 
95,8. 
eldog 8. Ind. VIIL 
elua(?) 21,14. 
slvaı passim, 
slonvopühuk 8, Ind. VL 
el; passim. 
eloßıdkeohun. elop. els ru onuawvo- 
ueva zagla 108, 16 Add. 
eloyiyveohaı 69,17. 
elofgzsoheı 19,13. 
zloıdvaı. zig elsıovong Evderdeng 
Wwöırriovog 56,5. 
eloodos. ris eloddov nal 2Eödov 
zul &vödov nal utödov 119,2. 
elow. elco hueoav eluocı 34,6. 
slostvaı 40 1121; 80,6. 
u, £& passim. 
Zuuorog 4, 9.19; 5,12; 6110. I 
14. II12; 32, 4.5.12; 40 113; 
48, 11.12, 29; 49, 15.24; 50, 16. 
21; 52,11; 85,9; 87,6. ° 
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5 =. Ind. VL 
zeerns =. Ind. VL 
lisıy 2122; 40 II ıs. 
15. — #££doro iavıis 218. 

37 1123 Add. 
9,11 (näxz2); 103, 35. 


104,5; ö Pr 104, 11. 
passim. 

s 87, 15. 

keır 62,7; 652,6, 
Der. 2. 1on ven 99,16. 


40123; 9, 13. 
2. &delpes 57 Ver=o. 


RL ingenmds e&. Ind. VIIB, 


zud. as Eredigero 48, 6. 
Hr. irdnaär zci Erodrasr 


 2Iıe, 
i 2d 35,2 


ZEsdöunr coı 53,7; 6, 


zo mixer ro 2. = 


weres. £. &enudizesrhs = Ind VI; 
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Indices, 


Zsdor 9,6. 
Erdszıs 77,8. 
dreögeseıs 105,24. 


| Ereiseı 13,22. 


Even Di, T: 
I125. — eivexe» 40 II 21. 

Eszoyzisv 78,4. 

Erezrgasie 33,12; 34, 8.14; ri ö2 


dıieyoupi 2. oiz Emmmoisböneer 
32,7.19. 


| Zeizesden 48,14. 


Zriruoor 47,23; 108,4 Add. 


E 
! 
5 
\ 
| 
! 
j 


652,5. — Zreusr 40 | 


i_£rdade 19, 17; 26, 13: 40123; 


45,3; 65,4: 68,13; 77,4. 


| Znuaurös 32, 4£. 


fsıssreser. wuzrös Eserdens 9,5; | 


ra dreorös Eros, 6 Zozerügs uiv, 
n tresrase Isdızras 9,5; 238, 


Erzzieikes. züs Eoueysigsulsar 

“ aoı Zoyas 67,3. 

fvgbeunz. Zunögıses rür Zvynoiar 
zz Bdem 7,12. 

Erbuzos 40 11 22. 

Z£uerie 59 112d. 146. 


EEeigens 86,2. — ZEipras 19, 4£. 
Add. 


EEeilsrowös 2124, 

EEdunvos 49, 22. 

EEamıra 68,6. 

ZEeives 2119.27; 30,16; 96, 12. 

ZEelaiveıs SAT 15. 

ZEfoyecdes 19, 5; 45, s Add; 74, 
5; 79 IV9. 

Z£erafzıs 13,22; 84112. 


| ZEirasıs 48,5; 61,17: S2II1. 


9: 29,7; 32,6. 15; 49,6; 50,11: | 


31,18; 52, 6; 33, 1; 3558 I 17; 
591sb. 110. 18; 63,4; 74,4; 
91,4: 93,5; M, 8; 

dıenısderızör 64, 6f. 


Fusrdver. duseico abrbr dab con 
39,4. 


| ZEodızfes 32,24; 33, 19f. 


za £ssorös | 


Erzulsiv. zobdEr 00 Zee. 39,1; | 
ondzs Era. 33,182; ondir Ailr- | 


ioıs Zrzaiosuzs 33,13; ol Zeze- 
zinafse: 37 II 22 (s Add), 


Zraiizusız #8, £_ 


Zszisısuös. 2. eisen 31122. 


Eszeneis. Erariscer Bıßlıchrien e. | 
| Exeppäilsedten a La 


Ind. VL 
Zroizneıs 30,8. 


| Zveizıor =. Ind. VIIL 
| Zregos. 5 £. eine (eignen) 7a (Selm) 


Scıe 43,23; #4, 13; 104, 12, 


| Eszzgısılsie 40110 Add. 


Erzusiv 33,92. 


| £rzoeie 9,3. 
| Zereyıos =. Ind. VIIL 


Enrasssın 34,18: 34,9. 


| imeöte 57,8. 
| Zerzößer 5,9; 6IT. 11. 9;7, 


19; 87,3. 
Zrzein 7,22; 62,11; 67,8. 16. 
Erzos. 2. juzear resdzorze SI1I 17. 
Ertergänsin. Ererigensr zed var 
36, 15. 26. 
Esrezu 12,5 Add 


Eodos. rüs zlsödon zei ZEodon zul 
eröden zei zudöder 119,2; Zr 
rü ZEöde (?) 62,8. 

ZEovsie11,13; 87,12; 100,17; 122, 
10. 

Eozos 93,3. 

ZEexneirns =. Ind. VL 

Es 65,5. 

Zoeresıuos. £. naufgar 40 TI 20£. 

Zoern (7) 31120. 


dex VIIL 


| Ezeres 9,7. 
 dzuygvzreis. ol; Ögeile dzurere- 


ufvas 2. 67,6. 


| 2zexolovudeis. 2. ride ra dıezßeig 


32,10; 2. rüde rj dıeyeugg 33,2; 
5 di dieygagj Zvezegesie oiz 
Exraslocönzes 32, 7. 19; ze65 
10 undis EZlascor rue gisıar 
ZzazsiserdHea 61, 15f. 
dxasesreigeis 35,12. 


\ dxavioresden 74,7. 


mie 


Exevodos 20119. 


 dzerılsis. Zsnreinaeen 2. ri. 


szarıdı| SI II: 
Zxemlıs 9,11. 
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MT 111m 


Erew 17,12. 
Zreiodyeodaı 2120. 
Ereıra 23,11. 


| Eriononeiche. Erionorovue nv 
079 obvßıov 12,7. 

£nioxonog s. Ind. VIIE. 
eneoyeodau 9,7; 28,10.11;5 89,3; | dmiordeng s. Ind. VI. 

51,19; 108,1 (s. Add.). Emiorehheıv 11, 4.8; 48,29; 69,10; 
Eregwräv. Enegwrndelg duoAöyno« 22,7. 

50, 26; 52, 16; 53, 8; 100,14; | Zmıomiun 87,22. 

104, 13. &rıoroln) 18,8.9; 18,5; 20,5.15; 
Enkyew. Emioysdijvaı iv moücı 8, 21,17; 25,6. 8; 26,13; 34, 3.5; 

13; z& Emidkuure ..oby ünof.. 41 I4f.; 58113. 66, 4; 67,3; 

&neoytdn 48,11. 16. 68,3; 71,3; 72,3; 78,3; 79 II 
Ennoesateıv 54, 16. 5; 91,8; 105,20; 108,11 Add. 
enrgeı« 40 11. Zrıorohov 69,3; 73,6; 88,4. 
&zi passim. &mioredenyos 8. Ind. Vl. 
Enıßakhsıv 32, 4.12; 35, 3; 98,4. | Emırdrreiwh?7,8; dmırerauevog 67,6. 
dnıyıyvoonew 27,8; 40 II 26; 79 | Emırelsiv 39,11; 67,4; 100, 17., 

II8; 84 1119. enırjdeiog. ca Emirndsıe Ti) 0%0A7j 


emıyovn. ol Övo zug Emıyovüg ZU 85,13. 
14, &niendes 27,7; 84 116; 87,4. 
drıyodpsıv 92. — Eriykyoauuaı | Errirnonens 8. Ind. VI. 


dnırıdevaı. 6 orgarnyög rolg &o- 
yyvaı Erıridtnoı vo Pdeog19,17f.; 
negus £. co nodyuarı 25,7. 

&nitıuov 10,13 (8. Apparat). 

&nıro&zeıw 11,15; 79 III12; 108, 
16 Add. 

&rirooxos (tutor) 34, 13; (procu- 
27; 44, 11; 57 Verso (Exiöog); | rator) 26 Verso; 27 Verso; 67,9; 
61, 24. 25f.; 63,11. | 85,13. — S. auch Ind. VL, 

&xıfnreiv 41119; 84 I. | dnıp£osıv 105, 14. 

| 
| 
| 


tis ddehpfis uov wuguog 32, 24. 
£xıyoapn 96,16; s. auch Ind.VIII. 
Emıideixvovaı 2 124; 87, 19; 108, 

12 Add. 

Emidtysotaı 50, 2. 
£rudıdovaı 4,16.25; 6 I 16, II 22. 
DI18; 8,20; 42,19.20; 43, 22. 


eriteue 8. Ind. VII. Errıyaguog. £. iegd 99, 12. 
&ridvule. xar’ Erıdvulav cov 79 | Emoinodoueiv 67,12. 

III 16. | Zuoyi. &v £. 48,18. 
dxınaheiv. Mnvodoou erınenkmulvn | Emrueria. dvesıw Eoynans Entastiag 


Zioa 34, 2.7.10. | 8. äveaug. 
Enıreoöle 53, 4.10. | Erodrj. Enwdul rıveg Alyvarzelaı 
Zringureiv. Baoıkıan zn bdorımnı | 84118. 


dixaioı Erırnoarovutvn 60 II25. | Zoyadkeodaı 20,14; Biav &. 34,11. 
Inınrächun 108,5 Add. toyaktov 82,16. 
frıuelcıa 411113. | Zoyasia. &oyaslav dıöövaı 11,16; 
moög yegınnv Eunv £. 56,11. 
Eoyov 13, 23; 20, 16; 67,4.8.10. 
18; E. &yooızov 40 11 24 Add, 
Eoıov (?) 20,14. 
Eozesdaı 17, 11; 18, 12; 27,4.6; 
Exınka 2117; 35,2. 31,4; 65,4; 67,8; 108,10. 34. 
Zzıoxevn 102, 8. Zonräv 26,3; 66,8; 71,4. 
!mloreypıg 60 II 20. IV 6(2); 62,5. | totleıv 80, 6 (£odeiv). 10. 
8. 12. \ £orl« s. Ind. VOD. 


druueinens 8. Ind. Vl. 
Zmıueguuög 8. Ind. VIIL 
Zzuunvidiov 16,3. - 
Erıveseıw. Emiveboavrög 00V Til 
denosı uov 41 119. 


Ereoog 40 II 20; 54, 12; 58 IL18; 


60128; 61,11; 67,15; 100, 20; 
wet” Ereo@ 40 1126. 


Erı 40 111 Add. II 28; 68,15; 82, 


23. 


Froıuog 13, 6. 
Erog passim; ro veov Erog 19,11; 


elg Yrovg 79 III 13; nur’ Erog 49, 
13. 17. 22; 56, 20; luntov nor’ 
Erog 56, 13. 
ebayysalfeıv. eb. r& rs velung 
atron 27,6. 
ebayng. zo ed. uovaorigıov 56, 6. 
15. 
eneoyeol« 4,7. 16; 5, 10; 618. II 
13. III9. 
ebeoysreiv G III 15; 46,14. 
ebteog 70,5. 
ebdvueiv 54, 4. 
södvueroia 8. Ind. VIII. 
sbdvuog 41 1112. 
ebrarpeiv 67,14. 
söxrwiog 68, 8. 
ebhcßeıe 57,8. 
ehhaßrs. 6 ebhußeorarog 57,2. 
ebhoyıos(?) 35,7. 
ebuagüg 40 1117. 27. 
ebuorgog 68,5. 
sbvoıc. mÄüoav omovönv nal Eh. 
noıeioraı 56, 14. 
ebolonsıv 14,7; 21,6; 40 1117; 47, 
4.15; 76,5. 
ebofßeıa 22, 7.13; 35,13; 66,10. 
eboeßns 3, 12. — Eboeßas 40 15. 
— S. auch Ind. IL 
sbordhteia 87,18. 
euoraFuog. z0v000 vonoue Ev eb. 
106, 4. 
eboynum» 8, Ind. VI. 
euruyeiv 81,8. 
ebrugijg 8. Ind. I. 
ebzagıoreiv 20, 3; 21, 15; 4013; 
77,7; 85,7. 
ebyeotaı 11,25; 14,2; 15, 6; 17, 
4; 18,3; 22,3; 26, 18; 27, 16; 
34,9; 4118; 45,9; 47,30; 54, 
20; 55,15; 64, 14; 66, 15; 75, 
9; 78,9; 80,13; 91,10; 97,13. 
.16; 108,25; 105, 26. 


Bi“ 


12m 


 ebri 22,10; 23,5; 47,4. 


ebovelv 7915. 
söosic 79 II 14. 


 ebavos 68,12. 


Egpedosveır 9), 24. 
Epe£js 56,5. 


 Egısravar 87, 6.27; N) nella cur 


rj Zyeoraon ahrd Super 52,12. 
Epodos 41 IT 5; 841 21. II 11. 12. 


- 13.20. 


Ereıv 2121; 8,3; 11,18; 13, 8. 
13.14; 17, 15; 19,8; 20,9. 27; 
23,6; 30,8.19; 33,9. 18; 36,5 


Add.; 401125; 4116; 42 pas- 
sim; 44, 12; 53, 9; 55, 11; 59 


passim; 61,19; 65,13; 65a,4&; 


67,10; 68, 9. 10; 69, 14; 71,4. | 
5; 77, 9.12. 16; 79113. Il 15; | 
80,9; 96,4. 11; 99, 14; 100,17; | 


101,6;105,4;108, 3 Add; 122. 


 Ey8s 45,7. 


2a; passim. 

feöyos. £. oroliis a, £. Pißgov «76, 
2.4, 

£ü» 2121; 83, 13. 
ı2£. 

tudıor 47,24. 
401135. 

faöpuros 56,7. 


7 passim. - 
Ayelodeı 48,20. 


 Aremonıni) zafıs =, Ind. VL 


üysusr se. Ind. VI 

Tyozuzvor, ol s. Ind. VL 

Hdscdaı 47,3; 72,10. 

neius 19,6; 47,28; 78, 4. 

nen 15,4; 40110; 41 14 Add; 
62, 10; 67,8. 11; 69,15; 79 II e. 

80; 401123; 67,5. 

Tazıy 3,2. 

Hlesriis(?) 31118. 

üufon 14,8; 21,4; 401122; 411e; 


za$” nu£per» 17,10; 47,29; ad” 


Indices, 


göv zluocı 34,6; Zerög Ausonv 
reıdzovre 841117; drd rüg or- 
uzoov nulges 39,2; vurrös nuf- 
gas 19, 7; jr @ 7. roü veov 
Zrovs 19,11; Zoprasıpor Tuloaı 
40 II 20f. 

nafreoos 41 17. II 2. 11; 46, 15; 
66, 3.11; 75,4; 7915; 84111. 
I 7; 97,14. 

nuulelroiov =. Ind. IXA. 

nuölıos 2127. 

Zuovg 4, 20; 6112. TI16. IN 14; 
30,7.9.12; 32, 19; 49, 23; 56, 
16.18; 123(2). 

hurgoıvızelos 8. Ind. IXA. 

nuwß£lıor e. Ind. IXB. 

Trreıoos 48,8; 60115. III 15. IV4(?). 
wi2.13; 


Sdrzeiv. Ösurion rapj rapivar 
68, 7. 

Savudken 47,5. 

Savudsıos. Tö r& zdyre Favun- 
sıardra 57 Verso. 

Helos. 9. 6oxos 104, 13. 


| $elsır 11,4; 13,5.19; 14,10; 18, 
Enzeiv 21,5; 4013 Add. — ii 
ögia» Enrouusven |- 60123. IV | 
\ Szoseßeıe 55,8; 57,4. 
| $eoseßrjs 55,1. Verso. 


fon 40 1128. — zolsırızorioa fon 


10; 20,16; 24,2; 4011 25. 
$eös, $eol, $e£s.Ind.ITu.VOA.E. 


Begamedsıv 20,20.22; 7IIV3. 
S2o1os(?) 76,4. 
$zonai =. Ind. VD. 


| Seweeiv 9,10.12; 20,8. 
| Iren. is zeugtelens oo: dm rü | 


fadız Eulivns 9. 47,24. 
Senszela s. Ind. VIIC. 
Suyarne 23,2; 24,7; 31,16; 43, 
19; 44,5; SO, 11. 


| Sesır 3,7. 
| Sega 9,6; 52,14. 


Svsie s. Ind. VIIC. 


| Soc 47, 6. 


ixdernr Auloav 85,9; elcw ius- | 


laroos 43,16; 117£. 

ldi6yougos. zeigöygapor abroö 1. 
S,4. 

ESıos 40 II 20; 47,26; 48,30; 51, 


I 
I 


20; 122,6. — rüs zargldus rüg | 


18.40 119; r&g yuous rüs 1. 40 
II 23; &xl rw ld. aaunv 55, 
13. 


ldınrımdg. 18. A) 8. yi- — Banı- 


Juan yi 1B. dınaimı Erinparov- 
u£vn 2. yi. — 16. bei) 51,14; 
100, 21. ; 

ldovsıv 99, 16. 

iegareie, legarevsıv =. Ind. VIIB. 

isoerıxd =. Ind, VI, 

i£osıe, ieoebg 8. Ind, VIIB, 

leoöv, 16 =. Ind. VIID. 

lzgozoıös =. Ind. VIIB. 

ieoös. 7(n) I(eod)? 36,16. 

inuvds. zo Inavbv moıelv 4015. — 
inav& zupuoyeiv 8411 16. 

iuvelodear 48,7. 

Uuoös 22,9. 

indrıov 69,5; 76,9; 78,2. 

inarısuös 2117.25. 

fve passim. 

lvöızrıov s. Ind. III 

inzapyie 8. Ind. VL 

fzzos. ED. önuöcıog 8. Ind. VI 

lordvan. roö xvpiov Yußv orioav- 
zog 4,7. i 

iorevaoyns 12,1. 

loyvös. loyvn even oroln 20,17. 

loyös 122,6. 

foag 76,6. 

lysos 93,1.4.5. 

Iqvos 9,10.12. 


»ddos s. Ind. IX A. 

„udcneo. x. du Öluns 53,6. 

vudeoös 37 114. — Epros =. 14,6. 
— 1%. yM 8. zii. — *. erb JEoQ- 
yius Baoıkınns wat obsrenfis (yüs) 
xt. 51,10£.; 100, 20. 

sadnynens 80,7.11. 

zudriazıv. ag watrae 49,33, 

udıoravear 37 II 22 Add.; 5812.7. 
IT16.19. 22; 59 1110. 17. 

nd$odos. rüs zlaödov wal 2ödov 
zul üsödov al #. 119,2. 

xudolınös 7,13. 

zasös 104, 12; zedög modern 
108, 5 Add. 


zuisır 82,16. 


1 
’ 
4 
ö 
4 


BU ER WERDEN, Rah WER WR min IER Tu. Muh Mae vum In 


u 


6 TBBERTTNERRT WARE © VORDER * OHREN TORE CREm Nun DEEO TMEREEE TEEN UBER Dad Mad Ver A 


Zub 2.0 00.00 00.00. 24.08. 


*r 


Bu 


Ts 15 


% en 
1? > . ! L A BI! r> A 
nn’ e 
ri 


. fr 
u 3a0 em) ’ “ 
5 


Pis..4 Une 1209} & 


5,40, 0 
Ahr A RT mi 


a ae 


XI. Wortindex. 


„en ee nF TE TEE ER SEEN 0. 


»aıvös. üvab xamwdg ‘Adgıavdg 8. 
Ind. II. 

»almeg 47,22. 

»aıodg 19, 4. 

xalroı 84 1110. 

xaxonjdns 40 II11. 

naxorgpayuoouvn(?) 35,7. 

nanovyeiv 2123. 

xahaule 56,9. 

»dAuuog 40 1118. 

xahauooracie 56,12. 

»uhauoveyla 56,12. 

xakeiv 26, 98. (2); 47,11. 

»urög 47,6. — xakög 11,12; 17, 
15(?); 27,10; 78,3; 97,7. 

»oucon 49,11. 

nduaros. dvd’ bv moiodusde xa- 
udrov 56,18. 

„duvsıv 47,18. 

xadvövAog 98,12. 

»avnpögos 8. Ind. VIIB, 

xupreie 30,8. 

»uorös 56,4.20; 82,21; 106, 3. 

“are passim. 

naraßkanteıv. En’ obdevl naraßid- 
"ao 52,14. 

»ataßoAn 109,18. 

‚sardyeıw 40 1121. 

xaraygdpewv 51,6. 

xarayayn 69, 14. 

»urahaußaveıv 40 113; 54,8.12; 
103, 8.23 (nuäs rarahaße). 

naraheineıv 35, 9; 40113; 69,6; 
87, 18. 

»arakıundveıv 122, 10. 

xaratıoöv 54,17; 58, 11; 57,5. 

zaranhıeiv 25,10. 

»araonelgeıv 56,18. 

xardoracıs 37 U 20 Add.; 581 
12. 

»uraopaseıw 82,11. 

„ararıdvan. (dpoögas) Ev dumeko 
»aradeivaı 13,13. 

»ararırgav 16,5. 

naraptoeıv 40 1119. 

»urayomuaritev 80,17. 

»arazwgeiv 97,10. 

»urenelyeıv 4118. 

xurlozeoduı 40 II 26. 


xareyeıw 11,9; 40 113; 47,22; 50, | 
24; 70,3; 98,6. . 

Raroırırög. %. koovgaı 32,18. — 
(A) »laroınınn) 82,7. 

navklov 93,8. 

konpaguov. *. woksırına dvo 50, 3f. 
22. 

»anpdoiog 50, 15. 

neıunaa 35,2. 

»elodcı 67,18. 

nehsverv 43, 9; 55, 11; 56,8; 64, 
2; 65,3; 84 II 16. 20. 21. 

»elra 52,6.13; 67,13. 

x2o@uıov 8. Ind. IX A. 

#Eoug 93,5. 

»eodriov 8. Ind. IXB. 

#Eodog 54,13. 

xepdAcıov 30, 4; 32,5.14; 83,7; 
53,9. 

»epaln 93, 9. 

#ivövvog 19,15; 104, 13. 

KıvnTög. HETE NÄvrov xıvnT@ov TE 
xal dxıvntaov 122,5. 

»Asleıv 9, 6. 

»Anoırög 8. Ind. VIIE. 

#Amoovöuog 28, 5; 32,3.9; 35, 4; 
106, 1. Verso; 122, 10. 

xAnoog 29,11; s. auch Ind. VÜ. 

AAmgovzındg. AAmgovgınn 8. Yi- 

#vnun 43, 14. 

»ou&chaı 19,12. 

Kolvög. zul tahhae a xoıva 36,9; 
37 II 4. 11. 15. — x01w0» Aoyıorn- 
eıov 8. Ind. VI. — &v noıvaig nal 
adımıpkroıg dgovgaug 28,13. — 
»owvj 2117. 

xoıwwvındg 30, 7.12.14. 

»oırav 67,11.16. 

»olößıov 103, 16. 

Kolopavıov 8. Ind. IX A. 

»oAwvie 60 III 6. 

»oueärog 4114. 

»oulgeıw 15,3; 18,5; 78,3. 

xovgarogla. moLoduevog Tov Adyov 
wis x. 104,3. 

xovgissw. (Aögıavög) Enodpıoev 
av Evgwpiov & den nadohı- 


xüg dı& mwooyoduuarog 7,12E. 
noöpov 8. Ind. IXA. 
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»octeiv 30,9; 100, 16. 

noarnoıs 28,7. 

»ocdrıoros, Ö 8. Ind. VI. 

nolag 49, 15. 23. 

xonvn 8,9. 

zo 54, 9; 60 I 26. II 3. III 22. 
IV2.3.9.11.16. V3. 10.11; 69, 
1.92132152105 

xolvew 8,15; 50,13. . 

xoeloıs 84,7. 

xoö«n 12,3. 

#rnua 56,15; TI IIL11. 

»nvog 69, 14. 

»ticıg 20,19; 54,14. 

»rntogindg 124,7. 

»vßeovijeng 10,11.12; 11,11. 21. 

#unksvrigrov 56, 8. 

wvoeia 28,7. 

#vola. Akıvn 7) %.18,4; 14,3; 77, 
1.16. — 67,16. 

Kvpiaxös. %. YT) 8. YT. 

»voLeveıw 2116.22; 39, 1f.; 100, 
16. 

#vguos. 6 #. Eeunjg 8. Ind. VIIA. — 
6 x. (= Kaiser) 3, 12; 7,22; 28, 
9 (?); 8. weiter Ind. II. — nyeuov 
»voıe A114. 8.13. — 6 xvguog 
(der ore«rnyög Apollonios) 10,1; 
11, 20; 13, 2.25; 14,1; 10, 6; 
17,1.5.8 14; 18, 2; 27,5; 45, 
10; 47, 25. 30; 61, 17; 64, 14; 
65a, 3.7; 67, 2; 70, 2.14; 76, 
11; 88,19; 85,16; 86.— 6 x. (zur 
Bezeichnung Sonstiger)14,2; 54, 
1,21. — &v »veio 8. Ind. VIIE. 

xögiog (tutor) 219; 29, 2; 32, 3. 
11; 95,1. 

adeuog (gültig) 29,18; 33,13; 49, 
33; 50,25; 52,15; 53,7; 56, 
24. 

»volos(?) 99, 3. 

#vgoüv 50, 18.23; 54, 7(?). 

»wAorhdorng 20, 20. 

“wAvsıv 40 Il A. 22. 23. 

#muagyos 8. Ind. VI. 

“hun 5, 4. 6; GIII3. 6; 7,4; 29, 
11; 30,10; 41116; 55,3. 9.13; 
56, 10; 60132; 61,5.8; 62,6; 
63,2; 65,9; 82,3.5.9; 84118. 


rn] 
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19;109; 121,9. S. auch Ind. VB 
und VI. 

ouoypauuerele, nouoyowuuaredg 
8. Ind. VI. 


hannog 56,7. 

honavıov 21,5. 

kaußaveıv ), 7; 40 113; 54, 13.16; 
56,16.19; 64,4; 67,3; 84117; 
96,12 (Außeiv Eu rov Önaoyov- 
zwv or zdvrav); 99, 18 (xel 
uoı Aaßov dvayvakı); 105,20. 

haumpös. 6 Auumoorarog, ol A. 8. 
Ind. HI und VI e. v. nyeuov. — 
N haumoorden nöhıs, 7) Aaumod 
»al Aauroporden öhıg 8.Ind.V A, 

Aavdaveıv 84116. 

Aeysıv 11,8; 13,6; 20,21; 34,10; 
36,10; 12; 37 Il 11; 40 11; 65, 
16; 79 15; 84 I[L12,.14; 90,5, 
111, 23; &v ron Aeyoutvo (folgt 
der Name) 56,9; 122,5. 

Asineıw 69, 15; 77,5. 

Asırovoyslv, Asıroveyla 8. Ind.VII, 

hentög 90, 7.8; ziv mAonnv Aenzd- 
zarog 47,7. 

hevnonwhog. Goua 4. 3,1. 

hevnög 20,17; 21,9; 76,2.3. 

Anlon 76,5. 

Anuue 101,2. 

Amıs. moög A. Endorov unvög 52, 
11, 

Amgeiv 64,8, 

hav 21,3.16; 47,4; 77,6; 86. 

Aißerrog 4012. 

Asusvaoyns 8. Ind. VI, 

Auvdögog 40 11 27. 

Altea 8. Ind. IXA. 

Aoyie 8. Ind. VII. 

koyiteodaı 52,5; 56,4; 106, 5, 

hoyıorigrov. »oıwov 1. 8, Ind, VI, 

Aöyos 10,1; 31118; 5912; 123. 
— höyovg Aaßstv 64,4. — mooV- 
uevog zbv A. is novoaroglag 
104,3. — 4. nevdnu£oov 64, 11. 
— 6 rüg nö)lewg 4. 8. Ind, VI. — 
dva höyov 4,18. — üvev 1, mav- 
zog Örivoooiv 89, 12. — dnö 
Aöyov olvov 34,12. — elg Eveyd- 


Indices. 


gov 4. 47,23; eig A. xodpow 31 
II 20; eig yaaxoo A. 2112; elg A. | 
4öerov 31 II 18. — Er} Aöyov 95, 
11.13.16. — ömto A, mooorluov 
104, 11. — Pıßhopbiet Onuo- 
olov Abyov s. Ind. VI, 

koınmoygapsiv 46,5, 

hoınög 7,18; 34,15; 5915.10; 60 
VB; 62,6; 78, 3; 82,23; 109. 

konds 93,4. 

hovsıv, zo hovov Aahavelov 50,15, 

Aösıv 34, 14, 

Jozeiv 21,13; S6. 

Aöoıs 33,4. 


uaysıoos 101,8. 

uarcdpıog. 6 rg uaxaelaeg uvjuns 
55,6; 122,2. 

uargög. uexo& drodnule 41 II 2. 

udAuora 24,2; 40 II16; 4117. — 
uähhov 4012, 

uavdaveıv 40 II 22; 54,7; 57,3. 

ueorveelv 59,9; 67,8, 

ucorvs 2113; 37124. 117.19; 38B 
10; 39,15; 108,10. 

ucrıov 8. Ind. IX A. 

uayaıpopöeos 8. Ind. VI. 

weyahsıdıns (Tav Yeav) 40 I5. — 
nu. od Pouelov drjwov LOT11f. 

veyahormoenög 40 If. 

ueyag 15,4; 17,12 Add,; s. auch 
Ind. VA. — ueydlog 19,3; 75, 
7. — ueltav 47,7. 

uetegumvevew, ovyyaonsıg Alyua- 
tie usdmounvevuern "Eklmviozl 
ar to Övvarov 36,6. 

ueen 93,8. 

u£hsıv 25,13; 88,7. 

uehheıv 12,5; 13,7.12; 77,12, 

welhoreoösdgog 8. Ind, VI. 

ueupsodeaı 81, 5. 

u£vsıv 21,13; 4018; 61,19. 

uevroı 34,7; 40 1118.24; 47, 21; 
48, 30, 

weoıuve 19,8; 22,11. 

weols. £v ri amd vorov ueoldı(?) 
Tavvaldsog 43,12; usoldwv Av- 
rivosırınav(?) 1178, 

ufoog 30, 7.9.12; 32,4.12; 33,9; 


37 II 14(9); 48, 26. 27. 30; 54, 
10; 56,16. 18. ; 

usre« passim. 

ueraßeAheıv 100, 13. 

uera@ßoAn) 100,14. 16. 

ueradıdövcı 82,20; 91, 6. 

uerahaußdveıv 8,6; 27,3; 68,11. 

uerahhdoosıv. Ö wernAhuyag 32,12; 
50,5; ı uernAhayvie 33,5. 

ueranoielv 8, 12, 

uerapood 67,19, 

uerkoysoter 33,10. 

uero&d. Ev zo u. 30,2., 

weroyos 28,15; 32,2. 

weroeiv 63,3; 65, 14. 

ueroiog 17,5. 

uezoı 8, 14; 34,7; 46, 8; 58, 2; 
591110; 70,4; 82,22; 84 II10. 

un, und, undelg passim. 

undemore 59IV1. 

unv passim, 

unvvev 61,7. 

untno 9, 4; 21,18; 29, 3, 30,1; 
32, 3.11; 38, 5. 14; 86, 13.14. 
23; 3711 12. 13, 89,7; 43, 15; 
68 Verso; 78,1. Verso; S0,4.8; 
81,9; S5, 11; 94, 6; 95, 8; 100, 
13 199 012117. 

unroomolug 8. Ind. VA s.v. 'Ente- 
»oule, Eouoo wölıs, OEvevyyov 
molıg. i 

uıxoös. usinobv Eoyov 20,16. 8. 
auch Ind.I s. v. ‘Ho«ıdoög. 

wiuvnorew 91,6. 

uododv. Zuiodwcd 60L 95,4; ue- 
ulodwxdg uor 37 112.13; N we- 
uiohwrvie 49,29. — Euodtwod- 
uede 32,3; ueulodoucı 52,17; 
ol uchwoausvor 48,12; ol us- 
wotouevor 49, 31f.; BovAoucı.. 
wodooaodaı 52, 4; Emidiyouaı 
ucdooaodeaı 50,3; ÖuoAoyo .. 
ueuiodooheaı 56,8. 

uıchropöeos 8. Ind. VI. 

ulo®woıg 29, 19; 37 IIA. 16; 48, 
15; 49, 20.33; 52, 12.15. 

uv& 8. Ind. IXB. 

kvrun. Tod tig wenaglag uvsjuns 
55,6; 122,2. 
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nöhıg 4,16. 

uovaorijgiov, uövexog 8. Ind. VIIE, 

wovoygdgog 8. Ind. VIIB. 

uövog 6118; 7,6; 11,5; 19,9. 15; 
34,13; 67,19; 68,18; 84 1113; 
85,7; 97,9. — uövov 40 I 10 
Add.; 41111. 

wuoidg 11,17. 


vaußıov 8. Ind. VIII u. IX A. 

vaökov 8. Ind. VIII. 

vavıng. vauraı morduor 40 1118, 

v£og. zo vEov Erog 19, 11.— 7) vea 
erntayn 54, 9; n vea lvöinriov 
54,16. 

vevew. (olxiag) vevovons elg Alßu 
119, 6. 

veog 8. Ind. VIID. 

veoreolfew. undevög venregıfouf- 
vov 34,7. 

vsoregog 4, 3.4. 13.24; 61122; 10, 
19; 37 112; 44,5; 58 Il14; 59 
IV 14. 

vn. vn tiv onv oornolav 19, 11. 

vnooı 48,9; 60 IV 12. V 1.5; 82, 
6. 22. 

vilun 27,6; 4014.10 Add. 

vouiteıv 4014. 

vöuuog. z& vöuıua 34, 11.14.16. 

vöuısuc, vououdrov 8. Ind. IXB. 

vouög 11, 5.7.19; 46, 10; 48, 2; 
58116. U 11; 69,9; 79 IV7; 
82,6. S. auch Ind, VA u. VI. 

vöuog 56, 23. | 

vöoroı (notae) 105, 6. 

vörog. vorov 28, 5; 42, 6; dmö 
vörov 43, 12. 

vov 22,6; 4117.14; 47, 28; 48, 
25;56,4; 69,6; 84 II 14; 99, 8; 
drb zoo vov 100, 6. 15; 108,2 
Add.; Zug vöv 60 I8b. II 13b. 
1II 6. IV 6. ı0b; u£ygı vöv 82, 
22. — vuvi 4012 Add. 

voE. vurrög Evordeng 9,5; vunrös 
nuteas 19,7. . 

vodosvev 17,6. 


Eevindg. yharın &. 99,9. — &. Eike 
67,9. 
Gießener Papyri. L 3, 


XI. Wortindex, 


IM 145 


Efvog. Evo 4016; Amwvreg £. ol | öveiölgew 40T 5,.. 


nuri iv olnovulvnv 4018, 
Evhinds. Evhnbv boyavov 56,8. 
Euhwog. EuAlvn dran 47, 24. 
50A0v 67,9.18.19; 8.auch Ind. IX A. 


6ßoAög 8. Ind. IX BB. 

öde passim. 

696v10v 68,11. 26, 

oleodaı 4117. 

olaeiv 2122. 

olunsıs 52,8; 119, 6. 

oluia 2122.28; 9, 4.8.13; 30, 9. 
14; 43,11; 52,7; 54,16; 76,5; 
119, 3. — zur’ olxlav dnoygapn 
43,8. — 7 oluia 54,15. | 

olsıoun 88,3. 

olsodousiv 20,12. 19. 

olsodöuog 20, 13. 

olxovoula 9,5; 79 II5. 

olnog. ndvres Ev oiao 80,4. 

olnovu£vn. ümavreg Eevor ol nurd 
zıv ol. 4018. 

olvdgıov TILI3. 

olvog 3117. 24; 84, 12; 56,17; 79 
1119; 

olov (z. B.) 85, 14. 

dig 99, 11. 

öxverv 57,9; TIL 6. 

öhlyog 56, 19 (9); zagıv 6Alyov 98,3. 

6427) 21,10; 30,5; 49, 16. 

öhorımoos 56,8. 

Örog 47,23; mod rov Glow 17,3; 
d.ov vouod 8. Buaıkınög rgamsßl- 
eng, diangıeng Eutreosov Ind. VI. 
— Dlwg 72,6. 

Öuvivar. Öuvboı vv Abrongdro- 
008... wuynv 43,20; 44,9. 
Guorog 47, 26. Öyoimg 7,7. 8; 42 
passim; 47,12; 58 1118; 60V7; 

61,11; 64,10; 76,3; 85,11. 

öuoloysiv 28,1. 3; 34, 16; 56,2; 
96, 3; 100, 5. — Exegwurndtelg 
üuolöynca 49, 338.(2); 50, 26; 
52,16; 53,8; 100,15; 104, 13. 

öuöos 4,6. 

öuoo 72,6. 

dung 4016; 7916; 99,7. 

övagıov 47,17. 


bvoue 2113.14; 19,20; 58 1123, 
— eig Övoud uov 6 III 5; Er’ 6vo- 
uarög uov, Nubv, od Öelvog db, 
56; 614.117; 97,8; onko Öv6- 
wurog od deivog 65,11; Fa re 
Zuoo Övduarog 7) Ühhov ivdgn- 
mov 3), 3; aar’ Övoue 54,18. 22. 

övoudkew 54,5; 84 1113. 

bvouacle 54,7. 

önnvina 59,8. 

örcolog 20, 14. 

omoodnıg 48,11. 

önore 48, 16. 

bmrav 24,4. 

Ömrös. 6. Öthpab 93,6. - 

örxog 18, 19; 25,7; 40 13 Add.; 
54,4; 82,19; 108,7. 

ög@v 40 1125; 47,5; 84 II5. 

beyavov. EvAmov 6. 56,8. 

ögiteıw 104, 9. 

Öoıov. ai 2E Öpiav fmrovusvaı |- 
60129. IV 12£. 

ögıouög 48, 25. 

dexog 39, 9; 77 Evoyog(-0ı) Einv 
(-nusv) co (Helo) ögrm 48, 2. 
3£.; 44,13; 104, 12£. 

denächwı. boumuevog End anung . » 
121,8. 

deuog 70,6. 

bovidderov 80, 6. 

ögog 104,10. 14. 

Ög passim. 

öodrıs 12,5; 4016. 

öoönxoroöv 51,19. 

6005 2118; 35, 9; 39, 6.7.8; 41 
II 5, 47,19; 48, 21. 23; 56,7; 
80,10; 108, 3 Add. 

öorxse 40 112 Add.; 50,18; 51,8; 
52,10; 100, 18. 

öorıg 80,2; 40 II 16.18. 19. 23. 24; 
50, 25. 

öorıooöv 85, 3; 89, 1.5.12; 51,12. 
14. 

örav 16,6; 74,7. 

Örs, Or, 0b (obx, 007), oböE, oböelg 
passim. : 

oban 43,14. 

o4v passim, 
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146 II 


obcie 40112. 

oborenög. obo. yi) 8. yi. — Enlroo- 
os rüv obowrüv 8. Ind. VI, 

re 19,5.6; 84115, 

obrog passim. 

oürwg 34,16; 4014 (oörö). 118, 

rt 40 1117.20. 24. 

ögeilsıv 33, 5; 34,15;40 19.1123; 
64,5; 67,6; 95,3; r&s Ögeılo- 
utvag omovödz 27,9; rüs Ögeıl.o- 
uEvas ... douyuds 32, 4.12. — 
öge.ov el Lövvdusde mereodeı 
17,10£.; ögelov .. . zemougus 
73, 5f. 

eye. Önuoci« ze Ögyaın nal 
idiarızn) 51,14; 100, 21. 


67,10. 


Öpgıxıdlıos 8. Ind. VI. 
öbıg 22,5; 40 1128. 


züyos s. Ind. VA. 

zcddpıov 27,4.11: 57,5. 
zaudınöv 2121. 

 zaıwölo» (Kind) 13, 4. 24; 20, 25; 
25,3; 54, 22.24; 76,7; =. ömo- 


zwıdloun. =. öodln 2118. 
 adxtov. TO m. To Zupvrsvrixon 8. 
Ind. VII. 
ahcıbs. 06x dx od malaıoö mp06- 
teyuaros yenpyeicheı 4,9. 
zdkım 8,1; 25,15; 36,16; 48, 14. 
28; 57,7. 
ehren 2120. 
adllıov 30,5. 
zaroımel 75,10. 
 marrdaacıw 41113. 
navrayöder 54, 13. 
z&rın 40 1117. 
zavrolos 51,16. 
advrors 17,4; 72,11. 
adrrog 40 1117; 66,5; 103, 6.22; 
‚108, 5. 
_ zdzag 80,3; s. auch Ind. VIIE. 
adazos 34,2.7.10. 
ad passim. 
aapaßalvsın 56, 24 Add.; 104,10, 
wapayysiia 82,20. 


- 


ı wegddsısog 13,11. 
 nageölyesdear. augadeyoufvng wor 


\ meoafarıon 47,14. 
| wegaxaleiv 12,4; 17,7; 19, 14; 
25,10; 47, 19; 65a, 3; | 


ögpdahuös. zoo Öpdeinav Ey 


 zagexsicher 5815.9. 


tir$iov 2113; (Sklave) 31123. | 


Indices, 


maguyylissıv 45,8; 87,10. 
ruguziyveoder 16,6; 71,7; 77,3, 
rageyocıpew 7,4;48,10.12.28.— 
79 IV2. 
zuoayoapn 48,17. 


tus dßooyov zal rüg Eanvrinuf- 
vns ner x E$og oder ähnl. 4, 
19; 5,13; 6111. IT 15. III 13, 
ragadıdöveı 26,12; 28,4; 49, 28; 
52,12; SAI118, 


21,12; 
69, 8; 75, 3; 77,10; SO, 8(); 
85,12; 91,7; 92,10. 


zaouronifeı» 34,3; 69,12. 

zueoaleußavsıv 13,7; 49, 30; 52, 
14. 

zeodinunbıs 69,5.7; 105,5. 

zaocmollover 112,18. 

zuoeonueiacıs. I ris Arinias = 
40 115. 

zeguridecder 34,8; 88,5. 

maoupigsıv. IS zagrverne dveyv- 
easies 33,12. 

zepapvlaxn 56,1.10. 

zapeyonjue 2126; 51,20. 

zuonymoeiv. Önoloyo eroeeraı 
xal mapaxsgoonxerar co: 100, 6. 

augsdostsır(?) 54,3. 

zegsivar 11, 14; 30, 18; zupor, 
zapoöse 34, 13; 106, 8; zeös 
rd zaoor 47,15. 

zaossrıderaı 0116. 

zuospunvsdsiv. orerorepor =. 40 
Ir. 

naokoysshu: 54, 11. 

saotzeıw 2118.25; 51,9; 56,20; 
69, 16; S5,13; 100,18; 104, 11; 
inar& wapeogeiv S4II16. 

zupıevaı 43,23. 

saueıoravar 65,5; St 1110.17. 

zepogidır(?), zagopidıor(?) 77,13. 

zäg passim. 

zecropöeos 5. Ind. VIIB. 

are 219; 3,6; 19, 9.13.19; 32, 


| 


6.12.17;34, 2.10. 12; 35,7;36 
19 Add,; 39,6; 50, 5; 54, 19; 
55,18; 78,7; 104,4. 

zuroig 40119. 

zuyös 90,5. 

=edlov. Ev rüı dad Poboz zedlaı 
Hetbosos 37 II 14. 

azeıdaogyelv. zeıidagyoüce uhren ? 
I15f. Add. 

aeideoder 104, 14. 15; wersısun 
78,4; 79 III 16. 

z£unsıw 12, 2.6; 13, 5.8; 14, 6; 
16,3; 17, 8.13; 20, 16. 27; 21, 
5.11; 27, 8; 45, 3; 47, 18. 21. 
23; 48,6; 57,4; 69,7; 73,6; 
77,6.15; 80,6. 11; SI, 6. 14; 
82,19; 97,6.11; 98,1. 

tuzros. zlunrov aar’ Eros 56,12. 

aerdnueoos =. Ind. VIII. 


| serrn2orr&dzong. 6 =. orölos69,13. 


irlone. x. Foo zäs(?) 76,4. 

wepes. Önas =. faıdüı ro meuy- 
ner: 25,7. 

=eoi passim, 

eoißolos 99, 27. 

zeorylyrecder 39, 8f. 

meoızpyalscher 57,5. 

egıfzeiv. Ös zegıkzeı 30,15; 33, 
15; usvodong zupias rs musdu- 
ozws Ep’ ols zepıkza zäcı 29, 
18F.; garspks dusems z201- 
Eos 57,3. 

nsoılsirzıv 82,23, 

zegıhvsıv. Amkoyos (Eoyor) zal ze- 
eıtivce 32,22.23; 33,18. 

eollvcıs 30,3.13.15; elg zeeliv- 
cıy 32,6.17; 33,11. 

mzeoıufveı» 73,4. 

meolszavıs 56, 13. 

2016605. zepıscorfemg; 25,12. 

zzpısregidıor SO, 5. 

zegıridssdeı. mäses monde zE- 
eıridzun TYIIIE. 

zeowcı 69, 4f. 

stracder 17,11. 

aivsı» 3113.11; 93,10. 

zızo&czsıy 28,3.14; 31113; 100,6. 

zizrsıw 39,10. 


| zisrıs 35,14; roures miersig 99,14. 


2 
| 
| 
\ 


9.57 


| 
7 
7 Dal 2 paar NDR 7 


Br u 
Das DS 
, i 
ne 
z 
wo, 
| y & 
"r 
Ei u 
“ ‘ wi Ts . 
=“ 
er ‘ 
s 
# 
a 
; gun 
| ja ol IR 
DRTEr- IY 
Dr - 
| sin 
f - ei 
> F 
2173 
Peer: Bere 
BerIE il y 
} ® — ‚5 
Pe 
an 
‘ 43 
k . 0 
vo = ]IE 
“u. a wog 
Li 4 4 s 
no. 
u 
’ e 2 \ 
tum 
in €& 
% r> HR 
u 
. T 
“ Ye VEeR& \ 
x z en 


sr ro 
£} 
L) a a F 
| uw erh i ar 2 Rank :& 
‚Bi I 
ni sm ae “zZ 
3a rn H au ! Sal 
re (Uwe 1 
ae ya 


arm Bu lEnran ap 


ns er 5 
12: ee 
I er 


u ı > A 


XI. Wortindex. 


zırtaxtov 18,9. 

nAaıgeldıov —= nAoıeldıov 11, 6. 

mAcorns 311117 Add. 

mAatog 42 passim. 

nheiotog 69, 14. 15; 82, 16; Toü 
nkeiorov[ 34, 8; Em) too mie- 
orov 65,9; nAslorng rung Eorıv 
79II9; Astor zaigeıv 17,1; 
21,2; 81,2; 97,2. . 

aıhelov. To mielm TIL; wAsio 7 
Kösı 48,22; mAcov 48,18; vr) 
mAsiovog 47, 10.12. 

mlsovaouariisıv 48, 20£. 

zAÄndog 40 IT10 Add. I119. 

zınv 52,15; 57,7. 

aınons 28,4; AOIIG; Ex mArgovg 
51,4. 

nneoöv. NdEng mAnonoovrı 47,28; 
mÄmgODVTES TOV TeLsTiag XE0vov 
581117; neningwrdrwv vw roLs- 
tiav BB IAf.; vera rd ninewFi- 
var TO Tod xodvov Öidornua 40 
Il5; zoo xoovov tig wLomnoeng 
zinowdevrog 48, 15; Ösdanare 
nal Eninowoare 106, 2; Eoyov 
ra werimpona 122, 2f. 

mAngopogie 87,25. 

zimowoıs 3718. 

nAmewrındg. wAngwrınn) amodeıdıs 
106, 8. 

nAoıapiöıov 8. mAwıgeldiov. 

zAotov 11,18; 54,8.11; 70,7. 

nhonn 47,7. 

zAovreiv 13,19. 

nodeıvög 55,17. 

moıeiv 2125; 11,12; 14,4; 19, 
19; 28, 30; 27,10; 34,16; 85, 
15; 36,17. 21.24;.40 1124; 48, 
17. 25; 56, 14; 57,5; 61,8.17; 
65,5; 66,7; 67,7.19; 78,3; 79 
119. III17; 82, 20; 97, 8; 105, 
18; 106, 7; 108, 4; ı7j weyaksıd- 

ni (Tav Year) rO inavbv moLsiv 
4015; yeduuara Eroinoev 57,2; 
Zrolmoag ueydimg gagıras 75,7; 
To rooondvnud cov now (magd 
toig Heoig) 81, 3f. 12f.; 85, 9; 
noıav Tb TEO0RVVNUR waQG To 
nvolo 'Eguü vıA. 14, 4f.; roörd 


woL pavs009 nornocı 91,9; dvd” 
ov MoiwVuEde xaıdrov 56,18; 
noLodLEVog ToV Abyov Tg Aov- 
owroeliag 104, 3. 

öl: 30,1;32,11; 86,5 Add.; 50, 
12. 20; 52, 3; 87, 12; 106, 6. 
S. weiteres Ind. VA und D. 

rolırsio. . "Pouelov 4018. 

mwohıredsiv. Xack Tv MoATEVoWE- 
vnv (sc. rıunv) 105,7. 

moAlrsvue 4019. 

wohrrındg. dvaoroopn z. 40 1129; 
ronbdgıa zw. BO, 3f.; moAsırına- 
reoa kon) KO TI 25. — m. rıual 8. 
Ind. VI. 

nolög 47, 9; 54, 9.11; 61,5; 72, 
3; 79 IT 12; moAlaı goovaı 4, 
11; woAloig yeovoıg 54, 20; 108, 
26£.; 105, 27; ce0 moAA00 DD, 5; 
moAhe yaigsıv 19, 2; 22, 2; 23,2; 
&onatouai 08 7044 76,6; 81, 3. 
11; 103, 28. 38. 

zolvoel« 19,10. 

ropsveoha. 9, 11;.18, 8. 9; 70,5. 

mool&eıw 82, 24. 

nöeog 58110.18; 59 passim. 

zoppVox 20, 18; 47, 13; 108, 14. 
19. 

nordwog. varraı zw. 40 II 18. 

zorawiens(?) 8. Ind. VI. 

zore 62,10; 80,10. 

sovg 43,14. 

roäyua 19, 24; 25, 5.7; 40111; 
62,9; 72,5.8; 791110. 

roayuarele. . mobonaıgog 401126. 

soayuarındg 8. Ind. VI. 

nodarog 8. Ind. VI. 

nodEınos. Ev roasiuog NynYivası 
48,19. 

nodfıs 49,81; 58,5. 

moäsıs 8, 3.10; 78, 2; 122, 6; Emı- 
oysdiwaı vıv nwoücıw 8, 14. 

modocev 34,4. 

notzsıv. worl .. . . mgeneı(?) 67,12; 
z& nelmovrd cov rjj dEie 67,6. 

zosoßurarog. BovAsvrng m.s.Ind.VI. 


"nesoßöregog 63, 1; 82, 2; s. auch 


Ind. VI und VIIE. 
zolv 108, 24. 


Il 147 


zo6 passim, 


roocıgeiv 34,11. 

moowiescıg 68,10. 

mwooomezew 40112. 

nooylyveodaı. mooyeyovora 50, 4. 

zooyoauue 7,13; 84 1110. 

mooygdpew. 6 (N, T&) mooyeyoau- 
wevog (-n, -&) 30,6.16; 86, 26; _ 
37112; 108, 4. 

zoo8Lsvoıg(?) 20, 7. 

woofoygeodau 8,12. 

noonysiodaı. moonyobusvog mohAd 
os &onasonaı 103, 3f. 

nooFeoule. Eog räs vw. 96,11. 

ngoıevaı. t&g yeıgoygaplag rgo&o- 
Hau 45,7. 

zooixa (Adv.) 20, 22. 

nooıoravaı 87,17. 

mooxeiohe. Ö (N, ol, al, T&) g0- 
xeluevog (-n, -o1, -aı, -@) 4,18; 
5,12; 6110. 1113. Il11; 30,12; 
32, 5.15; 43, 22; 44, 12; 49,26; 
53,2.9; 82,20.22; 94, 8; 104, 
14.15. — og nobnsıraı 4,25; 6 
II 22. Il 18; 8, 20; 32, 23. 24; 
33,19. 20; 48, 28; 52,17; 58,11; 
61,24. 26; 104, 14. 16; 106, 8. 
— xadrag mwodneıraı 108, 5 Add. 

zoononn 27,7. 

mooAtyeıv. tov noosıgnutvov 105, 
15. 

zoovoEIvV. iv’ & &x tov Tod nuglov 
dvroAöv noovoovusvog 7, 22f. 

zeovoneng 8. Ind. VI. 

zoövo« 82, 20. 

zoona| 23, 22. 

zeonarog 25,16. 

moös passim. 

moooayyekkeıv 25, 14. 

noooayyskun 6012. 

zooodysıv. alg obdiv mgOONKTaL 
30, 4. 

noo0@yogeveıy 54, 3.18.19. 21. 23; 
55,14. E 

zoocana| 23,12. 

roooyernuc 60123. 28. 31. 36. 

zoooyiyveodaı 108, 35. 

noooyodpsıw 25,16; 48,13. 


| wgoodeiohaı 75, 6f. 


19* 


vos 36,17. 


411112. 
54,17;68, 19; zoocelyor 
5 zig olxias uov olzorouiaıs 


soayuersla=.101126. 
waorspeig. moooxaoregei Tulr 
19. 
. zeonvrisei ce 11, 
: . 17, 11; 77,8; Bep yluxurd- 
Fr ‚sov öyır =. 22, 5f. j 
S, zosziv. 
re s. Ind. VIII. 
835,5; s.auch Ind.VIID, 
4,10. 
iv 48, 22. 
» 104, 11. 
# 2112; 48,7.12.16.18. 
2; 50,12. 
: r& 51,18. 
zsgos 40 II 8; 48, 14; 101, 5; 
En _ so6rseo» 2 1110; 100, 
% 118, 12. 
rue zo Övoun.. 
0 Hiskandosia ... 01112. 
VOrofmsche 85,13. 
Ö x. xoır&r 67, 11. 
90,8. 
58,7. 
67,17; 6 Erspos zoo» ix} 
Tod möeyov 67, 16. 
2ös passim, 
öp 13,10; 28,5.9.10; 80, 17; 
47,17; TOIIL 11; 103,17; 100, 
3.11; 122,4. 
ös 40 II 6, 


47,26, 

eüne. 1% Öinare tod wgordgon die- 
eeynarog LO 11T. 

önrnp St 12. 


Tod z0000rT05 yuideue- | 
9,12; 19,6; 20,24; | darsisen, Zydone örı Zoowsaı 21, 


ee ergerapler Eespelete | 


ser, woosreen Be er 


Indices, 


Guzaoös. roißes Suzupd 76,3. 


| era: 79112. 


| 
I 
| 


| 
| 


3; r& zuudiz Zooarcı 20, 25; 
Zogeco 12, 9; 13, 25; 16, 8. 9; 
17, 14; 18, 15; 21, 20; 23, 29; 
652,9; 66, 16; 68, 26; 70,14; 
71, 9; 75, 11; 76, 11; 77, 16; 
79 IV10; SO, 13; 83, 19; S5, 16; 
108, 17 Add.; Zoomed nor 24, 5; 
fopücdei or eözouns 11, 25; 15, 
6; 26,18; 27,16; 34,9; 411; 
45, 9; 47, 30; 64, 13; 66, 14; 
73, 9; 78, 9; 91, 9£.; 97, 16; 
105, 25; &peüstel ce £» xvoio 
sözoue: 55, 14f.; 103, 24. 


saxxomlöxos 10,5.19. 
caxxos 10,5. 

seuseine 47,11 (s. Add). 
sazeos 13,22; 21,6. 


| saeotr 11,19. 


ceavrö® 19,14. 


Zeßesrös s. Ind. II, IV, IXB s. v. 


Foussuer. 

enuxirsir 108, 16 Add. 

Enusedr. seonuslaneı 32,7; den- 
aseen(?) 33,1. 

| srusgor S, 5; 15, 3; 27, 3; &sö 
räs 6. Nuloas 39, 2. 

aıxzior 103, 11, 

Sıria, r& 19,6. 

Sırınös. curıxal dporoa: 100, 9.— 
zocxrwe sırıxör 5. Ind. VL 

eırelöyos s. Ind. VI. 

siros 54, 9; 65, S; rör efror rör dn- 
ussıor riis xrı)cens nusr 54, 14. 

oxelße s. Ind. VI 

665 passim. 

exsiosir. lomapufen S. Fi). 

sul 54,3. 

szerdal s. Ind. VIIC. 

smögiuos 28,4, 

smowödisin SL, 11; dr män omon- 
ödsnı 69, 8; em. dis werte 79 
IN St; &» ols dar sov dinras 
saonddsn atro 71,58. 

swoudh 56, 14; 69, 11; 71,8; 79 
us, 


u ——— 


erarvie =. Ind. IXB. 

Grewds. OrEPÖrEgo» mapzpunveusn 
40 117. 

oregarngpoole =. Ind. VIIC. 


| eriin. &v orilaım Övolv, ralv orr- 


Lam 99, 15.19. 

srjuer 12,3 

sroryeiv 104,9; TICTOIXeE1106,8. 

oroln. or. Aewan 20,17; 76,2.3. 

eröu. Afyovanı EE Erös grönerog 
36, 12f. 

Grournyeir, ergernyie, orpermyös 
s. Ind. VL 

sreariärns 8. Ind. VL 

Grülos. 6 zerrmmortdzons or. 69, 
13. 

6ö passim. 

svyyeris s. Ind. VL 

suyyoapn; 30,6; 39,5.6.8.11; e. 
aris 36, 18; oryyoapel arüs 
zul drooreciov 36, 21. 

ovyxeiveı» 61,14; 108, 14 Add, 

Gvyuvgslr. r& ourXVoorte 99, 28. 

svyroäcder 41111. 

suygagsir 4116. 

soryuensig. 6. Alyenriz 36, 6.7. 

ovilzußdrey. Azolloräs ovrlan- 
Parröusrös vor ?r ro zodyuerı 
ZJıooxöpev 25, Af.; aourlaßöussos 
rovs Zuoes 11,12; auslaßesdeı 
Azollerin „... 2» ols ddr cov 
moosdenran 75, 3E. 

svllırovpyös =. Ind. VIIE. 

suußeissır. v6 ovußkr ro ebnoipe 
vis now 68, 4f. 

ovußıos 12,8. 

orußolor. r& suußole (Quittungen) 
29, 14. 

svußovisuris s. Ind. VL 

seuueyos s. Ind. VL 

svurlrjowers. eis susmiipwsın dı- 
siaueros 3118 Add.; weö ovp- 
mineassags roö dexurroüs zodrov 
56, 22. 

sruparsin. 1 Svunsparnuirn(ovn- 
gyarndEise) zpös &liilovs run 
8,2; 238, 5£; 133, 3f; ai som 
zeparnufmaı wods &llıjlous drie 
rıufg deazuei.. 100, 10£. 
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XI. Wortindex. 


ee en 


suuparog. “vglov Övrog od &DE- 
ned ovupavov yoduuarog 38, 
14. 

söv passim. 

ouvdysıv 26,15; 48, 22; Tag suva- 
youevag tbxov TodTwv . . dou@X- 
naäg 32,5. 14f.; wer@ nal rig 
ovvaydmoouevng Erınsgdlagbd,4. 

ovvanoAovdeiv. ol GvvanoAovdoüv- 
zeg Boydwı nysuoveg 8. Ind. VI 
8. v. NyEuov. 

ovvarhayua 39, 5. 

cvveAAayuaroygdpog s. Ind. VI. 

ovvavarkiksın. Louarı AevnonbAn 
&orı Toxıiavo ovvavarelkagd, 2. 

ovvöiysodaı 35,5. 

ovverlooew 25,7. 

ovverripeosiv 40 IT. 

ouv£ogeodaı 25,11; 40 II 25; 47,9. 

ouveorıog. ol ovv£orio Feol 99,26; 
s. auch Ind. VIIA. 

ovvegüs 19,7; 91,7. 

ovv&svyvovaı. ovveßevyutvov Tov 
... bmouvnudtov 34,8. 

ovvnyool« 40 IL 4. 

GvrnYng. Tolg ovviYeg Toy ToV- 
yav xadovg 56, 20. 

ovvYeolöiov 21,8. 


 owviordvor 25, 9; 37 1123 Add.; 


Eyeıv ovveorauevov 71, 4f.; werd 
ovvecrürog 100, 2. 

ovvodoımogeiv 27,4. 

ovvradıua 8. Ind. VII. 

ovvrnosiv. (ol Heol) 600v Eu ovve- 
znonoav 40 IA Add. 

svvriumoig. Ev ovvreiujoc 58118. 

ovvruygia 57,3. 

svoracıg. Ev ovordosı 56,7. 

ovyvüg 20, 25. 

oppayigew. oppayioag Tag pıedovg 
70,6. 

spgayuös (= peayuös) 56, 12. 

07.06v 41115; 69, 15. — 82, 23. 

oynua 4011 28. 

oyoıwiov 8. Ind. IX A. 

oyoAcorındg 8. Ind. VI. 

oyoAM. zü Emiendie Ti oyoAf; 85, 
13£. 

oofeıw 7,6. 


 owuerıoudg 61,12. 15, 


cHog 40 IA Add. 

cog6g. mupög 0. 68,7, 

sornel« 19,9.28; 81,6.7.14; v7) 
zıv 010 owrnelav 19, 11f. 


taxtöurchog 8. Ind. VI. 

tdAavrov 8. Ind. IX BB. 

rauelov s, Ind. VI. 

rauıaxög. T. Evnngeeng 8. Ind. VI. 

tig 116. 

taodooeıv AO TI20. 

taoızeiv 93,2. 

rantög. dnoAoddag Taig Tanrtaig 
nad 000 usraßoAcis 100, 16. 

ravgog AOIL 21. 

rapn (Begräbnis) 65a, 5; (Sarg) 
68, 7. 

ray 79 TIT13. 

taytog 21, 11; 54, 8; 69, 12. 17; 
103, 7.22. — rayıora 27, 11. 

toyog. Ev vayesı 69,10; 98, 6. 

terumgıov 39,9. 

rernvov 9,4; 12, 5; 21, 20; 97,6; 
108, 25. 32. 

renvonoLsicheı (med.). T. £& &AAng 
yuvaıxög 2121. 

textov 20, 13. 

telsiv. Hvoiaı reAodvraı 99, 11f.; 
6 rehodusvog Pogos 50, 13f. 

telsıog. rersia nal Ele vıuun 122,4. 

telsıoöv. Ereieimoev T& vouıud B4, 
16. 

telsoue 8. Ind. VII. 

terog. Eml telsı TOD TiS WIOdMOEng 
xodvov 52,12. 

TETE«YWVOg. TOoVg GpPEA«YWOUg Er TE- 
toayavav 56,13; rergdymvos (BC. 
doyasia?) 70,3 Add. 

teroaeıng 27,183. 

tergwßoistog 8. Ind. IXB. 

teyvions 47,19. 

zıdevaı. 00 EIEuEdE . . Gvup@vov 
yodunarog 33,13. 

rıun, 27,14; 101, 14.15; 103,18; 
üzto rung 10, 5. 17. 21; 100,11; 
dmtogov viw rıumv 28,14; na0” 
nulgav dudpogoı yelvovraı runei 
47,29; ovupwvndeica, ovume- 
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povnuevn moog dAAmkovg Tuum 
8,2; 28, 5f.; 122, 3f.; nAelorng 

‚zuwig Zorıv 6 olvog TIIILI. — 
roAsırına) tıuel 8. Ind. VI — 
els nusreoav rıunv 66,11. 

rıuorarog (Anrede des Strategen) 
11, 3.15; 15,1; 16, 2; 45, 2; 
47,1; 65,2; 65a,2; 66,15; 69, 
1; 78,2; 74,2; 75,2.10; 88,2; 
89,2; 91,10; 92, 15; (A. des 
Verwalters des Strategen) 27,11. 
16; (A. eines &mıueineng kvvo- 
vns) 54,1.13. 

rıg passim. 

ls 78,8. 

roıyagoöv 8,7; 4014. 

rolvvv 4017 Add. 

toroörog 7,14; 12,6; 4013 (8.Add.). 

zöxog 8. reromfolelog, reLmßoAsiog 
Ind. IXB. 

torcoyie 30,10. 

tonodeole. ai nat’ Kygdv romone- 
oiacı 100,10. 

tönog 8,10; 20,20; 49, 9.27; 54, 
8; yılög r. 43,11; Eml vonav 67, 
10; &nsıodg dorıv av ronov 68, 
17f. S. auch Ind. VC. 

zocovrog 5,8.9; 616.119. III. 

töre 25,10; 77,5; 84 II. 

rodnese, roamesßleng 8. Ind. VI. 

reißov 76, 2.3.4. 

roısrng 27,13. 

roıstie 58 Id; 6 zeisriag Xoovos 
581117;  rüs re. @veoıg 8. &ve- 
s1S. 

reıwßorsiog, reıoßoAo» 8. Ind.IXB. 

roönog 96, 14; xar’ obdEv« TEonov 
33,10; #9” Övrıvaoov re. 35,8; 
19 Övdnmorodv re. 89,19. 

Teopn. oödt zıyv dvayaaiav nuiv 
zoopn» mogikovres 82, 24. 

roogpirig. yvon v. 86,13.14; 87 U 
13. 

teUyn. Tobg Gvvijdeg Tov rovyÄv 
nadovg 56, 21. 

ruyyaveım 34, 11 (9); dueAndevre 
ruyydvsı 41118; udAıg vugövres 
tadıng rüg ebegysolag 4, 16 f.; 
Iva rigouev rüg do cod Pon- 
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150 II 
Belag 46, 12; Plav ob riw ro- 
goücav koydoaodeı 34,11. 
guzoöv. r. röv olctov rbv Önudcıov 
is xerjeeog 54,14. 

reoR ö 61,14. 

urn. eyadnı ruynı 218; meroög 
zöyn Yeoö 3,6; Öurdoı rrv Ad- 
zoxpd@rogog ... röynv 43, 20f.; 
44, 9f.; 2dv oov ri ruyn döfn 
4115f. 


feiv 2123. 
iveıv 18,13; 54,4; mod mdv- 
av oe zöyouaı ö. 14,2; 18,3; 
97,4. 
öylzıe 17, 4; 20, 3. 11. 26; 23,7; 
54, 23. 
yıns. 2E üyıoüs zul Er’ dindeiag 
Zmösdoxtvar 43,21; 44,11. — 
sqäs 12,3. 
vien (oder viorr) 34,13. 
wios 4,26; 8,19; 21,2; 22,2; 30, 
6.9.13.16; 35, 4. 8.10.13; 36, 
3; 371123 (e. Add.); 43, 15; 68, 
2.5; 80,9; 84113; 95,1; 101, 
8.9; 103, 2.30; 121,7; 122,1. 
s. Ind. VIIC. 
dopooßos 10,6. 
| ogeVeıv 28,5. 
ovEıv. un ©. 37 1125 Add, 
&002:v 32,6.17; 111,16. 
Zoyeıv 28, 12; 30,10; 49,7; 52, 
7; 100,7; z& ündoyorra« 2117. 
23; 51,7; r& Ömdeyorr& vor 
advre 53, 6; 96, 13; zar& dv- 
vauıy tüv ünaoyovrav 2119. 
ie, ürerog s. Ind. III. 
reıskoyeoduı 4016. 
üzEo passim. 
— dmkoynows 59 IV 14. 
Ömsoriteoden 45,5; 62,9. 
Umeyeoher 5,10; 618. 1111. III9. 
Sznotıns 67,14. 
dzıoyveichen 4,17; 7,20; 47,20. 
0x6 passim. 
ümoyodpsiv 99,1 (2); r& droyeyoau- 
uva... Gronare 581122. 

Özroyeagr) 108, 12f. Add. 
broxeisiy 4019. 
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Indices, 


Gmoxeloder. rk dvrlyoapa bmöreı- 
zur 34,4, 

Ömorlelsıv 67,16. 

ümoleineıv 40 II 11. 

üröloyog 8. yi). 

üroloızos 101,3. 

Smoufvev. un uövog tovV Kivdvvor 
üvev pulariis bmöusıve 19, 15f. 

dröuvnue 34,3.9.13; 37 1125 Add.; 
40 1114; 82,19. 


| dmöuvnsıs. EmıoroAn Ümouwnoeng 


67,3. 

ümooro£peiw 40 118, 

ümooyeoıg 48, 13; 0b Karaoysdrjoo- 
ua zijde ri drooyeoı 50, 25. 

ünordoosıv 4115; 48, 28;58 1118. 

ümoriteota 30, 17. 

srorirtiog. zaıdiov Ümorirfıov 2 
113. 

ümorgtyeiv 79 IV 1. 

Zorsoog. 2E Üorkgov 36, 26; Üore- 
oov 48, 19. 


guıl.avıov (= paıvölıor) 12,4. 

geaiveıv. &g nal 00: pavnasraı 47, 
10f. 

gaıwölns 10,21; paıvovins 79 IV2. 

guxos 46, 6.8. 

gpdvaı, püoxsıv. pautvovg 84121; 
pdoszov 65,10. 

guveoös 40116; 57,2; 91,9. 

g£osıv 27,12; 68,16; 79 IV A; 87, 
5; 103, 9.20. 

geovij 2111.26. 

geiysıv 40 II 16; geöyovar rüs 
yhgus rüs lölus 40 1123, 

gnuifsıv. dı& r& Övre tod zaıpod 
gnuföusve 19,4. 

guletv 12,8; 72,11. — S411 13£. 

gılia. uer& gıklas 79 IV. 

gılomoveiv 30,12. 

gilos 47,10; TYIV 6. — gilraros 
11,12; 16,8; 25,1; 26, 2.4.10. 
19; 27,1; 48, 3.29. 

gılörıuog. pihörıuov re (Tod orgq- 
rnyoö) rö moös nuäs 3,13. 

gioxog 8. Ind. Vl. 

goirı& 93,10. 

gorsiv 47,8. 


pöoog 8. Ind, VIII, 

potao 49, 11. 

godvnaıs. ahiw rg ofg PoovNaeng 
57,7. 

poovrifew 20,17£.; 34,6. 

poovris 35, 15; 7YIIL17; 82, 20; 
87,5. 

geovriorns 110; 8. auch Ind. VI, 

gvLann. &vev pvlarüg 19,16; eig 
zıv pvlaunv wagadotivar 84 II 
18. 

gv1n s. Ind. VIIB. 

ga» 40 1127. 


yeigsıv 11,3; 12,2; 13,2; 14,1; 
15,2; 16, 2; 17,2; 18,2; 19,2; 
20,2; 21,2; 22,2; 23,3; 25,2; 
26, 2; 27,2; 29,6; 34, 6; 411 
3.12; 45,2; 47,1; 48,3; 54,2; 
55,2; 65,2; 652,2; 67,2; 68, 
2; 69,2; 70,2; 71,2; 72,2; 73, 
2; 74,2; 75,2; 77,1; 78,1; 81, 
2.10; 83,2; 88,2; 89, 3; 95, 3; 
96,3;97,2; 100,5; 103, 3; 108, 
12 Add. 18; 122,2; yaipovres 3, 
6; &yconv 21,3. 

yd)hcoue 36, 17. 

yahnös. els yuhxod Aöyov 2112; 
yahnod rdhavre 8. Ind. IXB. 

qehroös 8. Ind. IXB, 

yehroüs (Adj.) 47,17. 

qeolfeotaı 33,10. 


ydeıs. tiv zdoır& uov 40 II 6.7; 


ydoısg to Yeo, rols Veolg mäcı 
17,6; 23, 11; &moinsas ueydiog 
ydoıras 75,7. — 00 ydew 79 
III 11; Zvrooiag yagıv 9,3; yd- 
ev diupwrisews 67,14; ydoıv 
&yopasuod 75,5; ydoıw Öhlywv 
98, 2f. 

ydorns 101,14. 

zelo. dıc yeıoös 33,9; 123; die 
ysıgög £E olxov 51,4f.; dı@ yeı- 
gög Eyeıv röv vidv abens 80,9; 
&@v wi) Eyns Ev yegoi 13,8. 

zeinınös. oög zegimıv Fun £o- 
yasiav 56, 11. 

zeıgıouög. EiEg«TEHELV TOD ZEIQEIO- 
uoö 11,11. 21. 
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XI. Sachindex zum Kommentar und den Rinzelbemerkungen. 


xeiguorig 76,4; 5. auch Ind. VI. 

4sıgoyoapsiv 43, 27. 

zeigoygapia 46,6; ixav& maga- 
6xsiv era Xeıgoyoapslag 84 II 
16 f. 

4e1göyoapov 8,8; 101,7; xara yeı- 
eöygapov aurod Lldıöyoapor 8, 
4; To x. roüro dıooov co £&s- 
Ödunv 96, 14. 

zeıgoroveiv 5D,5f. 

zırov 30,5. — xıdarv 77,6. 

goivi& 8. Ind. IX A. 

yoigsiog. nekag zoigıov 4, 15. 

zoigeurogos 40 II 18. 

zoenyös 3, 11. 

x9erog 31 II 18; 113 (2). 

yoös 8. Ind. IX A. 

zodcdaı 34,13; 49,26; 50,21; 87, 
8; 100, 17. 

gosia. x. Eorıv nuelv 
10; ze. yerıraı av adoav EU- 
kov 67,17 £.; olg yosia @v ro 
ivraüde 57,8; worwrixN (?) xo- 
56, 22. 

zesworeiv 105, 4. 

zen (?) 40 I 2 Add. 

zenuarigew 65,16; xal ws Exon- 
ucrıoev 32,4. 9; dvriyoapov 1u- 


üorov 26, 


IT 151 


TRoTL6EWg . . yenuarıodelang rijı 
droö Ouvd 37 1120 Add. ; &xen- 
uariodnv dnd av Aiocxodgwr 
20, 18£. 

xenoıs 40 II 20. — ze. Evronog 
96, 4. — mög oiancıv £unv nal 
yehsıw 52, 8f.; 119,6; rao«- 
dh0m .. og mapElANpa £r’ ob- 
dev} xaraßAdıpasa mAnv Tg Xen- 
cewg HR, 14f, 

zenszyeıe 119,3. 

Xenozörns. N on xo. 7,16. 

xoövog. moAhön xobvaı 4, 11; moA- 
Aois xodvoıs 54,20; 103,26 f.; 
105,27 f.; &v zavıl yo. 39, 5; 
ini xoödvov Ern role 49,5; Eml 
zov yo. 49,28; Eml dexnaern) xo. 
36,3; £ug tod &sl yg0vov 39, 2; 
108, 2 Add.; sig rov del yo. 
100, 15; #ar& zeövovg 48, 7.9; 
moog Xo6vov awAudevreg 40 114; 
6 reıeriag ge. 58 I 1Tf.; 0 yo. 
tig wodaoewg 48,15; 52,12; 
to oo xo6vov didornun 40 II 5. 

xguodg 8. Ind. IXB ». v. vöuıoue, 
vouLöudTıov. 

xevooxdog 10,8. 


xoüue 20,15. 


yöwe. %. Bacılındv 87 I1l. 

Yauarsmınklsıa, yawarsmıneintig 
s. Ind. VI. 

zoga 40 I 14 (9); Tüg xugug Tag 
iöl«g 40 II 23. 

4oglov 108, 17 Add.; y. dumelınov 
56,6. 

zogls. x. av Ösdeiixiov 4019; 
4. ndong &vrıkoylag 5%, b; %. av 
&rpoglov 56, 20. 


apledog 70, 6. 

apıhög. Tonog ap. 33, 7 f.; ap. romos 
43,11. 

abuyi. yeAmaı nal uedaıs . . 
wugag Avkvres 8,8. 


züg 


owveicheı 13,30; 28, 7.10.11; dw- 
vnuevn 8. Yi- 

v7. svyyeapn avig 86,18. 21. 

Boa. wexgı Soug Eurns 70, 4; msgl 
hoav Evdrnv 70,8. 

hooxaAnog 47, 6. 

ös passim. 

oo 67,12. 

üonse 79 IV 6; 87,7. 

&0re passim. 


XI. SACHINDEX ZUM KOMMENTAR UND DEN EINZELBEMERKUNGEN. 


Die römische Ziffer bezeichnet das Heft, die folgende arabische die Seite. Durch eine hochgestellte 
Ziffer wird auf die Anmerkungen der Einleitungen verwiesen. Die durch ein Komma getrennte Ziffer be- 


Absentia rei publicae causa Il 37. 
&deApog, ddelprj als Bezeichnung 
der Ehegatten 160,1; II 90. 
Adspveßevralis, gen. Adtsgveßsvr- 
al(y)sag (Hathor die Herrin der 
beiden Felsen = H. von Pathy- 
ris) II19. — iegeis zug A. 112. 
— zuoropdeos zig A. 19,11. 


«lovoßıog (Titulatur des Königs) 
II12, 20. 


Alexanderpriester v.J.173 v.Chr. | 


110,2. 

Alexandreia: Anziehungskraft von 
A. auf die Bewohner der gog« II 
38f. — Caracalla und A. Il 41". 
— corpora quae usui urbis A. 
inserviunt s. Zünfte, — alexan- 


zieht sich auf die Einzelbemerkungen. 


&vdßacıg (Nelkov) 1113; III 39. 
&vanavodwevog 11 107,3. 
&vonbnouög I 52. 

ävsoıg roısrlas, &. Entaeriag 114. 
&vdomzoı (= Untertanen) I 33. 
annona militaris II 87 ft. 
Avrauomokleng vouög IL 67. 
dvöomaonre 1 2Öf. 

&raopyveisuög (adaeratio) II 110). 


— zodoodog rjg A. UI 2; 18, 3; 
II 112. 
Alyonruog. ovyyeapn Alyvarialli. 
Alyörzioı. &hndıvolA., &ygoınoı A. 
II 40f. 


Apollon. Kultgenossenschaft des 
A. in Hermupolis Magna II 93 £. 
Apollonios, Stratege des Apol- 
lonopolites _ parvus: Aus dem 


drinische vavxAngoı 146 nebst 
Add. — Thermen in A. s. Ther- 
men. 

avaßaaısıv II 528. 
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Indices, 


1 nn EEE EEE BE EEE 


Hermopolites stammend, Fami- 


_ lienbesitz daselbst 150f.; 50,1; 


53; 58,23; 63; 70; II 47; III 
50f.; 53; 58,5; 62, 10f., 64f.; 
69 f.; 69,1. — Gutsverwaltung 
im Apollonopolites I 42f. — 
Teilnahme als Führer des Gau- 
aufgebotes am Judenkrieg 174, 
5.6.8 nebst Add. — Urlaubs- 
gesuch II 46 f. — Familie des A. 
(Stammbaum) I 58; III 66f.; 72f. 
— Helene, Mutter des A. III 66; 
69; 80. — Hermaios, Bruder des 
A. 161, 21 Add.; III 66; 69£.; 
74, 9; 80. — Aline, Gemahlin 
des A. (nicht Schwestergemah- 
lin) 158f.; III 51 (n xvole); 66; 
69. — Kinder des A. 158; II 
66; 73, 3.— Heraidüs das älteste 
Kind 158; 63; 65; 67, 28; 68, 
6f.; III 66; 68,3; 73; 74,7; 80. 
— Anaxagoras, Schwager des A. 
151; 58. 

Anohlavorohlens 'Ertenauias 
(Apollonopolites parvus): Apoo- 
dien Te£ßns im A. 163; 67,17; 
II 58, 19. — Wohlhabenheit des 
Gaues III8. — Kdro romagyle 
und ihre Dörfer III 5f.— Litur- 
gien s. daselbst. 


 dmohösıw III 49. — dmohbeodar, 


drökvoıs II 14°. 
&ownog, Preis des &. III 109, 8. 
Goyıdınaorig 187"; 88; II4f. 
Gozıpöhek 141,13. 
dopdisız III 92, 6. 
aurum coronarium Ill 16f. 
Ageodirng (-ırav) aaun, Aygodirn, 
Ageodıra (Köm Esqäw) 114°; 
15; II 67; 92. 


Baebius Iuneinus, praef.Aeg.II27?. 
Pıßäuodrjen. Önuoole P., P. dnuo- 
ciao» Aöyav IIIA. 
Bıßliopilet. PB. dnuoolas Pıßlıodr- 
uns, ß. dnuocio» Aöyav (litur- 
gische Staatsbeamte) III 3f. 

Böntos, Epistratege der Thebais 
II8 Apparat 2. 1/2. 


| Bonitätsklassen desSaatlandes von 


Naboö III 26 ff.; 30, 
Boravıoudg II 97°. 


Caracalla: Amnestieerlaß vom Fe- 
bruar 212, Novelle zum A, II33 ff. 

— Ausweisung der Alyözrıoı aus 
Alexandreia i. J. 215 II36ff. — 
Constitutio Antoniniana II 27; 
29 #.nebst Add. — Edikte II 25 ff. 
— C. und Alexandreia II 411. — 
C. und der Sarapiskult II 41". 

Christliche Gemeinden in der Gr. 
Oase III 102. 

Claudianus mons (Gebel Fatireh, 
Granitbrüche) III 56. 

Claudius Diognetus, proc. usiacus 
I 66£. 

Claudius Iuflianus?], ö diaonuöre- 
tos (#aFolınds) II 68 nebst Add. 

commeatus (Urlaub) II 49, 2. 

compromissum, compromissarii I]I 
104 f. 


Dediticii und ihre Kategorien in 
der Kaiserzeit II30f. 

delegatio (dierözwers,Exteyn) 1189. 

Öllpa, delpanls, dehpdrıov I 75, 
17. 

Demeter. Fest der D. 158,11; II 
75,17 nebst Add. 

Züjuos. Personifikation des 4.117. 

djuos (Bürgerschaft der Gaume- 

tropole) 121, 2. 

Demotische Vertragsurkunden, 
Griechische Übersetzungen dem. 
V.I1ff.— Demotische Pachtver- 
träge II 13£.— Demotische Ver- 
kaufsquittungen II1; 22ff. 

diadöreı II8S., bes. 88% °, 

dieıre, ducıenrel III 105; 106", 

Diakone, im 6,/7. Jahrh, II 93, 

dıanoveıv 1162, 11. 

didxgrcıs 11 70,5. — diemgirng Eu- 
Htosov 6Lov vonou III 3f. 

dıdhvo. Synonym mit zegllwors 
130,3; 85,6; 86f. 

dinssieiv, dıaosıouds, dıdosıoue III 
38; 40,10. 


diconuörerog, 6 (vir perfectissimus) 
1168. — Titel des praeses The- 
baidis III 116. 

dıdrayua = Edikt II 26! 

Öızyßohm roanting 183; 85, 2 u.10, 

dıezav = Öiadeyduevog 1170, 1. 

Öioıuneis 148,8; 1168. 

Diokletianupolis II 89 ?, 

Dioskuren. Privatheiligtum d. D. 
163, 18. 

Domanialland se. y7j. 

Doppelbrief 1II 74. — Doppeldatie- 
rung nach Konsuln und Kaiser- 
jahr II 36, 


’Eyyönoıs 16. 

Ehe in Ägypten 16 £.; 79!, — Grie- 
chischer Ehevertrag, von d, Ehe- 
frau ausgehend I6ff. nebst Add. 
— Beeinflussung durch das ägyp- 
tische Recht? I8 nebst Add. — 
Wandlung der griech. Rechts- 
anschauung I6ff. Add. — Rechts- 
geschäftezwischen früherenEhe- 
leuten 1 78. — Kebsehevertrag, 
Kebsfrau II 11, 13. 14 nebst Add. 

Eid s. Kaisereid, yeıgoygaglaı. 

&uhoyıseng tod vouon 145, 13; II 
67 ff. 

Elagabal und Severus Alexander. 
Samtherrschaft 187, 15ff. 

Zhdoowue II124°; 30, 

ZußoAn III 110; 110°; 111°. 

Empfehlungsschreiben III 60. 

Zugpvrevrinög. £. mdrrov, nuvhr, 
z£).os III 110; 111,3. 

Zvruxij 150, 6 nebst Add, 

2&2doro Euvrijv 16 ff. nebst Add, 

dnuyyella, Emayytllscher III 15 ff, 
— Znayyeızınbv koyögıov III 16. 

iraxolovdtelv II A0f., 18. 

Emtysıw, Ev Eroyij, Erögıue 1171,11. 

Zuuyoagpij III31. 

£rxideua 1171,10. 12. 

fmuusinrig dvvavns II 88; 88°; 90. 

dnıoniarar III 42; 42°. — Enloxenpıs 
III 24; 30; 31°; 41'; 42" %, 43,10, 

Zxlcıuov I 45, 13; 1I 9, Apparat 
Z. 27 nebst Add, 
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XI. Sachindex zum Kommentar und den Einzelbemerkungen. 


Eniroomog tov oboıanüv II 27%; 67. 

foyascia. zeıgımı) £. II 97. 

Eudaimonis, Schwiegermutter des 
Apollonios, Mutter der Aline 
158; 63; III 66. — Familie der 
E. 158f.; 63; 68, 27; 66; II 
67. 

eödvusrola III 40, 16. 

Eebnaugeiv 111 53, 14, 

ebAdßeıa, 6 eblaßeorarog II 103,1. 

göuoigog II 55, 5. 

ebvor« 11101, 14. 

ebmopol. yoapal ev. III8* 5, 

eboynjuoveg III1!. 

Eutropius. Konsul des Ostens 399 
III 106, 1. 

Exekutivklausel. Form derE. Il75, 
30. — Singuläre Form III 89. 


 Zuyooracie II 90, 


todgpvrog II 96". 


Festfeier für Sieg im Judenkrieg 
173; 74, 8. — Thronbesteigungs- 
fest für Hadrian in Heptakomia 
122,7. 


-Fiskalschuldner III 70. 


Frau. Stellung in Ägypten I6> 
nebst Add. 


Fünftagebericht eines Sitologen III 


43f. 


Gallienus. Söhne des G. 1179, 34 
nebst Add. 

yij: @ßooxos I24f.; TII30,; 38. — 
&srogog III 30. — Baoıkıan 123"; 
III 25f.; 30'; 115; in Paoı- 
kını) ldiwrino dıralm Erınga- 
zovulvn (= £&y rdksı ldionrjrov 
dvaygagpoutvn) II 27; duoıxn- 
seng faoıkınn 125 f.; Add. zu 
Nr. 60 II 22. — Peßgeyudon 1 
24; 39; PBeßosyutvn dal Mmei- 
eov III 38; P. Ex) vjowov 1125. 
— önuocl« 123"; III 26°; 117f.; 
Add. zu Nr. 60 II 22 (dionn- 
oewg Ö.). — Ev &gerjj 1Il26. — 
Ev Enoyf zerayueon 1171, 11.— 
&oraguevn III 24. — Ewvnueon 

Gießener Papyri, L 3. 


III 28. — löiöxeneog III27T1, — 
idiarınn III 27°; 115; 1178; 
diowmnoeog ldiwrıxn) III 26. — 
isg« III 301, — zaudaoc III 25. — 
»aroıxın) 185,7 (4); III 28; 96, 
6. — zAmeovyınn) III 28f.; 301. — 
#vgiarn (Wiskalland)II70, 8nebst 
Add. — usuichowevn III 29; 301. 
— cıropögog III 25. — souarıko- 
uevn sls zıva III 38. — ümdhoyog 
124°; 26; III24°. — vo. &pogog 
III 28”; 80. — S. auch unter 
xoAwvia, Land, vea, veopvre, 
TE007EVIUaT«. 

Gebelön-Papyri II1ff, 

yeırvlaı 11 97, 9, 

Geldgiro - Anweisung III 95. 

Gestellung, militärische III 47, 6. 

Gestellungsbürgschaft III47,5; 791, 

yAorın &svınn 1193. 

Großgrundbesitz, privater inÄgyp- 
ten II1 98°. 

Grundgebühr II 31. 


Hadrian: Adoption I 21, 5. 6. — 
Agrarpolitik III 27. — H. und 
das aurum coronarium UI 16£. 
— Feier der Thronbesteigung 
in Heptakomia I 15ffl. — Füh- 
rung der traianischen Beinamen 
135, Kol.1120; 38, 11; Il 49, 10. 
— Gnadenerlaß für Pächter von 
Domanialland I 23£.,; II 23; 27. 
— Wechsel in der ägyptischen 
Präfektur beim Thronwechsel 
I 18 nebst Add.; IL17!. 

Hathor von Gebelön (Pathyris) I 
2,19; 3. auch Adregveßevreiig. 

Heptakomia (AndAkavog möhs 7 
wrgd, Anokkovsıc in christlicher 
Zeit) 113; 14; 1Il 6; 26°. — Hep- 
takomia-Papyri, wohl im Her- 
mopolites gefunden I 51!; Vor- 
wort S. VII. 

Hermes. (6 »öguos, 6 Weög) 154,5; 
63; III 69; (ö dvinnros) 168, 3. 
Hermopolites, Heimatsgau d. Stra- 
tegen Apollonios, Familienbe- 
sitzungen daselbst 1 50f.; 58,23; 


II 153 


59; 63; I 47!; Ill 53; 69, — 
Grundbesitzerlisten des H. III 
116 £. — Gutsverwaltung des 
Apollonios im H. s. Apollonios. 


’Ißıwv Neßv&, Dorf im Nordbezirk 
des Apollonopolites 132, 4; III 
GL; 26°; 76, 

die (origo) III 9£. 

iegozorol III 50, 14. 

Inschriften. Auf Papyri erhaltenel. 
III 931, ‘ 

’Iovdaioı, kvosıoı II 47. 

iotwvdoyns 150,1. 

Judenkrieg 115-117 119; 56; 59; 
63; 68,4; 71; 78£.; 73,9; 74,5 
nebst Add. 8.11; IT 46f.; III 43, 
8; 46. 


Kadapos. x. and yenpyias Basılı- 

ans nal oboraräjg (yijg) III 97, 19. 

xadrolınög Alyönrov (rationalis 
Aegypti) II 68. 

Kauv), im Panopolites III 56; 58,12. 

Kaisereid, in den Steuersubjekts- 
deklarationen I 56. 

»orcuie II 97. — xdAuuog 11 38. 

»audoa 175, 11. 

Kanalbauten 154; II 50 ff. nebst 
Add. 

Kanzleischrift des 3. Jahrh. n. Chr. 
1125. 

»araypdpeıv, xaraygapn II 82, 6. 

Kataster. Grund- und Gebäude-K, 
127; III37. — K.-Berichte des 
»ouoygaunarsvg III 22. — K.- 
Bezirk von Naboö III 22f., von 
Ibion Nebnä III76; von Kerkeo- 
siris III 22; 30'; von Krokodilo- 

_ polis bei Ptolemais III 301, — K.- 
Revision 8. Errloxerpıs. 

Kaufvertrag. Immobiliar-K. in zeı- 
eöygayov-Forml1l1l95"®. — Ago- 
ranomischer 1.-K. 175. — I-K. 
in ovyyaonsig-Form II 79f. — 
Demotische I.-K. s. daselbst. 


 nunbdgrog, aanbdeıov II 76£. 


nehke 1184 !. 
Kleidung: arraiavov 166, — Pib- 
| 20 


af er 


7) 
Aw re 
ww wir, 
| ' 4 were 
"Nasa oh: ah 
er‘ la lm 
7 7 Ju n00 re 
ui i ö 
' 
Pr +41 I vo 
. 
‚so 
a [£ 
Se 
2 


' 

ı D sb 
ir 
yo 

are 
ins I 
; } 
% 
r 
j 
j 
“ 
% 
ß 
0 TEN 
2 .. 
ps 1 
“> 
1” f 
f rw 
ı 4% 
i 
4 
m 
. 
D) o» 
- if 
WEzeL ai 


‚dos III 65,4. — Powxuoie III 83, 
— x0l0ßıor, »010ßlor, colobium 
II 104, 16. — iezarıor 1648. — 
Anlen II65, 5. — eus8sceidior | 
165,8. — zoißo» III 65,3. — | 
geiwöins, gYaısoölns (paenula) | 
142; 45, 21; 50,4; III 72. | 

| 

| 


Klee patra Tryphaina III 95, 20 
F z& 1110,39; 14. 


- zoıza» ]I1 52, 11. 
Kolone eines Weingutes II 99. i 
«olari« 111 28£. 


Konfiskation von »ijeo: III28 
Konsulat des J. 317 III 101, 14; 
des J. 399 III 106,1; des J. 534 | 
II 119. 

X pfstener (tributum capitis,pögos | 

Tür vaudrw», Luoyoapie) IT 318 

Koptische Subskription II 1038. | 

Koptos. Ausgangspunkt der Ka- | 
rawanenstraßen 1163. ! 

pronis III 112. 

_ Kosenamen (ufrne, reuror, vios, | 
 &dsipös usw.) 150, 1; III 53°; | 
69,1 und Verso; 74f.; 90. 

zovorropix III 105; 107,3. 

 Koöeseı im Hermopolites I 50; | 

3, 21. 

- Kreuze am Schluß einer Urkunde 

176,15. 

Keixıs, Dorf im Antaiopolites III | 

6; 42°; 48, 11; 78. | 

zen 122,7. | 

Kupfer. Verhältnis-des K. zum 
Silber im J. 135 v. Chr. II 9, 27 

Add. 


ee ehörtad, Bahie) IT 


e. 170,8; s. auch yj. 
 zupoör 11 78, 18. 23. 


swioxiderns 163, 18. 


one 


Indices. 


14 Art-L. TI2sf. — 24 Art- 
Gerstenland III 29 — Falken- 
kapellen-L. IIf29. — Inselland 
III 25; 30; 76. — L. des leou- 
rıxd-Bessorts III 29. — Vollwer- 
tiges L. III 25. — Bebauungsart 


zirk von Nabos IT 31. — Im 
übrigen s. yj. 


keoyoaposusror (— dediticii, AL- 


yozrıoı) II 31f. 


| Lehrer. Privat-L. III 66; 73; 74, 


7411, 


j Leinweberei 150,1; II 39*; IH 53; 


64f.; 69,1. 


| 1ßellos 11 29*. 


kıuzyeozer 142, 44,4, 


| Liturgien, staatliche IIT1 ff,—Amts- 


| 
| 


ufrencıs Eoyas 1150. 
unroözolız, in Urkunden d.6.Jahrh. 
II 111,2. 


! Mietsangebote II83; III 118. 
| poroyodgpos I12f. 


| Münzwährung im 5. Jahrh. III 109, 
des Saatlandes im Katasterbe- | 


antritt der 2eızoveyoürzzs III 1°. | 


— Befreiung, vorübergehende 
von L. IN 12 f.; Befreiungs- 
gründe von L. III 14°. — Dauer 
der L. (Kontinuation, Iteration, 
zeısrie) II 2; 3°; 4°, 15. — In- 
tersall zwischen gleichen und 
verschiedenen L TH 14f.; 15! 
— lisıroreyicı usoldos III 5°; 
i. ölov sous: II 3f.; 1. rozeo- 
zies III 5. — Liturgiepflicht und 
idie, L. der Grundansässigen 
und der Nichtgrundansässigen 
II 9£. — Lokalliturgien III Sf. 
— sarzineo: 146 nebst Add. — 
zöoos (= eensus) der lsırovo- 
geörsss II TE. 17. — S. auch 
Erssız, &zölvsıs, vacatio mune- 
rum. 

loysie III 38. 

loyısrreior. zoırör 1. (Stadtkasse) 
IIT 110; 111,6. 

| logographi chomatum III5. 


| 2öyos. zweurzds 1.(—fiscus) IITO, 8. 


Laberius Maximus, praef. Aeg. III | 
. st 

Adxxos, älöxingos II36. # 
_ iaußdvsıs in der Exekutivklausel | 
= ms. | 


Land: }} Artaben-Land III 28. — 
14 Art-L. wol ) IT3sf — |! 


Avuxozolitns vonös III 77. 


usllompösdoos II STE. 


8; 118. 


Nefosı, Dorf im Nordbezirk des 
Apollonopolites III 6; 13; 22; 
37£.; 41 

Nachlaßkurator III 105. 

verßıow 178,12; II 51£. 

vtu, veopvre, Neuland III 25. 

Neoarsıos Zeßaoros —= Xorcx TI 
87,8. 

soro: (— notae) III 109, 6. 


Oase, große (Topographie, Papyri, 
ehristliche Gemeinde) I 41, 3; 
IT 101£. 

Ölmühlen im Paijum III 87f.; 88,5. 

öuöloyoı (—deditieir) TT30E. Add. 

örour, 2x’ ösöuuros III 91. — zg0- 
zıdEsas ri 6. III 70. — Arzıvoi- 
rız& ö. III 117. 

"Ovovyzırızöv (Maß) I 87; 88'; 
90,12. 13. 

Opfer. Lamm- und Ziegen-O.III93. 

Goyavor. Seuyinör 6. II 96°. — Euis- 
x6» 5. 1197. 

ögısusos II 72, 25. 

öevıdaoıe III 74,6. 

Spos, 6, r& önıstneöusve (Schieds- 
spruch) III 106; 107,10. 

obeie. Ilerewrızri) ou. III 98. 


Pacht: P. zer’ d£iew, 2E dEius I 
24; 35"; 31, 19; IT 27; Ablauf 
der P. II 72, 14. — Afterpacht 


II 98; II 76.— dieuishocıs 124; , 


I 72,12; II23. — diewsder- 
x6» II 46,7.8. — Domanial- 
großpächter III 98; 98°. — Erb- 
pacht III 110f.— Pachtangebote 
auf Staatsland 122f.; auf zer’ 
die» zu verpachtendes Land III 
27 £.— Pachtdauer II99.— Päch- 
ter in der Mehrzahl I 27'; Stel- 
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tasterlisten III 115. — Pacht- 
grundstück, Inventar desP. I196f. 
— Pachtverträge, demotische II 
12#.; Hermopolitanische II95£.; 
P. auf Ölmühlen bezüglich II 
87£.; auf Weinland bezüglich II 
96.— Pachtzins (£zpögıor, pöoos, 
Inuösıe) 123#.; 77; 78,7; II18, 
14; 98°, III 26#.; 115; Grund- 
gebühr des P. III 31; rückstän- 
diger P. Il61f.; Zuschlagsge- 
bühr des P. s. zg00uergoUuere. 
— Zwangspacht von Staatsland 
I 24. 
Pagi. Einführung der p. in Ägyp- 
ten III 115. — P. des ’O&vevyzi- 
zns II 115£. 
=zaxcovr II 111,3. 
Palimpseste I 75; II 57; 101; II 
87; 108; 109. 
 adednuos, üpgi =. II3*. 
Havoxoäilns vouös III 56; 58, 12. 
ıdzus 1192; III 74,3. 
Papyrusbuch III 116f. 
zagayyehie III 77°. 
zapaygdpsı 128"; 1171,10. 
f. 5=0 iv =. 1195”. 
Hagdızös. Siegesbeiname Traians 
in den Papyri 135, Kol. II 20; 
38, 11; II49, 10; 54, 18. 
patrimonium (odsexös 40705) II 
70,8 Add. 
zedagzeiv. Konsir. in Ehever- 
trägen und bei Diodor IT’; 11, 
16 nebst Add: 


zusbvuouu, zıeovasuör, whEOVaG- 
periteıw II 72, 20; III 24°. 

zolsrınös 1179, 19. 

zeayuerıxol III 2. 

Aezypti. Neubeseizung 
infolge Thronwechsels [18 nebst 
Add.; II17%. 

zodxrogss. zögos der =. 1II®. 


a ——————— 


lung der P. II 99; P. in denKa- | zgd£yıor II 72, 19. 


zeeoßorzgor rüs saung III 113£. 

procurator usiacus II 27*; 67. 

#062do05 11 88°, 

ag0r0nrhs obcieg III 98. 

ro067zviuere III 23; 24f.; 30. 

z00ochren 1170, 8. 

zoosusrgovuese III 27°; 31. 

zeösrıuoe —= Konventionalstrafe 
II 107, 11. 

xoöspoge, r& 1182,18 nebst Add. 

Ptolemaios VI Philometor. Zeit der 
Eheschließung mit Kleopatra I 
110,4. — P. VII Eupator 1119, 
16. — P. XII Neos Dionysos 
II 95, 20. 

Ifroizucios "Eouoxgdrovs. Töchter 
des Ilr. I 5f. 

Publikationsmodus der Edikte II 
27f. nebst Add. 

zöeyos 11153, 16. 

Iäıs, Dorf im Nordbezirk des 
Apollonopolites II 6; 13; 26,3. 


Quittungen. Form der byzantini- 
schen Q. III 110. 


Rammius Martialis, praef. Aeg. 
I 18£. nebst Add.; IT 49,1; IH 
17% 

rationalis Aegypti 3. zufolızos. 

Römer, im Hermopolites III 63, 6. 
— cives B. in Ägypten seit 212 


XII. Sachindex zum Kommentar und den Einzelbemerkungen. 
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Sammelbände von Kaiser-Konsti- | 


tutionen II 28. 

saussige (Schwert) II 65, 11 nebst 
Add. 

Schiedsgerichtsverträge (compro- 
missa) II 104f.; 104. 

Severus Alexander s. Elagabal. 

Silber s. Kupfer. 

Zısazr, Dorf im Hermopolites I 
50; 52,11. 

sizzıov (— srizzıor, srümzıoy) II 
104, 11. 

Stellvertretung 169; 70,9. 

Steuersubjektsdeklarationen (zer’ 


ee nn | ne 


Il 155 


olzlav droygagul) II54H.;Selbst- 
deklarationen von Mietern I 
55f.; Eidesformel ind. St II 56; 
Eingabetermin der St. II 55. 

sregarngogla IT4, 8. 

sr&gavosg (= aurum coronarium) 
II 16 

Stratege. Anrede mit zensrörns 
138,15. — Führer des Gauauf- 
gebotes s. Apollonios. — orge- 
znyös Ireoı EEdurog 'Odesas Me- 
yö.ns II 101'. 

svr7o@gorpvhaf-Urkunden 15. 

suyaoilnsıue II 28. 

surgaensıs DAf.; 80; 82,19. 

söuuuyos (Briefträger) II 103, 4. 

susehluyuuroyodgpos II 86. 

Guvectas (= ovuxzagav) II 96, 2. 

surisse II 101, 20. 

susıordvai, ovordens 169; 70, 9; 
III 96, 2. 

surrdiiuov, ouvrdkiue TI 86. 

6zo:rlov. z7emuerginov 67. M51f. 

szohasrızös 11103, 5. 3 

souarisuös. 6.nar’ ävöge III 37T E. 


Te£ßis 1158,19; s. auch Aaolio- 


regıeaös TI 101,7. 

Tavvaidız, Tevvadıs, Dorf im 
Noräbezirk des Apollonopolites 
II 54#.; II 6; 13; 44,2. 

Tegödtıs, Dorf im Norädbezirk des 
Apollonopolites III 6; 26°. 

Testament I 90. — Testaments- 
vollstrecker III 105 ?. 

zergiyavog, ı (= r. Zezaöle?) TI 
59,3 Add. — oi riw x. (sc. &e- 
yuslav) gyaföusvo: II 59,3 Add 

Thermen in Alexandreia 1138. — 
Th.im Gymnasium von Hermu- 
polis Il 76°. —’Arzwrırıaval zul 
Teauevai (Aögıevel) Heguei im 
Gymnasium von Oxyrhynchos 
II 76£. — Sonstige Th. in Oxy- 
rhynchos 11 77°. 

roxegzie. wire r. des Apollono- 
polites II öf. 

10x09ssla« II 97,9. 
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fraian, Himmelfahrt des T.120,1. | 
ısportwesen: Kamele für den 


aus den Steinbrüchen 


en repartiert 146; III 56f.— 
ı 145; 48,11. — vov- 
I46nebst Add. — vedi.ov 
Xh0lov) 144, 11. — ven mord- 
Tu else Niliaei) II 37.— 
h Neaspoleos et Mau- 
hierandrine I45f.— Schiffe 


Luraı! 


der Schiffskapitäne 145; 48, 11 
nebst Add. 


Th mer. Verschiedene Formen der 
Tr. 161, 4. 

eısrie II 2; 3°. 

zeogirıs. yuvh x. (Kebsfrau) II 11, 
E13: 14 nebst Add. 

% (Weinlesetrunkspende) 
1199; 101, 20. 


Ps. Aristeas 81091. 


II 38£. 
Augustin. de civitate 
Dei V 17 TI 29®., 
Chariton III2,8; 8,5 
_ (Erotiei ser. gr.rec. 
 Hercher II 48; 99) Is. Add. 
Cod. Iust. X 61 (59), 1 
a) II 36£. 


- Dig.15,17(Ulpian.)II29*nebstAdd. 
—_13,3,1 (Ulpian,) II 35£. 

— L6,6,3. 12(Calli- 
 stratus) 11 37. 


- BCH. VIII (1884), 
196; XI (1887), 


269 Nr. 33 11159, 3 Add. 
_ Dittenberger, OGL. 
190,8 IL 31%. 
— 11669 g3,22f. IIITO. 
— 11669 g12 11138. 


1 


58, 14. — Komtransport nach 


Indices, 


Übersetzungen: Griechische {). de- 


motischer Vertragsurkunden II 
1#. — Griech. Ü. lateinischer 
Kaisererlasse II 29; 36. 

sn6 c. ace. II 66, 24. 

özoyg@y7j einer Bankurkunde 183; 
85f. 

üzöcrasız, Sadoyecıg 1172,13. — 
ünkyscder = Umıoyrelcher 124. 


| "Ten, Dorf im Lykopolites, seit 


_ von verschiedener Tragfähigkeit 
148, 6 nebst Add. — yzzıeıouös | 


Hadrian Metropole des Eypse- 
lites III 76£.; 78 


Yacatio munerum IN 14f, 


| Veteranen - Ansiedelungen, ohne 


. Basıhırös r. 6Lov vouod 


Autonomie III 29. 


Wirtschaftsbücher I 42; 81; II 
97£.: 120. 


| 


\ Yes, raouo7oeunerevg von Naboö 


Xenophon, Symposion. RE | 


in e, VIE: 13, 1. 


&icxos III 40, 18f. 
geayuös 1198 nebst Add. 
goosrisrhg obsleg III 98; 114 (?). 


1. Autoren. 

Dio.Cassius ep 

LXXVI 3 II 33. 
— — LXxvnis, af 1129, 
— — LAXVI 23,2 TI 41. 
Gaius Inst. 114 II 30. 
Herodot 193 18. 
Horat. Carm. III 14 I 17. 
Ioseph. e. Apion. II 4 II 40. 
Lucian., Deor. dia- 

logi 20, 13 Isof.Add. | 
Nor. Iust. 78, 5 11 29%, 


Ovid., Epist. Heroid. 


2, Inschriften. 
Hermes XLVI 


(1911), 319%. Im3“, 
Lafoscade, de epi- 

stulis imperato- 

rum p.11 Nr.19 II 16. 


Lex col. Genetivae 


Xdieopa II 11,17. 

y@erns III 99, 14. 

ze10070uplaı, promissorische und 
assertorische von dnussıı yEwg- 
yoi anläßlich des Empfanges von 
Ödvsız oreoucrov 1160. 

yauutezetlurar II15. — yuperezı- 
uelntei II 5; 46,10. — zauer- 
zoyolaßoı III 5. 


III 6; 22; 37£. 
Zänfte: 2uıorzöleı 142; 44,9. — 


Fischerzunft in Theben III 93, 1. ° 


— maneipes thermarım II 38.— 
saurer zorduoı 5. Transport- 
wesen. — 6cznomlönoı 142; #4, 
5. — zoıoZuxopo: 11 37. — Aus- 
dehnung der Z. über den Gau 

. I44,9.— eorpora, quae usui urbis 
Alexandrinorum inserviunt II37. 

. — Zahlungen an Z., gemein- 
samer Verkauf der Produkte? 
142:. 44.5. 


XII. INDEX DER BEHANDELTEN STELLEN. 


19 (20),157f. (ed. 
BR Ehwald1160) Is. Add 
Plinius N.H.V49 114” 
Ptol. IV 31f. I 14; 14°. 
Ser. Hist. Aug. vit. 
Hadriani 6,5 II1e. 
| — vit. Caracallli 2, 
4bis3,2 1133. 
Suidas s. v. seupn- 
gaı II 65, 11 Add. 


| Ulpian. Reg. 20,14 1131. 


IL sel II 6087) 
e.103 174,6 Add_(zu 
* Ne. 27) 
Res zestae diviAu- 
gusti (ed.Momm- 
sen) gr. 11,22f; 
lat. 4,29 II 16. 
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zn. Index der behandelten Stellen. XIV. Konkordanzen der Inv.-Nrn. mit den Nrn. der Ausgabe. II 157 


Pp. Amh. II 43 (= 


Wilcken, Chrest. 
-105),2f. 110,2. 
— 119 19 ff. 1 76, 9. 10. 
BGU.12(=Wilcken, 
Chrest.389), 10f. Ill ö. 
159 (=Wilcken, 
Chrest. 408) II40®, 
_ 967 II28f.; 29%, 
— 983, 16#. II2. 
Y — 992 (=Wilcken 
Chrest. 162) 1112, 22. 
— 1025 p.XV.XVI 
(=Wilcken, Chr. 
422) II 90. 


_P.Brem. Inv. Nr.39 III 50. 
 — Inv. Nr. 40 ( 
Wilken, Chrest. 


16) . 174, 5 nebst 
: Add.; I 47. 
.— Inv. Nr. 63 II 66. 
 P.Fay.23 DI9. 
 P.Flor. 148 Isöf. 
— 154, 6fl. I 60. 
u 163 177. 
—I11 DI 116£ 


_ — Atene e Roma 
 VIp.121 I56?. 
———_ Gentilli 1,12. II71, 12. 
 _P. Gen. 21 (= Mit- 
teis,.Chr. 284) 
we 12, 25: 


Inv.-Nr. 


Ri, 


2 
3 
4 
” ö 
6 
T 
8 
9 


Il, 17. 19; 


————— 


P. Giss. u 

Iny. Nr.126R. III 101? 
P.Grenf.110,3 110,4. 
— 117 + P. Hei- 

delb. 1230 II 6f.; Add.zu 

U Nr.36.37. 

— 118 07a 
P.Hamb.123 (Inv. 

Nr. 18) II95f. 


— Inv. Nr.19,23 I177®. 
P. Heidelb. 1280 s. P. Grenf.117. 
P. Hermals XI23f. II 101, 20£. 
P. Leid. P 36 II 23, 4/6. 
P.LilleI1 (=Wil- 
cken, Chrest.301) Il 50. 
P. Lond. III p. 71 
Nr. 604 
— III p.125 Nr. 904 
(=Wilcken, Chr. 
202) II 1137. 
— III p.253 Nr.992 
(= Mitteis, Chr. 
365) III 105. 
— p.259 Nr.1003,4 1195. 
— p.274 Nr.1072b II 111,3. 


II 22. 


P. Oxy.157 II 67 Add. (zu 
Nr. 48, 1). 
— 11488, öf. 132,4; III 6%. 
— II 504, 12 II 97,9. 
— III 653 (— Mit- 
teis, Chr. 90), 15 III 29. 
— IV 669 I51. 


4. Ostraka. 
Crum, Coptie Ostr. Nr.40 1193. 


DER AUSGABE. 
Inv.-Nr. 10 —Nr. 18, 


“2 ie, 78. 
ke 12 — „ 16. 
" 13 =, 
& 14 rk 
Mr 15 = „ 40 (Taf. VD. 
ni = „6. 
” IT .: 68. 


P.Oxy.YI 1021 = 
Wilcken,Chr.113) 115 ff. Add. 


— VII 1023, 6#. I1s Add. 
— VII1053 I50#. Add. 
P. Paris 66 (=Wil- 

cken, Chr. 385) II50f. 


P.P.IIIl37a; 37bR.; 

45,1 D ö0£f. 
P. Rein. 56 (=Wil- 

cken, Chr. 419) II89. 
P.Straßb. I 22 (= 

Mitteis, Chr.374) II28f.; 29%, 
Stud. Pal. Il 47, 2; 


271A, 3 II 111,3. 
P. Teb. 171 II 22f. 
— 11287. - 1169. 


P.Tor.I1 (= Mit- 
teis, Chr. 31) II 
11f.; I 27£.;1V9f. II4. 
Wilcken, Chr. 341 III 22#. 


—_— — 3512 II9. 
—_— — 461 III 29. 
P.Wiss.Ges.Straßb. 
gr.277B III 112;Add.zu 
U Nr.36.37. 


P. dem. Berl. (ed. 
Spiegelberg)3113 II4°. 
P.Wiss.Ges.Straßb. 
dem. 16 Add. zu II Nr.36, 
II Nr. 108. 
P. aram. Berl. (ed. 


Sachau) Nr.5 II93*®, 


XIV. KONKORDANZEN DER INVENTAR-NUMMERN MIT DEN NUMMERN 


Inv.-Nr. 18 = Nr. 102. 
„8 


VI 278). 
u. 8% 


sen We. 


Rn 23 — „ 10. 
° 4 „Al. 


20 — „ 3(Taf.s.Klio 


x 
BA 
158 


en 


A 
, 


‚Inv.-Nr.25 


3 3 7873808 


EEE or ve Ver ei ti! 


Er Er Ne! 


II Indices, 


26 
27 
28 
29 
30 


XIV. Konkordanzen der Inventar-Nummern mit den Nummern der Ausgabe. 


Nr. 47, 


21. 
T5. 
86. 
71. 
13. 
11. 
65. 
19. 
16. 
177 
27. 
58, £ 
97, 

94. 
7(Taf.s.Klio 
VIII 404). 

20. 


a 


—= Nr,65a. 


Inv.-Nr.64 
„ 65 Zain: 
” 66 ei 85. 
au 67 = in 
„ 68 ur? 83, 
„ 69 ze 3V; 
” 70 eu, 31. 
Ti 4.98, 
72 02, 
„  73Recto—= „ 84. 
RETE = „79, 
76 — „46. 
SE! — „45. 
ar aut (AA; 
„ 84 = „N. 
,88 = „ 62. 
REDE — „Ta 
„ 9 = „9%. 
„3% =, 2. 
97 = „22. 
N). u Wr 
„ 100Recto= „ 50 (Taf. IX). 
„ 100Verso= „ 59 (T. VII). 
AuaET, — „ 106. 
149 RN} 
„ 120 — „114. 
„ 123 — „ 32 (Taf. III). 
„ 124 ss: 
„126 =, 28. 
„ 126Verso—= „ 103. 
„ 132Recto= „ 30. 
„ 132Verso= „ 31. 
„ 133Recto= „ 113. 
„ 133Verso—= „ 101. 
„ 134Recto—= „ 111. 
134Verso= „ 112, 


Inv.-Nr.135Recto = Nr.49, 


„. 185Verso 
„ 136Recto 
„.  136Verso 


W187 
LE 138° 
„140 
„5141 
Br 
Ar 148 
Re 4B 
ure11a8 
A 141 
rt, 
1140 
„150 
111 
„2182 
Da 175 
„186 
„41187 
„188 
„189 
„190 
198 
„19 
00407 
„198 
„199 
01 
„212 
215 


” 
Ostr. Inv.-Nr. 368 


(OO a aA 


penmand 


DU, 
„ 109, 
9 Taf} 
KlioVIII428). 
„ 34(Taf.IV). 
35, 
„ 56 (T.VO). 
0: 
„ 107, 
„100, 
AS, 
„ 119. 
LTR 
51. 
„ 126. 
121; 
rc AR 
Fb: 
6 (Tafıly, 
„ 36 (Taf.V). 
„ 108, 
un? 
39. 
MERBE: 
rtRB, 
„ 122. 
„ 57. 
BR, 
„ 95. 
„96. 
„29. 
„ 2 (Taf.D). 
„98. 


ZUSÄTZE UND BERICHTIGUNGEN.*) 


| Die den Herausgebern bekannt gewordenen Besprechungen des ersten und 
zweiten Heftes sind folgende: 

A. Stein, Lit. Centr.-Bl.1910,959 £.; Th. Reinach, Oomptes Ren-us de V’Ac. des 
Inser. et des B.-L. 1910, 132f.; A. Bouch6-Leclercg ebda. 15%£.; W. Schubart, 
Dische Lit.-Ztg. 1910, 1312 f.; 2269 ff; A. Berger, Eos XVI, 1910, 181 ff.; L. Mit- 
teis, Zeitschr. der Savignyst. R.-A. XXXL, 1910, 386 ff; P. Viereck, Byzantinische 
Zeitschr, XIX, 1910, 679£.; Festa, La Cultura XXIX, 1910, 676 ff; N.Hohlwein, 
Musce Belge XV, 1911, Bull. Nr. 1, 20 ff.; L. Wenger, Vierteljahrschr. für Soz. und 
Wirtsch.-Gesch. IX, 1911, 191 ff.; E. @oodspeed, University of Chicago Press 1911 
April; U. Wileken, Archiv f. Papyrusforsch. V, 1911, 426ff.; P. Viereck, Berl. phil. 
Wochenschr. 1911, 548 #£.; V. Arangio-Ruiz, Rivista di papirologia giuridica per 
l’ anno 1910 (Bull. dell’ Ist. di dir. R. XXIV, 1912, fase. I—V]) p. 12 sqq. 


HEFT I. 

Nr.2. Kol.1Z.8 zu &£öoro &avrıiv mit Einl. 8.6 ff.: Gegenüber meiner Vermu- 
tung, daß hier eine Beeinflussung durch den ägyptischen Landesbrauch vorliege, nehmen 
Mitteis (a. a. 0. 8.389; Grundzüge 8. 216) wie Th. Reinach (s. Heft 1 8.8 Anm. 2) 
eine Eigentümlichkeit des makedonischen Rechts, Schubart dagegen (a. a. O. Sp. 2270) 
eine Wandlung der griechischen Rechtsanschauung in der späteren Zeit an, indem 
er auf die alexandrinischen Eheverträge der augustischen Zeit, besonders auf BGU. 
IV 1051, hinweist. Derselben Ansicht ist laut brieflicher Mitteilung R. Herzog, 
dem ich die folgenden zwei Stellen aus Öhariton von Aphrodisias verdanke. In seiner 
Geschichte des Chaireas und der Kallirrhoe II 2,8 (Erotic seriptores graeci rec. 
Hercher II $. 48) sagt Dionysios bezüglich der Kallirrhoe: dyo yvvaiza EIevdigav 
drıönuijoacav obx old’ Onag 1aovoa' &udowevnv Eavrnv Ev vi moAsı Pavegüs KOTa 
vowovg Zyyuc, und ebda. V 8,5 (Krotiei ser. gr. a. @. 0. 8.99) erklärt Chaireas: 
Zuol nano £&töoxev, worauf Dionysios antwortet: &wol ö& &avrzyjv. Hierzu vgl. man 
auch- Ovid, Epist. Heroid. XIX [XX], 157 £. (ed. R. Ehwald I 8. 164): 

Huec mihi se pepigit, pater hane tibi, primus ab illa: 
Sed propior certe quam pater ipsa sibist 
und Lucian, .Deor. dialogi 20, 13, wo Aphrodite von Helena zu Paris sagt: Exelvn 
yüp IN ei ul u6vov Hedoaıro 68 olda &yb advra dnokınooca aul magaoyodo« EaU- 
zıv Endorov Eyperaı nal Ovvomıjosı. Diese freiere Form der Eheschließung in der 
späteren Zeit paßt zu dem stärkeren Hervortreten der griechischen Frau und der 


*) Von den Herausgebern der betreffenden Urkunden zusammengestellt. 
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160 IH Zusätze und Berichtigungen. 


höheren Stellung, die sie in derselben Zeit im Gesamtbereich der hellenistischen Kultur 
einnimmt, vorzüglich und es bedarf nicht der Annahme fremder Beeinflussung. 

Zu Z.9: Zum Femininum Maxer« bez. Maxer« vgl. P. Magd. 27,1 und Verso 2; 
P.P. III 4, 2, 23 nebst Anm.; /G. XII 322. 515 (Wilcken, Archiv III 8.309; Mayser, 
Gramm. 1 S. 423); Inschrift aus Thermos ’Zy. doy. 1905, 91. 

Zu Z. 15£. mit Einzelbem. (S.11): Über die Konstruktionen von meıdaoystv in 
der Kowvrj handelt auf Grund dieser Stelle ausführlicher E. Nachmanson, Iuranos X, 
4 8. 201. 

II 2. 8: 1. ix(zeoxles). 

"8.14 Z. 4 v.u.: 1.1902 statt 1901. 

Nr. 3 = Wilcken, Chrestom. Nr. 491. Wileken meint, daß die uns erhaltene 
Kolumne „nur der Anfang eines längeren Textes ist“, doch vermisse ich hierfür den 
Beweis. Ein Gegenstück zu Nr. 3 bildet P, Oxy. VIL 1021 (= Wilcken, Ohrestom. 
Nr. 113) vom 17. Nov. 54 mit der Aufforderung zur Feier der Thronbesteigung des 
Nero seitens des Strategen des Oxyrhynchites, 

Meine Vermutung (S. 18), daß im Jahre 117 der Personenwechsel in der Prä- 
fektur mit dem Thronwechsel zusammenfiel, wird jetzt durch P. Oxy. VII 1023, 6 ff., 
wonach Q. Rammius Martialis schon vor dem 29. August 117 als praef. Aeg. bezeugt 
wird, zur Gewißheit erhoben; s. auch P. M. Meyer Heft III S. 17 Anm. 1. 

“  Nr.4—7. Zur Einl. $. 22: Rostowzew, Archiv V 8.299£. — Studien zur Gesch. 
des röm. Kolonates S. 165 f. 175£.; vgl. auch Wilcken, Ohrestom. Ein]. zu Nr. 351. 

S.23 Anm. 1: Über den Unterschied der Baorlır) yrj und Önuosie yn vgl. jetzt 
Wilcken, Grundzüge 8.288 f.; auch Heft III 8.26 Anm. 3, dazu aber die Berichtigung 
zu Nr. 60 II 22 (8. 167). 


Nr. 4 = Wileken, Chrestom. Nr.351; P. Brem. 34 = Wilcken, Ohrestom. Nr. 352. 


Nr. 8 = Mitteis, Chrestom. Nr. 206; dazu Mitteis, Grundzüge 8. 110; L. Wenger 
272.0. 8:195 £. 

Nr. 10. Z. 18: Der hier erwähnte Epistratege ist Flavius Philoxenus, der in 
P. Brem. Inv. Nr. 17,4 (Wileken, Archiv IV 8. 386) genannt wird (A. Stein a.a. 0. 
Sp. 960). 

Nr. 11 = Wilcken, Chrestom. Nr. 444. Gegen Rostowzews Auffassung des vav- 
#Aigıov als Liturgie (S.46) wendet sich Wilcken a. a. O. in der Einl.; zustimmend da- 
gegen L. Wenger a. a. O. S. 197. 

Einzelbem. 6 Z. 9 (S. 48) 1. statt ein Schiff von 1000 Artaben Inhalt: 10 000 
Artaben (Wilcken a. a. O. 2. 17—18). , 

Einzelbem. 11 (8. 48): L. Wenger a. a. 0. S, 197 akzeptiert bei yeıgraudg die 
Interpretation von Rostowzew, Wilcken dagegen (a. a. O. zu Z. 11) denkt an einen 
Verein der Kyberneten, nühert sich also meiner Übersetzung „Verband“, „Gewerk- 
schaft“. 

"Za 17£.: Wileken schlägt jetzt vor, statt wvgıddsg ete. uvoLddog anzunehmen 


und zu übersetzen: „ich habe noch 8 andere zu 10000 Artaben unter den Schiffen, 
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die ich besitze“, genauer: zu je 10000 Artaben. Seine Ansicht deckt sich also mit 
derjenigen von W. Schubart a. a. O. Sp. 2270. 
2. 23: ergänze K[elo«gog tod xugiov (statt Zeßaorov)]. 
Nr. 12. Einzelbem. 6 (S. 50): Ph. Kukulis, ITeoarngrjosıg zul d1ogdwacıg Eig 


“ rodg "EiAnwıxodg IIemögovg, Athen 1911, 8. 8, verweist zu &vrunn oder &vrumy auf 


G. Goetz, Corpus Gloss. lat. II 246, 18: &orov &vrunyj exagies und Du Cange, Gloss. 
s. v. exagies und ecagium und vermutet hier darunter das Warenzeichen, das die Güte 
der betreffenden Ware verbürgt, entsprechend dem neugriechischen „rüjg ldıag uegxus“. 
Nr. 13. Zu Z. 4ff. vgl. P. Viereck a. a. O. Sp. 552. 
Nr. 17 = Wileken, Chrestom. Nr. 481. 
2.12 ue|ya] (Viereck a. a. O. Sp. 552). 
Nr. 19,5: &[dp]vog statt &£[Ur]vog (Ph. Kukulis a. a. 0. 8. 8£.); vgl. Nr. 86, 2 
&Eepvns (= EEaipvns). 
Z.21 ist wohl ‘Egueiov zu ergänzen; vgl. P.M.Meyer, Heft III 8.70, auch 8.66. 
Nr. 20 = Wilcken, Chrestom. Nr. 94; dazu Grundzüge S. 118. 
Nr. 24 = Wilcken, Chrestom. Nr.15. Nach W. ist der Brief im Hermopolites ge- 
schrieben (vgl. P. M. Meyer, Heft II 3.47 Anm. 1). 
Nr. 27 = Wilcken, Chrestom. Nr.17. Wilcken, Grundzüge 5.392 zieht P. Brem. 


Inv. Nr. 40 — Chrestom. Nr. 16 und Lex col. Iul. Genet. e. 103 (5,2) zur Erklärung 


der Teilnahme des Strategen am Judenkrieg (s. 8.74 Einzelbem. 5. 6. 8) heran. Er 
läßt dabei die Frage noch offen, „ob der Stratege nur persönlich an jener Schlacht 
im Norden teilgenommen hat, oder ob er etwa einen Teil seines Gauaufgebots eben- 
dorthin hat führen müssen“. Mir scheint, daß die Lösung entsprechend der ange- 
zogenen Bestimmung des Koloniestatuts in der zuletzt angegebenen Richtung zu 
suchen ist, und ich erblicke dafür in Nr. 65,5 einen Beweis, falls meine Ansicht, dab 
es sich hier um eine militärische Gestellung handelt, das Richtige trifft. 

Einzelbem. 11 ff. (8.74): Wilcken und Viereck (a. a. 0. Sp.552f.) bemerken mit 


| Recht, daß die Sklavenkinder wohl nicht verschleppt, sondern angekauft worden seien, 


worauf Z. 14 r]üg [r]euujg doyvolov hinweisen. 
Nr. 3117: Das « unmittelbar nach gi(vov) ist zu streichen. 
»  72.8u.9 gehören zusammen und lauten: eig ovvaalıigncıv) dınao[ula(ros) 
uov dodEvr(og) zegdulıov) 0. 
Z.16 1. eig yau(ov). 
II 17 1. zAdoz(n). 
7.23 ist vom Schreiber vor Zuoi ein Wort ausgestrichen. 
Nr. 34 — Mitteis, Chrestom. Nr. 75. 


HEFT LI. 
Nr. 36—38. i 
Die unter dem Titel Ein Erbstreit aus dem ptolemäischen Ägypten von Graden- 


witz, Preisigke, Spiegelberg (Straßburg 1912) veröffentlichten griechischen und demo- 
2i 


Gießener Papyri. I. 3. 
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tischen Papyri der Wissenschaftlichen Gesellschaft zu Straßburg i. E. (P, Wiss. Ges.) 
und der die linke Hälfte des P. Grenf. I 17 bildende P. Heidelb. 1280, den Gerhard 
unter dem Titel Ein gräkoägyptischer Erbstreit aus dem gweiten Jahrhundert vor 


Ohr. in den Sitzungsberichten der Heidelberger Akademie d. W. 1911 (8. Abhandlung) 


ediert hat, gehören, wie BGU. 992 und unsere Nummern 36—38, 108, zu den Akten- 
stücken desselben Erbstreites. 


P. dem. Wiss. Ges. 16 enthält das Original unserer griechischen Übersetzung Nr.36. 


2.1—27 + 108 2.1—10 (s. unten), P. gr. Wiss. Ges. 277B Z.34—43 sind mit Nr.37 


II 20—26, Z. 44—49 mit Nr. 56, 1—6 identisch. Diese Straßburger und Gießener 


Stücke ergänzen sich gegenseitig. Zugleich zeigt P. gr. Wiss. Ges. 277 B, daß 
unsere Nummer 36 die Fortsetzung der Nr. 37 bildete. Der fehlende Schluß von 
Nr. 36 ist im demotischen Original (P. dem. Wiss. Ges. 16, 13 £.), wenn auch lücken- 
haft, erhalten. Auf Grund dieses demotischen Textes, der mir erst nach Abschluß 
des Druckes des 3. Heftes zuging, ergab sich mir weiter, daß unsere Nr. 108 die 
Fortsetzung der Nr. 36 repräsentiert und in Z.1—10 den vollständigen Schluß dieser 
Urkunde nebst der Beurkundung des wovoyodpog @oropreiog enthält. Danach läßt 
sich jetzt der Text von Nr. 708 richtig wiederherstellen (s. unten die Berichtigungen 
zu Heft III Nr. 108). Vier Kolumnen einer Papyrusrolle sind also erhalten (Kol. I= 
Nr. 371, 1=37 II, III= 36, TV= 108); zum mindesten eine Kolumne ist verloren. 
Im einzelnen ist folgendes zu bemerken: 
8.1 2.4 1.: 2. Jahrh. vor (statt n.) Chr. 
Nr. 36, 1—7 ist folgendermaßen herzustellen: 
Bono] ı Ovyyevei] gel [E]mısroariywı zal oroa(rnyoı) rä|s] 
[OnBe(idos) magc Boprelov zul Devvlovpıog [r]üs yuvaız[ö]s FoV &x [ITed(geos)]. 
[AdıxovVusde uxb IIerovrog tod P]evuo[vd]ov zul av viov adrod 
[Neßyovviog xal ’Ogoeovg xai Ilerosro]|örog xal vis Todrwov yuv[alı- 
5 [xö0g Karißıog tov &x zig] aöris nolr]sos. ’Eilnlda (?) leo Exsvrov €. 
Geringes Spatium. 
[Avrlyoa(pov) ovyy(worjocns) Alyvarlilas ue]dnlolunv[levjugvns "Eiimviorl xara 
ro Övvardv. 
"Akıns 6vyy(ogisewg) dvrlyge(pov) cet. 


4 1. rodirov 5 £.[mide ylae Gradenwitz ausgezogenen Urkunde (Gradenwitz a. a. O.)und 
(Erbstreit S.6)? — Bis @ geht der wörtliche dann von 2.7 ab die in extenso gegebene Ab- 
Auszug (& = «a(brüv) oder etwa = &(Alc) statt schrift einer zweiten ovyy@enais. 
nal ra &a?). Es folgt die Rubrik einer nicht 

2.12 1. z&ooı statt ITro(Aeuelov); P. dem. Wiss. Ges. 16 Z. 6 hat „im Ganzen“, 

7. 13/14 Einzelbem. ($. 11): Entsprechend meiner Vermutung, daß die pur) 
roopitig (= „Frau des Ernährens“) die im &ygapog yduwog Lebende sei, faßt sie Prei- 
sigke (Erbstreit 31) als „Kebsfrau“, die ovyyoagpi) roogirıg als „Kebsehevertrag“. Vgl. 
auch Mitteis, Grundzüge S.206 £. 

7.15: Die Lesung od [IIe]övı ist ausgeschlossen. Was dagestanden hat, läßt 
sich nicht sagen; auch ro» [. .]ovı ist nicht sicher. Auch der demotische Text bringt 
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uns nicht weiter; Lesung und Übersetzung der betr. Stelle sind nach Spiegelberg 
(a. a. O. 46) unsicher. Sethe fordert (in einer mir freundlichst zur Verfügung ge- 
stellten brieflichen Mitteilung an Spiegelberg) etwa dem Sinne nach „wir ziehen zu- 
rück“ oder „nichtig sei“, hält aber die eventuelle Deutung des Passus als „fürwahr“ 
‚(NA-ME) für möglich. Beide Mutmaßungen Sethes scheinen mir in den Buchstaben- 
resten des griechischen Textes keine Stütze zu finden. Am nächsten läge es, an den 
Dativ eines Personennamens (.... gvı dverixousv ...) zu denken. Ein zeitliches Ad- 
verb auf -vı (vgl. etwa P. Heidelb. 1280, 17£.: ünto &v mAsıovdnı Evrersvgviöv) hat 
nicht dagestanden. 

Z. 16: Das von mir nicht gedeutete Zeichen ‚+ löst Preisigke (a. a. 0.41 A.3) 
in y(fjg) auf. Mir scheint das durchaus nicht sicher. Eher wäre möglich aufzulösen 
y(las) Keoäs); vgl. Nr. 82,7. 

Z. 19 Schluß: Das demotische Original hat (Z. 9) „unserem Vater“. Damit be- 
stätigt sich meine ursprüngliche Lesung: [rölı gam[e] (1. rare) nuav. 

2.23 1. röı %& (statt IC) L entsprechend dem demotischen Original (Z. 10) und 
P. gr. Wiss. Ges. 211 B, 69. 

2.251. obd&v mit Gradenwitz (statt ö[rı]oöv). Mitteis’ Vorschlag (Zischr. d. Savig- 
nyst.XXXI, 390), das herübergeschriebene xal duiv dorıv als Korrektur für xal ö|rı]oüv 
zu lesen, wird damit hinfällig. Meine Auffassung der Konstituierung gemeinsamen 
Eigentumes beider Parteien am strittigen Grundstück ist danach und nach den Straß- 
burger Urkunden zu korrigieren (s. schon Schubart a. a. 0. 1313). Die „Schwestern“ 
verzichten vielmehr zugunsten der „Geschwister“ (s. Gradenwitz a. a. O.3 ff. 10. 13). 

7.27: Die Buchstaben nach der Lücke kann ich auch jetzt noch nicht entziffern. 
Im demotischen Text steht an der entsprechenden Stelle (Z. 12 Schluß): „und wir 
werden ein Talent zahlen für die .... („ein“ und „für die“ ist unsicher). "Zrf(rıuov) 


NE Se a ui Te I u 


Silber im J. 135 vor Chr. 
Nr. 37. 
I 26 £. 1. 92]öv ’Erıplavav] | [L . - (statt Heov ’Erxıpav]ov &relı TL--) | L---)- 
II 2 Einzelbem.: Zum Genitiv ‘Adeoveßevral(y)eog 8. jetzt Spiegelberg, Orienta- 
listische Literaturztg. 1909, 531. 
II 7 und II 19 ist udervgeg ıß sicher; danach ist auch I 24 so zu lesen; im 
Gegensatz dazu steht Nr. 108, 10: ıc. 
II 8 1.”Erovg (statt Erovg). 
II 20—26 ist nach P. gr. Wiss. Ges. 217 B 34—43 herzustellen: 
20 Avriyoalyov) [nuraordoswg yelyerlnulevns dv Jıö(g) wö(Aeı) wru weydan, Konue- 
(tiodelong) Tül d roü Ouvd 
oo Ag [(£rovg) Emil rov ov]vg[#02]ovgoVvrov Boyd avpyevei nal Enusrgaleiyoı) 
al oroalmyaı) ng Omßa(idog) iyeuolvov]. 
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Kaltaorevros Oogreiov tod Kalunros, ös TV zal Imb Zevvoipuos rg yuvaızos 
’ - ’ E33 Pr 
. ae[örod ovveorauevos Exdınos (?)], zes IIeroüv Vevußvdov zul rov rourov vlov 


- [Neßyovviov row zul ......... jv, tav Ö° &240v Evzerimutvov ba’ ebröv 
- 25 [un Urexovodvrov, dveyvaodn zo dod(Ev) z]epe rav zepl rov Goprailgv (tüv) 
UxölulvIne, 


[od Eorıv tb dvrlygelgov)] (Nr. 36, 1a). 


21 Ayeuölvo»] zuerst von Gradenwitz vorgeschlagen; vgl. Nr.108, 13f. Add. 25 ov und 
vxo[u]» sind versehentlich durchgestrichen. 


Nr. 40 I = Mitteis, Chrestomathie Nr. 377. 

_ Zur constitutio Antoniniana vgl. vor allem Wilcken bei Rostowzew, Kolonat 
220 f. 407 f.; Archiv V 426 ff; Grundzüge 55 f£. 116; Mitteis, Zeitschr. d. Sarignyst. 
XXXI 386 ff.; Grundzüge 288 £.; Wenger a.a. 0. 192f.; Jouguet, Revue de phil. XXXIV, 
46.56; La vie municipale de l’ Egypte romaine 353 #., dessen Zweifel unberechtigt 
sind; Arangio-Ruiz a. a. O. 12ff.; Th. Reinach a. a. O. 

-Sehubart stellt mir freundlichst seine am Original erfolgte Revision des Frag- 
ments der constitutio Antoniniana zur Verfügung. Auf Grund der Riehtigstellung 
einzelner Buchstaben gelangt er zu einigen Lesungen und Ergänzungen, die vor den 
in der Edition gegebenen schon durch die klarere Gedankenfolge den Vorzug ver- 
dienen. Wichtig ist vor allem die sich ergebende enge Verknüpfung der Verleihung 
des Bürgerrechts mit der Ermordung des Geta, die Caracalla als vixn (Z. 4. 10) be- 
zeichnet. Ich gebe im folgenden Schubarts Revision von Z. 2—4 und 9—12 nebst 
seinen Bemerkungen: 


2 [Nm 8 ........ 10] u&220v dv[aseröusvov ra]s elrias #[e]i volds] }UıB]erAovl[s] 
3 [Enreiv, Srws Av roig 8]eois r[oi]s d9[ev]erors sbyegıorijoeuı, Örı Th road 
1 050]v Zul svvlerj]onsgv. Toıyagoüv voulfo [oJüro us cet. 


2 Die Ergänzung der 2. Lücke in der Ed. den Spuren als &y. — rn statt rıls] fast sicher. 


ist zu lang (es wäre übrigens draßnenreow zu 
schreiben). — Statt ye]j auch 7d}n möglich; 
die Konstruktion kann statt mit yorj auch mit 
Boblssteı, meoxıgeiv oder Ähnlich gebildet wer- 
den. — Zum Thema des vorangegangenen, in 


- - dem vorliegenden Auszuge nicht mitgeteilten 


Abschnittes vgl. z. B. BG@U. 611. 3 Inrein, 
oxomeiv oder ähnlich. — «% paßt besser zu 


4 Jıs sehr unwahrscheinlich; möglich »e oder 
ns (ergänze dann &mıßovl]üs us oder dergl.). — 
Zu rixn vgl. Z. 10; gemeint ist Getas Ermor- 
dung. — ca» statt os» fast sicher; überdies 
spricht der Gedanke so stark dafür, daß man, 
selbst wenn ser dastände, emendieren dürfte. 
— Zur Erg. voulto[» liegt kein Anlaß vor. 


Z. 7 zeigt das Spatium vor dldouı einen neuen Satz an; roi[v]vv (und dann 
äzxa|[oı) scheint mir völlig gesichert, obwohl die Lücke für v reichlich groß ist. Für 
den Artikel vor &evors ist kein Platz; er ist auch entbehrlich, 
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'Olplelizı [p]&p ro 


10 [xAj90g — od uövor —]... ver mdrre &[22]e H6n »[e]l ri vlan Evzegısı- 


9 ölpleiäsı, nicht öplis. 10 Gedanke: 
Das Volk soll nicht nur am Unglück, sondern 
auch am Siege teilhaben. — Die Lücke für 


[42] des ergänzten &[A2]« ist auf der Tafel ein 
wenig zu groß (ebenso wie die für [8:8] 2.9); 


die Fragmente sind ein wenig zu nähern. — 
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11 [Asiodaı. "Erı 08 xal toüro rd neläyun s[..].Aboeı [rmv] weyadsıdınca [ro]jü 


“Poue[i]- 
12 [ov Önjuov cet. 


z5 via statt wmvixe: & ist ausgeschlossen, 
möglich nur » oder n; die Fragmente sind nur 
wenige Millimeter auseinander zu schieben. 
11 Wilckens &vreguAnjpdaı ist bedenklich 
wegen des Perfekts, das eine Konstruktion wie 
dı& cd voraussetzen würde, die sich nicht unter- 
bringen läßt. — g[. .]s statt o[u]« am wahr- 


scheinlichsten, daher auch das naheliegende 
e[xO]nAoceı kaum annehmbar; Gedanke: Dies 
wird auch die Erhabenheit des römischen Volkes 
offenbaren, vermehren oder dgl. 12 Ende l. 
yeysvigdeı reg (statt Ömke), dann wohl d[ı]e; 
Konstr.: örjwov, dia ro rrv abımv ..... jv negl - 
cet. eQ «.» 


Zu 8. 28: Die Frage der juristischen Bedeutung der Publikation der Kaiser- 
erlasse in Alexandreia erörtert Wenger a. a. O. 192. 

Zu 8. 29 Anm. 3: Der ursprüngliche Wortlaut der interpolierten Ulpian-Stelle 
Dig. 1,5, 17 wird nach unserer griechischen Übersetzung des Originals und Nov. Just. 
78,5 (ünaoıv Ev xoıwa voig Öamadorg) gelautet haben: “in orbe Romano qui sunt 
<peregrini exceptis deditieiis> ex constitutione imperatoris Antonini eives Romani 
effeeti sunt.’ S. auch etwas abweichend Mitteis, Ztschr. d. Savignyst. XXXI 388. 

Zu 8. 30#£.: Wilcken (a. a. O.) identifiziert die deditieii (= Auoygapodusvor, 
Alyvarıoı) mit den ÖudAoyoı. i 

Nr. 40 II 1—15 = Mitteis, Chrestomathie Nr. 378. 
Z. 10 ÖnAoraıov 1. InAwreov (sc. elvaı): Crönert, Th. Reinach, Wilcken. 
Nr. 40 II 16 ff. = Wilcken, Chrestomathie Nr. 22. 

7. 24 Anfang ist £o|yov] sicher. 

S, 41: Zum Aufenthalt Caracallas in Alexandreia s. auch Wilcken, Chrestomathie 
Nr. 245 Einl. 

Nr. 41 = Wilcken, Chrestomathie Nr. 18. 
Z. 4: [Hs ön Wilcken (statt [Ns &er.). 
7. 12£.: Wilcken setzt y«(loeıv) an das Ende von Z. 12. ? 
Nr. 42. Z.5 und 6 1.c’ (statt &), wie sich nach dem Vorschlage Hunts am 
Original bestätigt. Danach ergibt sich, daß xAdrog und ßd&%og nicht, wie ich 8. 52 
annahm, nach zijyeıs (= 0,525, nicht 1,15 m), sondern nach Evie angegeben sind. 
In Z. 5 entspricht der Länge der betr. Kanalteilstrecke von 128 &44«, ihrer Breite 
von 3 und ihrer Tiefe von 4 &3Aov in vollkommen richtiger Weise die Zahl von 
64 Fuhren (vavßıa: 128 x 3 x 4 = 64), der Angabe im metrologischen P. Oxy. IV 
669 (s. 8. 51) gemäß. Das für die meisten Kanalteilstrecken wegen ihrer geringen 
Tiefe nicht angegebene ßddog betrug danach ZB EAN I ZT DO 
9:04,10: 11: 4, 122: 0 5 14: c. 4, 15: 4 EVRov. Vgl. auch P. Oxy. VI 
1053 (saec. VI/VII). 
Nr. 43. Rubrik 1. Tanyaithis; Z. 6 u. 13 Tevuddewg (s. Heft III SD. 6). 

212) H — dösılpüv) statt A avılıv). 

Nr.44. 2.8 ist wohl Ix[a]edAs (statt Zr[.]raAg zu lesen und danach dreA(evdege). 
Spiegelberg weist auf Zirxaraim hin. 
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Nr. 45. 2.81. [n]eoipyeurla ajuröı EEsoyöusvog: Wilcken, Archiv V 430. 

Nr. 46. Wenger a. a. 0. 194f. faßt mit Recht die Beschwerde an den Strategen 
als Bitte um polizeilichen Schutz. 

Nr. 47 = Wilcken, Chrestomathie Nr. 326. 

2. 4 ]. yvroıe, Z. 6 Yoout, Z. 16 yrrjorov (st. yunale, Höoak, yrnalov). 

Z. 11 Einzelbem. (S. 65): Das Wort oauseio« ist, worauf mich mein ehemaliger 
Hörer, Herr stud. jur. Schamvogel, hinweist, persischen Ursprungs und bedeutet 
„Schwert“, SamSer (neupersisch, Sa(m)pSer Pehlevi), zusammengesetzt aus Sam „Kralle, 
Klaue“ und ser „Löwe“, also danach „Löwenkralle“. Es findet sich auch im Syrischen 
safsirü und im aramaeischen und babylonischen Talmud xIC9D in der Bedeutung 
„Schwert“. Vgl. dazu Suidas oauınoaı orddaı Beoßaoızai ...; Ioseph. A. I.20,2853 
(auf Adiabene bezüglich). Das „Schwert“ paßt sehr gut zum „Panzer“ und „Gürteldolch“. 

2.283: Zu Zonuog = „ungemustert“ vgl. Kübler, Ztschr. d. Savignyst. R. A. XXIX 
195 und P. Hamb. 1 10,15 Einzelbem. 

Nr. 48 = Wilcken, Chrestomathie Nr. 171. 

Z. 1: Horduov, der hier noch stellvertretender &xAoyıorrg ist (s. S.67), hegegnet 
uns im P. Oxy. 157 als &xAoyıorig. Die in diesem Papyrus genannten Strategen 
Apion und Dioskoros sind Nachfolger des ’dorsuidwoog 2. 2. 

Z. 4: Stein (Archiv V 418 ff.) schlägt KAavölov "Tov[Aravov] (statt ’Tov[orov]) 
vor und identifiziert diesen rationalis Aeg. mit dem gleichnamigen dıaonudrarog in 
dem von Zucker (Sitzber. Berl. Akad. 1910, 710 ff.) herausgegebenen Berliner Papyrus. 
Sachlich scheint mir die Ergänzung sehr einleuchtend, paläographisch ist sie nicht 
sicher. 

Zu Z. 8 Einzelbem. ($. 70): Daß der proc. usiacus den ögrouös von Teilen der 
xvoiean yii (= Fiskalland) vornimmt, läßt sich sehr gut mit der Tatsache vereinigen, 
daß seit Severus das patrimonium (odoıwzög Adyog) mit seinen odoieı eine Unter- 
abteilung der Fiskalverwaltung bildet; s. meine Bemerkungen in der Hirschfeld-Fest- 
schrift 136 und Wilcken, Grundzüge 155. 

Z. 21 Schluß: xodg we ist wohl sicher (Wilcken). 

7. 25£.: Claudius Diognetus s. jetzt auch P. Hamb. I 11, 6ff. (8.43; 45,6; 49); 
ker VIII 1113. | 

Nr. 49. Z. 17 Einzelbem. (S. 75): Das Ferkel weist wohl auf ein Fest der De- 


_ meter (nicht der Isis) hin. 


Nr. 50. Z. 34 Einzelbem. ($. 79): Im P. Straßb. gr. 1168 Kol. IIT (Archiv IV 


115 ff.) vom 9. Febr. 258 (vgl. II 15) wird noch der ältere Bruder als Caesar neben 


seinem Vater und Großvater genannt. 
Nr. 51. Die Urkunde ist nach Mitteis (Zischr. d. Savignyst. a. a. O. 390) vielleicht 
auch die broyoapr) zu einer dıayowprj und keine ovyzwengis. 
Z. 18 Einzelbem. (8. 82): Zu r& zodepog« s. Deißmann bei Drews, Zischr. f. 
Kirchengesch. XX 305£. 
Nr. 53. 2.2 fehlt die Klammer nach dr von dr[odvoews. 
Nr. 54 — Wilcken, Chrestomathie Nr. 420. 
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Zr Heft III. II 167 


7.8: zurdhaß' [Em] Tov T6X0v (= Tov töaov) Wilcken (statt zuraAap|. .|. rov 
zizov). 1% 
Z. 13: <r0) #egdog Wilcken. — 1. ruxöv Wilcken. 
Z. 16: [d1]& . aivovslovog Wilcken (statt [due .]e . ewovdlavog). 
Nr. 55. 8. 93 Z. 13 1. x[e]vaorodiypuı Berger (statt &x[a]vasreyaı). 
Z. 2: ovA[A(ırovgy6)] Kukulis in meinen Übungen (statt oy.[..]); 5. jetzt auch 
-P. Oxy. VII 1162, 2. 
Z. 13 Schluß 1. 2y6 (statt &v z(ve/)o). 
Nr. 56. Vgl. jetzt P. Hamb. I Nr. 23 (= Iny. Nr. 18). 
= 7.2: Die Klammer am Anfang der Zeile ist zu streichen (Berger). 
= 7.12: Zu poayuds s. auch Ev. Math. 21, 33; Marc. 12,1 (Deißmann). 
u .. 2. 24 1. [xoög zo (oder öore) u] zugapvaı Schubart (statt [...... Inyaoa..vaı). 
S.99: 10jährige Pachtdauer findet sich auch im P. Graz (Archiv 11183: saec. VII). 


£ 
ii. HEFT II. 
L : 4 A 
Nr. 60. II 22 ist nicht d7 yis = ön4(odeiong), sondern I yig = Önu(osias) 
m yig zu lesen, was Wilcken zuerst erkannt hat. In unserer Urkunde wird also die 


droıx(iseng) Baoık(ızy) (I IT) und die droız(Moewg) Önu(oole) yz (I 22) gleich- 
gesetzt. Die staatsrechtliche Trennung der beiden Bodenklassen, wie sie sich auf 
Grund der neueren Publikationen zu ergeben schien (s. Wilcken, Grundzüge 288 f.; 
Heft III S. 26 A. 3), ist dadurch wieder in Frage gestellt. 

S, 31: Die Erklärung von F = (sıro)ue(rg1x00) (doraßov) läßt sich, worauf 
mich Wilecken aufmerksam macht, nicht aufrechterhalten. Auch (nuiepraßias) ist 
ausgeschlossen. 

Zu Nr. 65 Einzelbem. 6 8.48: KoAloööng steht auch Lefebvre, BCH. XXVI, 
1903, S. 346 Nr. 2 (Tehneh). 

: Zu Nr. 70 Einzelbem. 3 8.59: ‘H rergdyovog findet sich auch auf zwei delischen 
Inschriften aus dem Anfang des 1. Jahrh. vor Chr.: Homolle, BCH. VII, 1884, 5.126; 
Fougeres ebda. XI, 1887, S. 269 Nr. 33: ol tiv rergdyavov Egyaköuevor. Gegenüber 
der Beziehung des Wortes auf eine Örtlichkeit (Homolle: TeroeEYWVOg SC. GTOd, ebenso 
Schulten, De conventibus S. #1; Dürrbach: se. &yopd: BCH. XXVI, 1902, 8. 492) vgl. 
: jetzt P. Roussel, BCH. XXXIV, 1910, S. 110ff., der of zıjv terodyavov (sc. &gyaslav) 
&oyaföusvo. unter Heranziehung von Thukyd. VI 27, Themist.orat. XXVI p. 316 Din- 
dorf, Hesych. s. v. als „Hermenfabrikanten“ erklärt, wozu noch auf ol iv Ozurınv 
zeyvnv £oyaföuevor in Mytilene (Poland, Vereinsw. 8. 117) verwiesen sei. Wenn 
auch die Verbindung der „Hermenfabrikanten“ mit den Zuxogoı in den beiden an- 
geführten Inschriften und die Ehrung eines römischen Bankiers in der zweiten In- 
schrift durch die vereinigten Gilden (Hatzfeld, BCH. XXXVI, 1912, 8.37 £.) auffällig 
bleibt, so scheint mir diese Erklärung doch noch die wahrscheinlichste und es bleibt 


zu erwägen, ob nicht auch in unserem Papyrus mit rerge 


yavov se. Egyaolas Hermen 
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‚Nr. 3658). 


Zusätze und Berichtigungen. Zu Heft II. 


‚gemeint sind. und ob nicht 'die in Z..6 erwähnten Matten zur Verpackung gedient 


haben. — Vgl. zum Worte auch &x Burn INr56,119, 

Nr. 75,6f. ist zu interpungieren ysv®v &v olg &dv 00V mgoadenran. EEE ara; 
vgl. 25, 4f. und 71,5. 

Nr. 87,2 Anf. ist apa. zu ergänzen. 

Nr, 108, ‚Der Papyrus bildet die Fortsetzung von Nr. 36 (s. die Addenda zu 
Z. 1—5 und P. dem. Wiss. Ges. 16 7. 13f. ergänzen sich gegenseitig. 
Die Beurkundungsformel des uovoyospog Oorooratiog (4. 5—10), die Spiegelberg 
schon nach Nr. 57 eingesetzt hatte, ist vollständig erhalten; sie enthält am Schlusse 
auch die Zahlangabe der auf der Rückseite des demotischen Originals einzeln aufge- 
führten 16 Zeugen, während Nr. 37 I 24. II 7. 19 nur 12 Zeugen fungieren. 

Die Zeilen 1— % sind auf Grund der neuen Erkenntnis etwa folgendermaßen her- 
zustellen (die Zeilenlänge ist sehr ungleich): 


[Mnd’ nuäs und’ dAAov undeva (Tüv neo a) mehetessale &p’) 
 [ünäs dnd tod vov Ewg tod del yodvov] meoi Tov As 
[&oovowv ."Olsa Ö3 Egousv zul d Ev Eriyenoanlede], 
[Zvegvoo]v Tüv wooyeyoa(uusvov) advrov, Edv un moıhus(v) 
5 [xadüg modr(lsıra) Alvenısızks zul dvaupikexrov navr[os . Mvorsalges1" 
cet. (s. 8. 113). 
4 Zu [£v£yvoo]v vgl. das demotische Original und Nr. 47, 23. 


Die sehr schwer zu entziffernden Z. 11—17 lese ich mit Vorbehalt folgender- 
maßen: 
11 [A(vrlyoape) on av E[yJoa(lver) oslang) # bugedlen) 100 5 vlo]uoo 
NeyovBaı (sie) ror Emiord(rn.) : 
[ITa9%ö(oews). Aıovi(oros)] N[exlovldelt yallgew). Erddsıkev N. 
[yoapıyv] ylelyevnu(evnv) ent rov OvvexoAovdovvrov [T&v y] Be 
\vav Boid]oı Z[misrole(iyo:) zal an zig On(Beidog), du’ is gulvexe- 
\ xgıro »[eL] mel 
Bee lauelar,.]ns youuduor m, 6Vv..0.00|...| 
len) Bike sloßıatech|«ı] ds zo ul 


[xoote]. "Eg[6w00]. ("Erovs) AG Dalouo0dı]. 


. 60V Bno- 


Okt,/Nov. 134 v, Chr. 


nn 


12 Die Ergänzung Iass(gswg) ergibt P.dem. 


"Wiss. Ges. Straßb.19,12f. — Zu Entdeıev 8. u. 2. 
P. Teb. 150, 20. Das folgende ist‘ wohl nicht : 
nulv Qopdoov zu lesen. 
8. Mitteis, Ohrest. Nr. 31 VIL 33 Anm.; vgl. 2.14: 
du’ ng av[ven]engiro.. 1% ylelyermu(erne) ist nicht 
sicher. ‚Zum folgenden s. Nr. 37 11 20f. Add. 


12/13 Zu ono|yerprv] 


14 9 ist schwer zu erkennen, aber wohl sicher. 
15 Schluß: öelov oder. gar (&v)dosv steht 
nicht da, als wahrscheinlichste Lesung ergibt 
sich mir def'&o[sor] (!).' 16: Vgl. bes. P. Leid. 
Gi = HAf=J18fl); P.Tor:11X2 
(= Mitteis, Chrest. Nr. 31). 
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Nr. 40. Drei Erlasse, Öaracallas 3.127212. undr210r 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 


Epistulae privatae graecae, quae in papyris aetatis Lagidarum servantur. Ed. Stanislaus 
Witkowski. Editio altera auctior. Geh. A 3.—, in Leinwand geb. A 3.40, 
Die Neuauflage der Epistulae umfaßt 18 Briefe mehr als die erste, so daß die ganze Sammlung nunmehr 
72 Nummern zählt. Die neuen 13 Briefe entstammon den Papyruspublikationen der letzten Jahre (Hibeh I, 
Tebt. II, Elephantine, Jouguet I), bis auf einen, der in oiner früheren Publikation unter den Rogesten ver- 
öffentlicht und als solcher in die ersto Auflage nicht aufgenommen war (Oxyrh. IV 805). 


Phoinix von Kolophon. Von 6. A. Gerhard. Neue Papyrustexte. M12.—, geb. AL 15.— 


Durch die hier dargebotene Publikation verschiedener Heidelberger Papyrusfunde tritt uns eine bis dahin 
völlig unbekannte Dichtungsgattung, eine kynische Moralpredigt in Chollamben, sowie die Gestalt eines der 
Hauptvertreter dieser Dichtungsgattung, des Phoinix von Kolophon, greifbar entgegen. Nachdem im ersten 
Kapitel die neuen Texte beschrieben und ediert sind, bietet das zweite Kapitel einen ausführlichen kritischen 
Kommentar. Im zusammenfassenden dritten Kapltel wird fürs erste die Gestalt des Phoinix von Kolophou 
beleuchtet; zwei weitere Paragraphen ziehen das Fazit für die Entwicklung der Choliambographik und für 
das Gesamtgebiet der hellenistischen Moralpoesie. 


Grammatik der griechischen Papyri aus der Ptolemiüerzeit. Mit Einschluß der gleich- 
zeitigen Ostraka und der in Ägypten verfaßten Inschriften. Laut- und Wortlehre. Von 
E. Mayser. Geh. # 14.—, in Halbfranz geb. 4 17.— 


Das Buch, dem ein zweiter, die Syntax enthaltender Teil folgen soll, will zunächst eine geordnete, voll- 
ständige Sammlung des sprachlichen Materials für die erste Periode unserer nichtliterarischen Papyrustexte 
bieten und damit die Geschichte der griechischen Umgangs- und Kanzleisprache im griechischen Ägypten der 
vorrömischen Zeit auf eine sichere Grundlage stellen. Wo verschiedene Erklärungen der vorliegenden Sprach- 
erscheinungen möglich sind, ist auf die Vieldeutigkeit ausdrücklich hingewiesen. Nach allen bisher gemachten 
Erfahrungen kann behauptet werden, daß aus der Periode, die das Werk umfaßt, alle vorkommenden und zu 
erwartenden T'ypen sprachlicher Erscheinungen schon aus dem bisher publizierten Material ersichtlich und 
demnach in diesem Buche verzeichnet sind. 


Die Bodenpacht. Agrargeschichtliche Papyrusstudien von Dr. Stefan Waszyıiski. 

I. Band: Die Privatpacht. Geh. 4 6.—, geb. HM 8.— 

Von den sehr zahlreichen und verschiedenartigen Urkunden, die zu der antiken Agrargeschichte 
in Beziehung stehen, hat der Verfasser die Pachtverträge, die sich über ein volles Jahrtausend (etwa 500 
v. bis 600 n. Chr.) hin erstrecken, als Ganzes gefaßt und die hundert und etlichen Urkunden als Einheit 
behandelt. Die Urkunden stammen zwar alle aus Ägypten, doch führen sie durch die Fragen, zu welchen 
sie anregten, über Ägyptens Grenzen hinaus nach Griechenland und Rom, in manchen Momenten auch in unsere 
moderne Zeit herüber. Sie enthalten sowohl Materialien zur vergleichenden Rechts- als auch solche zur allge- 
meinen Wirtschaftsgeschichte. Speziell für den antiken Historiker sind sie besonders dadurch von Bedeutung, 
daß sie den Übergang von der freien Pacht über den halbfreion Kolonat hin in den völlig unfreien und in 
die Sklaverei in Einzelheiten illustrieren. — Band II, der die Staatspacht behandelt, soll in Bälde folgen. 


Hypothek und Hypallagma. Beitrag zum Pfand- und Vollstreckungsrecht der griechischen 


Papyri. Von A. B. Schwarz. Geh. A 6.—, geb. 4 7.— 

Diese Arbeit versucht das Verhältnis der beiden Hauptformen des gräko-ägyptischen Pfandrechts, der 
Hypothek und des Hypallagma, zu bestimmen. In Verbindung damit gelangen Fragen der Vermögenspfündung, 
der Gewährleistuhgspflicht und Verfügungsbeschränkungen dos Verpfänders, des staatlichen Pfandrechte, der 
Pfandsteuer und der grundbücherlichen Wahrung des Pfandrechts zur Erörterung. Weiterhin wird der Unter- 
schied in der Realisierung der beiden Pfandformen dargelegt. Im letzten Kapitel wird das Verhältnis der 


. Hypothek und des Hypallagma zu den übrigen Sachhaftungsformen der Papyri erörtert, 


Die Strafklauseln in den Papyrusurkunden. Ein Beitrag zum gräkoägyptischen Obli- 
gationenrecht. Von A. Berger. Geh. A 8.—, geb. A 10.— 


Im ersten Kapitel wird das Sprachliche der Strafklauseln untersucht, im zweiten eine rechtsgeschichtlich- 
dogmutische Darstellung der grüko-ügyptischen Konventionalstrafe und im letzten und umfangreichsten eine Be- 
trachtung der Strafklauseln der einzelnen Vertragsarten gegeben. Besondere Aufmerksamkeit wird der geschioht- 
lichen Entwicklung auf den einzelnen Gebieten zugewendet und zwecks Erforschung der älteren Einflüsse auch 
das demotische Papyrusmaterial herangezogen. Andererseits wird auch sehr oft auf das römische Recht zurück- 
gegriffen und auf die wechselseitige Einwirkung der beiden, des gräko-ägyptischen und des römischen, hingewiesen, 


Zum ägyptischen Grundbuchwesen in römischer Zeit. Untersuchungen auf Grund der 
griechischen Papyri. Von O0. Eger. Geh. A 7.—, geb. #4. 8.—, in Halbfr. geb. 4 9.50. 


Der Verfasser führt zunächst den Nachweis des Vorhandenseins einer Grundbuchbehörde, Pilsen 
dyatıiaswv genannt, deren Aufgabe vorzugsweise die Verbuchung des Privatgrundbesitzes und der aufihmruhenden 


dinglichen Rechte bildete, und verfolgt dann im einzelnen den regelmäßigen Geschüftsgang bei diesem Amte: 


Anzeige der beabsichtigten Verfügung, Erlaubnis der Grundbuchführer zur Beurkundung an den Notar, An- 
meldung von stattgehabten Änderungen in der Rechtslage, Verfügungen der Grundbuchführer, Verfügungen 
in den diaorowuate, um zum Schlusse die heute noch nicht spruchreifo Frage zu erörtern, inwieweit diese Ver- 
buchung über ihre privatrechtliche Bedeutung hinaus auch stautlichen Interessen diente, d.h. ale Kataster fungierte, 


Studien zur Geschichte des römischen Kolonates. Von M. Rostowzew. Geh. H 14.— 

Das Buch sucht die an die Entstehung des römischen Kolonates anknüpfenden verwickelten Fragen zur 
agrarischen Eintwicklung des Ostens zu lösen. Von den Verhältnissen des Grund- und Bodenbesitzes unter 
den Ptolemäern sowie namentlich den Verhältnissen zwischen dor Regierung und den verschiedenen Klassen 
der ackerbautreibenden Bevölkerung Ägyptens ausgehend, gelingt esihm, die Entwicklungsformen des Kolonates 
in den verschiedenen Provinzen des römischen Weltreiches verständlich zu machen, wobei die verschiodenartigen 
Verbindungslinien zwischen der Entwicklung des Ostens und Westens klargelegt werden. 
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Brieffragment: Klaudios Apollonios, Stratege 
des Thinites, an Apollonios'(K.) 
Fragment eines Briefes zweier Personen an 
. Apollonios (K) SR KT NE EEE .s 
„ Fragment eines Briefes (RC) 
est eines Briofes an Anollöndes &). yer 
ragment eines Briefes, wahrscheinlich an Apol- 


ragment: : Abrechnung überein Gastmahl( PK. )- 


I. PAPYRI AUS ANDEREN er 


_ Quittungsbogen der overd$ınov-Abgabe (M.) . Sokn. Nosos(Haljum) 60/7n.Chr, .... 
‚Bescheinigung are Empfang von Geldzins für 
Eokemeri ia (Faijum) 95n. Chr. _. 
E Gelddarlehns-Schuldschein (K). . Herkunft unbek. . 160n. Chr. 
7. Privatbrief M).e, 2. > Faljum, 
gt des Krates an die Fischer von heben: 
Theben 
Eee hikeneineakultwereineden Apollon N) Hermupolis Magna 2 3% Tea 
Be inezbaubrertung (M.) . Oxyrhynchites . „ 3. Jahrh. 


’ ” 


Herkunft unbek. ,„ 317 n. Chr. 5 
. Gr.Oase(el-Khargeh)4. Jahrh, . , ; 
Hemmupolisii „=.7,,.30,.Jun1399.7, 
Herkunft unbek. "RbsJahrh. 
..6, Jahrh. 
Han unbek.n, Arjahrh. 2... 
Pathyris Euergetes II... 


4 durch die Dorfältesten als Serben (M.) Hermupolis. 
In Fragment-eines Pachtangebote (M.) . . . . Herkunft unbek. . 2. Jahrh. 
Nr. . Bruchstück SinezProseßverhandlung (Abschrift ; 
TE E eines Amtsprotokolls) (M.). a RR An „+ Ende d.2,.Jahrh. 114 
. Fragment einer Eingabe on). a Br N Jahr. urn id 
Katasterfragment (M.). ; Sr .. 0%. Oxyrchynehites"“... 3. Jahrh, ©. 
Bruchstück einer Recknane EMS 2 zur 3. Jahre, 
Pachtzinsquoten-Liste von Stanisbauern het BRENNER. Aesen, 
Pagi und Dörfern (M.) . ae N ann: 3% 
Eingabe an den Statthalter der Thebais Mt) Thebuls ek Juhrbian ee 
Grundbesitzerliste des Hermopolites (M.) . . Hermopolites, . . Mitted.4.Jahrk. 
8 3 enaiur AN ) Herkunft unbek. . 4. Jahrh. 
nl Hermupolis...,:%..D. Jahrh. 7%, 
en en Herkunft unbek. .. 5. Jahrh. . . . 
“.. s „Herkunft unbek... a7. März 534 . 
Nr. 122. Immobilisryerkaufsquittung (M.) . . ....Hermupolis(?) . . 6. Jahrh: . , . 
 *Nr,123. Quittungsbogen (M.) .. .. Herkunft unbek. .. „ - 
= F Nr. 124. Brieffragment (M) 2. ne. in Ar 
“Nr. 125. Fragment eines Wirtschaftsbuches ar). a 


® =r 
il SE a a (M) . f nr et Jahrh, 


[2 


BER ee le en, (M.) August 116 
Nr. 59 Kandidatenliste für staatliche Liturgien des 


132 


Jahres 119/120 (M.) (TafelVID) ...... "August 119 
: Bericht: über den Stand der a im Katasior- 


. Ende un $ 


(  seschrift von Bnwelinare des Dorfes 
m Naboö “über ihren xwuoyecupereös (M.). . . . 7. Juni 119, 
} Amtliches Schreiben an Lupus (und Genossen?) CHEN 
auf Kataster-Wevision bezüglich (K) . , . . . Ende der traian. Regierung 
 Fünftagebericht, eines Sitologen von Tanyaithis 
an Apollonios (K.) . re Auguskr 119 
" Fragment eines smnftlehen Schreibens an Ro 
- lonios (K.) . EN 
 Amtlichos reihen des Wornelieg‘ an 1 Apollo- 
nios (K.). ; hg 
Konies KR . { 
66. ‚Schreiben des iegomorög erakläiden a am alle! 
BE; nios (K.). er en eier Ir 
‚Schreiben en ae an Apollonios ar) ar 
Brief der Arsis an Apollonios (M.). n 
Amtliches Schreiben an Apollonios Int a Bilte 
um Lieferung der Gerste des nn 
= (K.) (Tafel X). 5 i 
Brief des Nikanor‘ an lan ®). 
Brief des Tithoetion an Apollonios (K) 
Brief des Tryphon an Apollonios (K.) . 
Brief des Antonios Deios an Apollonios K). 
Brief des) Markos an Apollonios (K.). 
Brief des [Harpokr]ation an Byolonee. X). 
_ Fragment‘ eines Schreibens des Be } 
Ze an Apollonios (By Re 


u Eaton, y Dee Men 
Nr. 77.' Brief’ der Deese an, Aline &). 
Nr. 78. ‘Brief der Aline an Tetes (K.) re Be 
"  Nr.79. Brief an RE den Bruder des Apol- 
lonios (M.).. RL ah WETTER. Cal FR 
‚Nr. 80. Fragment eines ie is Familie des. 
Ba Apollonios betreffend Su 
Y ‚81. Doppelbrief an Töubais (K.). 
Nr. 82. Eingabe von Staatsbauern an des a ; 
i  Apollonios (M.). 2.0.0... März/April 117 
"Nr. 83, Bee an den Surnigen Apollonios (M.) . 
Be ee ee des 2. Jahrh, Ba 
De, "Nr. 85. Brief des Hermaios an Kooldans (M.). a ER 
DER Nr. 86. Privatbrief des Stephanos an Apollonios ai. Ber 
Nr. 87. Ben einer Bayebe, an a, a ER 
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